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Rmcmatogroph 
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Hand aufs Herz: Sie wissen nicht, wer Ben Akiba war! 


Aber Sie kennen seinen berühmten Satz: 
„ALLES SCHON DAGEWESEN " 


Buster Keaton 

aber sagt: 

Ben Akiba 
hat gelogen! 



PHOIfctiFHM 


Er beweist es Ihnen am 


Montag, 7. September 

im 

MARMORHAUS 
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|AUF TAGE HINAUS AUSVERKAUFT| 


Der Andrang zu unserem Zille-Großfilm 

Die Verrufenen 

(Der fünfte Stand) 

8 Akte nach Erlebnissen von Heinrich Zille 

Degie: GerQard Camprecf)t 

Manuskript: C. ßeilborn-Körbitz 
im 

lUFATHEATER TAUENTZIENPALASTj 

und Ufatheater 

TUPMSTPASSE 

war so gewaltig, 

daß der Unliebe Mittagsvorverkauf nicht ausreichie. 

Im Ufatheater 

TÜT2MSTT2ASSE 

konnte der Film infolge Vordispozition 
nicht verlängert werden. 


Dagegen läuft er im 

TAÖENTZIENPACAST 


C IN DER ZWEITEN WOCHE | 
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Ein Pariser Film mit Pariser Charme und schönsten Frauen 


1 ) IE 

UNBERÜHRTE ERAU 


IlllllllllllllilllllillrtllltP 1 


MMMM MMMMMSi WMNMMMMMMN 


DRAMATISCHE l. I F. B E S K O M O D I E IN 7 AKTEN 

Regie: CONST. J. DAVID 

M d n u s k r i p t : C O N S T. J. DAVID 

Angler Kamera: MUTZ GREENBAUM 
Bauten: CARL GORGE 


HAUPTDARSTELLER 

1MOGEN ROBERTSON 

TAMARA, JANE DE BALZAC 
ALF BLÜTECHER, HARRY ^ 
HALM, HANS BEHRENDT 
HANS JLINKERMANN ^ 

ULRICH BETTAC ^ 




wniverrm-h ßreenbaumFilm GJöl 

BERLIN SW » KOCHSTRASSE wj 
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FERN ANDRA- 


o 

fc> 


& 



S E R I E 

cW, t» ^ 

E> 

FERNAt 


ES LOCKT EIN REE 

ALS SCNDIGER WELT 


ERSTER 

FERN ANDR A'FILM 




DIE KOMÖDIE EINER WIDERSPENSTIGEN FRAU 

Regle: CARL BOESE 

Manuskript: HANS BEHRENDT und EMIL RAMEAII 
Bauten: CARL GÖRGE 
Photographie: ANTONIO FRENGUELLI 

FERN ANDRA 

Orro Gebühr — Curr Prenzel — Flans Behrendt — Irmgard Reinwald 


Yerleih für 
!2 ri| fscbland; 


Bayerische Film G.m.hJ. 

MÜNCHEN.BERLIN 
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Novell gütlicher \ crcinlMmn^ mit LloyJlilm Berlin l* 


Prinzen wtr unseren 


Fil 


m : 


UNTER 

UNBEKANNTEN 

KANNIBALEN 


(NEU GUINEA DAS PARADIES DER SUDSEE) 

l/M EIGENEN VERLEIII 


P r < t e Pressesti m m e n ü P e r ».1 i e s e n Fil m : 

L- B. B : . . ein Kulturfilm ersten Raumes .. besonderes Lob verdient 
neben der schon erwähnten Photographie die Kopie die in chemi¬ 
schen Tonungen eine /Musterhafte von wahrem L’Cschmack st. 

FILM-KURIER: W ieder ein Kulturfilm m r ol>cn Stils Ai\n nuiS das 
sehen, den G*ott und die Ataischenseele der Wilden 

B. L : ... hat die Sitten und Ocbrauchc der einmeborenen Volkers! ammc 
mit ^utem Blick und Wils beobachtet 

X'OSSISCI IE ZLITl INO: . ein Film der dies Alles zei$t mub lessein- 
mub packen .... 

BERLINER TAGEBLATT: das ist etwas Nicht zu vermessendes und 

-zu beschreibendes .... 

DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG: . von kaum ^eschener 

\\ undervoHer Schönheit die jenseits dessen liest was wir zu t**au- 
men vermögen ... Eine Welt der Wunder 

LOK AL-ANZElL »ER: Was jetzt im Atozartsaal über die Leinwand 
Selauten ist / stellt einen Kulturfilm ersten Raumes dar 

STETTINER VOLKSBO TE: . ein neues Dokument kühnen Forsdiermeistes... 
\ iALLESa IE NACI1RICIITKN: .... man sah den Nn \*on den 

Kannibalen in Berlin im Atozartsaal, sah ihn erschütternd und 
bewundernd zugleich. 

F II R .1II G ENDLICHE FREI G E G EBEN! 


L I n s c r ü l> r i $ c $ P r o s r n m m vcrsffentli cli e n \v i r in J c n n ä Ja < t c n T *■» $ c n 


* 

JOHN HAGENBECK FILM G. M. B. H. 

iCTS.Ä Verleih: Berlin W8, Taubenstr. 13 feSVrt: 
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Vier Grofyfilme der Imelka 

vor ihrer Uraufführung! 

DER GROSSE INDISCHE BUDDHA-FILM 

„Die Leuchte Asiens" 

an den historischen Statten Indiens gedreht! 

* 

DIE DREI FILME DER INTERNATIONALEN BESETZUNG 

„Venezianische Liebesnächte" 

in der Hauptrolle ARLETTE MARCHAL 

* 

„Der Garten der Lust" 

in der Hauptrolle VIRGINIA VALLI 

* 

„Verborgene Gluten" 

in der Hauptrolle IMOGEN ROBERTSON 

* 

PRODUKTION: 

Münchner lidifspfelhunsf 

A.-G. 

i 

VERLEIH FÜR DEUTSCHLAND: BAYERISCHE FILMGESELLSCHAFT MBH 


u 

l: 

1 — . .. - i 
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I vidttige , t fith'i/img 


LciUr.\!\\'rl\\nJcs Jer l i/mverici/ier l \'iitscli!.\ri.i' c. V 


J/e 1 .icJitspie/f/jeöterhesitzer J Deutschlands ! 


J J/tisere Afitglkxfer die über den weitaus bedeuten*.!-*ten Teil der 
^ deutschen und der übrigen IX dtprodukiion vertilgen, beginnen 
die V 'emiietung für cfic neue Sjosoh nicht vor dem 15. (Oktober 
dieses ( Jahres. 

\\ Arten Sie faher im eigenen Interesse „ bis Sie einen k L\ren 
Überblick über deis gesamte Ansebot der netten Saison besitzen 
ffesidttisen Sie ttaifi A/öglichkeit die / time, und lassen Sie sich 
von niemandem — wer es Audi sei — dazu verleiten, schon vorher 
und voreilig irgendwelche /ilme abzusdilieben. 

Kein wahrer Kaufmann häuft ein, bevor er das gesamte .ingebot kennt! 

l\r Zentra(verband der f ilmverleilter l\uts*hlands e. V. ist ein 
Zitsammensdiluh vier Alehrzahl der deutsdien f ilmgeschäfte; die 
bedeutendsten I irmen gehören ihm an. Fei diesen Firmen werden 
Sie /ilmwerke \on wirklich überragender Zugkraft und C i rohe 
erhalten, die allein das sidiere Cuesdiäft versprechen! 

IX er vor dem 15. kdktober absch lieht, schädigt sich 
selbst! 

Herl in, den 5 September 109.5. 

DLR VORSTAND 


(.«•:.) WC RAI 

/. \ 'onitzcmler 


S. JACCfi 

2. Vorsitzender 
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Vor großen Ereignissen. 

Randbemerkungen zur filmpolitischen Lage von Aroi. 


ie Spitzenorganisation hat den Beschluß gefaßt, wäh¬ 
rend der großen Kinoausstellung eine Reichsfilm¬ 
woche zu veranstalten. Man will damit eine großzügige 
Propagierung des deutschen Films durchführen, die nach 
Ansicht maßgebender Kreise dringend notwendig und 
überaus nützlich sein soll. 

Wir haben bereits ia der letzten Nummer ausgeführt, 
daß wir eine derartige Veranstaltung für überaus glück¬ 
lich halten, daß wir nur Bedenken wegen der zur Ver¬ 
fügung stehenden Zeit haben. Wir lassen uns gern be¬ 
iehren und begrüßen das Unternehmen, das wir m jeder 
Beziehung unterstützen 
werden. 

Es stehen uns — 
mehr als jedem ande¬ 
ren Fachblatt — große 
Organe der Tages¬ 
presse, Korresponden 
zen und engste Bezie¬ 
hungen zum In- und 
Auslande zur Verfü¬ 
gung, die wir im Sinne 
der Veranstalter aus¬ 
nutzen und in Bewe¬ 
gung setzen werden, 
weil wir auch zu un¬ 
serem Teil den Gedan¬ 
ken, der dem Ganzen 
zugrunde liegt, dnn- 
4«nd fördern und 
stützen wollen. 

Während der Reichs- 
"Imwoche soll in allen 
Lichtspielhäusern nur 
deutsches Fabrikat ge¬ 
zeigt werden, um nach 
*ußen hin den Beweis 
zu erbringen, daß der 
deutsche Film an sinh 
md auf sich selbst ge¬ 
sellt groß und lei¬ 
tungsfähig genug ist. 
a Me Lichtspielhäuser 
mit Bildern zu versor¬ 
gen, so daß die Gründe 
für die Vorherrschaft 
^ e * amerikanischen 
^‘Ims m Deutschland 
*uf einem ganz anderen 
Gebiet liegen. 

Große Qualitätsfilme 
s md nicht billig herzu- 
s teilen. Sie fordern 
Summen, die in 


Deutschland mit seinen dreitausend Lichtspielhäusern 
nicht wieder hereinzuholen sind Das deutsche Kino¬ 
publikum ist anspruchsvoll geworden teils durch die Be¬ 
mühungen der heimischen Fabtikatton. zum anderen 
Teil aber durch das. was vom Ausland geboten wurde. 

Es muß .mmer wieder darauf hnge wiesen werden, daß 
den Amerikanern zur Ausnutzung im eigenen Lande 
rund siebenzehntausend Lichtspielhäuser zur Verfügung 
stehen und daß sie aus diesen Theatern, die viel 
höhere Einnahmen haben, ganz andere Beträge an 
Leihraiettn z;erten können, als das bei uns der Fall ist. 

Dann ist das Ge¬ 
schäft drüben grund¬ 
sätzlich anders geartet 
als bei uns Drüben 
hat der Konzernge¬ 
danke sich durchge¬ 
setzt. Filmherstellung. 
Filmvertrieb und Thea¬ 
ter liegen in einer 
Hand Bei uns ist. ab¬ 
gesehen von einigen 
Großfirmen, besonders 
auf dem Gebiet des 
Theaters von Konzer¬ 
nierung nichts zu spu¬ 
ren, denn was macht 
es schließlich aus. 
wenn die Ufa hundert- 
fünfzig Theater besitzt, 
solange m fast allen 
großen Städten noch 
unabhängige Theater - 
besitzer bestehen 

Die Konzernierung 
ist am weitesten fort¬ 
geschritten innerhalb 
des Verieihbetnebes 
wo heute durchweg 
über ganz Deutschland 
verliehen wird und wo 
die wenigen Bezirks- 
verlciher schwer den 
Kampf ums Dasein zu 
führen haben 

Selbstverständlich 
darf man die Position 
der Ufa unter keinen 
Ifmständen irgendwie 
gering anschlagen Sie 
stellt eine Macht in¬ 
nerhalb der deutschen 
Filmindustrie dar. hat 
eine überragende fük- 
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rende Stellung und kann, was G r öße. Bedeutung und Um¬ 
fang angeht, kaum noch von ciretn zweiten Unternehmen 
erreicht werden. 

Das liegt an den ganzen wirtschaftspolitischen und 
finanziellen Verhältnissen i/i Deutsch'and und führt 
naturgemäß auch im außerdeu sehen Geschäft zu Rück¬ 
schlüssen. die vorläufig als unabänderlich betrachtet 
werden. 

Diese Vormachtstellung der Ufa ist nun einmal da und 
wird überall in die Erscheinung treten. Es hat keinen 
Zweck, dagegen anzurennen, sondern die ganze Industrie 
hat sich mit der Tatsache einfach abzufinden. Die Ufa 
wird auch das Rückgrat der deutschen Filmwoche sein, 
sie wird die meisten Filme \orführen t vielleicht sogar 
bei der ganzen Veranstaltung den Ton angeben. 

Das ist weiter kein Fehler. In anderen Industrien mar¬ 
schiert der Größte auch an der Spitze. Bei anderen Aus¬ 
stellungen beherrschen die führenden Firmen ebenfalls 
das Terrain, wobei der Kieme trotzdem auf seine Rech¬ 
nung kommt 

Es hat leider eine Reihe von Unternehmungen gegeben, 
die sich nicht an der Kipho beteiligen wollten und viel¬ 
leicht auch nicht beteiligt haben, weil sie das Übergewicht 
des führenden deutschen Konzerns fürchteten Aber wird 
durch die Tatsache der Nichtbeteiligung an diese* 
führenden Stellung der Uni¬ 
versum irgend etwas geändert 7 
Im Gegenteil, ie mehr sieh die 
anderen bei solchen Veranstal¬ 
tungen zurückhalten. desto 
mehr gewinnt die Ufa ir der 
öffentlichen Meinung und desto 
mehr verstärkt sich bei den 
Außenstehenden der Eindruck, 
als ob es außer der Ufa über¬ 
haupt keine Fabrikanten mehr 
gäbe. Das ist natürlich aus 
verschiedenen Gründen ge¬ 
fährlich. auf die hier nicht 
näher eingegangen werden 
kann. 

Die Führung kann der Ufa 
von niemand genommen wer¬ 
den. und es muß selbst der 
feindlichste der Brüder aner¬ 
kennen, daß irgendein Ver¬ 
such, diese Vormachtstellung 
auszunutzen, bisher kaum 
unternommen worden ist. 

Es muß im Gegenteil immer 
wieder gesagt werden, daß die 
deutsche Industrie dem großen 
Konzern in der Köthener 
Straße mancherlei verdankt, 
was nicht hindert, daß in vie¬ 
len Fällen auch die Tätigkeit 
der Ufa kritisch betrachtet 
werden muß 

ln vielen Fällen hat auch 
dieses Großunternehmen, das 
ja privatkapitalistisch einge¬ 
stellt und aufgezogen ist, die 
Interessen seiner Aktionäre in 
den Vordergrund zu stellen 
und erst in zweiter Linie da¬ 
nach zu fragen, wie sich seine 
Tätigkeit auf die Geldbeutel 
der anderen auswirkt. 

Deshalb gerade müßte bei 
Veranstaltungen wie bei der 


..Kipho“ die ganze Industrie vertreten sein, damit die 
Öffentlichkeit erkennt, daß auch anderwärts noch Leben 
herrscht, daß man auch anderwärts noch Filmwerte 
schafft. 

Man will während dieser Ausstellung große Tagungen 
veranstalten. Der Reichsverband der Lichtbildtheater¬ 
besitzer, der Verleiiverband haben ihre Mitglieder zu 
Besprechungen nach Berlin gebeten. Die Reichshaupt¬ 
stadt wird wirklich wieder einmal Mittelpunkt des deut¬ 
schen Films sein. Die einzelnen Sparten werden einander 
näherkommen können, aber alles das hat nur letzten 
Endes wirklich Zweck, wenn auch diese Tagungen unter 
einem besonderen Zeichen stehen. 

Es gibt viele Dinge, die gemeinsam zu besprechen 
wären, Dinge, über die man sich öffentlich und in kleinen 
Kreisen streitet, ohne zu einer einheitlichen Lösung zu 
kommen. 

Die Tage der Kipho wären die geeignetste Zeit, sich 
von Verband zu Verband über diese Dinge zu unterhalten, 
genau so wie in den Ausstellungstagen eine große reprä¬ 
sentative Veranstaltung gemeinsam mit den Spitzen der 
Behörden zweckmäßig wäre, über die an anderer Stelle 
\erschiedenes gesagt werden soll. 

Wir stehen vor großen Ereignissen. Das äußere Relief 
ist gegeben, sie müssen nur jetzt in Jer richtigen Form durch¬ 
geführt werden. Wenn man 
sich Muhe gibt, wird alles 
schon richtig und gut werden 
Wenn man aber die Dinge gehen 
läßt, wird wiederum ein Zeit¬ 
punkt verpaßt, und das. was 
sich letzt aus der Situation 
selbst ergibt, wird in einem 
späteren Zeitpunkt, wenn man 
die Ideen wirklich durchsetzen 
will, nur schwer und mit gro¬ 
ßen Umständen durchzuführen 
sein. 

Die deutsche Filmindustrie 
ist bisher viel zu wenig an die 
Öffentlichkeit getreten. Man 
hat eine gewisse Scheu davor 
gehabt, sich herauszustellen 
Wer aber so viel mit der 
Öffentlichkeit arbeiten muß. 
wer von der Gesetzgebung so 
abhangt wie wir, verübt Selbst¬ 
mord. wenn er nicht von sich 
reden macht. 

Natürlich muß das in der 
geeigneten Form und bei pas¬ 
sender Gelegenheit geschehen 
Man darf den äußeren Anlaß 
nicht b?i den Haaren herbei- 
ziehen. Die Kipho aber scheint 
uns die richtige Veranstaltung 
zu sein, auch nach außen, ein¬ 
zeln und in der Gesamtheit 
repräsentativ aufzutreten. 

Wir braucheu uns nicht zu 
genieren, wir sind heute an 
Zahl und Bedeutung imroei 
noch eine respektable Indu¬ 
strie. 

Hier in Deutschland kommt 
es darauf an. wie wir mit 
deutschen Maßstäben gemes 
sen werden, und da stehen wh 
mit an erster Stelle. 
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Der sprechende Film. 

Ein Interview mit Dr. Lee de Forest von unserem New-Yorker R. H. R. - Korrespondenten. 


Wir bringen nachstehende Unterredung unseres New Yorker 
Korrespondenten mit Herrn Dr. Lee de Forest zunächst schon 
aus rein hisloriscnen Gründen. 

Es scheint hier iene Duplizität der Ereignisse vorzuliegen, 
die bei Erfindungen schon 
so oft stattfand. Jedenfalls 
steht fest, daß die deut¬ 
sche Erfindung vor der 
amerikanischen erfolgte, 
und wir halten es nicht 
für ausgeschlossen, daß es 
unter Umständen zu Pa¬ 
tentstreitigkeiten kommt, 
auf deren Ausgang man 
naturgemäß gespannt ist. 

Der sprechende Film 
ist nichts Neues; vor 
zwanzig Jahren sah ich 
hier in New York schon 
einen ,.Mikado‘-Film — 
die ganze Operette in far¬ 
bigen Bildern mit der voll¬ 
ständigen Musik und dem 
Dialog. Vor fünfzehn Jah¬ 
ren sah und hörte ich im 
Wintergarten in Berlin 
einen Caruso-Scotti-Film. 
das ganze Duett aus 
..Forza del Destino“. Vor 
zehn Jahren kam Wison 
mit einem Sprechfilm 
heraus, den er für voll¬ 
kommen hielt und der 
gleich bei den Probevor¬ 
stellungen versagte: der 
Schall kam meistens meh¬ 
rere Sekunden vor oder 
nach dem Bilde. 

Alle diese Sprechfilme 
waren eine Kombination 
von Film und Phonograph, 
ine Kombination von zwei unabhängig voneinander ar¬ 
beitenden Maschinen — und es war immer nur en glück 
bcher Zufall, wenn die beiden Apparate synchronisierten. 
J h. gleichzeitig bis auf den kleinsten Bruchteil einer 
Sekunde zusam¬ 
menarbeiteten. 

Dr. Lee de 
Forest, der auf 
Jcm Gebiete des 
l eltphons und 
Jes Radios epo¬ 
chale Erfindun¬ 
gen gemacht hat 
und als einer der 
bedeutendstenEr- 
bnder der Jetzt- 
*Ht weltgeachtet 
»st, erkannte, daß 
<* ,e Frage des 
s PrechendenFilms 
auf diese Weise 
niemals gelöst 
würde. Er begab 
s *ch nachDeutsch- 
’and, das er als 

Wissenschaftler 
Jnd Techniker 


vor allen anderen Landern schätzt und machte sich mit den 
deutschen Forschungen auf dem Gebiete des Syn¬ 
chronismus (d. h. in diesem Falle Gleichzeitigkeit von 

Bewegung und Schall) 
vertraut. Dr. de Forest 
gibt offen zu. daß ihn die 
deutschen Forschungen 
auf den richtigen Weg 
zum ..Phonofilm“ geführt 
haben. Der Phonofilm 
bedient sich bei der Auf¬ 
nahme wie bei der Wie¬ 
dergabe nur ie eines 
Apparates; auf dem Film- 
band wird das Bild der 
Szene und Personen wie 
bei ff dem anderen Film 
; uige iommen und links 
neben dem Szenenbild 
wtrd photographisch 
cer Schall registriert Da- 
3u *cb. daß Bewegung und 
Schall gewissermaßen nur 
e i n Bild sind, gleichzeitig 
ausgenommen und gleich- 
z*: tig reproduziert wer¬ 
den. ist der Sprechfilm — 
soweit Synchronismus in 
Frage kommt — restlos 
vollkommen Ein einziger 
Mangel, der durch Ex¬ 
perimente und Verbesse¬ 
rung bald beseitigt sein 
wird, haftet dem Pfcono- 
fi'm noch an: die Klang¬ 
farbe der Stimme ist noch 
etwas ..blechern", wie das 
früher auch bei den 
Schailplatten der Fall war. Es kommt jetzt nur noch 
darauf an. einen Lautsprecher zu konstruieren, der die 
Stimme m ihrer Natürlichkeit wiedergibt: de Forest hat 
die großen Schwierigkeiten des Sprechfilms so glänzend 

überwunden, daß 
ihm dieser kleine 
Mangel nicht viel 
Kopfzerbrechen 
verursachen 
sollte. 

Die große 

Schwierigkeit hat 
Dr. de Forest da¬ 
durch aus der 
Welt geschafft, 
daß er den 

Schal! pho¬ 
tographierte 
.die fein¬ 
schraffierte. etwa 
ein drittel Zenti¬ 
meter breite 

Linie auf dem 

Fi.'mband zeigt 
das Bild des 

Scnalles in stär 
seren und schwä- 



Dr. Lee de Forest 
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cheren Strichen. Dr. de Forest gab über die Art und 
Weise der Aufnahme und der Wiedergabe des Phono- 
films in einem Interview folgende Erklärung: 

„Wie der Name andeutet, 
ist der Phonofilm eine Kombi¬ 
nation von Bild und Schall, 
photographisch festgehalten, 
auf demselben Filmstreifen. 

Der Schall-Rekord nimmt auf 
dem Streifen etwa * u Zoll der 
Breite ein und beinträchtigt 
die Bildbreite in kaum nen¬ 
nenswerter Weise. 

Bei der Aufnahme wird an 
dem gewöhnlichen Kurbel¬ 
kasten eine eigens konstruierte, 
mit Gas gefüllte Lampe, das 
Photion-Glühlicht, angebracht. 

Der Strahl des Photionlichtes 
fällt durch einen minimalen 
Schlitz direkt auf den Rand 
des sensitiven Films. Dieser 
Rand ist von dem eigentlichen 
Bildstreifen abgedeckt, so daß 
das Photionlicht nur auf die¬ 
sen •/» Zoll bre.ten Streifen 
fallen kann. Das Filmband be¬ 
wegt sich nun bei der Auf¬ 
nahme. wie bei jede- gewöhn¬ 
lichen Filmaufnahme, in gleich¬ 
mäßigem Tempo. im 

selben Tempo hinter der Linse 
und vor dem Photionlicht — 
damit war das Synchronisieren 
von Bewegung und Schall ge¬ 
sichert. Das Licht in der 
Photionröhre wird von einem 
elektrischen Strem erzeugt, 
der durch das eingeschlossene 
Gas geleitet wird. Die Licht¬ 
stärke hängt somit von der Stromstärke 
ab. Wenn also ein starker telephoni¬ 
scher Strom durch das Photion ge¬ 
leitet wird, muß naturgemäß die Licht¬ 
stärke mit der Stärke des telephoni- 
chen Stromes schwanken; das Licht 
wird hundert- oder tausendmal ir der 
Sekunde wechseln, je nach der Stärke 
des telephonischen Stromes, der mit 
einem besonders sensitiven Mikrophon 
verbunden ist. Dieses Mikrophon fängt 
d.e'Schallwellen fünf bis fünfzehn Fuß 
im Umkreise auf und v erwandelt sie in 
sehr schwache telephonische Ströme. 

Durch den Audionverstärker werden 
diese schw achen telephonischen Ströme 
hunderttausendmal verstärkt, d. h. 
stark genug gemacht, um auf die 
Photionlampe zu wirken. 

Bei der Wiedergabe der Stimme ist 
das Verfahren das umgekehrte. Das 
Positiv des Films wird von dem Pro¬ 
jektionsapparat genau so abgerollt wie 
|eder gewöhnliche Film, wobei zu be¬ 
merken ist, daß für die Wiedergabe 
des Phonofilms jeder reguläre Pro¬ 
jektionsapparat geeignet ist. Es nur 
notwendig, an dem regulären Apparat 
eine kleine Vorrichtung anzubringen 
die in keiner Weise die Verwendung 


der Maschine für gewöhnliche Filme stört. Diese Vor¬ 
richtung besteht aus einer kleinen Glühlampe und einer 
hochgradig sensitiven photo-elektrischen Zelle; zwischen 

Glühlampe und Zelle läuft der 
Teil des Filmbandes, der das 
Schallbild trägt. Der Strahl 
des Glühlichtes fällt nun durch 
die Schraffierungen des Schall¬ 
bildes auf die photo-elektrische 
Zelle — die Zwischenräume 
der Schraffierung, die stärke¬ 
ren und schwächeren Linien 
des Schallbildes bestimmen die 
Stärke des Lichtstrahles, der 
auf die Zelle fällt. Die Zelle 
wird nun alle die Vibrationen 
des Schalles, wie sie photo¬ 
graphisch registriert sind, 
empfinden und weitertragen, 
denn mit dieser Zelle ist eine 
kleine Batterie verbunden, die 
den elektrischen Strom liefert 
und die den ursprüng'ichen 
telephonischen Strom reprodu¬ 
ziert. Dieser äußerst schwache 
telephonische Strom — der 
Schall in Emoryo — wird 
wiederum durch den Audion¬ 
verstärker geleitet und durch 
Drähte nach dem Lautsprecher 
geführt, der direkt unter der 
Bildwand angebracht ist. Der 
Schall (Stimme. Musik oder 
Geräusch) kommt so schein¬ 
bar direkt aus dem Bilde und 
stimmt immer, bis auf den 
kleinsten Bruchteil einer Se¬ 
kunde. mit dem Bilde überein. 

Ich habe etwa zwei Dutzend 
Phonofilme gesehen: Redner, 
bei denen man jedes Wort, jede Silbe, 
jeden Buchstaben auf den Lippen ver¬ 
folgen konnte; Sängerinnen, bei denen 
man einen angeschlagenen Triller am 
Kehlkopf beobachten konnte; Tänze¬ 
rinnen, bei denen jede Bewegung ge¬ 

nau mit der Musik harmonierte. 

Worin liegt nun der Wert und die 
Bedeutung dieser neuen Erfindung? 
Zunächst der materielle Vorteil: Das 
kleinste Kino kann die großen Filme 
(wie z. B. Nibelungen) mit der Origi* 
nalmusik, von einem vollbesetzten 
großen Orchester gespielt, geben; es 
kann sich eine Varietävorstellung: 
Tanz, Liedervorträge, Instrumentalsoli, 
humoristische Einakter, und alles von 
erstklassigen Künstlern ausgeführt, zu¬ 
sammenstellen. 

Der ideale, historische Wert: Die 
Berühmtheiten des Tages, die wahr¬ 
haft großen Männer ihrer Zeit können 
für alle Zeiten in Bild und Wort er¬ 
halten bleiben. Welch überwältigende 
Wirkung müßte es verursachen, wenn 
wir heute einen Lincoln oder einen 
Bismarck im Bilde lebend vor uns 
sehen und zu uns sprechen hören 
könnten! Person und Rede nach der 
Natur aufgenommen. 
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Tagung mit der Reichsregierung 

Von Andre Rostin. 


Wir veröffentlichen die Anregung unseres 
Mitarbeiters um so lieber, als sie sich mit 
einer Idee deckt, die auch wir schon 
leitenden Persönlichkeiten der Spitzen- 
o^ganisation gegenüber dargelegt hat¬ 
ten. Wir wählen den Weg der Ver¬ 
öffentlichung. weil wir den Aitikel gleich¬ 
zeitig interessierten amtlichen Stellen zu¬ 
gängig machen, die vielleicht von sich aus 
in dem vorliegenden Falle den W unseren 
der Spitzen Organisation und der Industrie 
Entgegenkommen. 

Immer wieder beklagen einsichtsvolle 
Kreise der deutschen Filmindustrie den losen 
Kontakt, der zwischen den Verwaltungs¬ 
stellen des Reiches und der Länder einer¬ 
seits und der Industrie andererseits besteht. 
Seit Jahren hat es nicht an Versuchen ge¬ 
fehlt, um diesem Mangel abzuhelfen und 
das Interesse der amtlichen Stellen im Sinne 
einer wirksamen Zusammenarbeit zu stärken. 
Bei diesen Versuchen ist 
es aber leider geblieben. 

Wenn heute die leiten¬ 
den Kreise der Kino¬ 
branche über ein mangeln¬ 
des Verständnis der Dienst¬ 
stellen gegenüber den Be¬ 
strebungen und den wirt¬ 
schaftlichen Bedürfnissen 
des Films klagen, so ist 
nicht immer gesagt, daß 
die Schuld wirklich bei den 
jeweiligen Behörden liegt 
und die Verständnislosig¬ 
keit. auf die man bisweilen 
treffen kann, tatsächlich 
auf schlechtem Willen be¬ 
ruht. 

Nach meinen Erfahrun¬ 
gen ist es vielmehr Un¬ 
kenntnis der Materie, die 
im Laufe der Jahre so 
stark zu der heute bemerk¬ 
baren Entfremdung beige¬ 
tragen hat. 

Die deutsche Filmindu¬ 
strie muß sich darüber klar 
sein, daß dem leitenden 
Beamten in der Verwaltung 
der Film als Objekt der 


Steuerpolitik und — der 
Unterhaltung wohlbekannt 
ist. Dagegen verbindet er 
bei der Vorstellung vom 
Film selten die Idee einer 
wohlgeordneten, technisch 
durchorganisierten Indu¬ 
strie, die das Rückgrat 
eines großen und bedeu- 



G K Arthur der neue Cowbo^-Dantcler 


tenden Wirtschaftszweiges bildet. — Diese 
Kenntnis kann nicht vorausgesetzt werden, sie 
muß erst da sein, sie muß geschaffen werden 
Wenn die Filmindustrie in der Lage ist. 
den Persönlichkeiten unseres öffentlichen 
Lebens und darüber hinaus natürlich auch 
den Führern des geistigen und künstleri¬ 
schen Deutschland diese wahren Sachver¬ 
halte in geeigneter Form vor Augen zu 
führen, wird sie jenes Verständnis der Re¬ 
gierungsstellen erreichen, das sie für ihre 
künstlerischen, technischen und wirtschaft¬ 
lichen Bestrebungen ge¬ 
braucht. 

Die Aktion, wie auch 
immer sie beschaffen ist. 
muß getragen sein von 
der öffentlichen Meinung 
und ihrer berufenen W’ort- 
führerin. der Presse Nur 
•o erreichen wir ein Auf 
horchen des großen Publi¬ 
kums. das damit eben¬ 
falls in den Kreis jener 
Bestrebungen einl«ezogen 
wird. 

Selten war eine Gele¬ 
genheit. eine derartige Aktion durch¬ 
zuführen. so günstig, als die bevor¬ 
stehende Eröffnung der Kino- und 
Photomesse. kurz ..Kipho * genannt 
deren Aufgabe es ja sein soll, in re¬ 
präsentativer Form ein Bild vom 
Stande der deutschen Kinoindustrie 
zu geben. 

Diese Ausstellung wird zahlreiche 
Besucher nach Berlin ziehen, und auch 
die Behörden werden bei zweckent¬ 
sprechender Vorbereitung nicht ver¬ 
fehlen. diesem Vorgang ihr Interesse 
entgegenzu jnngen 

Nichts wäre natürlicher, als daß die 
leitenden Persönlichkeiten der in der 
Spitzenorganisation zusammen ge faßten 
Fabrikationshrmen über den Rahmen 
der Ausstellung hinaus durch eine Ver- 
- mstaltung repräsentativer Form, m 
würdig-ernstem Rahmen, die Recht 


Ufa • Goldwyn • Trianon • F.B.O. 
Phocbus • Transocean • Stark • Fellner & Somlo 

derenVortührungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alletech¬ 
nischen Artikel lür Filmfabrik, Vertrieb Verleih u. Theater. Krupp-Ernemann-Erzcugoiiic: 
Imperatoren, Aufnahme-Apparate, Kopier- u. Perforiermasdiinen usw. Amigo-Erzeugni»*e: 
Klebe-Tische Mefc-Maschinen, Trick-Tisdie usw Otto £ Zimmermann: Klappstühle und Logen¬ 
stühle nach eigenen Entwürfen Eigene Fabrikate: Spiegel Lampen, Figlaro, Kitempo usw. 
Verlangen Sie Verfrefer-Besudt und unverbindliche Offerte von KINO-SCHUCH, Ber’in SW4Ä. 
öiedritrtslrabe 31. Telephon: Amt Dönhoff 5162/63. Telegramm-Adresse: Kinoschuch. Betlin. 
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feitigung ihrer wirtschaftlichen und sozialen Daseinsform 
und die Ziele ihrer künftigen Arbeit darlegten. 

Dabei wird es sich von selbst verstehen, für die Ver¬ 
anstaltung einen Ort zu wählen, der allein schon durch 
sich selber wie ein Mahnruf wirkt, und zu einem solchen 
Festakt alles hinzuzuziehen, wis Deutschland an großen 
Köpfen besitzt. 

Dann werden sich auch unser; leitenden Männer in der 
Regierung einem solchen aus einer reinen Idee geborenen 
Vorgang nicht entziehen können, wissen sie doch selber, 
daß die Politik des do ut des m der heutigen Zeit be¬ 
sondere Bedeutung hat und daß ideelle Hilfe für die 
Sicherstellung materieller Erfolge unentbehrlich ist. 

Die Industrie braucht in diesem Falle nur an die Tra¬ 
dition anzuknüpfen, die sich dis neue Deutschland in 


diesen Dingen bereits geschaffen hat und der früher der 
\crstorbene Reichspräsident und jetzt Hindenburg eine 
schöne und feierliche Form gegeben haben. 

So bliebe denn nur eine Formel für den Abschluß dieser 
denkwürdigen Veranstaltung zu finden, die auch der Be¬ 
deutung in nationaler Hinsicht am besten Rechnung tragt. 

Vergessen wir nich;, daß eine solche große Veranstal¬ 
tung richtunggebend <>in wird für das übrige Deutschland 
und darüber hinaus für das Ausland, und daß die Mühen 
sich wirtschaftlich bezahlt machen durch eine gesteigerte 
Bereitwilligkeit der Massen, die Kinotheater zu besuchen. 

Aber auch jenes Ziel wird erreicht werden, das die 
Industrie solange verfolgte: das Verständnis der Regie¬ 
rung für das „rollende Band" und alles das. was es in 
ökonomischer Hinsicht umfaßt 


Die Leipziger Kinomesse 

(Von unserm Sonderberichterstatter.) 


Die diesjährige Herbst-Kinomcsse steht im Zeichen einer 
verhältnismäßig schwachen Beschickung von seiten der 
deutschen kinotechnischen Industrie. Das Gesamtbild 
der Veranstaltung verschiebt sich also etwas zugunsten 
der Phototechnik und Optik. Trotz des Fernbleibens 
einiger größerer Firmen, die wegen der allgemeinen miß¬ 
lichen Verhältnisse und in Anbetracht der bevorstehenden 
Berliner Veranstaltung nicht nach Leipzig kamen, bietet 
die Messeausstellung nicht nur einen Überblick über das 
Gebiet der Kino, Phototechnik, Optik und Feinmechanik, 
sondern man hat auch Gelcgenhe t. manche wichtige Neu¬ 
heit zu sehen. 

Einen für die Zwecke des Amateurs geschaffenen Kino- 
aufnahme-Apparat „Kinarri** hat die Firma Arnold & 
Richter, München, als Neuheit ausgestellt. Der 
hübsche, handliche Apparat hat nach dem Muster der 
amerikanischen Filmer eine runde Form und ist von 
außerordentlich geringem Gewicht. Die Führung des 
Filmbandes erfolgt so, daß es an keiner Stelle hängen¬ 
bleiben kann; eine ruhige, nicht ruckweise Bewegung des 
Filmstreifens ist gewährleistet. Bemerkenswert ist der 
geräuschlose Gang des Apparates. Der niedrige Preis — 
der „Kinarri" kostet weniger als ein guter Photoapparat — 
ermöglicht einem jeden Freund der Amateur-Kinemato¬ 
graphie die Anschaffung. Die Filmkopiermaschiite „Arri" 
der gleichen Firma ist jetzt auch in einem Modell C 
lieferbar, das besonders die Wünsche des Amateurs und 
Gelegenheitsfabrikanten berücksichtigt. Die Maschine 
ist in erster Linie für Handantrieb eingerichtet, kann aber 
auch mittels Motor betrieben werden. Der sichere Trans¬ 
port der Filmbänder, auch bei beschädigter Perforation, 
ist durch den geschützten Doppelgreifer gewährleiset. Die 
„Arri"-Aufheller sind neue leicht transportable Lampen, 
die sich für Kinc- und Photo-Aufnahmen gleichermaßen 
verwenden lassen. Der „Film vom Deutschen Museum**, 
der in München aufgenommen wurde, verdankt seine 
guten Bilder einzig und allein der Verwendung der ..Arri**- 
Aufheller. 

Eine Reihe wertvoller technischer Hilfsmittel für die 
Zwecke des Lichtspieltheaters findet man auf dem Stand 
der Ufa-Handelsgesellschaft, Berlin. Alle 
diese in jahrelanger praktischer Arbeit geschaffenen Er¬ 
findungen und Verbesserungen stehen nunmehr, in den 
Ufatheatern mit Erfolg eingeführt, den sämtlichen deut¬ 
schen und ausländischen Lichtspieltheatern zur Verfügung 
Der Ufa-Filmbrandschutz-Apparat arbeitet mit Feucht¬ 
luftdruck-Kühlung und gewährt die höchste Feuersicher- 
heit. Der Lufterzeuger kann unmittelbar neben oder unter 
dem Projektor aufgestellt werden, seine Wirkung wird 
aber nicht beeinträchtigt, wenn er in einem Nebenraum 


aufgestellt wird. Die Einrichtung zur pausenlosen Vor¬ 
führung gestattet das pausenlose Spielen ohne die bisher 
bekannten unangenehmen Nebenerscheinungen (Stockun¬ 
gen beim Übergang von einem zum anderen Akt usw.). 
Die Ufa-Kohlenkästen für glühende Kohlenreste sind 
mit automatischer VerschlußvorrAchtung versehen; diese 
macht die Entstehung von Bränden durch Herausfallen 
\on Kohlen usw vollkommen unmöglich. Die zum Teil 
schon bekannten Kino-Aufnahme-Apparate, die auf dem 
Stand der Ufa ausgestellt sind sind für Amateur- und 
Berufszwecke gleichermaßen geeignet. Sie sind in der 
Handhabung äußerst einfach unc durchweg für SO m Film 
eingerichtet. Die Apparate für 60 m Film befinden sich 
in Vorbereitung. 

Die Firma Johannes Nitzsche, Leipzig, hat 
ihre bekannten Saxonia-Apparate in dieser und jener Hin¬ 
sicht noch verbessert. So stehen sie jetzt auf einem 
Säulenbock, der ein erschütterungsfreies Laufen des 
Apparates ermöglicht. Eine wichtige Neuerung ist auch 
die automatische Vorrichtung zum Nachschub der Kohlen, 
durch die der Vorführer in die Lage versetzt ist, seine 
volle Aufmerksamkeit dem Apparat selbst zu widmen. 

Die „A e r o“-A pparatebau-A. - G., Hamburg, 
zeig* neben ihrem schon bekannten Filmbrandschutzappa¬ 
rat. der sich in der Praxis hervorragend bewährt hat. 
einen sehr hübschen Einbildapparat, den ..Amandus", 
der für Schaufensterreklame schon deshalb als ideal an¬ 
zusprechen ist, weil er keinerlei Wartung bedarf. Er 
wird durch einen kleinen mit Kühlung versehenen Uni¬ 
versalmotor betrieben und kann nicht nur für Reklame¬ 
zwecke. sondern auch in Schule und Haus Anwendung 
finden. Der von der gleichen Firma gezeigte ,.Kino-Lux" 
stellt nicht nur ein hübsches Spielzeug für die Kinder dar. 
sondern läßt sich auch in verschiedener Hinsicht als 
Reklamemittel anwenden. 

Um das Gebiet der Photographie wenigstens kurz zu 
streifen, sei „Böhms Sonne in der Westentasche" erwähnt, 
ein vollwertiger Ersatz für das Blitzlichtpulver. Das neue 
Verfahren ist nicht nur billiger als die Verwendung von 
Blitzlicht, sondern man kann nunmehr auch daran denken, 
ohne große Schwierigkeiten künstlerische Nachtaufnahmen 
u. dergl. zu machen. — Die Ihagee. Dresden, hat ihre be¬ 
kannte Klappreflex-Kamera in einem neuen Modell für 
die Bildgröße 9X12 herausgebracht, die den Wünschen 
des Amateurs und Berufsphotographen mehr als der 
gleiche Apparat kleineren Formates zu entsprechen vermag 

Die Ausstellerfirmen der optischen und feinmechanischen 
Branchen vervollkommnen das Gesamtbild. 
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Heini, Beethoven und andere Götter 

Ein Interview mit den Herren der United Artists. 


er Schauplatz der Handlung: das große Direktions¬ 
bureau der Jfa. die jetzt zum Teil oder ganz der 
United Artists gehört. Im Sessel hinter dem Schreibtisch 
sitzt ein sympathischer Herr, der den amerikanischen Teil 
vertritt, und daneben sitzt Herr Sakiikover. der Repräsen¬ 
tant Deutschlands, der versuchen soll, die Wege des 
großen amerikanischen Konzerns hier bei uns möglichst 
eben zu machen. Also spricht Herr A. C. Berman 
Stellvertreter Mr. 

Schenks auf deut¬ 
scher Erde: „Sie 
wissen, die United 
Artists ist eine 
große amerika¬ 
nische Firma M. 

Schenk ist ihr 
Präsident und Hi- 
ram Abrams unser 
Prophet. Was ich 
sagen werde, fin¬ 
den Sie in beifol¬ 
gendem Prospekt, 
aber ich will es 
Ihnen gern per 
sönlich auseman- 
dersetzen. obwohl 
ich sehr schlecht 
Deutsch spreche 
Deutschland ist 
das Land der Dich¬ 
ter und Denker 
Heim und Beet¬ 
hoven sind in der 
ganzen Welt be¬ 
kannt/* 

Hier bekam un¬ 
sere deutsch-ame¬ 
rikanische Verständigung da; erste Loch. bis es mir nach 
einigen Minuten klar war, daß der Knabe Hem* bei uns 
mehr unter dem Namen Heinrich He*ne bekannt ist. aber 
schließlich kommt es darauf nicht an; ein Amerikaner 
nimmt es mit i und e nicht so genau, und mit der Film 
fabrikation hat weder Beethoven noch Heine etwas zu tun 

Mr. Berman wird zunächst sechs Bilder seiner Firma 
auf den Markt bringen; das gehört, wie er sagt, zu seinen 
Prinzipien, während viele böse Zungen das Kontingent - 
gesetz verantwortlich machen. Aber das sei ausdrücklich 
betont, Mr. Berman hat diese ominöse Bestimmung mit 
keinem Wort berührt. Er hat auch nicht über die Kon¬ 
kurrenz gesprochen, sondern scharf bettint. daß er seinen 
eigenen Weg gehen würde, daß er sich um niemand 
kümmere, daß er seine Prinzipien habe, und daß er glaubt. 


daß die United Artist-Films sich den deutschen Markt 
mit seltener Geschwindigkeit erobern werden. 

Er mag darin recht haben, denn Mary Pickford und 
Douglas Fairbank sind in Deutschland immer bis zu einem 
gewissen Grade beliebt gewesen. 

Unter den ersten Filmen befindet sich eine Reihe von 
großen Kanonen Zuerst erscheint ..Die kleine Mary 
mit der großen Marv Pickford, dann kommt der „Dieb 

von Bagdad . mit 
dem das Capitol 
eröffnet wird, und 
schließlich Charlie 
Chaplin mit sei¬ 
nem neuen Film 
..Goldra isch' 
Herr Berman hat 
sein eigenes Sy¬ 
stem Er vermietet 
nicht en bloc. 
bringt jeden Film 
für sich allein aut 
den Markt und 
will keinerlei 
Zwang aut den 
Theaterbesitzer 
ausuben. dem er 
ebenso gern — wie 
er sagt — einen 
Film vermietet wie 
seine ganze Pro¬ 
duktion F.r will, 
daß seine Abneh¬ 
mer nach eigener 
freier W'ahl nur die 
Filme abschließen 
die sie vorher 
gesehen haben. 

Nach diesen Grundsätzen verfährt die United Artists 
m allen anderen Landern, und sie ist nach Angabe des 
Herrn Berman damit sehr gut gefahren. Wir würden es 
sehr begrüßen wenn sich diese Grundsätze allgemein 
durchführen ließen, aber auch tr Amerika wird nicht über¬ 
all nach ihnen verfahren, und es wird auch m Deutsch¬ 
land weiterhin Leute geben, die das ..Enbloc-Systero 
für das einzig richtige und sichere halten. 

Herr Berman unterhielt sich dann noch des längeren 
über die neuen Verträge mit Buster Keaton und Norma 
Talmadge. die demnächst auch für die United Artists 
arbeiten werden, aber vorher ihre anderen Verträge noch 
erfüllen, so daß also beide beliebte Künstler für Deutsch¬ 
land noch unter den verschiedensten Verleihs erscheinen 

Wir haben keinen Grund, vorläufig in die Worte des 
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Herrn Berman irgendwelche Zweifel zu setzen. Wir be¬ 
grüßen die Kombination zwist hen der deutschen und der 
amerikanischen Firma und hoffen, daß daraus etwas Er¬ 
sprießliches sowohl für die l nited Artists wie für uns 
herausschaut. 

Sehr wertvoll wird die dei tsche Fabrikation sein, be¬ 
sonders wenn deutsche und amerikanische Kräfte gemein¬ 
sam an ihr wirken. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die 
Eroberung Amerikas auf diesen Wege bedeutend schneller 
und unter viel günstigeren Un ständen vor sich geht, als 
es bis jetzt angenommen wurde. 

Herr Berman erklärt, daß der Präsident Hiram Abrams 
sich folgende Grundsätze zu eigen gemacht hat: 

Das sind Worte, die wir in Deutschland gern hören in 
der Annahme und Erwartung, oaß sie sich in ihrem vollen 
Umfange erfüllen. Wir betonen auch an dieser Stelle 
wieder, daß wir jedem Unternehmen, das auf dem Prinzip 
der Gegenseitigkeit arbeitet, weitgehende Unterstützung 
entgegenbringen, daß wir uns nur wehren gegen Über- 
ftemdungs- und Eroberungsversuche. Daran hat die 
United Artists anscheinend nicht das geringste Interesse. 
Wir wollen gern und loyal mit ihr arbeiten in der Hoff¬ 


nung, daß sie es auch mit uns tut. Sie möge es uns nicht 
übelnehmen, wenn wir vielleicht etwas zurückhaltender 
sind, als sie erw'artet hat, aber sie möge überzeugt sein, 
daß wir ihr mit allen Sympathien entgegentreten und daß 
wir alles tun werden, um ihr Interesse an der Zusammen¬ 
arbeit zwischen Deutschland und Amerika zu stärken. Sie 
verfügt über gute urd bewährte Kräfte, bringt uns wert¬ 
volles und auch brauchbares Material, und wenn nur ein 
Teil von dem erfüllt wird, was ihr Vertreter Berman uns 
verspricht, wollen wir zufrieden sein und uns freuen, eine 
Firma mit so gutem Ruf in unserem Lande arbeiten, 
wachsen und gedeihen zu sehen. 

„Die United Artists kennt keine leeren Versprechungen, 
keine hochtrabenden Versicherungen, keine rosigen An¬ 
kündigungen, sie sagt niemals, was sie zu leisten hofft, 
sondern nur, was sie leistet. Die Politik der United 
Artists ist seit ihrem Bestehen immer dieselbe geblieben; 
weder durch die Zeit noch durch die Verhältnisse ließ 
sie sich von dem Wege abbringen, den sie einmal als rich¬ 
tig erkannt hatte. Und daß es der richtige war, beweisen 
die W'elterfolge, die die United Artists in den sechs Jahren 
ihres Bestehens errungen hat.“ 


Pariser Notizbuch 

(Von unserem Pariser Korrespondenten.) 


Paris, Anfang September 1925. 

Schon seit Monaten sprach man in unterrichteten 
Kreisen vielfach von gefahrv allen Operationen beim 
Pathe-Cinema. Der Grund zu diesen alarmierenden Ge¬ 
rüchten war der, daß dieses Unternehmen eine große 
Kapitalerhöhung vorgenommen hatte, um in England eine 
eigene Fabrik zur Herstellung von Rohfilmen zu erbauen. 
Hierbei hatte die Firma aber den schweren Fehler be¬ 
gangen, sich nicht genügend zu informieren über die sei¬ 
tens der französischen Regierung geplanten neuen Zoll¬ 
sätze für Rollfilme. Als die Regierung nunmehr mit ihren 
neuen Zollsätzen herauskam, erwies sich die Fabrikation 
von Rohfilmen in England zwecks späterer Einführung 
und Verwendung in Frankreich als so wenig lukrativ, daß 
Path6-Cinema sein englisches Unternehmen schließen 
mußte. Es wurde hinterher versucht, anderes Material 
für die Filmindustrie herzustellen, ohne aber auch hierbei 
besonders stark zu reüssieren. Die Londoner Filiale ist 
nunmehr endgültig geschlossen worden, und die Firma 
bemüht sich jetzt, ihr Material abzusetzen, ohne hierbei 
bis fetzt besonders viel Erfolg gehabt zu haben. Dies ist 
der innere Grund, daß die Papiere dieses Unternehmens 
an der Pariser Börse in der letzten Zeit immer stärker 
nechgaben. 

Auch die vor längerer Zeit gegründete Aktiengesell¬ 
schaft „Erziehung durch den Kin«matographen zu Paris“, 
Aktienkapital 700 000 Fr., ist inzwischen aufgelöst worden. 


Dagegen wurde eine neue Gesellschaft, der „Jules-Verne- 
Film“, mit einem Aktienkapital von 1 Million Fr. neu ge¬ 
gründet. 

Die Hoffnungsfreudigkeit der Pariser Unternehmer, von 
der wir ausführlich in Nr. 967 des Kinematographen 
sprachen, dauert an. Man spricht davon, daß jetzt auch 
das große Variete-Theater Olympia, zwischen Madeleine 
und Oper, zu einem Kino umgestaltet werden soll. Daß 
die Paramount das gegenwärtig im Umbau befindliche, 
ehemalige Vaudeville-Theater erworben hat, wird jetzt 
nicht mehr geleugnet. Paramount macht damit zweifellos 
einen ganz energischen Vorstoß gegen den französischen 
Markt, und die von sehr kompetenter Seite schon längst 
deswegen laut gewordenen Warnungen scheinen nicht 
ganz unberechtigt zu sein. Paramount will sein erstes 
eigenes Theater in Paris zum Uraufführungstheater eigener 
Produktionen machen. Schon heute kündet die Firma 
überall an, daß dieses Theater das schönste Kino der 
ganzen Welt werden soll. 

Die Engagements französischer Kinoschauspielerinnen 
ins Ausland sind augenblicklich zahlreicher denn je. 
Ginette Maddie wurde nach Deutschland engagiert, um 
neben Xenia Desni eine führende Rolle in dem neuen 
großen Film „Karriere“ zu spielen. Arlette Marchal 
wurde auf 3 Jahre von Paramount engagiert, und Monique 
Chrys^e dreht gegenwärtig in England. Forts. S. 26. 
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Der Selbsterhaltungstrieb des Theaterbesitzers 

fordert, daß er sich nicht bindet, ehe er das gesamte 

VERLEIHPROGRAMM DER UFA 

genauestens kennt. 


s 


C | Ä lillcCAn was ^' c an ^ en Werken Fritz Längs 

WIOOCll verdient haben, an den „Nibelungen“ und 
an „Dr. Mabuse“. Sie werden noch mehr verdienen, wenn Sie 

Längs „Metropolis** spielen. 


Q!^ lAficCAVl wie der Name Emil Jannings beim 
Wlbvvll Hublikumzieht. Erspielt mit Lil Dagover 
im „Tarttiff" unter der Regie von F. W. Murnau, mit Lya da 
Putti in ,,Variet6“ unter der Regie von E. A. Dupont. 


S M aus ^ en Leitungen, wie heiß umstritten das 

WISSwll Sujet vom „Walzertraum** war. Die 
erslen Regisseure der Welt, amerikanische Großfirmen wollten es 
mit aller Gewalt in ihren Besitz bringen. Aber die Ufa verfilmt 
es! Unter der Regie von Ludwig Berger spielen Xenia Desni, 
Mady Christians und Willi Fritsch. 


lificCAVl w ' e deutsche Namen beim deut- 
WlU tflrlwwdl sehen Publikum wirken. Wir bringen 
ihnen Ossi Oswalda, Ellen Richter, Liane Haid, 
Brigitte Helm, Lilian Hall-Davis, MariaCorda, Elisabeth 
Bergner, Andre Mattoni, Conrad Veidt, Rudolf Klein- 
Rogge, Georg Alexander, die unter der Regie von Joe 
May, Karl Grüne, Arthur Robison, Johannes Guter, 
Rochus Gliese, Lothar Mendes, Hanns Schwarz, Willi 
Wollt, Paul Ludwig Stein, Lupu Pick, Max Mack, Paul 
Czinner, Heinrich Bolten-Baeckers, Alexander Korda 
spielen. 

UflCCAH daß die Besucher Ihres Theaters Filme 

IC WlbwUMy mit Henny Porten immer wieder ver¬ 
langen. Wir bringen ab 1. Februar 1926 Henny-Porten-Filme 
unter der Regie von Carl Froehlich. 
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Keine andere Firma der Welt 


kann ein solches Verleihprogramin aufweisen 
wie die. 


UFA 


Keine andere Firma der Welt 

hat so viele deutsche Großfilme wie die . . . . UFA 


Keine andere Firma der Welt 

bringt so viele erfolgerprobte Weltschlager 
wie die. 


UFA 


Keine andere Firma der Welt 

hat in ihrem Verleihprogramm so viel glänzende | | g* Ja 
Namen wie die. IT 

Keine andere Firma der Welt 

vereinigt in ihrem Verleihprogramm so viel ■ ■ ja 
Regisseure von anerkanntem Weltruf wie die . 

Keine andere Firma der Weit 


bringt in ihrem Verleihprogramm so viele inter¬ 
nationale Stars wie die. 


UFA 


Keine andere Firma der Welt 


bringt so viele Filme, auf deren Erscheinen das 
Publikum wartet, wie die . . .. 


UFA 


Keine andere Firma der Welt 

hat so abwechslungsreiche Beiprogramme wie die UFA 


Keine andere Firma der Welt 

hat den deutschen Filmmarkt so vor Lieber- ■ ■ ja 
fremdung geschützt wie die . 

Keine andere Firma der Welt 

kann dem deutschen Theaterbesitzer das gleiche ■ ■ J^ 
bieten wie die. 
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Sie finden 


in den Zeitungen, daß wir umfangreiche 
Verträge mit den Firmen Famous Players, 
Metro Goldwyn, First National, Warner Brothers ab¬ 
geschlossen haben, die uns berechtigen, aus einer Anzahl von etwa 
500 Bildern die Spitzenwerke auszusuchen 



^2^ *4 darunter Pola Negri unter der Regie 

016 Tinuen von Ernst Lubitsch im „Verbotenen 
Paradies'* und in 3 anderen Großfilmen. Sic finden Gloria 
Swanson in einem Film nach dem berühmten Bühnenstück 

„Madame Sans Gene“, 


g^ Rudolf Valentino, den schönsten Mann 

Olv imucn der Welt, Bebe Daniels, Betty 
Compson, Rod la Roque, Cecil B. de Mille, Dimitri 
Buchowetzki, die Filme nach deutschen Romanen und euro¬ 
päischer. Stücken geschaffen haben. 


^*2^ M Jam Mae Murray, die auch in deutschen 

016 imuen Ufa-Filmen spielt, Jackie Coogan, 

Ramon Navarro, Konrad Nagel, Eleanor Boardman, 
Viktor Sjöström mit dem größlen Film, den er je geschaffen 
:hat „Der Mann, der die Maulschellen kriegt“, dicTragödie 
eines Clowns, und Erich von Stroheim. 


^ Buster Keaton in zwei Filmen, in denen er 

^916 III1U6II seine bisherigen Leistungen weit überbietet 


^*2^ finrlAn Harald Lloyd, den Meister des Humors 

016 linden in Sensationen, in 3 Filmen, die in der 

ganzen Welt ungeheures Aufsehen erregten. 
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QJ^ finHDIl Sid Chaplin als „Charleys Tante“, 

^3 I w? I 111 vl II in der gleichnamigen Komödie, die seit Jahren 
alle Bühnen der alten und neuen Welt beherrscht und die als 
Film Rekordeinnahmen erzielt hat. 


IJmJan den populärsten englischen Schriftsteller 
^31W Till U © TI Sir Conan Doyle, den Schöpfer der Sherlock- 
Holmes-Figur vertreten mit seinem großen phantastischen Abenteurer¬ 
roman „Die verlorene Welt“, ein Meisterwerk der Filmtechnik. 


2 Lubitsch ar der Spitze eines 

^31W I I IT U W IT außergewöhnlichen Schauspielerensembles 
in den Filmen „3 Frauen“ und „Küss’ mich noch einmal“. 
Mary Prevost, Adolphe Menjou, May Mc Avoy, Monte 
Blue. Namen, die alle lieb und vertraut sind, tauchen auf. 


Sie finden 


Beiprogramme, wie sie in solcher Reich¬ 
haltigkeit noch nicht dagewesen sind. 

Felix der Kater, Tintenmännchen, amerikanische 
Pathö-Komödien, Aesopsche Fabeln, Jim und Monti 
Banks-Grotesken. 


Sie finden 


Filme, die dasselbe Gebiet behandeln, wie 

Wege zu Kraft und Schönheit“. 


Sie finden 


Werke, die filmisches Neuland erschließen 

___ __und weitesten Kreisen Gebiete näher bringen, 

die ihnen bisher versperrt waren und nach denen sie sich sehnen, 

wie „Wunder der Schöpfung“, „Urwelt im Urwald“, 
„Tierfang in Abessinien“. 



mwmnfagnipft _ _ Nu mmer 

<$> 

Wir machen keine 

leeren Versprechen! 

Wir sagen 

Ihnen Tatsachen!! 

Die Filme sind fertig! 

Sehen Sie sie sich an! 

Sie schliessen sie ab!!! 


UFA-VERLEIHBETRIEBE 
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I) R E I F R A V E N 


Fabrikat: Warner Bros. 

Manuskript: Hans Kräly und Ernst 
Lubitsch 


Regie: Ernst Lubitsch 

Hauptrollen: Mae Mc. Avoy, Mary 
Prevost, Leo Cody 


Lange: 4414 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Ufa~Leih 

Uraufführung: Ufa-Königstadt 


ie Ufa zeigt gleichzeitig in dre* Theatern den neuen 
Lübitsch-Film, der die Geschichte dreier Frauen erzählt, 
und der ebenso von einem xbeliebigen anderen Regisseur hatte 
gestellt werden können. 

Es ist selbstverständlich, daß in vielem 
die feine Hand und überragende Regie- 
Begabung erkennbar wird. Im großen und 
ganzen ist das Bild nichts anderes als ein 
guter Spielfilm, sehenswert, zugkräftig, ganz 
vom Publikumsstandpunkt aus bearbeitet. 

Inhaltlich wird uns die Geschichte George 
Lamonts erzählt, der heute mit der und 
morgen mit jener schön tut. Geld spielt für 
ihn keine Rolle, weil er 
rich's nicht erarbeitet, son¬ 
dern nur geliehen hat. 

Auf einem Wohltätigkeits¬ 
lest lernt er Mabel Wilton 
kennen, eine Frau, die zwar 
nicht mehr jung ist, dafür 
aber reich, und die anschei¬ 
nend alle Mittel moderner 
kosmetischer Kunst dazu be¬ 
nutzt, jung und schön zu 
bleiben. George macht dem 
vielen Geld mit Erfolg den 
Hof. und alles wäre sehr gut 
und schön, wenn nicht Frau 
Wilton eine 18jährige Toch¬ 
ter namens Jeanne hätte 
Sie hält das Kind von ihrem 
Hause fern und zwingt es, 
den 18jährigen Geburtstag in 
der Pension mit Freunden 
und Freundinnen zu feiern. 

Zu den Freunden gehört 
auch der tunge Fred Col- 
mann. der seine letzten 
Pfennige zusammenkratzt, um 
der Freundin zum Geburts¬ 
tag ein hübsches Armband 
zu kaufen. Er kauft s, aber 
er wagt nicht, es zu über¬ 
reichen. und wagt vor allem 
nicht, seine Liebe zu ge¬ 
stehen. Am Abend des Ge¬ 
burtstages wird die Sehn¬ 
sucht nach Hause so stark 
in Jeanne, daß sie sich kur¬ 
zerhand entschließt, zur 
Mutter zu fahren. Dort 
kommt sie zur ungelegenen 
Zeit, nämlich gerade zu einem Stelldichein der Mama mit La- 
mont. Jetzt wendet sich, genau so wie in jedem Courths-Mahler 
Koman das Blättlein, und Lamont nähert sich der Jüngeren 
r lädt sic in seine Wohnung ein, sie kommt, aber auch die 
Mutter, die nichts anderes tun kann, als ihre Einwilligung zu 
der Ehe Lamonts mit ihrem Kind zu geben. 

Es kommt tatsächlich zur Heirat, und Jeanne glaubt, einen 
guten,' treuen Mann gefunden zu haben. Leider stimmt das 
nicht, denn Herr Lamont hat schon wieder ein Verhältnis mit 
riner Halbweltdame angefangen. 

Durch einen Zufall muß ausgerechnet Fred Colmann, der inzwi 


sehen Arzt geworden ist. diese Geschichte erfahren. Der berich¬ 
tet* natürlich brühwarm an Frau und Schwiegermutter und es 
kommt zu einer großen Auseinandersetzung Lamont wird er¬ 
schossen. die Mama, die die Tat ausgefuhrt hat. frei gesprochen. 

Jeanne heiratet Fred, und so endet alles 
glücklich una zufrieden 

Es braucht nicht betont zu werden, daß 
etn Lubitsch Film gesch ckt und geschmack- 
oll inszeniert ist. und daß 
Faulin? Fredertck Mav Mc- 
Avtiy ausgezeichnet spielen 
Da« Manuskript stammt 
übrigens von Hans Krälv. der 
die Geschichte interessant 
aufgemacht hat Es hat woh! 
wenig Zweck, die Absichten 
dz* Manuskriptv erfassers und 
des Regisseurs tiefgründig 
zu kommentieren. Solche 
tiefschürfenden, meist nur 
den Scharfsinn des Kom¬ 
mentators in das richtige 
Licht rucken sollenden Ab¬ 
handlungen haben meist nur 
den Erfolg, daß diejenigen, 
„die es angeht*, stillver¬ 
gnügt schmunzeln. So hatte 
einstens ein gründlicher For¬ 
scher hrausgefunden (und — 
worauf es ankam — laut be¬ 
kundet), daß der berühmte 
Maler Bocklin ein Bild ge¬ 
malt habe, das eine wun¬ 
dervolle Illustration zur 
Charonszene in der klassi¬ 
schen Walpurgisnacht des 
Faust sei. — Als dem Maler 
das Geschwafel vor Augen 
kam. erklärte er seelenruhig. 
daß er mit keinem Gedan¬ 
ken bei dieser Szene ge¬ 
wesen sei, als er sein Bild 
gemalt habe — Soviel zu 
den außerordentlich geistes¬ 
scharfen Auslegungen, die 
dieser Film Lubitsch-Krälys, 
die sicher nichts anderes als 
einen guten Film machen 
wollten, da und dort gefun¬ 
den hat. 

In dem neuen Ufa-Palast 
Kcnigstadt geht dem Film 
eine interessante Bühnenschau voraus. Als Einleitung für die 
„Drei Frauen“ war die W'ahl der „Fledermaus -Ouvertüre mit 
ihren prickelnden Rhythmen sehr glücklich. — Dann kam als 
Bühnenschau eine Szene aus Lehärs Operette „Der Mann mit 
den drei Frauen" in der einstens der unvergessene Christians, 
der Vater von Mady Christians, die Hauptrolle spielt«. Er¬ 
freulich und sehr stimmungsfördernd ist das Bestreben der 
Ufa-Theaterverwaltung, für einen Film jeweils die richtige 
Atmosphäre zu schaffen. Bei diesem Film hat sie wieder 
bewiesen, daß ihr Bemühen »n dieser Hinsicht, wie immer, 
erfolggekrönt ist, was der Beifall des Publikums bewies. 
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Fabrikat: R. C. Export Corp., New 

York 

Manuskript : H. Lonng u.L. D.Ligbton 
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W I EG E N 


Regie: Chester Bennet 

Hauptrolle: Jane Novak 

Länge: 2141 Meter (7 Akte) 


Nummer %8 


L I E I)_ 

Vertrieb: Trianon-Film-Verleih 

Uraufführung: Colosseum, Schönhauser 
Allee 


ieser Film, der von Hope Loring und Louis D. Lighton nach 
einer Erzählung von Lilian Ducey bearbeitet ist und im 
Untertitel „Die Tragödie einer Mutter“ heißt, ist im Manuskript 
und Aufbau ein echter Amerikaner. 

Es wird weniger Wert auf Logik als auf starke Effekte 
gelegt. 

Eine Mutter in den Mittelpunkt der Handlung zu stellen, ist 
ja „drüben“ sehr beliebt Die Sentimentalität, die ja bei einer 
solchen Stoffwahl immer in reichem Maße vorhanden ist, ver¬ 
fehlt ja fast nie 
ihren Zweck, auf 
empfindsame Ge¬ 
müter zu wirken. 

Antonio Polito, 
ein junger Italiener, 
ist, durch seinen in 
New York lebenden 
Freund Pietro ver¬ 
anlaßt, über das 
große Wasser ge¬ 
kommen, um in 
Amerika für sich 
und seine hübsche, 
frische Frau den 
Lebensunterhalt zu 
verdienen. Antonio 
hatteeinst geträumt, 
als berühmter Gei¬ 
ger Gold und Ruhm 
zu ernten. AberPie- 
tro, sein Freund,hat¬ 
te ihm vorgestellt, 
daß er als Arbeiter 
sicheres Brot für 
sich uhd seine Frau 
haben werde. — 

Zunächst geht alles 
gut. Felipa, die aus 
einem kleinen ita¬ 
lienischen Dorfe stimmt, hat sich gut eingewöhnt. Pietro, der 
Freund Antonios, der bei dem jungen Paare zur Miete wohnt, 
stellt der hübschen Felipa nach. 

Sie weist ihn entrüstet ab und legt Angelo nahe, daß es 
doch besser wäre, wenn sie ihre Wohnung für sich hätten, zu¬ 
mal sie ohnehin bald zu — dreien sein würden. Der überglück¬ 
liche Angelo beruhigt sie und spielt der künftigen Mutter das 
Wiegenlied, das ihm einst seine Mutter sang. 

Aber j&h und kraß wird das junge Glück zerstört. 

Angelo überrascht seinen Freund Pietro, als dieser zu Felipa 
sehr zudringlich wird. Er stürzt sich auf Pietro, ein furcht¬ 
barer Kampf entspin.nt sich, es gelingt %|\ngelo, Pietro den Re¬ 
volver zu entreißen und den falschen Freund niederzuschießen 
Den herbeieilenden Polizisten erklärt der sterbende Pietro, 
Angelo und seine Frau hätten ihn überfallen, um ihm seine Er¬ 
sparnisse zu rauben. 

Das Zeugnis des Toten ist wider die beiden Unglücklichen. 
Der Richter Marvin verurteilt Angelo zum Tode und Felipa zu 
zwanzigjähriger Gefängnisstrafe. — Im Gefängnis gibt Felipa 
einem Kinde das Leben. Angela wächst hinter Gefängnis¬ 
mauern heran. Richter Marvin, der inzwischen Direktor der 
staatlichen Gefängnisse geworden ist, sieht auf einem In¬ 
spektionsgange das Kind. Da nach dem Gesetz Kinder nur 
bis zum dritten Jahre bei der Mutter im Gefängnis bleiben 
dürfen, wird der armen Frau das Kind weggenommen und ins 
Waisenhaus gesteckt. 

An einem Weihnachtsabend läßt Marvin das Kind holen, um 
seiner Frau, deren Schmerz um ihr früh verlorenes Kind un¬ 
gestillt ist, eine Freude zu bereiten. Die Frau gewinnt das 


Kind so lieb, daß sie es bei sich behält und ihren Mann ver¬ 
anlaßt, es zu adoptieren. 

Zwanzig Jahre sind vergangen. Angela ist zu einem blühen¬ 
den Mädchen herangewachsen. Ein braver, junger Mann be¬ 
wirbt sich um sie, am Tage ihrer Einführung in die Gesell¬ 
schaft soll die Verlobung stattfinden. 

Und just an diesem Tage wird die an Leib und Seele ge¬ 
brochene Felipa, Angelas Mutter, aus dem Gefängnis entlassen. 
Sie eilt in das Waisenhaus, um zu hören, wo ihre Tochter ist. 

Die Vorsteherin des 
Waisenhauses er¬ 
klärt ihr, daß An¬ 
gela von f~emden 
Leuten acoptiert 
worden sei und daß 
ihr Aufenthalt nicht 
angegeben werden 
dürfe. Mit Gewalt 
setz* sich die ver- 
zwe feite Felipa in 
den Besitz des Re- 
gisterbiattes, aas ihr 
den Aufenthalt ihrer 
Tochter verrät. Der 
von derW aisenhaus- 
vorsteherin tele¬ 
phonisch benach¬ 
richtigte Marvin gibt 
strengen Be»ehl, daß 
kein Fremder ein¬ 
gelassen werde. Es 
gelingt aber Felipa 
doch, bei ihm cin- 
zudringen. Marvin 
stellt ihr vor, daß 
sie im Begr ff 
sei, das Leben 
ihrer Tochter zu 
zerstören. Hinter 
einem Türvorhang verborgen, sieht Felipa ihre Tochter, hört, 
wie diese ihrem Pflegevater Bedenken äußert, dem geliebten 
Mann die Hand fürs Leben zu reichen, weil die Erinnerung an 
die Tage frühester Kindheit, Erinnerungen an hohe Mauern und 
eiserne Gitter sie bedrücken. Als Angola das Zimmer verlassen 
hat, will Marvin nach der verborgenen Felipa sehen. Diese aber 
hat sich, um das Glück ihrer Tocnter nicht zu zertrümmern, 
still entfernt. 

Im Garten bricht sie ohnmächtig zusammen und wird von 
Angela gefunden. 

Ins Haus gebracht, bittet Felipa Marvin, ihrer Tochter nichts 
zu verraten. Von dieser Entsagung bezwungen, enthüllt aber 
Marvin Angela und ihrem Verlobten das dunkle Geheimnis. Und 
Felipa soll bei ihrem Kinde bleiben, um vielleicht eines Tages 
glücklich wieder jenes kleine Wiegenlied zu singen. 

Ein Stoff, der Tränen fließen macht. Die Wirkung ist stark, 
obgleich vieles einer schärferen Nachprüfung nicht standhält. 
So die Gerichtsverhandlung mit Todesstrafe und zwanzigjährigem 
Gefängnis vor einem Einzelrichter. Die Adoptierung des Kindes 
ohne Zustimmung der Mutter. Aber das Ganze ist von 
Chester Bennet, dem Regisseur, geschickt angepackt und in 
wirkungsvollen Kontrasten aufgebaut. 

Die Stilisierung der Titel ist nicht immer einwandfrei. 

Jane Novak spielt de Doppelrolle der unglücklichen Felipa 
und ihrer lugendstrahlenden Tochter sehr eindrucksvoll. 
Packend, wie sie als sorglose Angela in Gesellschaft lacht und 
scherzt, während sie zu gleicher Zeit als arme zerbrochene 
Felipa mit leerem Blick das Gefängnis verläßt. 

Trotz der großen Dosis Sentimentalität — oder gerade ihret¬ 
wegen — wird der Film dem Publikum sehr gefallen. 
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Fabrikat: Ufa Hauptroilen: Jane Novack, W. Rilla. Lange: 1965 Meter |5 Akte) 

Manuskript: M. Hitchcock B. Goetzke Vertrieb: Ufa 

Regie: Gt iham Cutts Photographie: Theod. Sparkuhl Uraufführung: U. T. Nollendorfplatz 


in gewiegter Kartenspieler kommt nicht gleich zu Beginn 
m;t den Trümpfen heraus. Die Ufa macht es mit ihren 
Filmen — ohne daß sie dadurch gerade mit einem Spieler ver¬ 
glichen werden soll — ebenso. 

Immerhin zeugt aber der Film, mit dem das renovierte 
U.T. Nollendorfplatz eröffnet wurde, von dem entschiedenen 
Willen, Niveau zu halten. 

Die Idee zu dem Film ist einem Roman „The Blackguard“ 
von Ramond Paton entnommen. M. Hitchcok, der für den 
Film auch als Architekt tätig war, hat das Manuskript verfaßt. 

Es ist die Geschichte von dem kleinen Jungen, der so gerne 
ein großer Geiger werden möchte. Der kleine Michael haust 
bei seiner Großmutter, einer boshaften, dem Trunk ergebenen 
Antiquitätenhändlerin. Auf der Terrasse eines Cafes hurt 
Michael voll Inbrunst einem Straßengeiger zu Es treibt den 
.Jungen in die Kirche, wo er die Mutter Gottes anfleht, ihm 
doch zu einer Geige zu verhelfen. Ein Maler, dem der sehn¬ 
süchtige Ausdruck in des Knaben Gesicht aufgefallen war. i*t 
Michael gefolgt. Er schenkt ihm eine Geige und lädt ihn vor. 
Lewinski, einem ehemals berühmten, aber nun herab¬ 
gekommenen Geiger unterrichten. 

In dem Atelier des Malers sieht Michael, der seinem Mäcen 
Modell steht, die Fürstin Lobonoff und deren Nichte die Prin¬ 
zessin Marie. Michael wird ein berühmter v nd gefeierter 
Geiger, trotzdem es ihm seine Großmutter, die boshafte Alte, 
schwer genug macht, seine Studien durchzutühren. 

Bei seinem ersten Konzert trifft Michael die Prinzessin Marie, 
die zu einer hübschen, jungen Dame herar.gew achsen st. Liebe 
auf den ersten Blick, vor der sich aber Michael fü-chtet, da 
ihm in einem Ohnmachtstraum, in den ihn ein «chwerer von 
der Großmutter auf seinen Kopf geführter Schlag stürzte. Ma- 
Hol, der Gott der Musik (dafür ist das Manuskript verantwort¬ 
lich). erschien und ihm die tiefgründige Weisheit verkündete, 
daß er ein großer Künstler sein werde, solange er nur einer 


Göttin, eben seiner Kunst, diene. Übrigens ist ihm die Prin¬ 
zessin Marie unerreichbar, da sie mit dem Großfürsten Paul, 
einem wenig sympathischen Lebemann, verlobt ist. 

Nun kommt die russische Revolution. 

Michael eilt, um die bedrohte Geliebte zu retten Sein ehe¬ 
maliger Lehrer Lewinski ist ein Führer der Revolution ge¬ 
worden. Ihm listet Michael einen Passierschein ab. um der 
als Chauffeur verkleideten Marie zur Flucht zu verhelfen 
Großfürst Paul tritt Michael mit dem Degen entgegen. Der 
Großfürst fällt. Nun dringt Lewinski, voll Wut darüber, daß 
er der Prinzessin zur Flucht verhalt, auf Michael ein und 
durchbohrt ihn. 

Die Mär vor dem armen Jungen, der ein berühmter Geiger 
wird, ist wie aus einer Kalendergeschieht Die Revolution* 
geschelursse englisch temperiert. Durch den Regisseur Gra¬ 
ham Cutts bekommt das Bilc- gan, das Gepräge englischer 
Filme. Der Aufstieg des Geigeis nett und rührsam. Die 
Revolution als Schaustück mit durct einander rennenden Men¬ 
schen und Fackelbeleuchtung. 

Jane Novak .st die Prinzessin Manc. Die Rolle bietet ihr 
keine großen Entfaltungsmöglichkeiten. Aber die Darstellerin 
interessiert durch ihre Kultiviertheit, etwas mehr an Tempera¬ 
ment häUe nicht geschadet. Den Geiger Michael gibt Walter 
Rilla etwas zurückhaltend zwar, ater sympathisch unc* wii- 
kungs\oll. Den Michael als Jungen spielt der sehr begabte 
Martin rlerzberg. 

Die ei ndruck vollste Gestalt ist der Geiger und spätere 
Revolutionsfuhrer Lewinski. Als cer verkommene Straßen- 
musikant ist die trostlose Enttäuschung über ein verlorenes 
und vertanes Leben in ihm. der Revolutionär ist von ehernem 
Willen und düsterer Glut. 

Rosa Valetti eine böse Großmutter aus dem Märchenbuch, 
eine gute Charge der Vollmack des Alex Murski. 

Sehr schone Bi’der schuf Theodor Spark uhl 
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Pariser Notizbuch. 

(Fortsetzung von Seite 16.| 


Sehr in Mode scheint gegenwärtig Victor Hugo zu sein. 
Nach der Verfilmung seines Romans „Notre-Dame de 
Paris'* (in Deutschland bekannt unter dem Titel „Der 
Glöckner von Notre-Dame“) und der schon mitgeteilten 
Verfilmung seines Romans „ )er Mann, der lacht“, sollen 
nunmehr — nach einer Mit eilung der „Nouvelles cine- 
matographiques de Paris“ — auch seine beiden Werke 
. Die Elenden“ und „Ruy Blas“ verfilmt werden. 

Eine im allgemeinen sonst >chr gut unterrichtete Nach¬ 
richtenstelle teilt mit, dal» das französische Innen 
ministerium sich mit der festen Absicht trage, die Film¬ 
zensur mit Ablauf des Jahre« 1925 aufzuheben — 

Im Hafen von Villefranche Aiirde ünrigens unlängst zum 
ersten Male ein sehr interessi rtes Experiment mit großem 
Erfolge gemacht, nämlich ein künstlicher Sturm auf dem 
Meere, und zwar folgendermaßen: Am Ende des langen 
Deiches wurden Flugzeugmot'^e von je 400 PS eingebaut, 
zwischen diesen hatte man eine Art größere Holzschlitten 
eingebaut, die durch die Motore ständig hin und her 
bewegt wurden, und auf die sich fortwährend der Inhalt 
großer Wasserbehälter von je 1500 Liter ergossen. Diese 
Wassermassen wurden durch die Motoren über 20 Meter 
weit geschleudert; außerdem waren längs des großen 


Deiches noch starke Automobilrennboote fest verankert, 
deren Motoren mit Vollkraft liefen und dadurch auch das 
Wasser im Hafen stark in Wallung brachten. — 

Zum Schluß noch ein tatsächlich verbürgtes Erlebnis, 
das der französische Filmschauspieler Alex Alin unlängst 
erlebte. Als dieser mit einer Gesellschaft in den letzten 
Wochen eines lagts in der Nähe vor Grenoble drehte, ge¬ 
sellte sich eine Zigeunerin zu ihm. die ihm weissagte, daß 
ihn noch an diesem Abend eine große Gefahr bedrohe. 
Ahn, der besonders abergläubisen ist. wollte nicht Weiter¬ 
arbeiten, wollte auch nicht menr Automobil fahren, keine 
Pilze essen und dergleichen, sondern er beschloß, mit 
seinen Freunden lieber die Ausstellung in Grenoble zu 
besuchen, um der »hm drohenden großen Gefahr möglichst 
aus dem Wege zu gehen. Die Ausstellung aber war ihm 
nicht allzu interessant genug, er ging wieder hinaus, um 
in der Umgebung von Grenoble noch etwas spazierenzu- 
gihen. Bald darauf schlug der Blitz in die Ausstellung 
und verursachte das große Schadenfeuer, von dem alle 
Zeitungen berichteten. Als Alin sich am nächsten Tage 
näher erkundigte, stellte er ganz einwandfrei fest, daß der 
Blitz in der Tat dort eingeschlagen hatte, wo er vor nicht 
allzu langer Zeit mit seinen Freund *n zusammen gestanden 
hatte. Die Zigeunerin hatte R«cht behalten. 


Auf dem Wege zur Film-Weltmacht 

Untertitelbemerkung zum Programm der Ufa. 


I n den nächsten Tagen wird cas Programm der Ufa zum 
Versand kommen, ein dickleibiges Buch, nicht nur inter¬ 
essant, weil es die größte deutsche Produktion enthält, 
sondern weil es auch indirekter Spiegel mancher inter¬ 
essanten Kombination ist. Es enthält rund 120 Filme. 
Davon sind 60 — man möchte fast sagen genau nach der 
Konvention — deutsch, die andere Hälfte ausländischen 
Ursprungs. Fritz Lang ist mit „Metropolis“ vertreten, 
E. A. Dupont wird „Variete“ drehen. Ludwig Berger 
bringt den „Walzertraum“ und Artur Robinson „Manon 
Lescaut“. 

Von klassischen Werken werden hier „Faust“ und 
„Tartuffe“ gestellt. 

Unter den fest verpflichteten Stars finden sich Namen 
wie Lil Dagover, Xenia Pesni. Lya de Putty, Ossi Oswalda, 
Ellen Richter, Liane Haid. Lilian Hall-Davis. Maria Corda, 
Emil Jannings, Willy Fritsch. Corrad Veidt. Rudolf Klein- 
Rogge, Georg Alexander, Andre Mattoni. Vom 1. Februar 
nächsten Jahres tritt Henny Porten hinzu. 

Aus Amerika kommt Mae Murray als Gast, die unter 
Joe Mays Regie ihre Kunst zeigen wird, gewissermaßen als 
Annäherungs- und Vermittlungsstar zwischen Deutschland 
und Amerika. 

Fast endlos ist die Liste der Regisseure. Es gibt kaum 
einen Namen von Klang, der nicht seinen Vertrag mit der 
Ufa in de: Tasche hat. Eine deutsche Produktion in diesem 
Umfang mit derartigen Namen ist im wahren Sinne des 
Worts „noch nie dagewesen“. Ihre internationale Stellung 
hat die Ufa in allererster Linie gefestigt durch Verträge 
mit führenden ausländischen Konzernen. Famous Players 
und Metro-Goldwyn, die beiden größten amerikanischen 
Konzerne lassen ihre besten Erzeugnisse im Zeichen der 
Ufa in Deutschland erscheinen. Aus dem Bestand der 
First National sind wichtige Erzeugnisse erworben worden, 
so „Die verlorene Welt“ und „Der Seeteufel“. Von W'ar- 
ner Brothers sind unter anderem sämtliche Filme, in denen 
Lubitsch Regie führte, erworben. Die Lizenz für Harold 
Lloyd. Buster Keaton und für „Charleys Tante“ mit Sid 
Chaplin gehört der Ufa für Deutschland. 


Alles, was drüben einen Namen hat. erscheint im Zeichen 
der Köthener Straße. So unter anderem Pola Neg-i, Gloria 
Swanson. Bebe Daniels, Rudolf Velentino, Betty Compson. 
Agnes Ayres. Adolphe Menjoue. Nita Naldi, Richard Dicks. 
Jack Holt und Rod La Ruque (Famous Players), Elenaor 
Boardman. Marie Prevost Mae Mc Avoy, Pauline Frcde- 
rick, Monte Blue. Elene Rish (Warner Brothers). Bessy 
Love, Lewis Stone. Ronald Colman. Ailcen Pringle, Milton 
Sills, Alexander Carr, Constance Talmadge (First Natio 
nal), Vreighton Haie, Ramon Novarro, Conrad Nagel. 
Buster Keaton. William Russell, Huntley Gordon (Metro 
Goldwyn) und die vierbeinigen Stars. Rin-Tin-Tin und 
Peter the Great. 

Schließlich sei noch „Das Mirakel der Wölfe“, der große 
französische Film erwähnt, ur.d im Beiprogramm „Felix 
der Kater“ und „Tintenmännchen“. 

Bedenkt man, daß außerdem die Ufa noch durch Pathi 
in New York sich eine Reihe gute amerikanischer Gro 
tesken und Lustspiele sicherte, kann man sich ungefähr 
einen Begriff davon machen, wie vielseitig und universell 
das Verleihprogramm unseres größten deutschen Konzerns 
ist. Es bedarf keiner Frage, daß dieses Programm in ganz 
Europa nach Umfang und Qualität unerreicht ist. ln 
Deutschland wird es in erster Linie natürlich in den 
eigenen Ufa-Theatern laufen, zu denen in der letzten Zeit 
etwa 30 neue Theater hinzugekommen sind. Selbstver 
ständlich steht cs auch jedem deutschen Theaterbesitze» 
frei, sich das, was für sein Theater paßt, auszuwählen 
denn es wird kein Lichtspielhaus geben, das in der Lag« 
sein wird, alle Filme der Ufa zu spielen. Darin besteht 
aber gerade der große Vorzug, daß jeder wählen kann 
was für ihn geeignet ist. 

Deutschland kann stolz sein, ein solches Unternehmei 
zu besitzen, das sich in größerem Umfang mit allen gleich 
artigen Gesellschaften der Welt messen kann. Hoffentlich 
bleibt der Erfolg nicht aus, damit die Ufa auf dem gt 
wonnenen Wege fortschreitet, auf einem Wege, der sie mit 
an die Spitze der Weltproduktion bringen muß. 
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Die Woche der Eröffnungen. 


Zuerst feierte man in Kiel Die Phoe¬ 
bus er« ffnete ihre Schauhurg in einem 
hübschen Theater, au» einer alten Ope¬ 
rette geschaffen. F. n großes Parkett und 
ein Rang, der mehr als 100 Personen auf¬ 
nimmt. Die Projektion von der Deuiig 
gestellt. Ganz modern, eine Kombina¬ 
tion von Eri.*mann-lmperator und Hahn- 
Goerzschen Spiegellampen. 

Im Eröffnungspro- 
gramm der Opern. 

>änger Julius von 
Scheidt, die Trianon- 
Auslandswoche. der 
bekannte Modenfilm 
der Phoebus und als 
Hauptschlager llenny 
Porten als Sibylle 
Rrant. 

Das Beiprogramm 
darf als bekannt 
vorausgesetzt wer¬ 
den. Über den Por- 
ten-Film werden wir 
an.äßlich der Berli¬ 
ner Uraufführung be¬ 
richten. Im Saal sah 
man prominente Kie¬ 
ler: den Oberbürger¬ 
meister, den Ober¬ 
präsidenten, die maß¬ 
gebenden städtischen 
ind staatlichen Be¬ 
hörden. Pressever- 
reter aus Hamburg 
und Berlin, denen 
Direktor Isenberg 
und der Leiter der 
Theater - Abteilung. 

Hans Brodwitz. stolz 
zeigten. was die 
Phoebus aus einem 
unscheinbaren, ver¬ 
alteten Haus gemacht hat. 

Recht wirksam die Außenlichtreklame. 
die für Kiel eine Sensation darsteilt. 
Recht amüsant das kleine intime Fest, 
das nach Schluß des Theaters stattfand, 
und auf dem nebn dem Leiter des Kieler 
Hauses. Herrn Nathanson, auch der 
Schriftleiter des Hamburger Filmjournal*. 
Herr Pinkpank, schone Wor;e über die 
Phoebus und das Theater fand. 

Zur Eröffnung hatte die Phoebus ihren 
Kapellmeister Schmidt-Gentner und ein 
paar Berliner Solisten nach Kiel be¬ 
ordert. die für das nötige musikalische 
Gewand der Feier sorgten. 

In Berlin eröffnete die Ufa ihren zwei¬ 


ten Ufa-Palast. Draußen in der Schön¬ 
hauser Allee, in den Räumen der frühe¬ 
ren Brauerei Kür.igstadt. 

Im vorigen Jahr haben wir in den¬ 
selben Räumen das große Personalfest 
der Ufa gefeiert, und damals »oll Direk¬ 
tor König die Idee gehabt haben, aus 
dem alten Kasten ein modernes Kino zu 
machen. Der Umbau ist mit viel Ge- 


schmucl und unter Benutzung aller mo¬ 
dernen Kino-Erfahrunger gemacht wor¬ 
den. Regierungsbaumetsier a. D. Meyer 
hat den Umbau mit viel Umsicht und Ge¬ 
schmack geleitet. 

Bei der Besichtigung durch die Presse 
führte ierr Dr. Luetke seine neue Os- 
kalvdt-Orgel vor. ein Instrument, das in 
deutschen Kinos schon eingebürgert, 
jetzt aber bedeutend vervollkommnet ist. 

Das Haus ist erst vor wenigen Tagen 
von der Herstellerin übernommen wor¬ 
den und bedeutet sicherlich eine ausge¬ 
zeichnete Bereicherung d ?s Ufi-ThcaUr- 
parks. Es untersteht der Leitung des 
Herrn Gordon, der sicherlich gleich mit 


dem Eroffnungsprogramm mit dem Lu- 
bitsch-Film ..Drei Frauen’ und mit einer 
ausgezeichneten Buhnenschau einen gu¬ 
ten Erfolg erzielen wird Dan neue Haus 
mit seinem großen Saal und seinem riesi¬ 
gen Tonnengewölbe gilt als einer der 
höchsten und luftigsten Lichtspielraume 
Deutschlands. Die Malereien in den 
Vorräumen sind von Prof. Sieg entwor¬ 
fen. Man hat mit 
dem Theater für di« 
Vororte sowohl in 
Ausstattung als auch 
in bezug auf das Pro¬ 
gramm einen neuen 
Typ geschaffen, der 
sich sicherlich be¬ 
währen und d* r 
besonders für die 
vielen kleineren und 
mittleren Theater in 
den Vororten eine 
Senvaüon hervor - 

rufen wird 

Für die Ufa be¬ 
deutet der Bau diess 
Vororttheaters mit 
großem Fassungs- 
raum eine reue Ab¬ 
satzmöglichkeit ihrer 
Filme in Berlin V- 
kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß ge¬ 
rade mit dem Aus¬ 
bau der Vorortthea¬ 
ter m nächster Zeit 
in großerm Umfange 
begonnen werden 
wird. 

In der letzten 
Woche wurde in 
Wanne das ..Mo¬ 
derne Theater eröff¬ 
net. das der kundige Thebaner früher als 
Thalia-Theater kannte. An Stelle de* 
Herrn Dan el tuhrt letzt Riccbmann a.i* 
Minden d; ^ Direktionszepter, einer d r 
alten, bewährten Fachleute, die so man¬ 
ches für die Industrie getan Haben. Der 
Entwurf für das Theater stammt vom 
Architekten Rcvermann. Der Innenraun 
ist fein rct abgetont, das Orchester 
modern und gefällig umkleidet. 

Selbstverständlich fehlt die indirekt 
Beleuchtung nicht, wie überhaupt gerade 
auf die Beleuchtung innen und außen 
großer Wert gelegt ist. 

Das neu«: Haus stellt eine Sehenswür¬ 
digkeit Wannos dar. Im Eröffnungspr.»- 
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gramm sah man „Die weiße Schwester” 
mit Lilian Gish und den ausgeze ebneten 
deutschen Porten-Film „Kamine-musik”. 
Selbstverständlich fehlte die Deulig- 
Woche nicht, so daß alle Besucher voll 
auf ihre Kosten kamen. 

Die Zusammenstellung des ersten Spiel- 
plans ist programmatisch zu nenne 1 . Sic 
will besagen, daß der deutsche urd der 
ausländische Film im modernen ' heater 
gleicherweise Heimatrecht haben, daß 
die Spitzenleistungen, die bei uns md in 
anderen Ländern erzeugt werden, im 
Spielplan des neuen Hauses zu finden 
sein werden. 

An der Eröffnungsvorstellung nahmen 
die Spitzen der Behörden und viele pro¬ 
minente Wanner teil. Wir schließen uns 
den Glückwünschen, die dem neuer Un¬ 
ternehmen in reichem Maße zutei wur¬ 
den, an und hoffen, daß das neue Haus 
sich so entwickeln wird, wie seine* In¬ 
haber, alte, erfahrene routinierte Fach¬ 
leute, sich das denken. 

* 

Filmlampen für die Kipho. 

Für das große Aufnahmeatelier, das 
auf der Kipho errichtet wird, haben die 
in Frage kommenden Lampenfirmen, 
nämlich Chateau-Film, Efa, Jupiter. 
Steinberg. Weinert und Westinghousc. 
ihre neuesten Modelle zur Verfügung ge¬ 
stellt. Es ist also damit zu rechnen, daß 
hier ein Lampenpark zusammengestellt 
wird, wie wir ihn selbst in den großen 
Ufa-Ateliers bisher nicht gesehen haben. 
In dem Atelier werden bekanntlich wäh¬ 
rend der Dauer der Messe jeden Nach¬ 
mittag von einer Reihe unserer greßten 
Produktionsfirmen Filmaufnahmen herge¬ 
stellt, an denen sich die bedeutendsten 
Stars, unsere ersten Regisseure und Ope¬ 
rateure beteiligen werden. 

Während die Aufnahmen in erster 
Linie für das Publikum bestimmt sind, 
wird die technische Ausstattung auch 
eine Sehenswürdigkeit für die Fachleute 
darstellen. 

* 

Die Zukunft der Leipziger Kinomesse. 

Um den namentlich während der letz¬ 
ten Messen immer lebhafter geäußerten 
Wünschen der Ausstellerschaft der Leip¬ 
ziger Kinomesse nach einem neuen Heim 
zu entsprechen, batte die aus der Mitte 
einer früheren Mitgliederversammlung 
heraus gebildete Kommission mit ver¬ 
schiedenen Stellen Verhandlungen über 
die Vermietung einer größeren Anzahl 
Stände in einem Meßhaus im Innern der 
Stadt oder auf dem Ausstellungsgelände 
der Technischen Messe angeknüpft. Die 
diesjährige Ausstellerversammlung der 
Messe für Kino. Photo, Optik und Fein¬ 
mechanik hatte sich mit einem An¬ 


gebot der Leipziger Messe- und Aus¬ 
stellung- A»-Gt zu beschäftigen. Diese 
Gesellschaft will auf dem Gelände der 
Technischen Messe eine neue große 
Halle an der Straße des 18. Oktober 
bauen und hatte den Vorschlag unter¬ 
breitet, die Kinomesse nach dort zu ver¬ 
legen. vor allem, weil die Halle die Mög. 
lichkeit zu einer bedeutenden räumlichen 
Erweiterung der noch entwicklungsfähi¬ 
gen Sondermesse biete. Von der Erhe¬ 
bung eines Baukostenzuschusses solle 
Abstand genommen werden, die Miete 
würde 27 M. pro Quadratmeter betra¬ 
gen. Die einzelnen Aussteller müßten 
sich auf fünf Jahre verpflichten. Über¬ 
raschenderweise ist dieser Vorschlag 
aber abgelehnt worden, vor allem, weil 
die Mieten in der Turnhalle erheblich 
niedriger seien. Mit 37 gegen 17 Stim¬ 
men wurde beschlossen, in der Turnhalle 
am Frankfurter Tor zu bleiben. Die ur¬ 
sprünglich schon in greifbarer Nähe ge¬ 
rückte Verlegung der Leipziger Kino¬ 
messe auf das Ausstellungsgelände der 
Technischen Messe wird also nunmehr 
doch nicht stattfinden. 

A 

Das neue Piccadilly-Tkeater. 

Das neue Picradilly-Theater in der 
Bismarckstraße soll nun auch nur Ur- 
aufführungstheater werden. Damit wird 
auf der einen Seite eine neue Stätte für 
Uraufführungen geschaffen und gleich¬ 
zeitig der Kreis der Uraufführungs¬ 
theater erweitert werden. 

Die Eröffnung des Piccadilly soll, 
nachdem der Bauarbeiterstreik beendet 
ist. bestimmt Ende September erfolgen. 
Das Orchester wird auf 25 Mann ver¬ 
stärkt und steht unter Leitung des Ka¬ 
pellmeisters Hans Heinrich Dransmann, 
der bisher im Primus-Palast tätig war. 

Das Uraufführungstheater wird in 
erster Linie von den sogenannten freien 
Filmen in Anspruch genommen werden. 
Inwieweit es sich für große Premieren 
einbürgert, wird unseres Erachtens da¬ 
von abhingen, wie die einzelnen Vor¬ 
stellungen aufgezogen sein werden. Rein 
zahlenmäßig hat es sicher seine Berech¬ 
tigung. besonders wenn m*n bedenkt, daß 
die großen Theater des Westens damit 
rechnen einen Teil ihrer Filme mehr¬ 
wöchentlich zu spielen. 

* 

Wiedereröffnung Dresdner Lichtspiel¬ 
häuser, 

Die Lichtspiele Dreiberger 
Platz wurden am 31. August mit einer 
Presse- und Interessenten-Vorstellung 
nach gründlichem Umbau und Renova¬ 
tion wiedereröffnet. Direktor Valten hat 
sein Unternehmen zu einem mit allem 


Komfort und allen Errungenschaften der 
Technik ausgestatteten erstklassigen 
Lichtspielhaus ausgebaut, unter anderm 
eine Bühne für größere Aufführungen 
eingerichtet, ferner den Zuschauerraum 
durch Einbau eines ersten Ranges ver¬ 
größert. Die Architekten Hübel und 
Thiel haben die Innenarchitektur ge¬ 
schmackvoll gestaltet, Kunst- und Deko¬ 
rationsmaler Frohberg, ein ehemaliger 
Schüler von Prof Gußmann, schuf stim¬ 
mungsvolle Malereien. Das pompejani- 
iche Rot der ka»settierten Decke kon- 
.rastiert ausgezeichnet zu dem Goldgelb 
der Wände, deren Rächen durch grau 
abgesetzte stuckartig wirkende Friese 
harmonisch gegliedert sind. Beleuch- 
tungs- und technische Anlagen stammen 
von Ingenieur Hamm. So ist ein äußerst 
schmuckes Theater entstanden, um das 
Dresden bereichert worden ist. Zur Er¬ 
öffnung liefen der Albani-Großfilm „Der 
Dornenweg des Glücks**, ein Harold 
Lloyd-Lustspiel, das hier überhaupt mit 
Vorliebe gepflegt wird, und die Trianon- 
Woche. Die musikalische Leitung des 
zwölf Mann starken Orchesters liegt in 
Händen des Kapellmeisters Fritz Wagner 
— Am 1. September wurden auch die 
Alhambra-Lichtspiele im Ti¬ 
volipalast nach Vollendung der Reno¬ 
vierung unter de~ neuen Direktion von 
Ernst Krüger wiedereröffnet. Neben der 
Deulig-Woche und einem Groteskfilm lief 
der spannende Film „Das geheimnisvolle 
Haus**. Da auch, wie schon gemeldet, 
die M.-T.-LichtspieJe kürzlich wieder¬ 
eröffnet wurden nach ihrer Renovierung 
und die Neteröffnung des neuen Licht¬ 
spielhauses in der Prager Straße bevor¬ 
steht, hat Dresden eine wesentliche Än¬ 
derung in seinem Lichtspiel wesen wäh¬ 
rend der letzten Wochen erfahren, eine 
bemerkenswerte Abwärtsbewegung tut 
sich darin kund, der ein bleibender Er¬ 
folg zu wünschen ist. 

* 

Die verbesserte Kinomusik. 

Die Ufa schreitet auf ihrem Wege der 
Verbesserung der Kinomusik in vorbild¬ 
licher Weise fort. Nach dem Engage¬ 
ment von Ignaz Waghalter kommt jetzt 
die Verpflichtung von Otto Urack, der 
lange Jahre das Bostoner Symphonie¬ 
orchester und als Hofkapellmeister die 
Konzerte der jetzigen Staatsoper leitete. 

In der letzten Zeit hat er sich um die 
großen Rundfunkkonzerte verdient ge¬ 
macht, deren populäres Programm ihn 
für die Betätigung beim Film besonders 
geeignet erscheinen läßt. Urack wird in 
erster Linie das Orchester des Mozart- 
Saals leiten, auf dessen Ausgestaltung 
die Ufa besondere Sorgfalt legt. Wir 
kommen auf die Angelegenheit noch ein¬ 
gehend zurück. 
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Das Tagesgespräch der Filmindustrie 


Worum 


kaufte Ufa die gesemfe diesjährige Produktion der 
Meiro• Goldwyn für alle ihre Lichtspieltheater? 
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Die neue Deuligwoche. 

4 uch Anna Pawlowa, die groß-? rus- 
sische Tänzerin, geriet bei ihrem Be¬ 
such in Berlin vor das Objektiv eines 
Kameramannes und dadurch in die neue 
Deuligwoche Nr. 36. in welcher auch eine 
machtvolle Kundgebung der geheimnis¬ 
vollen Sekte Klu-KIux-Klan in Washing¬ 
ton U S. A. enthalten ist. — Eir Mei¬ 
sterstück deutscher Uhrmacherkuns. stellt 
das weltberühmte mechanische Spie werk 
am Münchener Rathausturm dar. Man 
sieht dann den Reichspräsidenten von 
Hindenburg bei seinem Ferienaufenthalt 
auf Schloß Dietramszell (Ooerbav ern). 
ferner gegen die Fremdherrschaft demon¬ 
strierende chinesische Studenten in 
Schanghai. den bekannten Kraftmen¬ 
schen Samson bei der etwas strapaziösen 
Beschäftigung, zwei in entgegengesetzter 
Richtung fahrende Kraftwagen an der 
Weiterfahrt zu hindern. Den Abschluß 
bilden reizende Aufnahmen des beliebten 
Affen Schnucki als Seiltänzer und Bilder 
von einer fahrbaren Kinderbibiiothek in 
den Volksgärten vor. Budapest. 


Die neuen Filme der Aafa. 

T\r Aafa tritt mit zwei großen Rcman- 
” tilmwerken auf den rlan. An der 
Spitze ihrer Arbeit steht ein Ridolf- 
H«*rzo*-Film ..Der Abenteurer“, der nach 
dem am 10. September zur Uraufführung 
kommenden ersten Rudolf-Herzog-Film 
„Die vom Niederrhein“ mit der aller¬ 
größten Spannung erwartet wird. Die 
hinreißende Handlung des ..Abenteurers' 
führt durch die halbe Welt. 

Als zweiter Roman-Großfilm felgt ein 
Werk nach dem bekannten Roman 
..Diebe“ von Luise Westkirch. Dieser 
ungemein spannende Stoff, der als Buch 
allgemeines Aufsehen erregte, wird eben¬ 
so wie der „Abenteurer“ in der großen 
Aafa-Besetzung her iusgebracht. 

Mit den Aufmhmen für den ..Aben¬ 
teurer“ in Spanien. Frankreich Holland 
wird begonnen werden. Die Haupthand¬ 
lung spielt am Rhein, in der „Heiligen 
Stadt Köln“. 


„Ben Akiba hat gelogen.“ 

YAen Beweis dalür liefert Buster Keaton 
durch seinen abendfüllenden Groß¬ 
film gleichen Titels, der am Montag, dem 
7. September, im Marmorhaus seine 
deutsche Uraufführung erleben wird. Die 
Pboebus-Film A.-G.. zu deren Verleih¬ 
objekten dieses Werk gehört, wird für 
eine würdige Premierenaufmachung Sorge 
tragen. 


Je oller fe toller. 

V Ateses ist die Bezeichnung einer neuen 
sechsaktigen Groteske welche die 
Filmhaus Bruckmann & Co. A.-G. für 
ganz Deutschland erworben hat. Der 
Film ist ein Erzeugnis der Firma Pathä 
Exchange. New York, und wird im Laufe 
des Winters im Primus-Palast uraufge- 
führt werden. 

Eine unternehmungslustige Dame. 

I st Jenny Jugo. Noch steht sie mit Carlo 
Aldmi im „Kampf gegen Berlin” an der 
vordersten Front, und schon hat sie der 
Phoebus-Film-A.-G. zugesagt, sich sofort 
nach Friedensschluß in „Das Abenteuer“ 


stürzen zu wollen, das Robert Dinesen 
inszenieren wird. 

Die Arbeit am Bismarck-Film. 

TVe Atelieraufnahmen sind bereits so 
weit vorgeschritten, daß die Höhe¬ 
punkte des ersten Teils alle fertig¬ 
gestellt sind; die Außenaufnahmen wer¬ 
den in Kürze in Angriff genommen. Auch 
einige Szenen aus dem zweiten Teil sind 
bereits aufgenommen. An bereits ge¬ 
drehten Szenen von besonders eindrucks¬ 
voller Prägung nennen wir: Die Einseg¬ 
nung der Lützowschen Jäger in der 
Kirche zu Schönhausen durch Turnvater 
Jahn, dann aber die Konfirmation des 
lungen Bismarck durch Sch'eiermacher 
in der Dreifaltigkeitskirche. 

Hier und da ist vermutet worden, daß 
es sich bei dem neuen Bism«ick-Fi!m um 
einen Miiitärfilm handle. Dieser irrigen 
Ansicht kann nicht entschieden genug 
entgegengetreten werden. Wollte nao 
aus dem Bismarckstoff einen Miiitärfilm 
machen, so wäre das vollkommen un- 
histonsch. denn Bismarcks Beziehungen 
zum Militär sind im Verhältnis zu seinem 
Gesamtwerk ja denkbar gering. Im 
Bismarck-Film wird das rein Mensch¬ 
liche, das im Bismarckstoff ruht, ganz 
besonders in den Vordergrund treten, 
ganz ohne Tendenz, ganz ohne Lieb¬ 
äugeln mit billiger Effekthascherei. Es 
werden natürlich auch große militärische 
Szenen Vorkommen, wofür eigens Oberst 
von Hahnke verpflichtet wurde; aber 
auch hierbei wird als Grundsatz gelten: 
Sachlichkeit. 


Klein-Dorrit. 

D as Zentral-Institut für Erziehung und 
Unterricht hat den Film „Klein- 
Dorrit“, nach dem Meisterwerk von 
Charles Dickens, in dem Karma Bell und 
Gunnar Tolnaes die Hauptrollen spielen 
und der im Verleih der Deutsch-Nordi¬ 
schen Film-Union G. m. b. H. erscheint, 
als volksbildend anerkannt und dem¬ 
gemäß zur Steuerermäßigung empfohlen. 
— Karina Bell hat von einem der größten 
amerikanischen Filmkonzerne ein Enga¬ 
gementsangebot bekommen. Es ist noch 
nicht sicher, ob Karina Bell dieses An¬ 
gebot annehmen wird. Auf jeden Fall 
aber wird sie in dem jetzt in Arbeit be¬ 
findlichen neuen großen Film der Nordisk 
„Die Lieblingsfrau des Maharadscha“ Hie 
Hauptrolle spielen. 

Die vom Niederrhein im Ausland. 

D ie Aafa-Film-A.-G. hat ihren großen 
Rudolf-Herzog-Film „Die vom Nie¬ 
derrhein", dessen Premiere am 10. Sep¬ 
tember im Primus-Palast stattfinden wird, 
nach der Schweiz verkauft. Die Firma 
Burstein in St. Gallen hat den Film für 
das gesamte Schweizer Gebiet erworben. 
Die Uraufführung in Genf findet noch in 
diesem Monat statt. 


Die Gäste des alten Ballhauses. 

H ei den Aufnahmen zu dem Althoff- 
Film „Das alte Ballhaus“ gab man 
sich besondere Mühe, das Milieu richtig 
zu treffen. Es gelang, im alten Ballhaus, 
wo die Aufnahmen gemacht wurden, ein 
Publikum herbeizuschaffen, das zum 
größten Teil aus ehemaligen Ballhaus¬ 
besuchern bestand. Es befinden sich 


unter anderm Robert Steidl. der bekannte 
Berliner Humorist. Sigfried Behrisch und 
Herbert Kais unter den Gäster. 


Von der Emelka-Produktion. 


lAie geheimnisvolle Stunde“ betitelt 
sich der neue Stuart-Webb-Film der 
Emelka, dessen Atelieraufnahmen unter 
der Regie Max Obals im Gange sind. Mit 
Hilfe einer abenteuerlichen List spielt der 
Meislerdieb eine sensationelle Doppel¬ 
rolle. durch die es ihm gelingt, die Po¬ 
lizei aller Weltstädte zu täuschen — bis 
Stuart Webb ihm das Handwerk legt. 

An der Adria wird Joe Stöckel. Regis¬ 
seur und Darsteller des Marcco in dem 
F.melka-Film „Marccos ers e Liebe”, in 
den nächsten Tagen eine Reihe von 
U-Boot-Aufnahmen drehen 

Der nzwischen auch technisch fertig- 
gestellte Emelka-Film „Der Garten der 
Lust“ mit Virginia Valli, dessen Regie 
Alfred Hitchcock führte, wurde in diesen 
lagen von Mr. M. E. Balcon, dem Leiter 
der Gainsboroagh-Gcsellschaft in Lon¬ 
don. besichtigt und für England gekauft. 
Mr Balcon sprach sich außerordentlich 
anerkennend über den Film aus. Die 
deutsche Uraufführung des Films erfolgt 
im Oktober; ebenso werden die weiterer. 
Großfilme der Eme'ka „Die Leuchte 
Asiens”, „Venezianische Liebesnächte”, 
„Verborgene Gluten" im Oktober heraus¬ 
gebracht. 


Gluten am Nordpol. 

YAie Atelieraufnahmen und Zeichenfilme 
geologischer und astronomischer Na¬ 
tur, die die fabelhaften Naturaufnahmen 
auf Island und Spitzbergen des Polarfilirs 
„Gluten am Nordpol" wirkungsvoll er¬ 
gänzen, sind beendet. Oberingenieur 
Dreyer wird am 18. September das greße 
neue Filmwerk in der Urania mit be¬ 
gleitendem Vortrag zur Vorführung 
bringen. 


Ein spanischer Film. 

D er Inhaber des Filmhauses M. de Miguel 
in Barcelona. Herr M. de Miguel, 
weilt in BeHin (Hotel Excelsior). Er wird 
in einer Interessen*envorfuhrung, deren 
Datum noch bekanntgegeben wird, den 
spanischen Großfilm „Des Stier¬ 
kämpfers Schicksal“ zeigen. 


Der Nibelungenfilm in Paris. 

D ie französische Erstaufführung von 
„Kriemhilds Rache“ wird in Paris im 
Oktober im Salle Marivaux stattfinden 
Der erste Teil des Nibelungenfilms. 
„Siegfried“, läuft augenblicklich bereits 
in einem zweiten großen Boulevard- 
Kino. 

Die versuchte Durchquerung des 
Ärmelkanals. 

steht ira Mittelpunkt des reichhaltigen 
Sportdienstes der „Trianon-Ausland- 
woche” Nr. 36, aus dessen Inhalt noch 
die Eröffnung der berühmten Segel¬ 
regatta in Cowes und der Siegeszug des 
Motorrades in England hervorzuheben 
sind. Auf technischem Gebiet wird uns 
als Neuerung der Schaumannsche Schutz¬ 
panzer vorgeführt, der seinen Träger ab¬ 
solut schußsicher macht und mit Erfolg 
bei der Berliner Kriminalpolizei Verwen¬ 
dung findet. 
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Das Tagesgespräch der Filmindustrie 


Warum 


hat Gaumont-Paris ein Abkommen mit der MefrO’Gold'X'yn 
für eine unbegrenzte Zeit abgeschlossen? 
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V \ie Pantomim-Film A -G. erwarb ca Mas- 

* “ nuskript eines Spielfilms : D»«* Straße 

des Vergessen*“. Mit den Auf ahmen 
zu diesem Film, dessen Hauptroll« Hella 
Moja spielt, wird demnächst begonnen. 

In Dresden-Trachau wurd- das Lieh?- 

* spielhaus ..Goldenes Lamm“ unter der 
Direktion Schindler & Tucholsri er¬ 
öffnet — Das in Konkurs befi idlichr 
Bremer Tivoli-The- 

aterwird demnächst 
als Lichtspici - Va- 
riete wieder eroff- 9 
net. — Im Gerich's- 
kretscham Eibau 
(Oberl.), wurc’e ein 
Lichtspieltheater 
eingerichtet Han- 
dclgerichtlkhe Ein¬ 
tragungen: Kurlicht- 
sp eie G. m b. H.. 

Bad Oeynhaes* n. — 

Germania-Film. Ar¬ 
thur Nickel. Film¬ 
fabrikation, Glei- 
w.tz — Neu-Grun- 
c ungen Ausland 
Orion - Filmfabrik, 
s’Gravenhage, Hol¬ 
land. PI ttenjködc 
10 Bjornstad o n 
Thieta» iebo ag. 

Filmverleih. Stock¬ 
holm. Kungsgatan 7. 

Cinedor soc -non 
Filmgesellschaft. 126. 
rue de Provence. 

Paris Societä Ano- ___ 

nima Immobiliare 
Vittoria. via 5. Do- | ; 

miano 40. Bau eines 
Kinos. Lichtspiele 
Wienzeile. Dürr & 

Co . Handelsagentur 

mit Filmen. Wien IV, Wienzeile IV. 

I\ie Greenbaun Film G. m. b. H. hat 
” Const. I. David als Regisseur und 
Mutz Greenbaum als Chefoperateur für 
ihre Produktion 1925 26 verpflichtet. — 
Const. I. David wird in dieser Zeit vier 
Großfilme inszenieren. Die Produktion 
der Greenbaum-rilm G. m. b. H. wird 
für 1926 acht Großfilme umfassen. Die 
gesaute Produktionsleitung liegt in den 
Händen von George C. Horsetzky. 

neue Frank-Lloyd-Film der First 
National „Winds of Chance“ ist in 
New York mit starkem Erfolge zur Auf¬ 
führung gelangt. Die ganze Handlung 
spielt in der Goldgegend von Alaska und 
ist ungemein spannend. 


Einsendungen ans der Industrie. 

T\r Manheim, der Export-Manager der 
Universal Pictures Corporation. New 
York, hat sich in Begleitung seiner Frau 
nach Paris begeben, um sich demnächst 
wieder nach New York einzuschiffen. 
Mr. Manheim hat auf seiner Europareise 
sämtlichen Offizes einen Pesuch ab¬ 
gestattet. 




W 



F JMr die Bauten der beiden ersten Filme 
der DEFA *Fox), ..Das Geheimnis 
der alten Mamsell“, „Der Treidler von 
Amsterdam“, sind die Architekten Gustav 
A. Knauer und \ndrei Andrejew ver¬ 
pflichtet worden. 

T illi Kollo, der als (ugendlicher Ver- 
1 fasser der Berliner Schlager ..W'arte. 
warte noch ein Weilchen . . .**, „Was 
eine Frau im Früh¬ 
ling träumt .... * 
^ usw. populär ge - 

;;; worden ist, hat für 

% die Deulig - Film 

| A.-G. das Deulig- 

0 wochw* - Shimmylied 

^ verfaßt, welches im 

Musikverlag Karl 
Brüll verlegt wird. 
| Der junge Komj o- 

% nist wird im Film 

^ von der Lcinewand 

I aus das Orchester 

' selbst dirigieren Die 

I ungemein gefällige 

p Musik inVerbindung 

K mit originellem Text 

|f wird zweifellos der 

so beliebten aktu- 
eilen Deuligwochc 
i eine noch £ üßert 

| Popularit t sichern 


I) 


Die neue ..Schauburg“ der Phoebu» in KkI 

In den großen Filmen der zweiten weißen 
^ Liste der Universal w *rden wir die 
in Deutschland bekannten und beliebten 
Stars wie: Virginia Vally, Laura La 
Plante, Mary Philbin. Louise Dresser so¬ 
wie Reginald Denny. Jack Pickford. 
House Peters. Norman Kerry in Glanz¬ 
rollen auf der Leinwand vorüberziehen 
sehen. 


JAie Architekten Hofer und Schwidewski 
bauen z. Z. für die Ufa die gesamten 
Außenbauten für den Film „Mein Freund, 
der Chauffeur“. Des weiteren haben sie 
die Bauten und Ausstattungen für den 
Film der Neumann - Produkt.on ..Geheim¬ 
nisse der Seele“ übernommen. 




ei Roman-Son- 
derfilm der Na- 
tional-Film A -G.. 
„Das Fräulein vom 
Spittelmarkt — der 
Lebensron an einer 
Stenotypistin“ mit 
Hanoi Rcinwald, A 
E Rückert. Schrö- 
der-Schrömm, Frau 
Preßner und Otz 
Tollen in den Hauptrollen ist jetzt fertig- 
geste’lt. Die Regie des Films führte Ger¬ 
hard Dammann. 


I\ie Trianon-Filmverleih G. m b. H.. 

Berlin, hat den in der Branche 
bestens bekannten Herrn Arnold Deutsch 
als Leiter ihrer Filialen Frankfurt am 
Main und München erpflichtet. 


\\ T lederholte Anfragen veranlassen die 
** Westfalia-Film A.-G. zu der Mit¬ 
teilung. daß das frühere Vorstandsmit¬ 
glied Herr Peter Reiser zu der genann¬ 
ten Gesellschaft in keinem irgendwie 
gearteten Verhältnis mehr steht. 
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Das Tagesgespräch der Filmindustrie 


Warum 

hafte das Capitol Theater New York, welches in der 
letzten Saison 4o Metro*Goldwyn Filme gespielt 
hat, eine wöchentliche durchschnittl che 
Einnahme von S 55 000 ,— ? 
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Das Tagesgespräch der Filmindustrie 


Warum 


werden Metro * Goldwyn Filme am liebsten von den 
führenden Licifspielfheafem der Welf gespielt? 
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FILMHAUS M. DE MIGUEL 


(.LA ARISTOCRACIA DEL FILM') 


Consejo de Ciento 291 in BARCELONA (Spanien) stellt vor 


" " - " 


***** —• *** && 


REGIE: HENRY VORI NS 

VOM PHOCE A -FILM 
PARIS 


* V 



AUFNAHME GASPAR 

MUSIKALISCHES LIBRETTO 

KOMPONIST SUNt 


mm 


jfr : 
^ ^j 


STIERKÄMPFERS 

SCHICKSAL 

Spanisches Sittendrama aus dem Leben eines Stierkämpfers in 4 Akten 

Manuskript von S. E. Herzog de Tovar 

Spannende Handlung, deren Bilder die originellen und malerischen Sitten aus Span en 
zeigen und die in Madrid, Sevilla, Cördoba und Barcelona aufgenommen sind. — Die 
Hauptrolle spiet der berühmte spanische Stierkämpfer ^Pedrucho*. Mitwirkende: Paulette 
Landais fHauptdarstellerin vom .Phocea-Film 4 *, Paris), Jos£ Duran (.Phocea-Film", Paris), 
loequin Carrasco („Path£-Film*, Paris), Jaime Devese („Hugon-Film", Paris) und andere. 

Der Film i»trei kauft für: England. Nord-Amerika. Frankreich. Holland. Belgien. Schweiz. Italien. Spanien. Portugal. 
Süd Amerika. - Noch frei für Deutschland und Zentral-Europa 


Anfragen an 


Miguel de Miguel, Hotel Excelsior, Berlin 




(bi* Sonnabend) 
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Weil 

Melro-Goldwyn Fiime am besten dem Internationa'nnGeschm \c 

entsprechen. 

Metro-Goldwyn Filme die bekanntesten Darsteller der Welt zeigen 

wie Ulian Gish / Ramon Novarro ✓ F3usfer Keaton 
Lon Chaney / Norma Shearer / Mae Murray 
Lars Hanson / Jean Gilbert / Marion Davies etc 

Melro-Goldwyn Fi rne von internationa 1 en Genies inszeniert sind 

wie Rex Ingram ✓ Victor Seasfröm / Ench von 
Stroheim / King Vidcr / Kobarf Henley / Maurifz 
Stiller / Maurice Tourneur / Fred Niblo / Joseph 
van Steinberg / Monte Eell etc. 

Melro-Goldwyn die größte und beste Spitzen« Produktion 

herausbringf, wie 

Scaramouche / White Sister / Gree d 
R omo la / H e who gets sla pped / Mare 
N ostrum / Me rry Widow / B en_Hur 
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Der neufedrehtc Jubiliumiiilm der N o r d ■ » k 
Mt G u n n a r Tolnaei und K a r i n a Bell 


Wir haben mit der Vermietung unserer neuen Produktion begonnen: 

-f-x DIE LIEBLINGSFRAU 
\\dl DES MAHARADSCHA W, 

Der neugedrehte Jubiläumsfilm der Nordiak 

mtVnA ^ Mit Gunnar Toi na es und Karma Bell ^ ^ 

ä S WplNHiöPy ^ 

BIENE MAJA 

Nach dem weltberühmten Roman ven W aldemar B o n s e 1 s 

DIE KAMELIENDAME 

Der grol»c Schwedenfilm mit Tora T e j e 

KLEIN DORRIT 

Nach dem Me sterwerk von Charles Dickens 
Mit Gunnar Tolnaes und Kar na Bell 

WENN MÄDCHEN TRÄUMEN 

Mit Gunnar Tolnaes und Kanna Bell 

IM BANNE DER EWIGEN STADT 

Nordisk - Grotffil m mit Kanna Bell. Einar Haoson, Olaf Fonss 

WER TRÄGT DIE SCHULD? 

(Die Tragödie im Circus Alban.) Mit Margarethe Schlegel 

TILL EULENSPIEGEL 

\ Mit Carl de Vogt und Cläre Lotto 

DAS GESICHT DES ROTEN RUSSLANDS 

Ein unpolitischer Film in sechs Akten 

BUNA, DIE TOCHTER DES KORALLENRIFFS 

Svenska~Ftlm. Reiseerlebnisse auf den Fidschi - Inseln m sechs Akten 

UNTER AFFEN UND PALMEN 

Svenska-Film. Abenteuer aus der Wunderwelt Sumatras in fünf Akten 

DIE 8 NEUESTEN UNIVERSAL-GROTESKEN 

Zweiakter 

#»Y VNQq ry\' NO^.. 

J&m SVENSKA-NATURFILME 


w 


mw 

er 


Deutsch Nordische Film llnion fi.ra.li.il. BerlinSW48 

FRIEDR’CHSTRASSE 13 - TELEPHON: AMT DÖNHOFF 944. 945 UND 6578. 6577 

Leipzi/. Dorr icn »fr alte 9 Telephon: 1438h . r;x.T Hamburg. AUtcrdamm 41 Telephon : A later 2132 

München. Karlstrslc 8 Telephon: 58727 * Düsseldorf. Worringer Str. 112 Telephon* 18079 

Königsberg. Handclrhof Hansaring Telephon: 5479 








i)eutfcl)'Horto|ä 

film-Umon 


t 


marschiert'! 

,-rVNOo 




UMSEß VEQ.LEIH BRINGT 

3 IUJE.IIILÄ 11 DMS 

IHKODUKTIOM 

DEH 

NOB.DISK 

KOPENHAGEN 

UNO 

EINE AUSWAHL DER BESTEN 


SCH WEDISCHEN 
O/iD AMEQIKA MIS CH EM 

FILME 


m 


6 

OtUTSCH.NORDlSCHe.fVtfVUNIO* 7 

<3. M. E». H . A 

ZENTRALE. BERUH 5W.46, FRIEDRICH STR.13. 

Tel. Oonhorf 944945, 6576*77. Telegr. DaFuFilm. 


HAMBURG. LEIPZIG. MÜNCHEN, DÜSSELDORF. 
Alsterdamm 41, Dö'rnenstr. 9. Karlshr. 8. VorrindersFr. 112. 
Tel. Alster 2132. Tel. 14386. Tel. 56727. Td.»06. 

KÖNIGSBERG/PR. Nandelshof, Hansann*.Tel. 5479- 



CKAKATMuffSTOOiXH KCKCIIT *h n ScnONfRf p<» 
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Die Besetzung 
ganz Deutschlands 

DCRCH I)HN GBOSSEN IlHEIXFILM DER AAFA 


DIE VOM 
NIEDER RHEIN 






IlillltfflilPPPfml IllHüliüHlI MRIlnNffllRni 


DEHNT SICH IN DER ZEIT VOM 


25. September bis 24.Oktober 


A r F CMS T E H E N I) E 120 S T A I) T E 
CM) THEATER Al S 
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I)ER GROSSE RHEINFILM DER AAFA NACH DFJ 


H E R L I X l T X I) O S T E X 


(imminiu-PaliiMl . . . . 

Charlottenhurg 

O.-T.-Lieht spiele . . . . 

Hü lom* strafte 

Alhm hlshoM.irhUiiirlr . 

SU-tflit/ 

Theater des Weddings 

(’.haussccst rafte 

Kronen-Licht spiele . . 

Friedenau 

Flora-Lieht spiele . . . . 

Steglitz 

Alhambra-Theater . . . 

Schftneberg 

Film-Palast Theater*Rf»me 

Hackeschcr Markt 

„ w • • • 

lindst raße 

Schlüter-Licht spiele. . . 

Charlottenhurg 

M ,, • • • 

Müllerstraße 

Minerva-I ichtspiele . . . 


Coicordia Theater . . . 

Amlreasstraße 

Friedenauer Lichtspiele . 

Frieden*« 

Film-Palast Kammrrsale . 

Teltower Str. 

Noacker Lichtspiele. . . 

Bronnens! rafte 

Tivoli-Palast. 

Schönhauser Allee 

Vereinige Theater . . . 

Charlotten hu rg 

Flora-Lichtspiele . . . . 

Lands|>erger Str. 

Olympia-Theater . . . . 


Heba-IJchtsp.clc . . . . 

W ihnc rsdorf 

Kaiscrhof-Lichtspirlr . . 

Kö|»cnick 

Deu I sc he Lieht spiele . . 


licha-Lieht spiele . . . . 

kaiserplatz 

Luiscn-Thcater. 

KdchenlHMttrr Str. 

Fata Morgana. 

Friedrich st rafte 

Theater am Moritzplatx . 

Moritzplatz 

Ahorn-Licht spielt- . . . 

t harlottenburg 

Kcsidenz-Licht spiele . . 

Potsdam 

Lichtspiele Olivaer Platz 

Wihne rsdorf 

Concordia-Liehtspiele . . 

Spanda u 

Gesellschaftshaus . . . . 

Moaliit 

Filmpalust. 

Teilet 

Park-Licht spiele . . . . 

Treptow 

l’nion-Lieht spiele . . . . 

Chaelot tenburg 

Gala-Lichtspiele . . . . 

Schöneberg 

Lichtspiclpalast . . . . 

Treptow 

Kammer-Lichtspiele. . . 


Metropolpalast. 

t ihaussirst ruße 

Jägerhof- Licht spiele . . 

Geilnau 

Zehlendorfer Lichtspiele . 

Zehlendorf 

Merkur-Palast. 

Palisaden straße 

Cnion-Licht spiele . . . . 

Lichterfelde 

Kristallpalast. 

Landsberger Str. 

Inion-Theater. 

Friedrichshagen 

Artushof-Lichtspiele . . 

Moabit 

Palast -Theater. 

Corso-Lieht spiele . . . . 

Pankow 

Neu-Tempelhof 

Prinzeß-Theater . • . . 
Vereinigte Lichtspiele . . 

Naugard 

Sch w c i xc rga rt c n - Liehtsp. 

Am Friedriehshain 


Gollnow 

Welt-Kino . 

Moabit 

Central-Theater . . . . 

Pol/.in 

Miln-Lieht spiele . . . . 

Schönhauser Allee 

Welt spiegel. 

Luckenwalde 

Scala-Lichtspiele . . . . 

«• «• 

Kammerlichtspiele . . . 

Cottbus 

Dcntnch-Amerik. Theater 

Köpcnieker Str. 

~ • 

Spremberg 

X 

Mit lernt hor-Theat er . . . 

O R 1) 1) E l T 

llamtiuru 

T S C II L A X I) 

St. Georg . 

Hamhurg 

Harvesterhüdc-Theatcr . 


Cent ral-Theater . . . . 

Hain hg. Eimshöttel 

Central-Theater . . . . 


Hansen-rheater . . . • 

«• «i 

Palast-Theater . 


Malkes Lichtspiele . . . 

llamhg. - Harmlterk 



AAFA-FILM AKTII 

Tt-k fon Nalleadorf XM BERLIN S* 1 
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E I) E RRHEIN 


il EICHNAMIGEN ROMAN VON RFDOLF HERZOG 


X O K I) I) K r I S C II L A N I) 


Ot lenser Lichtspiele 
Kino'Ptilusl . . . 
Xobistu-Theater 
Alte Rliimenburtf . 
Tivoli-Theater . . 
Ver. Lieht spick* . 

Ilansa-I Acht spiele 
Residenz-Theater 


Thalia-Theater . . 
Palast-Theater . . . 

Lichtspielhaus . . . 

Lindenhof-Lieht spiele 
Saalbau-Licht spiele 
Lniun-Thcatcr . . . 


Ilainhuru Ottensen 
lLitnburu 


Osnabrück 

Peine 

Lüneburg 

Schwerin 


Goi*st »-Licht spiele 
Tonhallen-Theater 
St atl t ha \ Iftt-Tkra t er 
Lichtspielhaus Sonne 
W'allhof-Lieht spiele 
Vt reinigte Theater 
Adler-1 Acht spiele 
Ocutsche Lichtspiele 
t nion-Theater . . . 


S r I) I) K V T s C II L A X I) 

. Wiesbaden Pulst iu~ Lieht spiele . . 

• t-assel Fern Andru-Lichlspiele 

• *•»»•*«*" < Kl li« h n l>. >f-1 .UM »|.Ul«- 

... ... Kamme -Licht spiele 

Baden-Haden 1 

Karlsruhe Bavaria-Lichtspiele . . 


. Flensburg 
. Rendsburg 
. Lübeck 
. Bost«h*k 
. Ilariu rg 
. Ilihlesheim 
. Wilhelmshaven 
. Wolfcnbnttcl 
. Waren 


Franken! hal 


. Baden-Baden 
. Karlsruhe 


Lichtsp.Tlieat. Otseh. Ilaus Beln*a 


K II E I X L A X 


l nion-Flu atci 


Schauhurg-Thcatcr 

Lichtspiel G. m. I». II. 
Vereinigte Lichtspiele 
Palast-Theater 


Rheydt 

M.-Gladbach 

Gelscnkirchen 

Essen 

HemscheM 

IflamtMirn 

Bielefeld 


Thalia-Theater . . . . 

W K s I K A L E 

Vereinigte Lichtspiele . . 

Vereinigte Theater 
Tonhallen-Lichtspiele . . 
Lieht spiel-Pa last . . . 

Kunst- u. Lichtbild-Bühnt* 
Oiana Lichtspiele . . . . 


M One neu 


Itosenheini 
Sch wein find 
Augsburg 


Solingen 
Bochum 
Patlt rborn 
ic Kar h weiter 

. Hamm 


S A C II S K N 


O -T-Lichtspiele . 
A st t »ria-1 deh t spie Ic 
A ngc r-Thent e r 


Halle 

WYittcnfds 

Erfurt 


Deutsch Lichtsehauspielh A rnstadt 

Palast-Theater.Jena 

Residenz-Theater . Denan 

Kammerlieht spiele Pirna 


S <: II L E S I E X 

Kristall-Palast.Nor H ausen 

Neue Kammerlichtspiele Ghemnitz 

T I' Breslau 

l’.-T-Licht spiele Görlitz 

Schuuburg-Lieht spiele Glogac 

Palast-Theater.Bi »eg 

CYntral-Theater .... Weitt wasscr 


NGESELLSCHAFT 

pUKDHicHSTRASSH *22;| Telefon XullendUirf 33W 


'A\AS 


Telefon Nt»llendorf .’CWe» 
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Jeder Film der Produktion 1924-1925 war 
ein Erfolg. Zuletzt der Riesenerfolg des Filmes 
„FEUER AN BORD 

Als erster Grofefilm der Produktion 1925-1926 erscheint: 

eit ZIRffllSPMNZESSIN 

DIE KLEINE VOM ZIRKUS 

REGIE: ADOLF GÄRTNER 

HAUPTROLLEN: 

Cilly Feindt, Alexandra Sorina, nngelo Ferrari, Otto 
Reinwald, Robert Garrison, Josefine Dora, 

Rud. Klein-Rhoden 
u. a. 

und werden wir Ihnen den Beweis erbrinden, 
daft auch unsere Produhtion 1925-26 
an der Spitze slehüt! 


Filmhaus Wilhelm Feindt 

BERLIN / FRANKFURT a. M. / DÜSSELDORF / HAMBURG 
LEIPZIG / BRESLAU / MÜNCHEN. 
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Die fabrikatorische Herstellung eines Kino-Objektives 

Von Dr.-lng. Werner Schröder. 


L Die Fehler des optischen Glases. 

Bei der fabrikmäßigen Herstellung optischer Systeme im 
allgemeinen und hochwertiger Objektive für die Kine¬ 
matographie im besonderen spielt das Material des Glases 
eine bedeutende Rolle. — Im Jahre 1806 wurde in 
Benediktbeuren bei München durch Utzschneider das erste 
brauchbare optische Glas in Deutschland hergestellt, und 
später gelangte diese neue Technik durch Josef Fraun¬ 
hofer zu hoher Vollendung. 

Fraunhofer war es, dem es zuerst gelang, die Licht¬ 
brechung der Gläser für bestimmte Wellenlängen auf 
genaue Weise zu messen; er wurde durch die Erfindung 
des Spektrometers der Begründer jenes neuen Zweiges der 
Physik, der sich mit der zahlenmäßigen Bestimmung der 
optischen Eigenschaften der Körper befaßt. — Diese Er¬ 
findung war von ungeheurer Bedeutung für du Optik, da 
es nunmehr möglich war, die chemische Zusammensetzung 
der verschiedenen Glasmassen zu erkennen und durch 
genaue Messungen festzulegen. — Obwohl auch in Eng¬ 
land durch den Pfarrer Harcourt die Glasschmelzerei be¬ 
reits um 1834 systematisch und wissenschaftlich betrieben 
wurde, war cs doch wieder Deutschland und zwar Pro¬ 


fessor Abbe in Jena, der darauf hinwies, daß eine Ver¬ 
besserung der optischen Instrumente nur durch Schaffung 
neuer Glasarten von bestimmten Eigenschaften möglich sei 
und daß letztere nur dadurch zu erzeugen seien, daß neue 
chemische Elemente in die damals übliche Zusammen¬ 
setzung des optischen Glases eingefuhrt wurden. — Dr 
Otto Schott unterstützte die Pläne Professor Abbes durch 
praktisch Versuche, deren Endresultat die Herstellung 
ganz neuer Gläser war. welche physikalische Eigenschaf¬ 
ten hatten, die wesentlich von eenen der bisherigen alten 
Giasarten abwichen; heute siel t das im Jahre 1884 mit 
Unterstützung der preußischen Regierung gegründete Glas¬ 
werk Schott & Gen. etwa 15») verschiedene Arten opti¬ 
scher Glasarten her. — Außerdem ist während des Krie¬ 
ges in BerÜn-Zehlendorf das Sendlinger Glaswerk der 
Firma C. P. Goerz (von Stein nil in München gegründet) 
entstanden, das an Leistungsfähigkeit hinter dem erst¬ 
genannten nicht viel zurücksteht. 

Es muß hier ausdrücklich betont werden' daß zwischen 
der Herstellung gewöhnlichen Glases, wie es z. B. für 
Fensterscheiben und Flaschen Verwendung findet, und 
optischem Glase ein ganz gewaltiger Unterschied ist, auf 



für grosse und 
grösste bühnen 




Für KLEI NE UND 

MITTLERE BÜHNEN 
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den näher etn/ugehcn hier keine Veranlassung gegeben 
ist; je nach der Glasart enthält das optische Glas ver¬ 
schiedene Stoffe, und zwar: 

Sand (Kieselsäure SiO.); Socia (kohlensaures Natron 
Na^COi); Pottasche (kohlensaurcs Kali K.*C()a-Hydrat); 
Kalkspat (kohlensaurer Kalk CaCO<); Mennige (Blei¬ 
oxyduloxyd PbjQ»); Tonerde (Aluminiumhydroxyd AlO.»)- 
ilvdrat Borsäure Zink xyd (ZnO); Barysalpeter 

(Banumnitrat BaN-O«). 

Die wichtigste Forderung, die an das optische Glas 
gestellt w ird. ist Gleichmäßigkeit oder Homo¬ 
genität; dieser Begriff ist mt wenigen Worten nicht 
zu erklären, aber man kann sich ungefähr eine Vorstel¬ 
lung vom Charakter des nicht h< mogenen Glases machen, 
wenn man durch eine schlechte Fensterscheibe die Um¬ 
gebung betrachtet und dabei den Kopf etwas bewegt. — 
Beim optisch homogenen Glase muß der Lichtstrahl genau 
die vorher berechneten Wege laufen und darf durch 
keinerlei Unregelmäßigkeit abgelenkt werden, d. h. der 
Gang der Lichtstrahlen muß ein gesetzmäßiger sein. 

Zu denjenigen Widerwärtigkeiten, die jedem Optiker 
bei der Verarbeitung des Glase; bekann; sind und auch 
manchem Kino-Operateur, gehören in erster Linie Blasen, 
Schlieren und Spannung. 

1. Blasen. Es ist vielleicht zweckmäßig, die Mittei¬ 
lungen aus dem Glaswerk Schott & Gen. in Jena wieder¬ 
zugeben über die Herstellung optischer Gläser: 

„Die Bemühung der Optik um die Verbesserung der 
Objektivsysteme haben iir Laufe der letzten Jahre dazu 
geführt, daß monatlich für die p-hotogiaphischen Objek¬ 
tive mehr und mehr Glasarten zi r Verwendung kommen, 
welche nach ihren optischen Eigenschaften und nach 
ihrer chemischen Zusammensetzur g erheblich verschieden 
sind von dem früher gebrauchten Krön- und Flintglas. und 


deren Herstellung zum Teil sehr viel größere technische 
Schwierigkeiten bereitet als das Schmelzen des gewöhn¬ 
lichen optischen Glases. Im besonderen bereitet die 
Mehrzahl der Glasarten, welche neuerdings für die Ver¬ 
besserung photographischer Objektive in den Vorder¬ 
grund getreten sind, der Erzielung vollständiger „Lauter¬ 
keit* , d. h. Freiheit von kleinen Bläschen, ungewöhnliche 
Schwierigkeiten; denn die bei ihnen gestellte Forderung 
ganz bestimmter, von den gewohnten abweichende Ver¬ 
hältnisse zwischen Rrechungsvermögen und Farbenzer¬ 
streuung unterwirft die chemische Zusammensetzung der 
Glasflüsse so strengen Beschränkungen, daß der Schmelz¬ 
technik kein Spielraum mehr bleibt, günstige Bedingungen 
für größtmögliche Lauterkeit herbeizuführen. — Die Folge 
hiervon ist, daß es bei solchen Glasarten praktisch un¬ 
möglich wird, regelmäßige Stücke zu beschaffen, welche 
frei auch von vereinzelten kleinen Bläschen wären. 

Wir müssen darauf hinwetsen, daß das Vorhandensein 
von solchen kleinen Luftbläschen selbst im ungünstigsten 
Falle nur einen Lichtverlust von kaum ' .» % erreicht und 
somit auf die optische Leistung eines Liniensystems 
durchaus keine Wirkung hat.“ — Hieraus kann man ent¬ 
nehmen, daß die unvermeidlichen Bläschen, die je nach 
der Glasart in geringerem oder höherem Maße aultreten, 
eigentlich nur ein Schönheitsfehler sind. 

2. Schlieren. Unter diesem Namen bezeichnet man 
Stellen ungleichen Brechungsverirögen des Glases; man 
kann sich am besten eine Vorstellung vom Charakter 
dieser Erscheinung machen, wenn man in ein mit Wasser 
gefülltes Glas Zucker wirft und sich auflösen läßt. — 
Wenn man vorsichtig mit dem Löffel die untere Zucker¬ 
schicht aufrührt, so sieht man eigenartige Strömungen, 
die man mit Schlieren bezeichnen kann. Ähnliche Er¬ 
scheinungen sieht man z. B. über dem Schornstein einer 



Der MediauProjekior 

mit optischem Ausgleich ist der idealste Projektor. 

Emst Leitz, hioowerk. G. m. b. H.. Rastatt 

Man verlange Prospekte und unverbindlidte Angebote. 

Auf der Kipho (Berlin) Stand IS (Erdgeschoß). 
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Lokomotive, aus dem kein Rauch, sondern nur die 
heißen Gase ausströmen; die dahinter sichtbaren Ge¬ 
bilde tanzen, die Luit zittert! 

In der» großen „Häfen", in denen das optische Glas 
geschmolzen wird, spielen sich Vorgänge ab, die mit dtn 
soeben beschriebenen verglichen werden können; an 
den Wandungen des Hafens bildet sich eine solche 
„Zuckerlösung”, und die ..Schlieren” bewegen sich nach 
dem innen noch leichter flüssigen Glasgemisch. 
Schlieren treten meist als Streifen auf. die sich bezüglich 
Farbe nur sehr wenig abheben und in der Hauptsache 
faden- oder band.örmige Gestalt haben: manchmal sind 
es auch schleierhafte Gebilde von verschiedenartigsten 
Formen Optisches Glas mit derartigen Erscheinungen, 
die nur von geübten Augen am besten beim Licht einer 
Quecksilber-Dampflampe erkannt werden, ist unbrauch¬ 
bar; es ist daher dringend geboten, eine genaue Prüfung 
und Sichtung des zur Verwendung kommenden Materials 
vorzunehmen, da anderenfaLls Gas vom Objektiv entwor¬ 
fene Bild nicht einwandfrei sein kann, sondern verzerrt 
und unrein erscheinen muß. 

3. Spannung. Es ist bekannt, daß gewisse Mate¬ 
rialien. darunter auch das Glas, durch äußere Einwirkung, 
z. B starken Druck oder Temperaturunterschiede, be¬ 
züglich seiner Molekulardichte ungünstig beeinflußt wer¬ 
den; bei der Herstellung des optischen Glases spielt vor 
allem die der Erhitzung folgende Abkühl ing eine sehr 
große Rolle, und wenn letztere nicht ganz langsam und 
systematisch erfolgt, treten im Glase innere Spannun¬ 
gen auf. Dieselben sind ohne Hilfsmittel besonderer 
Art überhaupt nicht erkennbar, und eine vollkommen 
fertig polierte Linse zeigt keinerlei Merkmale dieses für 
die Bildgüte so verhängnisvollen Fehlerzustandes, de 
bewirkt, daß das Glas doppeUbrechcnd wird 
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Der moderne 

Auf nähme-Apparat 

* 

Die neuzeitliche 

Perforier-Maschine 

AfKANIA'WERKEV 

VORM. CtNTRAiWf9KSTATT DISSAU U CARL RAMRIRG FRlfDCHAU 

BAMBEPGWEPK 

BERLIN'FRIEDENAU 

KAISERALLEE 87/88 


Die Prüfung auf Spannung geschieht im polarisierten 
Lichte, und zwar zeigt z. B. eine zu schnell gekühlte Glas¬ 
platte im Polarisationsapparat ein dunkles Kreuz mit 
äußeren konzentrischen Ringen; die Prüfung eines mi 
Spannung behafteten Systems, z. B. eines ganzen Kino, 
objektives oder eines Prismas, geschieht folgendermaßen 
Auf eine horizontale Spiegelglasplatte, die auf der Rück¬ 
seite geschwärzt ist. trifft das unter einem bestimmten 
Winkel (etwa 35 ) Tageslicht, wird dort selbst reflektiert 
und tritt durch ein um seine eigene Achse drehbares 
Nicolsches Prisma hindurch in das Auge des Beobachters 

Wird nun zwischen die Spiegclglasplatte und das NicoU 
sche Prisma das auf Spannung zu prüfende Objektiv ge¬ 
bt acht. so erscheint das Bildfeld hell oder dunkel, je 
nachdem in welcher Lage sich die Achse des Prismas zur 
Platte befindet. — Ist die Färbung auf der ganzen Fläche 
gleichmäßig, so ist das optische System spannungsfrei, im 
anderen Falle werden die oben beschriebenen Figuren 
sichtbar Das vor das Auge gehaltene Nicolsche Prisma 
ist aus Kalkspat und wird der Ana»vsator genannt, wah¬ 
rend die geschwärzte reflektierende Glasplatte die Rolle 
des Polarisators spielt. 

Fs bedarf wohl keines besonderen Hinweises, daß in 
h«>chwcrtigen optischen Instrumenten wie es alle Direk¬ 
tive für die Kinematographie siid eventuell wohl unver¬ 
meidliche kleine Bläschen, aber nicht Schlieren noch 
Spannung % >rhanden sein dürfe.-»: bezüglich letzterer sei 
roch ergänzend bemerkt, daß diese unter Umstanden im 
Laufe der Zeit, und wenn eine Reihe ungünstiger Momente 
Zusammentreffen, z. B. größt Temperaturschwankungen 
und deren ungünstige Einflüsse auf die Ausdehnungs¬ 
koeffizienten verschiedener zur Verwendung kommender 
Metalle durch mechanischen Truck entstehen kann Der¬ 
artige Fälle kommen allerdings seltener vor. 



Verstellbare 
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KINOBEDARF 
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Köthener Strafte 5 
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Die Herstellung optischen Glases. 

Von einem erstklassigen Kinoobjektiv für Aufnahme 
und Vorführung verlangt man ;.lso, daß es von allen Feh¬ 
lern frei ist. die dazu beitrtgen könnten, eine Biidver- 
schlechterung herbeizuführen; der Mathematiker will mit 
den von ihm ausgewählten Linsen die verschiedenen 
Lichtstrahlen in berechenbarer NX eise ablenken, und es 
ist deshalb verständlich, daß die verschiedenen zu ver¬ 
wendenden Gläser ganz bestimmte Ablenkungs- oder 
Brechungsvermögen besitzen müssen. Wie bereits ein¬ 
gangs erwähnt ist, ist das optische Glas in der Hauptsache 
aus etwa 9 verschiedenen Grundstoffen zusammengesetzt, 
die jedoch nicht immer gleichzeitig zur Verwendung kom¬ 
men, sondern wechselweise, je nach der Art der ver¬ 
langten Eigenschaften. Die wichtigsten Elemente sind 
Kieselsäure und Kali bzw. Natron; außerdem kommt noch 
Kalk bzw. Bleioxyd zur Verwendung, und zwar ersteres 
bei Kronglas und letzteres bei Flintglas. Wie der innere 
Vorgang beim Schmelzen des Glases ist, entzieht sich 
unserer genauen Kenntnis; es kann aber mit ziemlicher 
Sicherheit angenommen werden, daß Natron. Kali und 
Kalkerde mit der Kieselsäure salzartige Verbindungen 
eingeht, welche die übrige Kieselsäure auflosen. Das Glas¬ 
gemenge muß auf etwa 1300 bis 1500 Grad erhitzt wer¬ 
den, und zwar ist diese Temperatur höher, als sie das 
fertige Glas besi'zt; dieses wird bereits bei etwa 600 
bis 700 Grad weich, und zwar e nach seiner Zusammen¬ 
setzung. Um einen Anhaltspunkt dafür zu haben, was 
diese Temperatur bedeutet, seien die Schmelzpunkte an¬ 
derer Stoffe mitgeteilt: Platin 1764, Gold 1063, Silber 
960, Aluminium 657, Zink 420, Blei 327 und Z ; nn 
232 Grad. 


Es ist nun selbstverständlich, daß das Glasgemenge 
in einem Behälter (Hafen) zum Schmelzen gebracht wer¬ 
den muß. der den erwähnten hohen Temperaturen Stand 
hält; als dasjenige Material, das sich am besten geeignet 
hat. kommt „feuerfester Ton“ in Betracht, der wie folgt 
zusammengesetzt ist: 40 % Tonerde, 45 X Kieselsäure und 
15 X Wasser. Dics*r Ton, dessen Zusammensetzung der 
des Glases nicnt unähnlich ist. schmilzt bzw. erweicht wie 
dieses, aber erst bei etwa 1825 Grad ist also bei der 
Temperatur von etwa 1400 Grad, auf welche das Glas¬ 
gemenge erhitzt wird, vollständig feuerbeständig und 
widerstandsfähig. 

Die Herstellung des Hafens geschieht in der Weise, 
daß man die breiartige und gut durchgeknetete Ton¬ 
masse zwischen zwei Gipsformen gießt oder aufwirft, von 
denen der innere als Kern bezeichnet wird, während die 
andere den Namen ..Mantel“ führt. Die frisch hergcstell- 
ten Häfen werden, nachdem sie von ihren Formen befreit 
sind, in der Hafenstube vorsichtig getrocknet, und zwar 
dauert das Monate, aus welchem Grunde eine große An¬ 
zahl derselben zur Verfügung in einem besonderen Hafen- 
iager stehen muß 

Die für ei*»e Schmelze bestimmter Art erforderlichen 
Rohbestandteile werden nun in der sogenannten Ge¬ 
mengekammer auf das sorgfältigste berechnet und ge¬ 
wogen, das letztere geschieht mit der denkbar größten 
Genauigkeit, und zwar mit Hilfe von automatisch arbei¬ 
tenden Wagen mit Kontrollkarten für eine eventuell spä¬ 
tere Nachprüfung. 

Die Häfen erfordern, bevor sie in den ..Anwarmeofen 
gebracht werden, eine sehr schonende Behandlung; in 
letzterem bleiben sie etwa 14 Tage. (Forts, folgt.) 
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Alf Feuersckutzscheibe dienender Verschluß an 
V orf ührungski nematographen. 

Die Aktiengesellschaft Hahn für Optik und Mechanik in 
Iringshausen bei Cassel erhielt im D R P 413 180 den 
Schutz des Deutschen Reiches für einen als Feuerschutz 
dienenden Umlauf Verschluß an Kinematographen zwischen 
Lichtquelle und Bildfenster, bei dem die öffnungsweite 
der freien Schlitze sich in Abhängigkeit von seiner Um¬ 
lauf zahl ändert; bei Stillstand oder verringerter Umlauf- 
zahl werden hier sämtliche Schlitze selbst vollkommen 
abgeschlossen. 

Sicherheitsschließ Vorrichtung für kinematograpkifeke 
Aufnahmeapparate 

Mit D. R P 413 359 wurde Herrn Ernesto Cauda m 
Berlin eine Sicherheitsvorrichtung für kinematographische 
Aufnahmeapparate geschützt. Außerhalb des Apparats 
befindet sich ein Schlüssel, dessen Drehen das Schließen 
oder öffnen des Apparats und gleichzeitig das Auf- oder 


Zumachen der innenliegenden Filmkassetten veianlaßt 
Die Vorrichtung zeichnet sien aus durch eine oder meh¬ 
rere zur Übertragung der Bewegung von der Schließ- 
\orrichtung zur Kassette geeignete Wülste, die auf einer 
am Deckel des Apparats drehbaren Scheibe befestigt «ind 
und mit einer oder mel reren auf dem diehbaren Teil der 
Kassette befestigten Wülsten Zusammenwirken. 

Filmnumcner- oder Sigmermaschme 

Eine Filmnumener- oder Signiermaschine für hohe 
Leistung, in welcher der Filmstreifen am Rande in stets 
gleichen Abständen unter einem Zahlen-, Schrift- oder 
Btidzeichen träger belichtet wird, wurde der Aktien- 
Gesellschaft für Anilin-Fabrikation in Berlin-Treptow im 
D. R P 413 288 geschützt. Hier bewegen sich Film. 
Zeichenträger und das den Film durch die Aussparungen 
der Bildschablonen oder durch die Signlerbäoder hmdurch- 
treffende Lichtstrahlenbünde! wanrend der Dauer des Be¬ 
lichtens mit gleichförmiger Geschwindigkeit fort 


AUS DER PRAXIS 


Sil hart» Io« den für Ktao Aufaabama. 

' "M * H**ral«»ur *rhle»ii*ger-*an © II a s 
Für \ufiialiiu«*n Irl .*b l*tn»to <Mt« r Film, t-ilt. » *». i 

«I*t golden«* Vhtt*»lu*»g. ]>a» H**illl n «*r*l«*r Linie muH da* 
.-Negativ " gut »ej«. urid gut«* Nnpiiit ist dann . n» l*pd»*n. v«*m 

• * • tliirrhff ir'wiM w»t. lHe Vitrnup sind . B»*t Aul 

Mt ■»paratrar ia «k»r Haid. «i*mh Lampen. 

%tifhalkr und Hilf-null«»! di«* H«*1 «m««* klung ttr» Hikk'* fant na< h 

k and Auffa**t;ng au m d«U«rrn. ob* «hl narb hwr di.» \«-r- 
u.Miduaic miu Sill»**rl»ii*i»d«‘!i al* Hilf.'antH n « hl wm 4« r Han<l tn 
«eisen i»t. Amt« r« u*t m hex Aufnahmen in» Fm«i. Gru »p« n. K •pi¬ 

nn direkn-n Sonn«**ilict»t. g*-b«-u »*arh« Kuniratlr. l»aa B&ld wird m 
hart: crrllr Lirht*T. tief*t.- S«hat*«»n. Ifea* He**j*» Uiii=*l gegen «!:<«•***- 
I *'VI i*t «bä ..HIpihIp . «§«-r Aufh«eH*el!Mrni. Nun ürft r# daran. wwl**r 
d«*a Mittelweg au fimb-n. die «****»^n.*ie Wende xu «erw *r*4«»t». F. » 

wird da» ungünstig.«*- K*»*ui«nt rriirhpt'. da di«» 2*4 hatten «uhl 
kräftig niifsdH'llt aer«l**n. du» l rg&ng«» r«**.j» Halhmn«* ab« r irr 


laten g.-h n! laue ^Merhlrid«* mm i*t * * a . 

rieht gee.gfBet, befre*| geml*- K*'* uhal- tu er*.ei«-n* I»; • ?* h-*-ri * no 

muH «nn«* «traffr. ir . ad«*tn reflefctte Oberfl.*.-h«* Id»* ia« n ... 

«l e Siranl »n tu sbsort» » retc \ eie A «•rmwti*. and A'ifttaJia»«*t*r«»Ur m 
» hrn für «um» »irtlx h hraurfehar« S Tfa rbti ndi die Auflage 

be*t-bet»d au» Aluminium .ruiiae. f»j»i»er und N h ^ 

*•if».t»*n .. irrN ein Spe« almiitel w«-k»t«** die Auflage «or I hl 
iinflritifhi**<4. »riiutxf die (tfidianUx ibrr au» h x»»*rliarhUt ble:bt. 
*aa h*u|»t*.a. Wii’h bei b»eg*amen Kl**mi -rt. dt r jp-nt'll werden n«*4*en. 
«nuu be-*»*.K|er» %un adergroÄler Wu hl ik«l im leb fand in 4*r neu» i» 
I'h.iAira Kieode der Ftuui .PhuAira Photo- R io. und Kad.a-4.»** 
n. k. H B«»rhn SW #». Fr-edr . hur ’... 4a- H»«d*r kr«lr H f-»n r . 

©euer Art. iHe Aufnahmen mit ArreiWs durehw. \.« ber» <»r- 

rajf**nd*-r W -»ebbeM. dabei a ui»I«*t*. b«m*»t «d Bnl an« 1» 

der Hlrab i»4 taHerat f»n»kti*rh und »olaft*. Dm Ihnir 
i*i auf trfjen Kabmetn «•* *|*arinen ttal « rd lureh Streben gi-baJIen 
Se bt m ««»ntgen AtureabUeben gebram babrn g aif»*miu»ri .«Fr r<tn 
f raa»;»«»ri \erfMMrkC 


DIE SEELE 

DER THEATERMASCHINE 
DER PROJEKTOR! 

Drr klu^i Thv au»fhv fciOrr Mud bestrebt ir»a. durch er .tk)a»«Mfe Wo|cktioa »nk daueme cm 
itAbcKtih» Hau» xu «eher», und deshalb «ur einen «*irhl eher» Prftzi»i«a»> Pr«feltt<»r abbkn . 
«k aoteber »I i«! lufcm von aika Kachkrcmca der 

HAHN-GOERZ-PROJEKTOR 

hb ln und \u«lande anerhannt Emage armer Vortage **nd 


öebste Pr »Ui»io«, 
Lebrcabnltigkeit u 
demzufolge leicbte 
Aoaweckaelbark e 11 
aller Ersatz! »de 


uloaaaltscbc Ölung 
vamtheh r Getne- 
be teile ia drei 
ge trennt, n Olkaaa- 


oke Wider .»and*- 
1 a highe it und Le- 

bcaadaucr 


N eues Bddkmlcr 

SÄT“ 


FORDERN SIE PROSPEKTE! 


Aktiengesellschaft Hahn Mr opilh an« ffechanlh. CasscL 




G 
O 

E mimen 

J“ 

, 

R 
Z 


erlügstc Aboutxuig 
durch Verueoduog 
er ethia* eigen ha 
tcnal* 


ptik von auage 
xeacbnetcr Heng 
keil. Scharf« und 
Plastik 


in fache uad vor- 

bildbck« Koostruh 


rauackloser Gaag 


Ire»« Projektion 
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Kino im Rheinland 

Da» TKcaU-r f«Ut ca UM Pcrioaca, bitdickoMr Theater 
nun grotl« Bahn«. rr«lkUtM||« Aufmachung. Ubclhail reno 
inert, in rhvinnikcr Industrt. »ladt mit über IMMt Eia 
wohnern frequente Lat« scchiebniahrigei Mietvertrag 
Kaufpreis mit vielem crstklas- gen Inventar R -M »t bOt evtl. 

SO ige Beteiligung Objekt .«Netto**. Anfragen unter 
ObjvktDir chaung n 

Kino-Zentrale Brockhausen 

Berlin SW Mit. Pl«dri,h»trattc 21)7 

Telephon: üotrua 10 7 b 5 


Kino - Verpachtung Kinos 


2 Theater ln Westfalen 

40li Platzv, in tarn Ort von 15 UOU K n- 
Hobncrn, konkurrenzlos Das Theater ist 

m Kr \ v i., , !; .! V 

t«t. mit Zentralheizung. versenktem Orchester 
und Ruhne Da» zweite Theater lieg* ein-, 
halbe Stunde von obigem Theater entfern!. 
200 Platze, ca. 14U0I) Einwohner, in Vor- 
lahre ganz neu modern .ing.nchtv hur 
Abtretung de» Pachtvert aget für betd« 
Theater werden IOOOU Gmh «erlaigt 

Ino wer ne 

Erste und älteste Kino - Agentur 

Berlin SW 00. Fncdrichstrattc 21) 

Telephon Noltcndor f 3** 7* 


Größe 

I spez Rheinland u Westfalen 

kaufen u «erkaufen 

Sie nur durch di« 

RKeiD.KiBO-Zeairale 

Düsseldorf 

| Kaiser Wilhelm-Str 44a part 

R e k l a m e- 

Diapositive 

so» la sugkrdftu/e 

Entwürfe 
OTTO OMTHANN 

Kunstmaler 
Mamburg Pools* 32 p* 


Filme Wichtige Spezialitäten für Kinos 

JL 11111 V Film-Kitt .Jarnos*. Kl m P.n»el Mk I 3 


xu kaufen gesucht: 

Einakter, aktuelle Katar 
Sport. Humor kinderftci. 

xu tauschen: 

gute Kopk 5 Akte, E. dar 

scharlachrote Buekstnhe 

(Weiner Krauftl. m t Re¬ 
klame, gegen gleichgutea. 

E. Miller s Lichtspiele. 

Bargen (Ragen) 

Mdhldtr 12t) V olt.üleuh- 

nuiui 

25 Mk Motor. HO Vult. 
Gleichstrom. 1 PS. 25 Mk 
Lichtbilder für Schulen per 

Serie 8 Mk Unvollständige 
Filme per Meter 3 Pf Kum 

platt« Film« m«t R C X 

u Reklame Verlangen ?i: 
Lmt«. Dia'assuag ;hrn.m |. 

10 Mk Lichtbildob:«kti> 
UM Lager aller Kino aruke! 

PILN STEINBAcM k 

München , Gbrraes r 42 


Film-Kitt .Jarnos**. Kl m Pinsel Mk t 2 3 

Ozongeist i! uftre.mger. bazillent tend). Kl Mk 2 50 
Glnstintc (abwaschbar, schnell tro* kn |, Kl Mk 'U 

Auttrischnngstiaktur t all*» Lader, rl m Pin» Mk 1 50 
Händlern Rabatt 

Chem- Werk« Faanos. Pctcrsaa X Hcrrmaaa G. m. b H 
Hamburg b — Postscheck Konto Hamburg Nr nn7 *7 


Verhaute uro» Um.'eh alb« 

2 Filme Jugendfilme 


billigst Die Kroaiwwclca d 
Herzogs « Ro«besterI Vbet, 
teurer!., i A . 1400 m, ar. Rekl 
u.Zens.40Mk DasGc-ichtim 
Spiagrl. Kriminaitihn, 5 A . 
140Um ro R»■ kl 4i».Mk Hei \b 
n .hm« beider F ibne nur 7üM. 
Mehrere Einakter loch ab¬ 
zugeben oder uauutauschen 
Otto l oh.r, Fockendorf 
bei Ahcnburg. 


Dia grofta L»at« gnter 

ri LIME 

wiaNatnr- «.Sport! Im«, 
wisaaasch . tf Humor u. 
InTrichbild . Detektiv 
Iba«, pa. Schlage rd.au» 

usw. iuw. sende gegen 
20 Pfg.-Markc sofort zu. 

>1». Schimmel 


und Filme 

»i 

ager aller Kino*Artikel 
Kmematogr u. Zubehör 
Film-Ankauf u -Tausch 


Kiaematogr und Fii 

Birtti C 2. Ivtstrait 1 

Lager aller Kino-Arti 


Llctllblld 

Reklame 

Z« pachten gesucht 

Vorführung mit eigenen 

PruiehiiMs lp|irgi«3 

Aniert künstlerischer 

tekiime liapftiitut 

Film • Reklame 

K. Matz Berlin W 15. 

Steglitzer Strafte 51 
Tel Nullend UM 475b 


Mehrakter m blauer Zk urd 
K eklamcmatvnal 

pjlrnp Lnatspiale and 
riimC Schlager! 

mit erstkl bekannt Darstcll. 
in |ed Lange Prtnra Kopien 
m.t Rekl u Zk wegen Ge- 
»chaftsaufgabe spottbillig zu 
verkaufen Liste frei 
W.BAllche . Frad«rndori 
|Ostb.L Vogc'sdorf 
rVWWWWWW 


ItitzsdielaxoniaIV 

n.it auswechselbarem Mal¬ 
te serkreu zgesperr«, ho mp! 
m Protektion« Spiegellampe. 
Ihatkop mit Fallvomchtung 

| Filmv»ukv Imascbtnc.toFilm 
spulen etc vollkommen neu. 

MiBTt lillil i« verhauen 

Angebote u Besichtigung an 

Hugo Ittllner 

Merseburg. Dom strafte 3 a. 


Suche 

Pacht - Kino 

Bin selbst Fdmphotograph 
und drebe aktuelle Ereig¬ 
nisse zar Hebung det Ge 
schalt* Spater Kauf er¬ 
wünscht Off unter KJ MS7 
Schcrlvvrlag, Berlin SW h8 


: 6rönhig(c Bevfauf i 

I I t a v « v 

reichszensierter Filme 
• • 

mit Reklame zu iuderstea Preisen 

: VERLANGEN SIE LISTE 

W9mm wmesrm rilmtwvl«!lli 

Berlin SWbft, KocbstrnB« b — 1 * 


Neu! Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Handlerverdienst 

KDKDC I lliccn Mre PP en. Flure.Ginge.Maschinen- 
flUIlUJ ' L/lUrLn hauseru zum Belegen ganzer Räume 

killt (K MITTEN * ur Ziromeiturc«, Haaseingänge, 
nUuUü'rliil I CH Büros, Maschinenhäuser etc. 

KOKIK TCfinirUC ur Hallen. Diekn. Vestibüle. 
nUllUü* iLKrlLllL Sitzungszimmer etc 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN. DIEBURG. HESSEN 

Telvgr - Adr.: Pricken. Dieburg Ferns P r Nr. 203 Dieburg 


Klappslfltile 

E. Haariser, 

Spez -Holzbearbeituagsfabr. 

lab E Wtlmu-K Antcrmaaa 
Spnndnn. Kirchhof straft» 4. 
Fernsprecher : Spandau 5f 



Klein Kino 


dar idanl«. lichtstark« 
Profeklor im Koffer 
tbr Wander and Scknl- 
voriäkr uagen 

lUuvtr Prospekt 
kostenlos 

Emil Fritz. Hamburg 

Fzthausstraftc 13 



♦♦ 


:: 

:: 


R £h d ft o 

Achtung Selbstbauer 

Da di \udtoa v er «ue h* - 
erlaubm« ab 1 Sept fort- 
fallt. cwpfchl «amtlich»- 
R adio.* inzeltc lle rum 
Kamnkprvis« 

Idni. Krenkel G m b H 

Chemnitz Wiasanstr. 12 





Kinofachmann 

lucht gute» Hin« 

mit Grundstock zu kaufen. Sui- 
d«*utschlaad bevorzugt Anzahlung 15* bt» 

20 0U> Mark Ausführliche Offerten an 
A. Niu «'er, Zopp«s( (Freistaat Danzig). Seestrafl» JO 


ftpolibilli«! 

verkauf» >» h meinen 
Brnatz • Kino «Apparat, 

c-in« n.M» chamerou» (Ica). ein 
Lampenhau« mit Lampe 
und Stander, eine Projek 
tionswand u F ihnspuk-n. zum 
Preis» von 14H Mk 48 Mk 
Anzahlung. Rest per Nach¬ 
nahme. 

Ludwig Nee* , Hiuati, 

Hirsch strafte 10 


••••(•>•••■••••••••■••••••••••••••••••••••••••••••••- a 

Elektro - Gong i 

Neu • D R P a D R G M a Neu • • 

tut Kino. Tf »ater. Hotel. Sanatorien, 

‘•briken. Rcedcieien etc etc | 

W» .»otl h» Verbesserung aller bisher « 

b»»(-h»nd»n Fabrikate l 

CK ne Tränst» rmator. für GIcKh und * 

W » hselsti *ro anzuschiieften ! 

Alleinig« He rat« Iler Iclrlltr SlllBCr j 
Telephon HO« Mannheim J 5 17 

••aaa«aaaaaa*aa**s**« ••••••• mm«« •••«••••••••mm«*' 
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MUSS & RATHGEB 

KJNO-APPARATEBAU 

BERLIN S026 

OR AMEN STR ASSE IS 

trsati und Zubehörteile für 
dte gesamte Kii.oted.mk 


Reparatur - Abteilung für 
Apparate aller Systeme 


Ftrntpmkfr M.ritzpla« Nr M3r 


Actiluntf 

Gckttskciti-Fil« Vcrksiti 

Am* rtk on( BoabcnnhUii 
1 u Mehrakter Er*tkl tj-t 
Bt wi kapu n p. m nur 5 Pt 
\ irl S*» vot ko*tcnl L»»tc 

S Gerhardt Köln RicU 

R.ehlcrtal 33 


6t Pftifte lemmiiii' 

Mod I. mit .roikn M» m 

F i'uvrKBUl/tfiNUKin 85 Mk 

Gehr Palhe Nrckuik 

Mod 2 5*1 Mk SpictclIurH 
.El«trn 

Vmkcl - Einen • Kock ur- 

I %tcM-u.serlei‘b JOHk Ln« 

penknns 10 Mk Kl Bogen¬ 
lampe H>Mk Ver*pcrNach» 

8 IM imöra f . litintr > 


Klappstahle 

\on c afschstcn bis 
tun f« nftU-n Üeicrn 

Prüfer k Co.. Zeitz 

H v»li wnreniaheik. 

KekBame 

iHaposMve 

liefe-* Frlll kraatx *■*rm. 
Cnrl Hoo* Nictfcrbrrt t’Mt 

CohLnsa <hcin Gin kJ* • 
Bilder, leuchtende Farben 




Mittag s Reklame Diapositive p*vü«iwi 


EDiVörle 


Plilaie ry. Eiivörle 

Telephon Nr 285 / Postscheckkonto Lctpxig 30905 

Groß-Vertrieb für Scheinwer’er- Reklame 

Lenge nie Id i. VoftL 


HUPFELD 

elektrisch tpinlcnd« KuMitpttkPiaaoi. 

Flügel. Geigen piano* out Wtoaiger Skais 
und auswechselbarer Mctallpneumatik. 

Spuial-lnsinuitntf tii Kino« wie Ktno- 
pnn e c Mn«iknli»ck nnd teckn voll- 
können. — Konki rTcazio*. Phenol« 
Tn-Phonoln FlögeI. Piano«. Hnmomin« 
tkr Handspiel. Stet« günstige Gcicgcn- 
hettskaai« auf Musterlager Nürnberg. 

Günstige Z ik liagivitt«. 

Pianohaus Stumpf 

NQrrberg, Feldgasse 51 

Taiaphon 20 533 


Die wirksamste Reklame 

für Handel und Industrie ist 

Das lebende Bild 


Der GRAWO- SCHRANK ermAglkht 
»tundeniange. ununterbrochene Voilüh- 
rung von Filmen Ela «00 Meter LAnge 
ohne besondere Bedienung vollkommen 
automatisch, selbst m erheihen Raumen 
und bei gedampftem Tageslicht 

IVr/aagen Sir Sprzialprusprkt 
AlUinigr Fabrik an irrt ! 

(iraft & Worff 

InK Waller Vollmann 

Berlin SW 65, Markgrafenstr. 15 


H O PaHllr.On^ea « 


Gebraurkt 

aber g t -rhaltcn sn kauic j 
gesucht Lock. Lampe* 


Berg. Film • Industrie 
A. L mberg 

Elberfeld. I ».»roiheenatr 24 


Zur Beac&tung ! 

Es empfiehlt sack, den le Werbung* schreiben I 
keine Ongiaalxeugmsac. sondern nur Abschriften 
betsulcgcn Da un» m den «seislen Fallen die Auf¬ 
geber der Ansetgen unbekannt *md. so können wir j 

I für Wiedererlangung der bei gefugten Dokumente 
und Lichtbilder keine Gewahr übernehmen — f asere 
Inserenten bitten um. die bet gefugten Schrift stacke 
und Lichtbilder stets umgehend den Absendern wieder ; 
zusustcBcn. 

^ f>rr K Inrmolograpg rG.vy.iH.4AJj 

GetsildL Vorführer 

3t Jnkre. I (hg kürzt retchsgcprüft, ver¬ 
traut mit Elektrizität Gasmotor und 
Schnftrtki.ua«:. sucht huldigst Stelldug 

V onlt-Uttig k derzeit Angebote an 

K. STEISkE, Bärleide Nm 


I. Vorführer 

in Dauerstellung per voiort 
g« sucht V erlangt * trd nach 
* cteilef gelernter Elektromonteur 
mt bn-crer Franz*. saubere* 
Xrhe**«n sowie guter ehr {scher 
Charakter /e*igm*ab*c hrtften 

K -icrenscn und Gshaftsanspruche 
< >nd zv richten an 

Sduuburg-Bftriebf 

Münster i V 


TRIO 

(Klavier, Geige. Ccfiof. gut » ngesf«*- U_ 
z Zt tm Cafe tätig sucht Stellung n 
c neu kmo (Kl netadt li cht Misgc 
sckk>«*cn| B< «atzt eigenes Rep u Erl 
in Fdranuszk \u*tuhr!zchv Wcbou sn 
H kramer. Musiker Brimsdir (Bezirk l>s 


VORFÜHRER 

•] J. ledig pontesbeh ge¬ 
prüft. gelernter Elektriker 
1 v mrach.arbeitet m samt! 
Sv Sternen j Lac big eilen 
l «formera Benzin <»d Ga* 
molor Ansf samt! vorkom¬ 
menden Reparaturen, eacker 
n gewandte« Auftreten, ist 
k derzeit tu der Lage den 
Chef su vertreten Rcf k *u 
nen («-derzeit zur V i rfugim x 
gestellt uerden Letzte Stel 
lang 5* i Jahr« Gcfl Znnchr 
mit Geh erbet an Operateur 
H Die me r Neustedt Hrdt 

Fn t Kt» r 4 t *rmm im * 

Vorführer 

pokzedzeh geprüft «weht 
Stellung. A nge bote an 

H We'-hold Bin Steglitz 

Albrccht«tr 12h Tei 5221 


Vorführer 

Ilm % 

Daumicllung 


. na at tk. V smt 

Kerfe er 1 *# B - n SK m 


Operateur 

geprüft, mt neuem Reich* 

sochl Sielluo« 


HtGtSahcaaiiiiH 


Georg Martin. Krefeld 


ficsdiulles Fachpersonal 


mnd /c«- 4 ppmrmte 

biiiiq x'rrkJkmßirh 

M KESSLER 

Berlin. I ttaaor StraBe ) 


bietet «sch za und ward gecatcht durch t 
ANZEIGEN IM STELLEN M ARK r- de* J 

„Hlnematograptr 



Theafer-Gesfuhl 


in allen 
Ausführungen 
fabrizieren in 
bester 
Uualit&i 



H. Eftiö i Söhne. Sluiiliabnli 

Gegr 156* Geringewalde i. Sa. Td Nr 7 
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Billetts] 

m^mvm 

in Blocks und Rollen 


saubere Ausführung 
liefert stets prompt und preiswert 

iw Säulen* 

Billefliabrlk Fronholer 

p) Projektoren 

Bflrundpi 1893 Regensblifg 31 71 Bllltnindmitsw 

„Erko“ MucHhiIib Gesellsduli 

EriBioo 1 kort! Ifflta U U köpeaickir ttr 32 

Telephon: Mpl 13050. 


In zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFÜHRERS 
IN FRAGE UND ANTWORT 

VON DR. WALTER MEINEL 

MIT §2 ABBILDUNGEN / KARTONIERT 4 GOLD MARK 
^llliniirWIllHlllllIllllHIIIIllllHlllllIlllHIlllltWHltH^ IHUlHHlilHHIli; «MMMMNNM HllliniiHIIH 1^ 

AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE: 

Optik und Lichttechnik / Elektrotechnik / (Trundgesetie und Maßeinheiten / Schaltungen, Stromarten und Gebrauch« J 
Spannungen / Die Bogenlampe ✓ Grundgesetze des Magnetismus. Elektronsagnetismus und der Induktion / Elektromotor, 
Dynamomaschine und Umformer / Transformator und Gleichrichter / Sicherungen / Meßinstrumente / Der Akkumulator 
Die Kalkitihtlampe / Der Film / Die Fdmvorführungsmaschine und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinemato- 
grophtsehen Protektion / Die Konstruktionselemente der Kinovorführungsmaschine und ihr Zusammenwirken / Maßnahmen 
bei der Vorführung und auftretende Fehler / Verhalten des Vorführers bei FilmbrAnden / Der optische Ausgleich / Auszug 
aus den behördlichen Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / Projektionsgerät 
Der Film ✓ Der Vorführer ✓ Die Notbeleuchtung und ihre War ung durch den Vorführer / Wander- und Vereinslichtspiele 
Reichs- und L Ander -Verordnungen / Die Prüfungsvorschriften für Lichtspiel Vorführer / Auszug aus dem Reidislichtspielgesetz 
vom 12. Mai 1920 / Verordnung der Polizeibehörde Berlin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in Kine 

matographentheatem ✓ Die bayerischen Verordnungen / Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Kinemato 
graphen betreffend vom 27. November 1906 / Konstruktionstypen von Kinovorführungsmaschinen. Kinoprolektoren und 
Hohlspiegellampen der deutschen kinotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmale / Kinovorführungsmaschinen 
Kinoprotektoren / Hohlspiegellampen / Brennweiten der Kino- und Diaobiektive / Alphabetisches Sachregister g 
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Amei ika (U S A) . $2.15 

Argentinien .... Pesos i. - 

Belgien.Frs 50.- 

Brasilien . Milreis 2t.- 

DAnemark . .... Kr. 12.- 

Frankreich .Fr*. 50. * 

Großbritannien . . sh. 10- 

Holtand. Fl 5 50 

Italien .Lire 60 - 

Jugoslawien.Dinar 140- 



IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR V« JAHR 
Bestellungen beim Hering Scherl ’ Berlin 5IM0<5 


Mexiko.$ 2.15 

Norwegen.Kr. 13.- 

österreich.Sch. 13.- 

Portugal .tsc. 43.- 

RumAnien.I ei 350- 

Schweden. Kr. S - 

Schweiz.Frc. II.— 

Spanien.Pesetas 13.- 

Tschechoslowaket . Kr 6« 73 
Ungarn.Gmk. A.73 


D*r Kinematograph'* erscheint wöchentlich «einmal Bettellungen in all*« Schcrl-FUialcn. Buchhandlungen und bat dar Pont 1t Po*t*eitung*li*te. Auslandspreise »iah« An- 
acigcnteil. Anzeigenpreise IS Pt. die nun-Zeile. unter .Stelle «narbt" 10 Pf. Seitaapreisc und Rabatte nach Tarif — Hauptschnftleitung Alfred Rote nt hat (Arosl 
V«rantu ortheh für die Redaktion Dr. NcuninnUlitnch. lur den Anzeigenteil A Pirank, »amt Inh in Berlin Nachdruck mir unter Quellenangabe gestatt«.! 
, Unverlangte Einsendungen werden nur /uruckgescbukt, wenn Porto beiiiegl Verlag lind Druck August Scherl G.atb H., Berlin SW SA Scherlbaus 









































iwfegim i ion afe 


^ »hlr» Si« l'tr Ihr« Propaganda in Portugal dir Zeitschrift 

„Porto Cinematografico** 

dl« vcn allen Fachleuten Portugal» und «einer Kolonien geleaen wird. 


Internationale Filmschau 

Prag II, Palais Lucerna 


Pmmrhrftr auf U unnA k<*trn( < • I 2 iw>. n .. ur ■ «% ■ 

PortoCmcawlograiico. r do J - Porto ! | W,en ' BerU “ ' Ne " ^ ° rk ' Budapest 

__J i- 


„ K I N E M A ** 

Di» äafi|>n mmmkhämgtgr Parken dar gal mmh an Jtmwwilj gragh 

Ha.ptickrihUit.il: JAN BAUMRITTER 

Redaktion n. Adnmutration Warschau. ul DUgilMI 

Prekfa.nntr nnf Wonach grntia 


„La Revista Cinematografico** 

illustrierte Halbmonatsschrift 

Die to aafdradr Zet t aakrt f* snd teure / /br. 

nolMMfidf dar m/waado Fämmdaidnt 

AUSLANDS*ABONNEMENTS! 

12 Nannte.„ • • §8 Frone« 

* Monat«.15 Francs 

V «rtagodwehtor A. DE MARCO 

VerwUtong TURIN (1 t a 1 1 « a| Via C spadal« Nn 4 hla 


Die Lichtspielbühne 

Organ dar Drutechm Ktnema 4 a g rap henthea*rr md.CS R 

Aussig a. E (C . 5. R.) 

Pui likationsnottcl d Theater u. I ilnJciban«talten / Beete« las«rtioneorgan 
Er» heint mcaatlicb 

Bezugspreis: Inland tihxLvh kc 1 JO - . Aoatand iahrürh kc 200 - 
P'obemranncrn nach Deutsc hland nur gegen Einacod v 50 Pf 'ortoapeaen 


Der Filmbote 

Ofdiseüm Organ 4m Sa n «« » dar FUmtn dnMidn In Öen 
WIEN VII. Neobaogaaaa W Talaphan »I «l 

Berliner Bftrn: SW M, Frtednchstraie Stl. 
Fernsprecher Kollendorf US« 


Gr.Bte» «ad eerbeedetete« Fach Matt m Zantri 
testen. Leearhrms m O eate rresch. T tcheeb n ate « . 
Polen ond Ruoibim t Abonnements?eeis 


las Fachbtett Ir r.antrnlaaroc a amt a n e g.d aha 
starr e»ch. T »chechootenroket, Ungarn Ju g oala ei ua. 
/ Ahonarmi nt» jeeia halMAhng 20 Ualdaarh 


CIN EM A“ 


Dudler CKefradaktamr. 

E. A THANASSOPOULO JACQUES COHEN- TVL SSI Eh \ 

■ Ci a 1 n a “ tat die einzige Fachreit ach ntt. die na Orient erscheint 
Adresse: „Cinerns". 8 Rne Eglieo Dehhane, Alasnndnc |£fppt<) 

f 


Dw rarwr dmigeSan Naehm Afm n dm Br rfudU Ala 
Kartei bring* dir fahr e nd e Br necke FmhammsAiift 

„The Film Renter & Moving Picture News“ 

Jahresa b on nement gegen Emscedung wen 10 ah an daa 
Herausgeber S3 a. Sba ft«ahnrf, A«„ London. W I. 


ARTE Y CINEMATOCRAFIA 

Äl tarnt re sganteehm Fathhiatl 

Gut iaformiert / Weitverbreitet / Eigen« Benchtcretattar 
aa den wichtigetea Prodoctoonsceatrea der Well / XVI Jahr* 
Re daetian » Verlag Calla da Aragon 225. Bora lana fSmantm) 
Beeilter and Lei fr : J. FREIXES SAURI 
Jahres Bcsafsprtia: 

W*s «ad spanische Be Sitzungen : Ptae. 10.— / Ausland s Plan. IS*— 
Anzeigen laut Tarif 


Los an Sit den 

Courrier Cinematographique 

Direktor: Charta • La Frager 

Dm Com ist die älteste, die verbreitetet«, die he«f io rm>«rte 
die unabhängigst« französische kinomatografAiecb« Zas ta c hn ft 

Probcaummer wird auI Aal«rd«ram J kostenlos sngnaaadt 
20 Boulevard Saint Denn. Pari* France 


“THE BIOSCOPE” 

Dia e emhhdngt ge Zntichn'l d-t k if imham FUmmdnstre 
Säst 1«0B Erscheint >sden Sonnabend Seit 1«0B 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE * 

Probeheft« und Anreigentarif Bezugspreis für daa Aualaad 

*«f Wonach »Ahrbcb 18 ah 


THE CINEMA 

Erstkaimt wieherntlisk 

JkhrbrbcT Bezug«pr cm «nach!, die «Moothi» Teehmcal I Ä Sdufcte 
Suplemcat . n«khe ab separate Zastachnft «rac hetat < ** 1 

Haupt- B «ro: 8A82. Wardour Street, L audon. W. t 
Berliner Vertreter: Herr Kurt Hubert. SW 45. F -»ednehrtrafte 237 


Bezugspreis Hb das Aualaad 
pthrbch 10 ah 


























DER FILM, 

von dem die gesamte Fachwelt 
seit Monaten spricht! 


(UNIVERSAL PICTURES CORP. NEW YORK) 

NACH DEM BERÜHMTEN ROMAN 

VON 

GASTON LEROUX 


DER FILM, 

der nebst seinen sonstigen ungewöhnlichen 
Qualitäten als ein Wunder der 
Technik anzusprechen ist! 

-Jfr 


ILMHAUS BRUCKMANN © Co., A.-G 
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* c ilaf^cyde iDamr-Jahn J3cnve?is « 

R. S T E i N i G E WEG“ 

(OLus dem 6/teAnAouAS vtAjOUjedtsi ) 

DER GROSSE SPIEL FILM DER PAN TO M/M - FiL M - A K TIE V G E S E L LSCH A FT 


D E 



* Köln * BERLIN « HAMBURG * DRESDEN ♦ FRANKFURT O./MAIN * 



MM 


— I■■ ■, ,1 


1 lei uiy Porten = froc(ich 


pro du ja ION 


1 O £ 


10*6 


nur i m 


:k 


ic Krn&nn 


.Verte 


O ie Ufa veröffentlicht in Jen FaJiblattcm 
Jab sie ab 1. Februar 1926 Jic I lenny 
Porten - Froclich • ProJubtion unter Jcr Regie Car! 
Frocli'Ji bringt. - Dies bann zu einer Täuschung 
Jer Thcaterbesitzcr führen! - Die LIfa bann erst 

eil'« t. Februar 1920 mil der Fabrikation 


dos ersten f lenny Porten-Films beginnen 


unJ jeJer Theaterbesitzer weiß, Jab Jemzufolge 
Jer erste f lenny Porten - Froclich - Film Jer Lila 
erst im Sommer 1020 erscheinen Latin 


laus Bruclc 


mann »Rc 


C o., 
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Ben Akiba hat gelogen! 

mit 

Buster Kcaton 


Die ersten begeisterten Pressestimmen: 


„Film - Kurier“: Man schreit auf . . . der 
Anblich überwältigt ... die Fülle der reizen¬ 
den Intermezzos . . . die den unbestritte¬ 
nen Erfolg des Films ausmachen . . . . 

„Neue Berliner. Zeitung^: . . . der starke, 
der mitreißende Erfolg ... eine umfassende 
Parodie, eine humorvolle Parodie . . . 

„Berliner Bör sen-Courier“ : Einer der ent¬ 
zückendsten Filmabende, die man jemals in 
Berlin erlebt hat. Nur mit den besten Chap¬ 
lin-Filmen zu vergleichen... Buster Keaton 
... ein herrlicher Künstler. Neben ihm ver¬ 
schwindet Harald Lloyd (Herbert fhering). 



Metro- Goldwyn-Film 


der 



PMOtBDSFILM 


Phoebus-Film A.-G 


nitiAviimi 
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First National Pictures g.m b h. 


T#i§fon. HäSENHCiOP *.*03 
Cab!« Addr«it 
FIRNATEX BERLIN 



Codes ABC 5t* EDiTiCN 
Bantlay * Code 
Cmema Code 


Central european 

OMICI 


KJP/GJ 


Berlin sw «-e 8.September 1925 

fr *dncf.stra»s,22S 


Firma 


Phoebus Film A.G., 

Perlin S7/.48» 

Friedrichs brasse 225 

Unter Bezugnahme auf Inren Brief von heutig an Tage, be¬ 
treffend die Veröffentlichung der Universum Film Aktiengesellschaft 
(Ufa) in der -3.Z, an lüctag", teilen wir Ihnen Folgendes mit: 

Die Ufa hat ven der First National Inc* ein Auswahlrecht 
einer Serie Produktionen, die vor dem 31»Dezember 1924 in New York 
erschienen sind, und aisserdem die Aufführungsrechte eines Films au6 

der Produktion 1925 erworben. 

Sie dagegen haben das alleinige Auswahl recht aus der 
Produktion 1925, das heisst also, aus allen Filmen, die vom 1.Januar 
bis zun 31»Dezember 1925 in New York erscheinen, insbesondere edler 
in dieser Periode erscheinenden Super- und Spezial-Produktionen mit 
der einzigen oben erwähnten Ausnahme* 

Die von Ihnen abgeschlossene Produktion ist weder von 
der Ufa besichtigt worden, noch hat dieselbe jemals ein Anrecht auf 
dieselbe gehabt. 

Der Bericht in der "B.Z.am Mittag“, gemäss welchem die 
Ufa eine Art erstes Wahlrecht aus allen freien Produktionen der First 

National Pictures Inc, hat, ist demnach nicht zutreffend. 

Hochachtungsvoll 

FIRST NATIONAL PICTURBS ySfJj 
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FOX MAM 


Wir behaupten keineswegs 
die Alleinseligmachenden zu 
sein. Wir wissen genau: 

Auch Andere 

haben Gutes 

neben 


Jn wenigen lagen wird die Deutfthe Verei I. 

Jahrbuch mir dem diesjährigen Programn lei 
machung, als ein abfolures Novum aut 3« 

diefes Wei k tll 


Eine grossd 


In amüfantelter und ausführlichlter Weife v er« 
vertraut machen. Den wuchtigen Großhirn ! 
brüderung der Meere — unfere mon< jr*p 
Madge Bellamy, Alma Rubens, Florence C i 
Bilder mit dem jugendlchönen George O'Bren^e 
der Defa mit Werner Krauß, Diomira Ja ot® 
dorff ufw. in den Filmen: Der Trödle 1 

H 

Mamfell — Der Müller von Sansfoucif* 

Magazine . . . alles werden®* 
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S CHIERT? 

•=•' i. dem deutfchen Theaterbefitzer ihr neues 
io ilch legen. In vollkommen neuartiger Auf* 
Jfhiet moderner Filmpropaganda bedeutet 
fle \reife 


I lerraschung 

ie mit allen Punkten unferes Programmes 
oß", diesen Heldenfraum von der Y r er* 
'Pie ilme mit den neuen berückenden Srars, 
neuen prächtigen Tom Mix*S<hlager, die 
a lehenerregende neue deutlche Produktion 
w |ru 3 Albani, Frieda Richard, Hans Mieren* 
y’lterdam. Das Geheimnis der alten 
■ Stehen ulw. — unfere neuen Grotesken, 
•ernen und Ichätzen lernen. 


Wohl aber dürfen wir nach 
den reichen Erfolgen der 
letzten Jahre behaupten 

Kein Programm 

ist vollkommen 

ohne 
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Offener Brief an Herrn Ludwig Scheer, 

1. Vorsitzenden des Reichsverbandes 
(Auszug aus dem „Reichstilmblatt" vom 6. September 1925) 


Kein lieber Herr Scheer ! 

Ich freue mich nach Ihrem Artikel in der vorigen Nummer des „Reichs¬ 
filmblattes“ feststellen zu können, daß Sie Ihre Ansicht über die The¬ 
aterbesitzer-Kommission, die die diesjährigen Auslandfilme der 
National-Film A.-G. auswählen soll, so vollständig geändert haben. 
Nachdem noch im Juli der Vorstand des Reichsverbandes glaubte, eine 
„Warnung" vor dieser Kommission an seine Mitglieder erlassen zu müssen, 
erkennen Sie jetzt in Ihrem Artikel den Gedanken grundsätzlich an und 
bescheinigen der Kommission ausdrücklich, daß ihre Arbeit „sehr 
fruchtbar" werden könnte. 

Allerdings gehen Sie in Ihrem Artikel gleichzeitig einen großen 
Schritt weiter: Sie verlangen, daß diese Theaterbesitzer-Kommission, 
die die Auswahl unserer Auslandfilme vornimmt, gleichzeitig auch 
die Preise dafür festleg6n soll. Ich gestehe offen, daß diese 
Weiterbildung meiner Idee mich im ersten Augenblick frappiert hat. 
Aber ich bin - wie Sie vielleicht von früher her noch wissen — für 
jede Anregung cankbar, die mir eine brauchbare Mitarbeit an meinen 
Bestrebungen verbürgt. 

Ich nehme also Ihre Anregung mit Dank an: 

Die Theaterbesitzer-Kommission, der wir unsere Auslandfi lme 
zur Begutachtung vorführen, w ird also nicht nur darüber bestimmen, 
welche dieser Filme in unser Verleihprogramm aufgenommen werden 
sollen und di ese Filme nach ihrem Wert für das deutsche Theater- 
geschäft klassifizieren, sondern auch da rüber hinaus bei der 
Festsetzung der Preise für diese Filme mitwirken. 


Ich würde mich freuen, wenn ich mich über die Form, in der diese 
Mitwirkung zum Nutzen des Ganzen durchgeführt werden kann, m i t Ihnen 
persönlich verständigen könnte — gerade weil ich in Ihnen einen 
der kritischsten, aber auch ideenreichsten Köpfe des Theater¬ 
geschäftes erblicke. 


Nachdem der Verein der Lichtspieltheater besitzer Groß- 
Berlins durch seinen Vorstand zu meiner Auswahlkommission schon 
eindeutig Stellung genommen hat, indem er fünf Herren des Verstandes 
offiziell in die Kommission entsandte, und nachdem Sie mit mir über 
den eminenten Wert einer solchen Auswahl- und Preisfestsetzungs- 
Kommission namentlich für den mittleren und kleinen Theaterbesitzer 
durchaus einig gehen, darf ich vielleicht hoffen, daß auch der Re i chs- 
verband in seiner Sitzung am 29. d. M. der Sache seine offizielle 
Sanktion geben und auch seinerseits Mitglieder in die Kom¬ 
mission entsenden wird, .... , u v v. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Generaldirektor HERMANN ROSENFELD. 


Nationalfilm A.-G., Berlin SW48 
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UM ALLEN NACHRICHTEN ENT6E6ENZUTRETEN. 
ERKLÄREN WIR HIERMIT FOLGENDES: 


UNSERE PRODUKTION 

1925 

ERSCHEINT FÜR DEUTSCHLAND AUS¬ 
SCHLIESSLICH IM VERLEIH DER FIRMA 

FILMHAUS BRUCKMANN & CO. 

A.-G. 

* 

UNSERE PRODUKTION 

1926 

ERSCHEINT FÜR DEUTSCHLAND AUS¬ 
SCHLIESSLICH IM VERLEIH DER 

UFA-VERLEIH-BETRIEBE 


v E « 

* * * a 


AUSSCHLIESSLICH 


Tflf/VY PORTEN 


BERLIN S W 6 8 

TELEPHON: DÖNHOFF 2187 UND 9187 



DURCH UNS 


(abz rnomcH 


FRIEDRICHSTR. 37a 

TELEGRAMM - ADRESS-: r'ORTENFlLM 
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In Sachen: 


Pdt und 

Paiachon! 


Wir haben in gütlichem Einvernehmen mit dem 
Filmhaus Bruckmann & Co. A. -G. unseren 
Vertrag für die neue Produktion von 1925 der 

Pat u. PatachonFilme 

gelöst and verhauten diese bekannten Kassenschlager 

bezirksweise 


Unsere Käufer sind für 

Mllicldeufscbland: Siedet Monopolfllm, Dresden 
Süddeutschland: Leo Film Aklien-Gcs., München 
Westdeutschland: Rheinische Film-Ges., Köln 

Berlin-Osten und Norddeutschland: frei 


Lothar Stark G. m. b. H. / Berlin SW 
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-UiHU' 'MUfifttü' 

‘pwjmu»* -1925126 

VttHV- {iw4# 




BAYERISCHE 

rnra&ra.D.H. 

I PI EHEIKA-KONIER1 

MÜNCHEN - BERLIN - HAMBURG 
LEIPZIG ^ BRESLAU ^ DÜSSELDORF 
FRANKFURT-M 
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UNSERE PRODUKTION 1925-26 



Der Emelk« Monumental - Film 

Die Leuchte Asiens 

Gotama Buddhas Kampf tm Liebe u. Entsagung 

3 Internationa e GioMiime 

Venezianische Liebesnächte 
Verborgene Gluten 
Der Garten der Lust 

Zirka 4 Harry-Piel- Filme 

1 Harry-Piel-Monumental- 
SensationS'Film 
C«. 3 Harry-Piel-Sensation*-Filme 

2 Original Pat- und - Pa t a chon - F 11 me 

Zirkus Pat und Patachon 
Pat und Patachon als Müller 

! Luciano-Albertini-Zirkus-Gro&Film 

Der Sturz von der Zirkuskuppel 

Zirka 5 Luciano • Alberttni - Sensation* - Filme 

Eine Minute vor Zwölf 

1-2 Lotte - Neumann - Grob - Filme 

Die Frau für 24 Stunden 


1 3 Fern Andra Filme der bayerischen 

Und es lockte der Ruf 
der sündigen Welt 

1 2 Greenbaum-Filme der bayerischen 

Die unberührte Frau 

2 W. 4* F. Kriminal- und Sitten-Filme 

Der Apachenkönig von Paris 
Der Fall der Keuschheit 

Ca. 3-4 Stuart WrbSs-Abenteuer- und Detekliv-Filme 

Der Schul) im Pavillon 

Der Lustspielabend der bayerischen 

„Lach' dich gesund!" 

Zirka 3-4 Ausstattungs-Filme 

Frauen zweier Junggesellen 

Ca. 2 Filme der Weltstadtklasse der Fwe Produktion 

Die Herzogin von Monte Carlo 

Zirka 3-4 internationale Sonderfilme 

Der König der Sünder 

15 — 20 Al-Christie-Komödien 
und -Grotesken 
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UNSERE* DARSTELLER 1925-26 


J*** 0U4» 


OiW £)*£♦;{* 




0U£**iw~ 


fv-virv^ Xifftfc 


***fi E*^*W 






n<^u< 


Vfa MTÜH* 






2 0li 


AYERI FILNS 


[0l0 









Seile 12 


Rincfnatograpfi 


Num ner 


Klopf* klopf*— Herein! 

Herr Theaterbesitzer! 

Stau n e n w e r d e n Sie, <1 a s \v e i ü i c h 
über Woehe /W 


37 


C X 


kV' 

-cV - * N 




Von UaWonnschen 

StranaWum^ 

süßen 


Es isi sAon so: 

Die besten Bilder der 
Zeilepodie 
Zeidi im Film die 

Deuliß Woche! 


w *rreij ,// * i, hn 


Der ^ 

, !rrte Co^V 
ersta» i 

»eile ZeU\uP en ' l,t 

Se o»» t » on — 


Aus 


Seenot errettet 1 

__ ' Kus *r 


Spielen Sie nur die 
Deulig-Woche! 


DeuligFlIm A.-G. / DeuligVerleih 


Berlin S W 1 i» 
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„Nebengeräusche" 

Kinopolitische Strciizügc von Aros. 


ine Notiz der Spitzenorganisation verkündet, daß die 
Keichsfilmwoche auf die zweite Hälft«* des Novem¬ 
ber verlegt worden ist. Diese Verlegung wird begründet 
mit Schwierigkeiten. d«e wir bereits vor drei Wochen, 
als der Plan zuerst auftauchte, eingehend dargelegt haben 

Wir kennen die Kräfte nicht, die zuerst alle Hinder¬ 
nisse beseitigen und die Geschichte übers Knie brechen 
wollten. Man hat die Presse aus allen Veranstaltungen 
fein säuberlich ferngehalten, damit die Publizistik nur 
ja nicht hineinredet. Wir hatten unsere Bedenken vorher 
klargelegt und haben recht behalten Das genügt uns 
und enthebt uns vor allen Dingen der Aufga n\ jetzt ge¬ 
wissermaßen post festum klarzulegen, warum der No¬ 
vember wirklich der geeignetere Zeitpunkt ist. 

Dabei sei nur noch kurz die Frage an Jie Spitzei 
Organisationen 
gerichtet, warum 
die überaus nutz¬ 
bringende Aus¬ 
sprache mit der 
Fachpresse nicht 
weiter fortgeführt 
worden ist. Man 
kann sich gewiß 
nicht über 
Haltung der Zei¬ 
tungen und Zeit¬ 
schriften beschwe¬ 
ren, die peinlich 
genau in allen 
Fällen auf die 
öffentliche Aus¬ 
einandersetzung 
verzichteten, wo 
sie von der 
Spitzenorgani¬ 
sation gewünscht 
wurde. 

Man braucht 
sich nicht zu 
wundern, wenn 
die Zeitungen 
wieder anfangen, 
nach dem Hören¬ 
sagen zu urteilen. 

Die letzten Tage 
haben hierfür Bei¬ 
spiele gebracht, 
und es ist augen¬ 
blicklich nicht 


einfach, die Wünsche der Industrie mit den Interessen 
der Publizistik zu verbinden. 

Es geht jetzt schon so weit, daß Filme, die in Berlin 
entstehen, den österreichisch en Kollegen vorher zu¬ 
gänglich sind als uns. Man führt den Tartuffe und andere 
Bilder de** Uta in Wien vo’ und läßt uns hier einfach 
in dem Glauben, daß an diesen Werken noch gearbeitet 
wird. Wenn man Fachzeitschriften lediglich als ein not¬ 
wendiges Übel ansieht, ist dieser Weg absolut richtig und 
gangöa.. Nur leidet leider ein Teil unserer deutschen 
Organ« an dem Glauben, daß die deutsche Presse über die 
deutsche Produktion in erster Linie unterrichtet sein müsse 

W-*nn die deutsche Filmindustrie zur Weltgeltung 
kommen will, müssen zum mindesten ihre Organe aus¬ 
reichend informiert sein und mindestens so frühzeitig 

berichten kön¬ 
nen wie die des 
Auslands 

Die deutsche 
Kinopresse will 
helfen, die deut¬ 
sche Filmindustrie 
zur Weltmacht zu 
gestalten. Das 
kann sie nur. wenn 
die Industrie sie 
richtig informiert 
und unterstützt 
Oder aber der 
deutsche Filmher¬ 
steller stellt sich 
auf den Stand¬ 
punkt. daß das 
eigene Land recht 
unbedeutend sei. 
und daß er gar 
nicht nötig habe, 
etwas zu tun. um 
in Berlin irgend¬ 
wie besonders in 
die Öffentlichkeit 
zu treten Das 
deutsche Geschäft 
sei für ihn eine 
..quantite negii- 
gehle. Was hier 
die öffentliche 
Meinung sage, sei 
gleichgültig und 
ohne Bedeutung 
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Wir könnten uns schließlich vorstellen, daß aus irgend¬ 
einem Grunde in einem Ausn; hmefall in New York die 
erste Vorführung eines Bildes stattfände. Was soll man 
aber dazu sagen, wenn man hört, daß der Tartuffe, eines 
der Glanzstücke aus dem Rahmen der Ufa, schon jetzt 
der Wiener Presse gezeigt wurde, so daß wir in Berlin, 
an der Stelle, wo das Bildwerl* entstand, gewissermaßen 
Kritik an zweiter oder dritter Stelle zu üben haben. 

Die deutschen Zeitungsverl ige geben sich alle er¬ 
denkliche Mühe und stecken recht viel Geld in ihre 
Filmblätter, um sie zu möglichst großer Auslandsgeltung 
zu bringen. Sie tun das im In.eresse der Industrie und 
weil sie den Ehrgeiz haben, mitzuhelfen, den deutschen 
Film zur Weltgeltung zu bringen. Das wird ihnen aber 
unmöglich gemacht durch derartige Transaktionen, die 
in Amerika undenkbar wären, dem Lande, das uns 
gütigst die Produktion der vergangenen Jahre zur Auf¬ 
führung überläßt. Dabei wärt die Angelegenheit sehr 
einfach zu regeln gewesen, wenn man den deutschen 
Schriftleitern den Film gezeigt hätte, damit sie sich ein 
Bild davon machen können, cb die Berichte, die aus 
Österreich zu uns kommen, richtig oder falsch sind. Der 
einzige Verband, der wirklich korrekt vorgeht, ist ohne 
jede Frage die Vereinigung der Filmverleiher. Sie wird 
demnächst in der Kiphowoche eine Generalversamm¬ 
lung abhalten und verzichtet auf jede Feier aus dem sehr 
einfachen Grunde, weil die Verleiher auf dem Stand¬ 
punkt stehen, daß der Ernst der Zeit derartige festliche 
Veranstaltungen nicht zuläßt. 

Man leistet der Kipho überhaupt einen schlechten 
Dienst, indem man jetzt kurz v >r Toresschluß plötzlich 
sich alles hinter den Kulissen aospieien läßt. Es müßte 
jetzt die Hochflut der Propaganda einsetzen Aber es 
wird immer stüler und man erfährt immer weniger. 
Vielleicht glaubt man ohne Mitwirkung der Tages- und 
Fachpresse auskommen zu können. Man wird schließ¬ 
lich sehen, wohin eine derartige Taktik führt, und nach¬ 
her, wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist, erklären. 
Herr X sei verreist gewesen, und Herr Y. der eine Sache 
übernommen hätte, wäre damit nicht fertig geworden. 
Für die Fachpresse kann dieser Zustand nur angenehm 
sein, weil sie natürlich keinerlei Verantwortung für 
etwas übernehmen kann, vor dem sie rechtzeitig gewarnt 
hat und dem sie nicht abhetfen kann, weil es sich um 
Dinge handelt, die nicht unter ihre Kompetenz fallen. 


Dabei muß immer wieder betont werden, daß die Idee 
der Ausstellung an sich ausgezeichnet ist. daß der Film 
von ihr allerlei erwarten kann, wenn nur alle Chancen 
genügend ausgenützt werden. So wie die Dinge jetzt 
liegen, hat den Hauptvorteil die Kinotechnik und die 
photographische Industrie, die ihre Geschäfte machen 
wird aus dem sehr einfachen Grunde, weil sie die Sache 
kaufmännisch auffaßt und *hre Wege geht ohne Rück¬ 
sicht auf das. was der Film tut. 

Die großen kinotechnischen Firmen und die Mitglieder 
der photographischen Industrie haben ihre Erfahrungen 
aus Leipzig und werden sie dementsprechend ausnutzen. 
Als einzige Firma gibt die Ufa Einzelheiten aus ihrem 
Ausstellungsplan bekannt. Es kann schon jetzt gesagt 
werden, daß das, was von dem größten deutschen Kon¬ 
zern gezeigt wird, in jeder Beziehung wirklich sehens¬ 
wert sein wird. 

Die anderen Firmen werden sich natürlich auch an¬ 
strengen, aber wie viele Produktionsfirmen, vom Verleih 
ganz abgesehen, werden wirklich auf der Ausstellung zu 
sehen sein. Man wird große Tagungen 'eranstalten, 
allerhand besprechen und beschließen und vielleicht dies¬ 
mal einen günstigeren Boden und eine stärkere Resonanz 
finden. 

Seitdem der Antrag Hoff im Reichstag angenommen 
wurde, regt es sich natürlich an a’öen Ecken ud Enden 
Im Landtag hat die Wirtschaftspcirtei ihren Antrag ein¬ 
gebracht, und eine Reihe von Zentrumsabgeordneten be¬ 
ginnt sich ebenfalls für den Film una für seine Besteue¬ 
rung zu interessieren. Es sei darauf verwiesen, daß das 
beim Zentrum nicht das erstemal ist sondern daß vor 
zwölf Jahren in Köln in den Räumen der Rheinlicht- 
Bioscop ebenfalls eine Steuersitzung stattfand. 

Damals hat die Besprechung wenig positive Resultate 
gehabt, weil die Einheitsfront innerhalb der Industrie 
fehlte. Sie ist ja eigentlich jetzt vorhanden. Wenn nicht 
alles trügt, wird es auch zu irgendeinem positiven 
Resultat kommen. Die Steuerfrage ist heute wichtiger 
als je, weil von ihrer Erledigung die Preisgestaltung im 
deutschen Kino abhängig ist, die wieder ausschlaggebend 
sein wird für die Besucherzahl. An der Besucherzahl aber 
hängt die Rentabilität des Kinos, hängt das Wohlergehen 
der ganzen Industrie, die in diesem Jahr in ein entschei¬ 
dendes Stadium eintritt, weil sie nämlich jetzt beweisen 
mub ob sie leben'Jähig sein kann oder nicht. 
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Im Zeichen der Großhirne 

Von unserem New-Yorker Korrespondenten R e i n h o 1 d H. Hirsch 


hariie Chaplins „Gold Rush“, der Paramount-Film 
„Der Wanderer“ und der Ufa-Film „Siegfried“ . . . 
drei Großfilme in einer Woche, drei Großfilme und zwei 
große Enttäuschungen. 

Im „Gold Rush“ tritt der berühmte Charlie Chaplin in 
doppelter Eigenschaft, als sentimentaler Komiker und als 
Spielleiter, vor das Publikum, und er hat in beiden Eigen¬ 
schaften die durch eine übertriebene Vorreklame hochge 
tri ebe D e n Erwartungen nicht erfüllt. Zwischen den Tagen 
seiner Erfolge ais Komiker und der Gegenwart stehen 
Harold Lloyd und Raymond Griffith, die mit vornehmeren, 
natürlicheren Mitteln tiefere Wirkungen erzielen; der Ge¬ 
schmack des Publikums hat sich gewandelt, hat sich von 
der Komik dem Humor zugewendet — und Charlk* 
Chaplin ist. diese Wandlung nicht erwägend, derselbe* gro¬ 
teske Clown geblieben: er kommt in seinem neuen Film 
genau als derselbe, der er vor zehn Jahren gewesen. E r 
ist in Maske (Hütchen, Stückchen, Bärtchen und über¬ 
großen Latschen), ist auch in seinen Späßen und Witzen 
derselbe Charlie Chaplin, der er 
immer und jedesmal war. Nur in 
seinem „Kid“ hat er den Weg zu 
höherer und edlerer Kunst einge¬ 
schlagen. deshalb durfte man von 
ihm in seinem neuen Film einen 
Fortschritt auf diesem Wege er¬ 
warten . . . Charlie ist rückfällig 
geworden — das Publikum ist vor¬ 
wärts. er ist rückwärts gegangen. 

„Gold Rush“ ist die Geschichte 
eines Vagabunden (Chaplin), der, 

Goldfieber des Jahres 18% er¬ 
griffen, nach dem Klondyke wan¬ 
dert und dort die unglaublichsten 
Abenteuer erlebt. Mitten in diesem 
Leben der furchtbarsten Entbehrun¬ 
gen und Strapazen, mitten unter 
diesen rastlosen, schwer arbeitenden 
Menschen bleibt Charlie der Vaga¬ 
bund; er verliebt sich in eines der 
Mädchen, die als professionelle 
Tänzerin und Animiermädchen in 
den großen Tanzhallen ihr zweifel¬ 
haftes Gewerbe treiben, und läßt 
sich von ihr an der Nase herumfüh¬ 
ren. Er dient einem Goldsucher, 
der durch einen Schlag auf den 
Kopf das Erinnerungsvermögen ver¬ 
loren hat, als Wegweiser nach sei¬ 
ner verlorenen Goldmine, wird, von 
dem dankbaren Manne zum Mit¬ 
besitzer der Mine gemacht. Multi¬ 
millionär und heiratet das Tanz¬ 
mädchen. 

Dem Chaplin-Film fehlt im ein¬ 
zelnen wie im ganzen die Überzeu¬ 
gungskraft; man glaubt dem Vaga¬ 
bunden nicht seinen Humor, nicht 
seine Widerstandskraft in dieser 
brutalen Wirklichkeit; man glaubt 
dem Goldsucher nicht seine Frei¬ 
gebigkeit; man glaubt weder dem 
Vagabunden noch dem Tanzmädel 
die Liebe. Man glaubt der Natur 
auch nicht ihre Echtheit ... Es 
sind zu viele Atelieraufnahmen und 


gemalte Dekorationen verwendet, die unschwn als solche 
zu erkennen sind: man glaubt diesen Klondykern nicht ihre 
Bodenständigkeit . . Schauspieler, die als Goldsucher 

maskiert sind — man glaubt die ganze Klondykegeschichte 
nicht, und Chaplin hatte gerade die Echtheit seines Films 
gerühmt. 

Dazu kommt, daß der Film übermäßig in die Länge ge¬ 
zogen ist und langweilig wird, da die Handlung schnecken¬ 
gleich dahinkriecht und Chaplin in seinen Späßen nichts 
Neues bringt. Gelegentlich (und das ist allerdings neu bei 
ihm) wartet er mit L T nappetitlichkeiten auf. die nicht ko¬ 
misch, sondern abstoßend wirken. 

Das Publikum strömte in Scharen zu dem Film; es kam in 
der Überzeugung und mit der festen Absicht, von Herzen 
lachen zu können ... es hatte dazu, trotz eifrigen Be¬ 
mühens und fortgesetzter Versuche, keine Gelegenheit 
Charlie Chaplin hat im „Gold Rush“ weder als Darsteller 
noch als Spielleiter seine MeisUrleistung im „Kid“ erreicht, 
und na^h der jahrelangen R.ihtpauv durfte man erw > 

daß er sein Meisterwerk übertreffen 
wurde 

• 

Für ihren Kolossalfilm 1925-26 
hat d e Paramount ein biblisches 
Thema gewählt: „Der W'anderer 
ist die Geschichte vom verlorenen 
Sohn, wie sie der Evangelist Lukas 
im fünfzehnten Kapitel in zwanzig 
Versen erzählt; was man da in zehn 
Minuten lesen kann, streckt die Pa¬ 
ramount über zwei Stunden aus 
Wilheim Schmidtbonn hat diese 
Gesch chte zu einem Drama ver¬ 
arbeitet, der Engländer Maurice 
V. Samuels hat dieses Drama für 
die englische Bühne bearbeitet und 
Morris Gest (Max Reinhardts ame 
rikanischer Kompagnon) hat das 
Stück vor acht Jahren gespielt. Nun 
glaubt die Paramount mit der Ver¬ 
filmung einen Erfolg erzielen zu 
können sie hat sich diesen Glauben 
ein Vermögen kosten lassen 
und der „Verbirene Sohn“ ist — eine 
verlorene Spekulation. 

Die Paramount hat sich den Er¬ 
folg selbst verdorben, und zwar 
durch ihre „Zehn Gebote“; es war 
ein Mißgr ff, nach diesem zur Hälfte 
biblischer Großfilm abermals mit 
einem biblischen Stoffe zu kommen 
Das Verlangen des Publikums nach 
Unterhaltung biblischen Ursprungs 
ist vorläufig reichlich befriedigt, es 
sei denn daß man diese ßibel- 
geschichten in einer neuen, eigen¬ 
artigen Form vorsetzen würde. Im 
„Wanderer“ ist nichts neu, nichts 
eigenartig. Straßenleben in der vor¬ 
geschichtlichen Zeit, intime Verfüh¬ 
rungskünste, die offenbar zeitlos 
sind, Orgien, Sündenfall. Palast- 
einsturz, Massenszenen, pomphafte 
Aufzüge — es ist, um mit dem Alt- 
testamentaner Akiba zu reden, alles 

schon dagewesen. Es ist alles 
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ebenso groß und größer, 
ebenso schön und schöner, 
ebenst» aufregend und auf¬ 
regender, ebenst» weit¬ 
schweifig und n«»ch lang¬ 
weiliger schon dagewesen. 

Wir haben alles das von 
Lubitsch. De Kille. Buko- 
wetzki, Griffith u. a. schon 
ebensogut und viel besser 
gesehen: wir haben auch 
diese altasiatischen und 
altafrikanischen ..reinen 
Toren“ ebenst» dumm und 
stumm, diese unreinen Tö¬ 
rinnen ebenst» packend 
und nackend gesehen. 

Diesem Großhirn ..Der 
Wanderer“ fehlt die Exi¬ 
stenzberechtigung. weil er 
uns nichts Neues bringt 
und weil wir das Alte bis 
zum Überdruß bereits ge¬ 
nossen haben. Schade, daß 
die Paramount so viel Geld 
und so viele Talente an 
diese Sache verschwendet 
hat: die prachtvoll gebaute 
Schwedin Greta Nissen, 
die erfolgreich keine ihrer 
Schönheiten vor unseren 
Blicken verbirgt. Ernest 
Torrence. Wallacc Bee-v. 

Tyrone Power, William 
Collier sind alle vorzüg ich. aber der ganze Film ist 
schlecht, weil er langweilt, etwas was kein Publikum der 
Welt verzeiht. 

• 

„Siegfried“ . . der Ufa Film wurde von der amerikani¬ 
schen Presse und dem amerikanischen Publikum zum Er¬ 
eignis gestempelt — die Amerikaner haben ja schon im 
..Dubarry“- Film gesehen, was Filmkunst ist. Die Kritik 


spricht sich heute sehr 
lobenswert über diesen 
deutschen Film aus und 
urteilt so liebevoll und 
lobfreudig, als ob nie¬ 
mals der leiseste Hauch 
die amerikanisch-deutsche 
Freundschaft getrübt hätte. 

Die Erstaufführung, die 
im Century-Theater statt¬ 
fand. spielte sich vor total 
aus verkauftem Hause ab 
— das Haus faßt nahezu 
dreitausend Personen, und 
Hunderte mußten an der 
Kasse abgewiesen werden. 
Wiederholt brauste der 
Beifall mitten in die Vor¬ 
stellung hinein, und zum 
Schluß gab es eine Ovation, 
wie sie hier im Kino höchst 
selten ist. Was dem 
Amerikaner an diesem Film 
besonders imponierte, war 
die Schönheit der einzel¬ 
nen Bilder, die künstle¬ 
rische Ausgestaltung der 
zinzeinen Szenen und vor 
allem die Fähigkeit der 
Darsteller, sich in den 
Geist der Zeit hinein¬ 
zuleben. Das ist der große 
Vorzug der deutschen 
Künstler, der größte Vorzug des deutschen Kostümfilms, 
daß er die Stimmung überzeugend zum Ausdruck bringt. 
Unseren amerikanischen Filmspielern glaubt man den dar¬ 
gestellten Charakter nicht, er spielt eine Rolle und mas¬ 
kiert sich in der Tracht jener Zeit — der deutsche Schau 
Spieler lebt die Gestalt, die er verkörpert. 

Die Premiere war unbestreitbar ein großer Erfolg, ob 
dieser Erfolg ein dauernder sein wird, bleibt abzuwarten 



Pariser Notizbuch 
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er italienische Dramatiker Pirandello. dessen Stücke 
sich die ganze Welt eroberten und der gegenwärtig 
sicherlich einer der meistgespielten Theaterdichter ist, 
hat unlängst a ich einen Film geschrieben, betitelt „Der 
verstorbene Mithias Pascal“, in dem er übrigens selbst 
die Hauptrolle spielen wird. — Unter den zahlreichen 
französischen neuen Filmen, die gegenwärtig in Vor- 
be-eitung sind, wird dieser Film zweifellos Aufsehen ge¬ 
nug machen. Fast vollendet sind u. a. folgende neue 
französische filme: „Das Blut der Ahnen“, „Jean 
Chouan , „Gribiche“. „Die Axt**, „Mein Geistlicher bei 
den Reichen . „Bruder Jakob“ usw. Mit großer Span¬ 
nung erwartet man den Film „Fausts Verdammung“ nach 
der Symphonie von Berlioz. Dieser Film hat gar keine 
Titel und ist ein Farbenfilm von 3200 Meter Länge. Für 
seine Aufführung sind nicht nur ein großes Orchester, 
sondern auch Chöre und Solisten erforderlich. 

In Lourdcs wird ein neuer Film von der Geschichte 
und den Heilungswundern dieses wichtigsten Wallfahrts¬ 
ortes der katholischen Kirche hergestellt, nachdem ein 
ähnlicher Film, betitelt „Credo**, großen Erfolg aufzu¬ 
weisen hatte. 

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß der Film 
„Wilhelm Teil*' bei der Pressevorführung am 9. Septem¬ 


ber einen außerordentlich starken Erfolg im Artistic- 
Cinema erzielte. Dieser Film wird gerühmt. 

Die Aufführung des Aubert-Films ..Salammbo“ in der 
großen Oper am 15. Oktober wird noch besondere tech¬ 
nische Vorbereitungen erfordern, denn die Entfernung 
zwischen Projektionsapparat und Leinwand beträgt nicht 
weniger als 60 Meter. Die Vorführungswand der großen 
Oper wird daher auch tatsächlich die größte in ganz 
Frankreich sein. 

Des allgemeinen Interesses halber sei hie:' die genaue 
Höhe der Abgaben verzeichnet, die die französischen 
Kinos in der Provinz an Staatssteuern — nach den 
neuesten Bestimmungen — zu entrichten haben, nämlich 
3.60 Prozent bis zu einer Monatseinnahme von 15 000frs, 
6 Prozent für eine Monatseinnahme von 15 000 bis 
30 000 frs. 9 Prozent für eine Monatseinnahme von 30 000 
bis 50 000 frs. 12 Prozent für eine Monatseinnahme von 
50 000 bis 100 000 frs. und 15 Prozent für eine Monats¬ 
einnahme über 100 000 frs. 

Die Fachzeitschriften teilen jetzt öffentlich mit. daß 
Cine France-Film, die bekanntlich im Jahre 1924 mit 
Hilfe der Westi ins Leben gerufen worden ist, endgültig 
davon Abstand nimmt, sämtliche für die Saison 1925 26 
vorgesehenen Filme zu drehen, u. a. „Der Schwindel“ 
(Le vertige), die „Leimrute“ (La glü) usw. W. S. 
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Wiener 

Von unserem ständigen 

ieser Tage fuhrt die „Sascha” 
der Presse und den Inter¬ 
essenten den letzten Film ihrer 
Eigenproduktion: „Das Spielzeug 
\on Paris“ vor, den ich bereis 
vorher schon im »ntimen Kreise zu 
sehen Gelegenheit hatte. 

D*e stark sentimental gefärbte 
Handlung, die splendide Auf- 
machung der Innenszenerien (Ar¬ 
thur Berger zeichnet für die phan¬ 
tastischen Bauten) wirken in die¬ 
sem neuen Sascha-Film amerika¬ 
nischer wie bei jedem Amerikaner. 
Mit demselben, also gleichbleiben¬ 
den Erfolg schwelgt hier Meister 
Kertesz, der Regisseur dieses 
Films, im modernsten Milieu des 
gesellschaftlichen Glanzes und 
Üppigkeit, wie früher in dem 
kostümliehen Aufwand und den 
.Massenentfaltungen seiner histo¬ 
rischen Bilder. 

Aus begreiflicher Rücksicht 
nähme auf den Geschmack der 
L'. S. A.-Leute versah Regisseur 
Kertesz diesen, kein wie immer ge¬ 
artetes Problem aufwerfenden Ge- 
sellschaftsfilm mit zwei Schlüssen, 
mit einem ethischen für Europa 
ind einem gut ausgehenden für 
das Dollarland. Ausnahmsweise 
Hat mir aber diesmal das happv 
end besser gefallen als der tra¬ 
gische Ausklang, da keine poe¬ 
tische Gerechtigkeit die arme Hel¬ 
din — diese grande amoureuse — 
us moralischen Gründen zu einem 
bitteren Tod verdammen kann, um 
o weniger, als Celimene. die vi I- 
.eliebte Tänzerin, auch bei einem 
liicklichen Ausgang der Fabel 
licht ihren Liebhaber, den tugend- 
trengen. korrekten englischen 
hplomaten, zum Gatten erhält, 

ndern nur zu ihrem ältlichen, 
her reichen Verehrer und zu den 
ir ettern, die für sie die \X el f be¬ 
deuten, ziirückkehrt. 

Die Hauptdarstellern des Films 
Das Spielzeug von Paris” ist Lily 
'amita, eine Pariserin von faszinte- 
f cndem Reiz der Erscheinung, die 
ede seelische Emotion sozusagen 
mit ihrem ganzen, von Verve und 
• aune förmlich vibrierender Kör¬ 
per, der ihr gleichsam das Instru¬ 
ment ihrer Darstellungskunst wird, 
uszudriicken vermag. Die Szene, 
w,e Celimene — eine moderne 
Mo®a Vanna — aus dem Bade 
kommend, nur mit einem Schal be¬ 
kleidet, all* ihre Verführungs¬ 
künste ins Treffen bringt und das 
lendemain spielte diese Künst¬ 
lerin mit reizend-diskreter Dezenz. 



Figurinen zu den Sascha-Film 
„Das Spielzeug von Pari«“ 
hntMurk von * adisUu» Cidkl 
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Brief 

W iener Korrespondenten 

Neben Lily Damita konnte nur ihr 
Partner im Liebesspiel. Eric Bark¬ 
ley — gleichfalls ein Franzose ~, 
darstellerisch durchdringen, da die 
anderen Rollen keine große, schau 
spielerische Entfaltung zulasse.i. 
In diesen FIpisodenrollen sah m in 
erste Künstler, wie Maria Fein, 
Traute Carlsen. Maria Ast vom 
..Blauen Vogel”, Mary Mascotte. 
Hugo Thimig. Karl Moser. Theo 
Schall und den Darsteller des ält¬ 
lichen Viveurs. den eleganten 
Franzosen, Georg Treville. 

Als erste Neuheit der Sais m 
brachte die , Urania” den sehr in¬ 
teressierenden Kulturfilm: ..Feuer¬ 
läufer der Südsee heraus. Di 
Fidschi-Insulaner, Siasi Manu- 
kawa, ein Häuptlingssohn, und 
seine geschmeidig gebaute, in- 
mutig liebelnde Tochter Buna, 
fuhren den Zuschauer durch die 
tropische Pracht ihrer Insel und 
machen ihn mit den Sitten und 
dem Kult dieses fernen Inselvolkes 
vertraut, das, obwohl mancher 
seines Stammes den christlichen 
Glauben angenommen hatte, im 
Herzen tief die alten, heiligen 
Bräuche bewahrte, zu denen der 
Männe gehetmhund Mbengha, eine 
uralte Pr estersekte, gehört, die in 
einem religiös-ekstatischen Zu¬ 
stand, unempfindlich gegen phy¬ 
sische Schmerzäußerungen, m«t 
nackten Sohlen über feuer glühende 
Steine laufen. 

Die Bewohner der Südsee leben 
in einer Art Kommunismus. Man 
sieht sie die Früchte ihrer gemein¬ 
samen Arbeit — sollten solche Zu¬ 
stände auch für uns wünschens¬ 
wert sein? — untereinander auf¬ 
teilen. 

Vom 8. bis 13. Oktober d I 
findet hier, mit Unterstützung de> 
Unterrichtsministeriums, unter der 
Ägide des Präsidenten der Urania. 
Dr. Ludwig Köstler, und unter 
dem Vorsitz des Universitätspro¬ 
fessors Dr. Richard Meister, im 
Lraniagebäude die Tagung der 
„Sechsten Deutschen Bildwoche” 
statt. 

Über den Verlauf dieses wissen 
schaftlichen Kongresses, bei dein 
gewisse prinzipielle Gegensätze 
zum Ausdruck kommen könnten, 
werde ich ausführlich berichten 

Die hiesigen Kinotheaterbesitzer 
haben ihre Musiker, da diese, an 
läßlich der Erneuerungsverhand¬ 
lungen der ahgelaufenen Kollektiv¬ 
verträge, eine 30prozentige F.r- 
höhung ihrer Löhne verlangt 
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haben, 14tägig gekündigt. Da bei dem vorjährigen Teil¬ 
streik der Kinomusiker auch die von diesem Streik nicht 
betroffenen Betriebe, die ai s Solidaritätsgründen von 
ihren Besitzern gesperrt wu den, die Streiktage nach¬ 
zahlen mußten, so kann dies*: Kündigung quasi als eine 
Art Vorbeugungsmaßregel amjt sehen werden. 

Die Wiener Kinomusiker beziehen eine Gage von 
wöchentlich 80 S. (die Kapellmeister 120 S.). Bei einem 
Lichtspieltheater von 350 Plätzen Fassungsraum und bei 
einem Orchester von 7 Musike-n stellt sich der Musiketat 
des betreffenden Kinos also atf zirka 600 S. pro Woche. 
Da die Wiener Theaterbesitze* aber durch die erreichte 
Höhe der Leihgebühren und di rch die 40prozentigc Lust¬ 
barkeitssteuer 
außerstande sind 
noch weitere Be¬ 
lastungen ihrer 
Budgets vorzu¬ 
nehmen. war der 
..Bund der Wie¬ 
ner Lichtspiel¬ 
theater ’ gezwun¬ 
gen. trotz aller 
drohenden Kon¬ 
sequenzen, die 
Neuforderungen 
ihrer Musiker 
strikte abzuleh 
nen. Der ..Bund“ 
gibt bekannt, daß 
die Kinobesilzer. 
falls es zu keiner 
Einigung kommen 
sollte, entschlos¬ 
sen sind. das 
Grammophon als 
Begleitmusik ein¬ 
zuführen. was 
aber wieder die 
Musiker als 

Streikbruch er¬ 
klären und infol¬ 
gedessen von der „Union“ (Organisation der Operateure 
und Billetteure) verlangen, daß sie mit den Musikern ge¬ 
meinsam in den Solidaritätsstreik treten sollen. Die Mit¬ 
glieder der „Union“ sind nämlich mit keinen Forderungen 
der Erhöhung ihrer Bezüge an den „Bund“ herangetreten. 

Die „Ufa“ hat für ihre hier neuerrichtete Leihanstalt die 
Protokollierung des Finnenwortlautes angemeldet. Sie 
begann bereits am 31. August mit den Vorführungen ihrer 
Neuheiten, die 14 Tage hindurch andauern sollen, da die 
„Ufa“ außer ihrem reichen Besitz auch die Filme der kom¬ 
menden Saison von der „Oefa“ übernommen hat Bei 
dieser Gelegenheit sah ich den neuen Lubitsch ..Küß mich 
noch einmal“, mit dessen Ehedreieckthema, im Genre der 
„Ehe im Kreise“, Lubitsch wieder, allerdings von anderen 
Gesichtspunkten aus, sein Publikum zu unterhalten sucht. 
Sein Leib-Drehbuchautor Kräly hat sich aber diesmal, 
scheint es. die Sache leichter gemacht als sonst, da ich und 
so mancher andere in der Grundidee seiner neuen Ehe¬ 
satire das längst aufgeworfene Ehescheidungsproblem des 
französischen Autors Sardou erkannt habe, der in seinem 
köstlichen Lustspiel „Cyprienne“ — lang, lang ist’s her! — 
so amüsant zu zeigen wußte, wie aus dem illegitimen, also 
angebeteten Liebhaber der künftige Ehemann, also der 
langweilende, legitime Liebhaber wird. 

Eine nachdenklichere Kunst bot uns Murnaus „Tartüffe“, 
der. modern gerahmt, mit einer Scheinheiligen bereichert — 
die Rosa Valetti mit bewundernswürdigem Realismus 
skizzierte — uns das schon etwas außerhalb unseres Zeit¬ 
empfindens geratene klassische Werk näherzurücken ver¬ 


sucht. Jannings als Tartüffe war der Tartüffe, diese 
literarisch unverlierbare Figur von Ewigkeitswert. Unver¬ 
geßlich die lüsterne Geilheit, die grobe Sinnlichkeit, die 
diesem Tartüffe beim Anblick des entblößten Busens der 
begehrten, ihm scheinbar sich anbietenden Frau förmlich 
vor Gier den Geifer aus dem Munde fließen läßt. Die Bild 
ha ft schöne Lil Dagover, Werner Kraus, Lucie Höflich 
waren diesem Großen kongeniale Partner. 

Aus dem reichhaltigen Repertoire der neuen Saison ragen 
ein italienisches Bild und ein amerikanisches Fabrikat her¬ 
vor. Die S. I. A. C.-Film-Gesellschaft, die sich mit dem 
„Lustigsten Mann ven Wien“ hier sehr gut einführte, hatte 
mit ihrem „Weg zur Sünde“, den die „Mondial Film-A -G.“ 

geschickt heraus¬ 
brachte. einen 
ausgesprochenen 
Publikumserfolg, 
der durch das ex¬ 
pressionistische, 
einen gewissen 
künstlerischen 
W'ert ausdrücken¬ 
de. aber stark 
anreißer?sche 
Plakat (das ge¬ 
wissen Kreisen 
des Publikums 
und der Presse 
wegen seiner all¬ 
zu erotisch be¬ 
tonten Note je¬ 
doch mißfiel) noch 
lauter ausgetrom¬ 
melt werden 

konnte. 

Eigenartige, neu 
anmutendc photo¬ 
graphische 
Traumeffekte be¬ 
wiesen, daß die 
Vision, die man 
schon als anti¬ 
quiert, nicht gern verwendet, auf eine modernere Basis ge¬ 
hoben, noch schöne und dankbare Wirkungen hergibt. 

Der Amerikaner „Ehen von heute“ („Metro Goldwyn 
Mayer“) hat die gleiche Voraussetzung und Idecngcbung 
wk Lubitsch' „Küß mich noch einmal“ und interessiert 
vielleicht durch die original erfundene und nicht nach 
empfundene Handlung mehr als der geschilderte Lubitsch- 
Film. Diese Ehesatire wird überdies durch eine biblische 
Einschaltung, die an die Eheirrung König Davids mit Bath- 
seha, dem Weib des Urias, ironisch erinnern will, in techno- 
koloristischcm Verfahren gebracht, bereichert. Eleanor 
Boardinan. Konrad Nagel und Lew Cody s ; nd ein unüber 
treffliches Trio von hoher, künstlerischer Klasse. 

Was unsere Eigenproduktion anbelangt, herrscht hier 
über allen Wipfeln Ruh*! Nur das Filmhaus Lang kündigt 
einen neuen Film: .Haifische der Nachkriegszeit“ unter 
der Regie Louig Seemanns mit Anna Kallina vom Burg¬ 
theater und Manja Keller in den weiblichen Hauptrollen an 

Nachdem die ..Metro Goldwyn“ bei uns sich häuslich 
niedergelassen hat. wrill sich die „First National“ hier 
heimisch machen. Zu diesem Zwecke ist Mr. Körpel, der 
Generalmanager der „First National“, mit dem Leiter der 
Berliner Niederlage. Herrn Direktor K. J. Fritsche, in 
Wien eingetroffen. Die diesbezüglichen Bemühungen haben 
zu einem positiven Resultat geführt. Mit der Leitung der 
neugegründeten Wiener Filiale der „First National** wurdi 
Herr Erwin Weiß, der frühere Direktor der „Oefa*\ 
betraut. 



Lily Damit* und Erk Barklay in dti 



i ia*cha-Ftlm ..Da* Spicltvug von Parts** 
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Es kriselt in Hollywood 

Von unserem ständigen Korrespondenten. 


oshafie Zungen, die es hier wie allerorts gibt, behaupten, 
daii die Krise ein Dauerzustand in Hollywood sei und 
eigentlich nichts mehr überrasche, als wenn die Zustände 
auch nur ein Vierteljahr unverändert blieben. Aber eine 
wirtschaftliche Stabilität, wie sie in Europa überall Vor¬ 
bedingung für ein solides Geschäft ist. gibt es in Amerika 
nirgends — und warum stillte gerade die Filmindustrie 
eine Ausnahme davon machen? Das bedeutet für die 
einzelnen einmal 
schärfere Anspan¬ 
nung als anders- 
wo, aber auch 
Weckung und 
Pflege aller Fähig¬ 
keiten. von denen 
nicht eine brach¬ 
liegen darf. 

Greater Movie 
Season ist mit sen¬ 
sationellen Mitteln 
eingeleitet worden. 

Wie sie sich aus¬ 
wirken werden, 
steht einstweilen 
noch nicht fest 
Die ersten An¬ 
zeichen sind sogar 
nicht eben über¬ 
wältigend . denn 
sie zeigen, daß es 
wieder einmal zu 
viel Filme gibt, 

/um mindesten zu¬ 
viel Mittel wäre. 

Denn der Markt 
hat sich ein wenig 
verändert, nicht 
bedeutend, aber 
doch mit Zeichen, 
die auf ein schär¬ 
feres Anziehen der Krise deuten. Diese Änderung ent- 
>pringt keiner geringeren Ursache als der Verwardlung des 
Theatergeschäftes, ln AmcrJta hat das ganz kleine Kmo 
seine Rolle ausgespielt. Die Zahl der Lichtspieltheater 
nimmt dauernd ab. Vielleicht war wirklich die Hitze daran 
schuld, daß eine Anzahl Kinos im M’ttelwesten und in 
Kalifornien den Sommer über geschlossen hielten. Aber 
• ; n Teil von ihnen ist nicht wieder eröffnet worden, weil die 
Besucher inzwischen in die neu eröffneten großen Film 


paläste abgewandert sind. Denn wenn auch die Zahl der 
Kinos in den US.A. von Jahr zu Jahr (teil 1923) ab¬ 
nimmt, so nimmt die Zahl der verfügbaren Plätze zu, 
so daß eine Steigerung des Geschäfte» vorauszusehen ist, 
sobald sich die Filmfabriken dieser Entwicklung angepaßt 
haben werden. 

In dieser Saison haben sie es noch nicht getan. Sie 
haben die Zahl der Filme nach der Zahl der Kin<»s t* 

net. — Und da 
diese nicht mehr 
so zahlreich sind 
wird es Filme 
geben, die nie¬ 
mals das Licht 
der Projektions- 
lampcn erblicken 
werden. 

Die Großkinos 
pflegen nämlich 
nicht ohne Ein¬ 
fluß auf den Ge¬ 
schmack des Pu¬ 
blikums zu bleiben 
Nicht als ob die 
Wandlung sehr 
bedeutend wäre, 
aber eine Ände¬ 
rung ist doch fest 
zustellen. 

Wenn bisher 
Amerikas Kmo mit 
16000 Stück be¬ 
rechnet wurden, 
so ist damit nicht 
gesagt, daß nun 
jeder Film m je¬ 
dem Kino gespielt 
wurde, wie man 
sich das in Europa 
vorstellt. — Die 
Spitzenproduktion lief fast innrer nur in den großen Häu¬ 
sern ind kam auch auf dem Kreislauf durch das Land nur 
selten in die kleinen Kinos. Für sie wurde eine eigne 
Produktion eingerichtet, die dem Auslande wohl ganz un 
bekannt geblieben ist, mit deren Ertrag aber selbst große 
hinnen rechneten, abgesehen vor der Schar der mittleren 
Fabrikanten, die sich darauf eingestellt hatten und deren 
Filme hin und wieder auch am Broadway gespielt wurden 
— aber in einer anderen Gegend dieser Riesenstraße als 



Ufa • Bruckmann • Goldwyn • Trianon 
F.B.O, • Geyer • Phoebus • Cransocean • Stark 

deren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alle 
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dort, wo sie maßgebend für den Welte Ho lg eines Filmes 
ist. Die großen Lichtspielhäuser bieten nun ihren Zu 
schauern für dasselbe Geld oder für wenig mehr eine Auf¬ 
machung, die verblüfft und anlockt. Auch der kleine 
Mann sitzt lieber in Samtsessch als auf knarrenden Holz- 
stuhlen. hört lieber ein großes Orchester als eine kleine, 
noch dazu manchmal zweite.hafte Kapelle und ist be 
rauscht von dem ..Prolog“, den nur ein Kino mit Bühne 
in der richtigen Weise aufzieheti kann. Die Filme, die ihm 
hier geboten werden, unterscheiden sich im Inhalt nicht 
sehr von denjenigen der 
10-Cent-Kinos. Aber auch 
bei ihnen spielt die Auf¬ 
machung eine große Rolle — 
und eben die ist es, die 
dem Kinofreund von 1925 
imponiert, die er verlangt 
und ohne die ihm ein Film 
nicht sehenswert erscheint. 

Weil das Großkino, der 
l.ichtspielpalast heute, und 
wohl erst recht morgen, 
triumphiert, daher sind die 
großen Produktionsfirmen 
mehr bemüht, neue Kinos 
zu bauen als alte auf¬ 
zukaufen. Ein paar The¬ 
atertruste sind in der letz¬ 
ten Zeit in andere Hände 
übergegangen, aber es ist 
bezeichnend, daß weder Fa- 
mous-Players, Metro-Gold- 
wyn-Mayer, noch First Na¬ 
tional. sondern mittlere Pro¬ 
duktionsfirmen sie in ihren 
Besitz brachten, weil cs sich 
zumeist um Theater han¬ 
delte, die nach dem heu¬ 
tigen Stande der Film¬ 
theaterpolitik für die Groß- 
firmen als überaltert an¬ 
gesehen werden müssen. 

Es kommt deshalb heute in 
Amerika nicht so sehr auf die 
Zahl der Kinos an. die einer 
Fabrikationsfirma gehören, 
sondern auf den Rang, den 
diese Kinos einnehmen. Und da geht denn die Tendenz 
darauf hinaus, lieber neue Kinos zu bauen, als mit alten 
zu experimentieren. Das ist echt amerikanisch gedacht, 
gleicht aber nur den Vorgängen in anderen amerikanischen 
Industrien, und der EHolg hat die Richtigkeit dieses Han¬ 
delns bewiesen. Ob es sich im ärmeren Europa ebenfalls 
bewähren würde, sei dahingestellt. 

Die Verringerung der Theater wird bereits in der nach 
sten Saison zu einer Einschränkung der Produktion zwin¬ 
gen. Aber damit wird eine Verbesserung der Produktion 
die Folge sein, denn der Gedanke bricht sich Bahn, daß 
es besser ist. dem Publikum Filme zu bieten, die es sich 
zweimal ansieht. als dafür zwei Filme herzustellen, von 
denen jeder nur einmal gesehen wurde. 

Selche Filme hat es schon gegeben. Es sind diejenigen, 
welche monatelang in einem Theater gespielt wurden, und 
deren vorletzte man auch in Deutschland kennen dürfte. 
Damit rechnet ja vor allen Dingen die Metro, deren ..Eien 
Hur“ gewiß der teuerste Film der Welt sein dürfte, wenn 
man auch hinter die sechs Millionen Dollar Herstellungs¬ 
kosten ein Fragezeichen machen darf. Der Film mit Ra- 
mon Novarro in der Hauptrolle soll fertig sein, aber ganz 
sicher ist es noch nicht. Das biblische Sujet erweckt in 


jedem Lande Interesse, aber ..Quo vadis“ erntete, trotz 
Jannings. in Amerika nur geringe Erfolge. Weit mehr ent 
sprechen ja dem amerikanischen Geschmack die biblischen 
Filme mit praktischer Nutzbarmachung, und deshalb kann 
man heute schon sagen, daß die Famous Players den tref¬ 
fendsten Pfeil in das Zentrum des Erfolges senden werden 
Hinter dem Filmtitel ..Der Wanderer“ verbirgt sich die 
Geschichte vom ..Verlorenen Sohn“, die ja eine der popu 
lärsten Geschichten der Welt ist. Die Manuskriptschrei¬ 
berin der „Zehn Gebote“. Jane Macpherson, hat auch 

diesmal wieder das Dreh¬ 
buch geliefert, freilich, wie 
es heißt, zu bedeutend er¬ 
höhtem Honorarsatz als die 
..Zehn Gebote“, an denen 
Cecil B. de Mille am 
meisten verdiente. Der 
..Wanderer“ vereint in zwei 
Teilen biblische Geschichte 
mit modernem Amerika, 
eine Mischung, die diesmal 
von James Cruce, dem 
Regisseur des ..Covered 
wagon“. ins Filmische über¬ 
setzt w rd. Der Film mag 
ausiallen. wie er wolle, er 
W'rd für Adolf Zukor 
und Jesse L. Lasky e.n 
Geschäft sein. 

Famous Players haben das 
euch nötig, denn einige der 
letzten Filme sind Nieten 
gewesen. Vergebens be¬ 
mühten sie sich, Bebe Da¬ 
niels als großen Star auf- 
zuziehen — und die letzten 
Filme der Gloria Swanson 
vermochten nur durch die 

Riesenreklame Zuschauer an¬ 
zulocken. Glorias Reise 

durch die großen Städte 

mit ihrem Marquis glich 

dem Triumphzug einer 
Königin. Von Jubel um¬ 
braust, ließ sich Gloria 
lächelnd ruhig huldigen 
und für die größte Film¬ 
schauspielerin der Welt erklären. Aber man darf trotzdem 
annehmen, daß der Finanzberater der Famous Players nicht 
ge jubelt hat, als er den Scheck für die Spesen dieser 

Extratour auf das Bankhaus Kuhn-Loeb anweisen mußte. 
Schon deshalb nicht, weil er ein Lai.dsmann der Pola 
Negri ist, und Pola. was man verstehen kann, über die 
Triumphe der Swanson keineswegs entzück* ist. Die Negri 
hat sich nach ihrer Europareise noch nicht recht wieder ein 
gelebt. Sie hat die Piäne zwecks Vergrößerung ihres 
Gartens aufgegeben, und es spricht manches dafür, daß sie 
mit europäischen Produktionsfirmen verhandelt oder ver 
handeln möchte. Jedenfalls gilt es jetzt unter den Stars 
in Hollywood als „stylisch“, mit einem Engagementsangc 
bot von Europa protzen zu können, worüber noch vor einem 
Jahr gelächelt worden wäre. Als erstrangig gilt ein En 
gagement an die Ufa, von dem in Hollywood auch Schau¬ 
spieler erzählen, deren Namen noch nicht bis nach Eierlin 
gedrungen sein dürften. Man erzählt übrigens, daß Charles 
Chaplin einem Bekannten, der ihn nach der Güte seines 
neuesten Filmes fragte, erwiderte: „Das wird sich leicht 
feststellen lassen. Wenn er gut ist. bekomme ich ein En¬ 
gagement an die Ufa.“ — So schnell ändern sich manchmal 
Zeiten und Menschen. 



Phut VWfti. (j W</a- v« • ,%ta </• r 
Rcfice Adoree in „Der vortreffliche Sünder" 
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B E N A K 1 B A H A T G E L () G E X 


Fabrikat: Metro -Goldwyn 

Manuskript: Bruckinann, Havez und 
Mitchell 


RcÄic: 

Hauptrolle: 


Buster Keaton und Kddie 

CI ine 

Buster Keaton 


Länge; 1673 Meter (6 Akte) 

Vertrieb : Phoebus-Film A. G. 

Uraufführung: Marmorhaus 


ie Phoehus zeigt im Marmorhaus ihren neuesten Buster* 
Keaton-Film. der drüben in Amerika schlicht „Drei Zeit¬ 
alter" hietJ. und der bei uns den anspruchsvolleren Titel ..Ben 
Akiba hat gelogen" führt. 

Jener weise Gelehrte soll behauptet haben. daß alles schon 
einmal dagewesen ist. Der Film gibt ihm recht und straft den 
litel Lügen. 

Denn es soll immer schon einmal vorgekomnen sein, daß ein 
Jüngling ein Mädchen liebte, das er nicht bekommen hat. 

Man braucht sich dazu nicht so blöd anzustellen, wie Buster 
Keaton das tut. Aber diese Blödigkeit bringt ihm den Frfolg. 
Diese Blodigkeit, die un¬ 
widerstehlich zum La¬ 
chen reizt, die dem 
Hauptdarsteller eine 
Gelegenheit gibt, wie 
sie nur wenigen Film¬ 
stars zuteil wird. 

Ein Film, bei dem 
alles mit Trick geht und 
mit ausgezeichneten 

Titeln, die unseres Er¬ 
achtens einen Hauptteil 
am Erfolg haben. 

Der Erfolg aber ist 
zum mindesten im Ber¬ 
liner Marmorhaus nicht 
anzuzweifeln. Das Pu¬ 
blikum amüsiert sich 
und verläßt den Film 
mit dem Gefühl, ein 
paar wirklich heitere 
Stunden verlebt zu 
haben. 

Inhaltlich aber wird 
in dem Film folgendes 
geschildert: 

Abteilung I: Steinzeit. 

Ein Jüngling liebt eine 
Jungfrau, um die auch 
ein anderer freit. F.r 
raubt sie aus dem 
hlternhause und wirft 
schließlich seinen Ne¬ 
benbuhler und dessen 
Genossen mit Steinen 
tot. Wozu lebt man 
auch in der Steinzeit? 

Zweite Abteilung: Bu- 
stcr Keaton. der junge 
Kömer. Eine Liebesge¬ 
schichte mit W agen - 
rennen, mit einem Rein¬ 
fall in der Löwengrube, 
sozusagen mit allen 
Schikanen des klassi¬ 
schen Altertums. Und 
schließlich glückliches 
Ende. 

Dritte Abteilung na¬ 
türlich Gegenwart. Lie¬ 


besgeschichte im modernen Amerika. Buster Keaton mit 
langen Hosen und Strohhut. Ein Vater, der dagegen ist. Der 
reiche Verehrer, ein Schwindler, der bevorzugt wird Aber 
die gerechte Sache und Buster Keaton siegen. Wer da» 
Gluck hat — und das hat natürlich Buster Keaton als Haupt¬ 
darsteller —, führt die Braut heim. 

Ben Akita hat nicht gelogen. Es ging schon in allen Zeit¬ 
altern so. wie auch heute: Wer das Gluck hat. führt die 
Braut leim. Das Drum und Dran is* genau dasselbe. Ver¬ 
liebte sind eben heute ebenso blöd wie vor 3000 Jahren. 

Aber es ist amüsant, ein* solche Geschichte zu sehen, be- 

>onders, wenn sie mit 
so viel Tempo und so 
ausgezeichneten Titeln 
an uns vorüberzieht, 
wie hier in diesem Fall. 
Alles in allem, ein ame¬ 
rikanisches Lustspiel in 
sechs Akten, das nicht 
langweilt, und das man 
gern sieht. 

Vorher noch ein Ein¬ 
akter mit Buster Kea¬ 
ton, in dem er laut 
Titel die Hosen ver¬ 
liert. Auch diese An¬ 
gelegenheit hat mit der 
Ehe zu tun. bringt 
Sensationen und berei¬ 
tet die Stimmung vor. 
die für den Haupt¬ 
schlager aufnahmefähig 
macht. 

Vorher spielt Bou- 
langer einer tener Gei¬ 
ger, die trotz ihres 
französischen Namens 
anscheinend aus Ungarn 
stammen. die soviel 
Temperament haben, 
um uns ein Jazz- 
Orchester sympathisch 
machen zu können. F'r 
macht das Publikum 
warm und aufnahme¬ 
fähig für die Schlager, 
die Schmidt - Gentner 
als Begleitmusik zum 
Hauptfilm des Abends 
zusammengestelit hat. 
Boulangei und Schmidt- 
Gentner finden beide 
reichen Beifall. 

Ein amüsanter Abend 
so recht etwas für den 
Kurfürstendamm. Man 
darf gespant sein, wie 
das Bild in der Provinz 
wirken wird. 




Bu'tci Kcalo.i in ..Ben Ak bs hat gelogen" 
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Fabrikat: Davidson-Film 

Regie: Paul Ludwig Stein 


E B E S F E F 

Hauptrollen : Liane Haid, Fryland. Rilla 
Länge: 2710 Meter (6 Akte) 


E I? 

Vertrieb: Ufa 

Uraufführung: Ufa-Palast Konigstadt 


ach einer Idee von Jolanthe >.are« hat Vt tlhelm Thiele das 
Manuskript verlaßt, dessen Vorgänge sehr von romanhafter 
Art sind, die aber für eine filmische Auswertung viel Wirk¬ 
sames bieten. 

Es ist ein Stoff, der die Wunschtraum-Phantasie aller Roman¬ 
leser anregt und 
schon darum seines 
Erfolges bet einem 
breiten Publikum 
sicher ist. 

Liane Haid, der 
Star der Davidson- 

Filmgesellschaft, 
wurde in ihrem 
letzten Film eine 
^roße Sängerin. 

Diesmal ist sie in 
Abwandlung der für 
Filmzwecke geeig¬ 
neten Künste eine 
gefeierte Tänzerin. 

Der Ballettmeister 
James Torselli. 
dessen Devise heißt. 

„Mein Leben für 
die Bühne", hat 
seine Tochter Inge 
zu einer Tänzerin 
ausgebildet, die bei 
ihrem Auftreten im 
Apollotheater große 
Triumphe leiert. 

Der Film spielt 
in Wien, „der Stadt 
der Lebenslust, wo 
man für das Theater 
und die Kunst 
schwärmt**. 

Der flotte Hu¬ 
sarenleutnant Graf 
Erik von Arenheim 
besucht mit seinem 
Freunde, dem nicht 
minder lebens¬ 
lustigen Gesandt- 
schaftsattache Ha¬ 
rald von Boden¬ 
stein eine Vorstel¬ 
lung, in der die 
schöne Tänzerin 
auf'.ritt Die beiden 
jungen Herren 
haben sofort Feuer 
gefangen. Bei 

einem Atelierfest 
lernen die beiden 
Inge kennen und verlieben sich in das Mädchen. Graf Erik 
verlobt sich mit ihr, während Harald noch an einem Briefe 
baut« in dem er Inge Hand und Herz anträgt. Er muß still 
verzichten und noch die schwere Freundespflicht übernehmen, 
der adelsstolzen Mutter seines Freundes die Einwilligung zur 
Heirat ihres Sohnes mit einer Tänzerin abzuringen. Die Gräfin¬ 
mutter will das Mädchen erst kernenlernen und prüfen. Der 
auf dem Gute weilenden Inge gelingt es, eine Enkelin der 
Gräfin aus Lebensgefahr zu retten. Alle Hindernisse sind aus 
dem Wege geräumt, und Inge und Graf Erik werden ein Paar. 
Inge muß, was ihr sehr schwer fällt, der Bühne entsagen. Das 
ist ein harter Schlag für den alten Torselli, der in den künst¬ 
lerischen Triumphen seiner Tochter seinen ganzen Lebens¬ 
inhalt sah. 


Auf einem großen Ballfest trifft Inge den Attache, der ihr 
erzählt, daß es ihrem Vater nicht gut ginge. Sie stiehlt sich 
vom Feste weg, eilt zu ihrem Vater, der an einer Tanz¬ 
pantomime „Das Spul mit dem Feuer" arbeitet. Um ihrem 
Vater etwas Liebes zu erweisen, verspricht ihm Inge, einmal 

nur. bei der Pre¬ 
miere in seinem 
Werke, aufzutreten. 
Durch eine klein 2 , 
von Harald ge¬ 
sponnene Intrige 
wird Inges Gatte 
für den Tag der 
Premiere zu einer 
ßäreniagd nach 
Ungarn ein*eladen. 
— Zufällig aber 
kommt er früher 
zurück, liest zu 
Hause eine Karte, 
in der sein Freund 
Harald seiner Ver¬ 
ehrung für Frau 
Inge etwas unvor¬ 
sichtig Ausdruck 
gab, eilt ins The¬ 
ater, wo er auf der 
Buhne seine Frau 
einen Flammen¬ 
tanz agieren sieht. 
— In einer Vision 
erlebt er die F.ifer- 
suchtsqualen einer 
Fhetragödie, sieht 
einen Theater¬ 
brand, bei dem 
Inge von Harald 
gerettet wird und 
nun für ihn, für 
Erik, ewig verloren 
erscheint. — Er er¬ 
wacht aus seinen 
Träumereien. Ha¬ 
rald erklärt ihm. 
daß er Inge liebe, 
daß sie ihn aber 
stets zurückgewie¬ 
sen habe. Der be¬ 
glückte Erik eilt 
'n die Garderobe 
se'ner Frau, die ihm 
wegen des über- 
tretenen Verbotes, 
öffentlich zu tan¬ 
zen. ängstlich ent¬ 
gegensieht. Er aber 
nimmt ihr „Spiel mit dem Feuer" nicht tragisch und schließt 
seine Frau beglückt in die Arme. 

Die Rolle der Tänzerin Inge liegt Liane Haid außerordent¬ 
lich gut. Sie ist frisch, lebendig, ungekünstelt. Man glaubt 
ihrer sympathischen Art und ihren Tanzleistungen, daß sie sich 
rasch die Herzen der Zuschauer gewinnt. Alfons Fryland als 
Graf Erik und Rilla als Harald sekundierten ihr trefflich. 
Paul Biensfeldt als Ballettmeister ausgezeichnet. Die Photo¬ 
graphie von Curt Courant klar und plastisch. Einen würdigen 
architektonischen Rahmen schuf Walter Reimann. 

Die vielen hübschen Regieeinfälle, die Paul Ludwüg Stein 
einstreute, die bewegte Handlung und die sympathischen Dar¬ 
steller werden den Film sicherlich überall zum Erfolg führen. 



Lias« Haid und Alfoos Fryland ia - Liebe «teuer • 
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FRAUEN, DIE MAN OFT NICHT GRÜSST 


Fabrikat: Zelnik-Film G. m. b. H. 

Manuskript : Hans Behrendt und 
Helmuth Ortmann 


Regie: Friedrich Zelnik 

Hauptrollen: Lya Mara, Fryland 
Photographie: Frederik Fuglsang 


Lange: 2342 Meter (7 Akte) 

Vertrieb: Südfilm-A. G. 

Uraufführung: Alhambra, Kurfürsten dämm 


u dem sprachlich ungelenken, aber immerhin nicht undeut¬ 
lichen Titel haben die Verfasser des Manuskriptes, Hans 
Behrendt und Helmut Ortmann, als Motto den Heineschen Vers 
von den Mädchen gesetzt, die einen nicht Unter den Linden 
grüßenderweise blamieren sollen. Und weiter haben die Ver¬ 
fasser ihr Opus ..für alle“ genannt. 

Das ist wahr, man merkt es dem Manuskript ordentlich an. 
daß die Herren Autoren mit heißem Bemühen sich daran mach¬ 
ten, alles zusammenzutragen, was man für einen „Publikums¬ 
film** für notwendig erachtet. 

Die Geschichte ist gewiß nicht ganz neu. Die Trägerin der 
Handlung ist, wie die Beschreibung besagt, eines „lener un¬ 
steten Kinder der Freude**, die ..die Herrenwelt zwischen sich 
und die Familie stellt**. 

Nina, die Tochter einer Souffleuse, ist ein solches Mädchen. 
Sie wohnt in einer eleganten 


schenken zu können. — Jetzt kommt er und will 
seinen Lohn. Brutal überfällt er Nina, die ihn in der Not¬ 
wehr tötet. Untersuchungshaft. Freilassung. 

Ein alter Freund Ninas, der Großkaufmann Strehlen, gibt 
sich für gestorben aus und erklärt Nina als seine Erbin. Der 
zurückkommende Fred wendet sich von N.na ab. weil er in 
ihr die Geliebte Strehlens vermutet. Bei einem vorgetäusch¬ 
ten Autounfall gelingt es ihr aber, ihrem Fred alles zu er¬ 
klären, und endlich sind die beiden in Liebe und Glück vereint. 

Die Handlung enthält mancherlei Ungereimtheiten. Fred, 
zuerst als „Ingenieur" vorgestellt, ist plötzlich „Erster Offi¬ 
zier" auf einem Schiff. — Mehr als unglaubhaft ist die Hand¬ 
lungsweise des Großkaufmanns StreMen, der sich für tot 
ausgibt, so daß Nina sofort als Herrin über seine Besitztümer 
schalten und walten kann. Der Großkaufmann fungiert 

mit Perücke und falschem 


Wohnung am Bayerischen 
Platz, während die Mutter „j. 
w. d." in einem bescheidenen 
Stübchen haust. 

Es geht munter zu bei Nina, 
bei der sich die „Lcbewelt" 
zu lustigen Gelagen trifft. 

An einem besonders ausge¬ 
lassenen Abend versteigert 
Nina ein Pappherz mit dem 
Bemerken, daß sie ihr Herz 
dem schenke, der das rieht ge 
Los zieht. Mit dem Erlös der 
Lotterie rückt aber Nina aus, 
um das Geld einer armen, 
kranken ..Kollegin" zu brin¬ 
gen, damit diese eine Kur ge¬ 
brauchen kann. Dieser schöne 
Zug gewinnt ihr das Herz eines 
jungen Ingenieurs Fred Wtgrara. 

Der Anblick der schwer¬ 
kranken Freundin veranlaßt 
Nina zum Nachdenken. Die 
Leere und Hohlheit ihres bis¬ 
herigen Lebens widert sie an. 
Sie macht ihren Schmuck und 
ihre Wertstücke zu Geld, um 
*ich eine — sehr pompöse — 
Villa zu kaufen, in der sie mit 
hrem geliebten Fred leben will. 

Aber Herkommen und Aus¬ 
blick auf die Karriere Freds 
bedrohen das junge Liebesglück 

bred verkehrt in der Familie 
eines Großreeders Hindersen, 
dessen Tochter ihm zum 
Bund fürs Leben zugedacht ist. 



Bart '«ls Diener Ninas. Solche 
Requisiten hätten wirklich 
v »m ieden w erden sollen. 

S« hr nett sind die Episoden 
d*r Souffleuse und ihres Ga¬ 
lans. dem verbummelten Hof¬ 
schauspieler a. D., der Ninas 
Vater ist. Eine Neuheit 
bringt der Film: das Saxo¬ 
phon als Totschlagsins.rument. 
E ne lustige Gesellschaft, die 
N:na in das alte, leichtsinnige 
Leben zurückholen will, läßt 
bei ihrem Abzug dieses In¬ 
strument auf dem Tische lie¬ 
gen. Mit diesem Saxophon er¬ 
schlägt dann Nina den Angreifer. 

Zelnik als Regisseur tat 
alles, um der Sache Schwung 
und Tempo zu geben. Nette, 
rührsame Bildchen mit einem 
kleinen Kindchen und mit 
niedlichen Hunden. 

Hübsche Landschaftsbilder 
\ )m W'annsee. die deutlich 
?eigen, welche schönen Mo¬ 
tive die nächste Umgebung 
Berlins bietet. 

Lya Mara. auf die der ganze 
Film zugeschnitten ist. hat 
natürlich Gelegenheit, alle Re¬ 
gister zu ziehen. Sie ist flott, 
lustig, ausgelassen, hat, wenn 
nötig, den traurigen Schimmer 
der Deklassierten m den 
Augen und kann sich natür¬ 
lich auch wieder als tempera¬ 
mentvolle Tänzerin produzie- 


Fred muß sich von Nir.a 


ren. Und als sie die vorgeb 


trennen, weil er als erster Of- liehe Erbschaft gemacht hat. 

firicr ein Schiff der Reederei ist sie im Handumdrehen auch 


Hindersens führen muß. 

Nina, die ein Kindchen von 
bred bekommen hat, lebt ganz 
einsam und zurückgezogen, bis 
der junge Mann, der seinerzeit 
in der Versteigerung Ninas 
Herz gewann, aber schmählich 
Jas Nachsehen hatte, auf¬ 
taucht. Dieser junge Herr 
hatte einst eine Unter¬ 
schlagung begangen um Nina 
«inen kostbaren Schmuck 



eine perfekte Reiterin und 
Autolenkerin. Alfons Fryland. 
durch die Rolle zur Passivität 
gezwungen, zieht sich mit An¬ 
stand aus der Affäre. Paul Otto als 
Skeptiker mit der Gute des Ver¬ 
stehens prachtvoll menschlich. 
Margarete Kupfer als Souffleuse 
und J. von Szereghy als Helden¬ 
darsteller a. D. haben Humor. 

Ein Unterhaltungsfilm, der 
sein Publikum haben wird. 
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Fabrikat: 

Aafa-Film A. G 


Regie: 

Rudolf Walter Fein 

Länge: 

3092 Meier (8 Akte) 

Manuskript: 

Ruth Goetz und!)*. Gerd 


Hauptrollen : 

Steinrück, Morena, 

Vertrieb: 

Aala-Film A. G. 


Briese 



Christians, Kaiser-Titz 

Uraufführung: Primus-Palast 


m Prmus-Palast lief der verfilmte Rudolf Herzog, sieben 
Akte nach dem gleichnamigen Roman. Um es vorwegzu¬ 
nehmen, ein ausgezeichneter de itscher Spielfilm, vielleicht des¬ 
halb so gut, weil er ohne pde Ambition nur menschliche 
Schicksale schildern will, weil die letzt so häufig erwähnte 
und in den Vordergrund gerückte Kleinnutlerei nur sparsam 
verwendet worden und vor a len die Handlung an sich so 
überaus kinowirksam gestaltet ist. 

Herzogs Buch hat Hunderttausende von Auflager erlebt. Die 
Zahl der Kinobesucher wird Millionen betragen. 

Es sollen hier keine Vergleich zwischen Buch und Bild ge¬ 
zogen werden. Festgestellt sei. daß das Filmwerk, das Ruth 
Goetz in Gemeinschaft mit Dr. Gerd Biiese geschaffen hat, in 
leder Weise gelungen ist. 

Der Inhalt darf als bekannt vorausgesetzt werden. Es ist 
die Geschichte des jungen Hans Stemhe-r, der erst um seine 
Liebe mit dem Vater kämpft und dann diese Liebe verrät, 
um zum Sch'uli einzusehen, dati wahre Liebe sehen und nur 
schwer zu finden ist. 

Man hat den Film an Ort und Stelle gedreht, die hübschen 
Bilder aus Alt- und Neu-Dü$seldorf, allen Reiz des ewig 
lungen Heidelberg eingefangen. F.s geht durch das Bild der 
sturm und Drang jungdeutscher Studenten. Schicksale 
des einzelnen, die Menschensrhicksale sind. Es wird 
ausgezeichnet gespielt. Uschi FHiot, der man die 
Hanne übertrug, gibt vielleicht zum ersten Male im 
‘ilm wirklich reife, abgeklärte Schauspielkunst. Die 
tragende männliche Rolle spielt Ernst Hof¬ 
mann. dem man den Jungen von 18 oder 
20 Jahren wirklich glaubt. Bettina von 
W'iitelsbach, die mondäne, elegante Frau, ist 
bei Mady Christians ausgezeichnet aufge- W.. 

hoben. Man freut sich, gerade diese Dar¬ 
stellerin endlich wieder einmal in einer 
Rolle zu sehen, die ihr wirklich liegt. 

Ausgezeichnet Albert Steinrück und Erna 
Morena als seine Frau. Eine fein abge¬ 
stimmte, wirklich gute Leistung Wilhelm 
Dieterles als Heinz von Springe. 

Die anderen Rollen nicht eigentlich groll, 
eigentlich meh- Episoden, aber trotzdem die 



Leistung Kanipers, Diegelmanns und vor aHen Dingen die 
Mutter Frieda Richards etwas, das weit über der. Rahmen des 
Durchschnitts hinaosragt. 

Es war selbstverständlich, dafl die Wirkung dieses Films in 
erster Linie von seiner musikalischen Begleitung abhing. Di¬ 
rektor Olmers vorn Primus-Palast, einer unserer geschickte¬ 
sten Theaterleiter, hat daiür gesorgt, dali die richtigen Weisen 
anklingen. 

Außerdem ist die Aufienaufmachung des Theaters sehens¬ 
wert. Bilder vom Rhein, weinlaubumkränzt, locken den Be¬ 
sucher an, und im Vorraum spielt eine Studentenkapelle iene 
W eisen v om Rhein, die im ganzen deu*sch< n Volk populär 
sind 

Die Uraufführung brachte einen ausgesprochenen Erfolg und 
läßt vermuten, daß Herzogs Roman in der ausgezeichneten 
Bearbeitung der Aafa dem Theaterbesitzer nicht nur ideelle 
Erfolge, sondern auch volle Kassen bringen wird 

Im übriger. widerlegt dieser Film jene Theorie, die sich gegen 
den verfilmten Roman ausspricht Man muG nur die richiigcn 
Sujets auswählen, wie das in diesen Fall auch geschehen ist. 

Wenn wie hier, ein Buch mit Riesenauflage zu 
einem Fftblikationsfilm umgearbeitet wird, profitieren 
alle Teile. Der Verleger von der. neuen Freunden, 
die sich das Buch durch den Film gewinnt und das 
Kinotheatcr von den Millionen und aber Millionen, 
die den Roman gelesen. 

So ward schon durch den Erfolg des Buch- 
^ Werkes auch das Ausland nach diesem Filmwerk 

greifen, das gerade in der Zeit der Hochflut 
von Sittenfilroen besonders zu begrüßen ist 
als deutscher Schulfilm, als deutsches Sujet. 

Daß er am Rhein spielt. Bilder vom Rhein 
zeigt, ist jetzt besonders schön. Eine Ak¬ 
tualität von „freien Rhein'* — in besonderer 
Beziehung. 


Mady Chmtian» und Krnat Holmann 
in „Die vom Nicderrhctn'* Phot Aafa 
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W arum denn weinen . . . 

in der letzten Nummer der ..Süddeut¬ 
schen filmzeitung“ macht Herr Aubin¬ 
ger seinen Münchener Gefühlen gegen 
die Beniner Presse nieder einmal Luft. 
Fs paßt ihm nicht, daß die Berliner 
Kollegen an einem Fmplangsabend hei 
Herrn Laemmie teilgenommen haben, ob¬ 
wohl sich nicht bestreiten läßt daß 
Laemmie der Präsident eines großen 
air.e Manischen Konzerns ist. der sich 
für die Plazierung deutscher Filme aller¬ 
hand Muhe gege¬ 
ben hat. der Fhren- 
bürger einer süd¬ 
deutschen Stadt 
und Käufer des 
deutschen Schüf- 
tan-Patents ist 

Ich glaube nicht, 
daß Herr Aubinger 
Herrn Laemmie 
Kennt. Fs scheint 
ihm auch unbe¬ 
kannt zu sein, daß 
auf lenem Fmpfang 
usdrucklich betont 
wurde. daß wir 
fie wahre Freund¬ 
schaft im regen Ge- 
schäftsaustausch 
sehen. Fr hat ein 
oaar Artikel in 
Berliner Zeitungen 
gesehen, sie schnell 
ind flüchtig ge¬ 
lesen und — tobt. 

Unsere großen 
ndustnefirmen v er¬ 
suchen allmählich, 
mit Amerika ins 
Gescheit zu kom¬ 
men. Man darf 
ohne Übertreibung 
sagen, daß Millio¬ 
nen von Mark in 
der deutsch-ameri- 
Hanischen Verstän 
d*gur g stecken. Fingeweihte — zu denen 
Herr Aubinger allerdings nicht zu zählen 
scheint — wissen, daß man bestimmte 
Grunde dafür hat. alles zu tun, um das 
deutsch-amerikanische Verhältnis zurzeit 
möglichst angenehm zu machen. Nicht 
etwa wegen der Inserate, wie Herr 
Aubinger meint, und nicht aus ..natio¬ 
naler Würdelosigkeit“, auch nicht aus 
.Geschäftsiournalismus“. sondern ledig- 
li r h aus wahrer, praktischer Erkenntnis 
der Dinge heraus. 

Aber Herr Aubinger pöbelt, weil er 
es nicht besser weiß, und weil er wie 
ein kleines Kind schreit, wenn man ihm 
»rger.deinen bunten Fetzen Papier weg¬ 
nimmt. Uns kann » egal sein; aber es 
*st bedauerlich, wenn «.me Zeitschrift, 
die einer Industrie dienen will, die In¬ 
teressen dieser Industrie so gründlich 
gefährdet und so leichtfertig verletzt. 
Brüllen Sie ruhig weiter, Herr Aubinger’ 
Sie sind deshalb noch lange kein Löwe, 
wenn Sie auch manchmal so tun. als ob 
Sie so aussehen. 

* 

Merkwürdige Ansichten. 

Ein Gutachten der Handelskammer in 
Berlin hat sich dabin ausgesprochen, daß 
nur für dieienigen Verträge Provisionen 
*u zahlen sind, die auch tatsächlich per- 


fektuiert werden. Die Handelskammer 
ist zu dieser Ansicht gelangt, weil etwa 
50“« der Vertrage von den 1 heater- 
besitzern nicht innegehalten worden sind. 

Gegen diese Entscheidung ist selbst¬ 
verständlich nichts einzuwenden Fs ist 
aber geradezu erstaunlich, daß jetzt 
Theaterbesitzer hingehen und. gestutzt 
auf dieses Gutachten, den Standpunkt 
einnehmen, daß es üblich sei. 50 . der 

abgeschlossenen Filme nicht abzunehmen 

Mag seil., daß das bei einigen Theatern 


„üblich ' ist. Fs wäre aber dann Sache 
der in Frage kommenden Verleiher, den 
Theateroesitzern klar/umarhen. daß sie 
sich auf dem Holzwege bef nden. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß abgeschlossene Verträge unbedingt 
zu erfüllen sind und daß iede Freilassung 
vom Vertrage ein Entgegenkommen des 
betreffenden Verleihers darstellt. Es ist 
traurig genug, daß wir so weit gekommen 
sind, daß die meisten Verleiher auf die 
Erfüllung eines Teiles ihrer Verträge ver¬ 
zichten. Ein Rechtsanspruch auf Befrei¬ 
ung vom Vertrage besteht selbstverständ¬ 
lich nicht, und wenn irgendwo auf die Er¬ 
füllung eines Vertrages gedrängt wird, so 
vertritt der Verleiher nur sein gutes 
Recht. Jeder Nachlaß ist ein Entgegen¬ 
kommen. Darüber dürften sich einsich¬ 
tige Theaterbesitzer auch klar sein. Man 
muß sich alles überlegen, bevor man 
unterschreibt, aber nicht versuchen, aus 
bestehenden Verträgen auf solche Weise 
herauszukommen Wenn ein Theater¬ 
besitzer es mit Mitteln versucht, wie m 
vorliegenden Falle, bleibt dem Verleiher 
nichts anderes übrig, als Erfüllung zu ver¬ 
langen. die er jederzeit gerichtlich zu er¬ 
zwingen vermag. 

Der richtige W'eg ist in solchen Fällen 
natürlich die Verständigung, und es ist 
glücklicherweise selten, daß der Theater¬ 


besitzer mit Gewalt etwas zu erreichen 
versucht, zu dem ihm gesetzlich iede 
Handhabe fehlt. 

* 

Norman W rights Film-Abschied. 

Der ..Film Renter & Moving Picture 
News", das bekannte Fachblatt, das sich 
auch hier m Deutschland besonderer 
Beachtung erfreut, teilt mit. daß Mr. F. 
Norman 'Ä righ* als Herausgeber ausge¬ 
schieden ist Frnest Fredmann. der bis¬ 
herige Chefredak¬ 
teur. fungiert nun¬ 
mehr auch als Her¬ 
ausgeber. Es ist 
selbstv erständlir h 
daß der bekannte 
englische Filmmann 
seine Sympathien 
fui Deutschland 
letzt noch mehr wie 
bi'her zum Aus¬ 
druck bringen wird 
W ir bedauern das 
Ausscheiden Nor¬ 
man W rights, weil 
er schließlich aller¬ 
hand Verdienste 
un ’ie deutsch- 
enfc.*»wne Filman¬ 
näherung erlangt 
hat. W tr »ind aber 
sicher daß die 
deutschen Belange 
in den Händen Mr 
Fredmanns minde¬ 
stens ebensogut 
aufgehoben sind 
Für die Filmindu¬ 
strie selbst w ird 
die V erbindung mit 
Norman W right 
nach wie vor be¬ 
stehen bleiben Fr 
hat die ..Nibelun¬ 
gen*. die „Straße 
und v tele andere 
Filme druben eingefuhrt und wird der 
deutsch-englischen Filmv erstandigung 
noch mancren Dienst leisten 
♦ 

Das Verleih-Programm der Bayerischen. 

W leder liegt uns m Blau und Silber das 
Verleih-Programm der Bayerischen Film¬ 
gesellschaft vor. Ein reichhaltiges, hübsch 
ausgestattete» Buch, für das Reinhard 
W Noack verantwortlich zeichnete Da?* 
hübsche, instruktive Buch ist in Blau und 
Braun gehalten, zeigt interessante Kup¬ 
fertiefdruck« mit Bildern aus den Filmen, 
flotte Zeichnungen, die sich zum Teil aus¬ 
gezeichnet für Inserate v erwenden lassen 
und die vor allem eine ausgezeichnete 
Übersicht über die zwanzig bis dreißig 
Filme, mit denen die Bayerische auf dem 
Plan erscheinen wird. Wir finden in¬ 
struktive Betrachtungen über die Er¬ 
zeugnisse des bekannten Filmverleihs, 
hübsche Kupfertiefdruck-Abbildungen, 

wie überhaupt das ganze Buch geradezu 
auf die Praxis zugeschnitten ist. Der 
1 heaterbesitzer wird die Strichätzungen 
für seine Zeitungsreklaroe. die Kupfer¬ 
tiefdruckbilder. die auf besonderen Blät¬ 
tern gedruckt sind, in der Außenreklame 
vor der Aufführung verwenden können 

Es ist sicher, daß eine Broschüre in 
dieser Ausstattung unc Form überall mit 
großem Beifall aufgenommen werden 
wird und dem Theaterbesitzer mancher- 
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lei wertvolle Dienste leisten kann. Das 
Buch ist überaus geschm; ckvoll und 
stellt in seiner Art eine M jsterleistung 
dar. 

* 

Neues von der Universal. 

Jetzt ist auch Laemmle eine ameri¬ 
kanisch-französische Verbind ing einge- 
gangen. Er wird in ihrem Nahmen zu¬ 
nächst den berühmten Roman von 
Victor Hugo „L’homme qui rit“ ver¬ 
filmen. Die Hauptrolle wird Mary Phil¬ 
bin spielen, Regie führt 
Svend Gade. den Universal 
zur Verfügung stellt. 

Als Konkurrenz für Rin- 
tintin ist der Polizeihund 
Muro engagiert worden. 

Sein Trainer hat einen mehr 
als zweiiährigen Vertrag mit 
der Universal abgeschlossen 
und erhält während dieser 
Zeit iährlich 20 000 Dollar. 

Das ist eine sehr nette 
Summe, mit der sowohl der 
Hund wie auch der Trainer 
recht gut leben können. 

Buchowetzki, der bekannt. 

'ich jetzt bei Laemmle ge¬ 
landet ist, wird demnächst 
Laurids Bruuns Roman „Die 
Mitternachtsonne 1 ' drehen. 

Der russische Prinz Tru- 
betzkoi soll die Hauptrolle 
spielen. Der Prinz ist kein 
Neuling im Filmfach, er hat 
bereits mehrere größere Rol¬ 
len gespielt 

Neben der ..Mitternacht¬ 
sonne" wird „Onkel Toms 
Hütte“ gefilmt werden. Wer 
diesen Film inszeniert, und 
wer die Hauptrolle spielen 
soll, liegt noch nicht genau 
fest. 

Edward Laemmli ist 
glücklicher Vater eines acht, 
pfündigen Mädchens gewor¬ 
den und dem Universal-Star 
House Peters wurde ein 
Mädchen geboren. 

Schließlich ist noch aus 
dem Bereich von Universal- 
Citv zu berchten. daß Ru¬ 
dolf Schildkraut seinen sech¬ 
zigsten Geburtstag gefeiert 
hat und zu diesem Tag von seinem Sohn 
Josef ein Theater geschenkt erhielt, in 
dem ohne Rücksicht auf das Geldver¬ 
dienen nur hochliterarische Stücke ge¬ 
spielt werden sollen. 


Das neue Fox-Programm. 

An erster Stelle ist jenes gewa tige 
Werk zu rennen, an dem der F^x- 
Konzern mit allen verfügbaren Mitteln 
und Kräften in den letzten drei Jahren 
gearbeitet hat. „Das Feuerroß“, die Ge¬ 
schieht e von der Verbrüderung der 
Meere! Es handelt sich um den Bau 
der ersten Oberland-Eisenbahn in Nord¬ 
amerika, unter der Regierung Abraham 
Lincolns um das Jahr 1862. Die Helden¬ 
figuren des alten Westen feiern Auf¬ 
erstehung. Buffalo Bill treibt der Ar¬ 
beiterarmee die riesigen Büffelherden 
durch die Prärien zu. Ein Heer von 
einigen tausend heldenmütigen Pionieren 
dringt mit Büchse und Schaufel durch 
den Urwald. Chinesen, Neger und In¬ 
dianer helfen den Europäern. Aufrei¬ 
bende Kämpfe mit feindlichen Indianer¬ 
stämmen und furchtbare Witterungs¬ 
unbilden hemmen den Weg nach dem 
Westen. Städte wachsen aus dem Erd¬ 
boden und verschwinden wieder., 


Unter die ganz groß angelegten Werke 
des kommenden Fox-Programms ist auch 
„Der Hochverrat von Panama“ zu zählen. 
Auch hier ein Wendepunkt in der ameri¬ 
kanischen Geschichte als Thema. Feind¬ 
liche Mächte wollen den Panamakanal 
durch unterirdische Minen sprengen. 
Die wichtigste Lebensader der neuen 
Welt soll abgedrosselt und ihre furcht¬ 
barste W'affe, die herrliche Flotte, ver¬ 
nichtet werden. 

Tom Mix, der durch seinen Europa¬ 
besuch in diesem Jahr den vollen Be- 



Hcnay Portes in ihre« * ucn Film •Traf<KÜ:« 


weis dafür erbrauchte, daß er die Gunst 
des deutschen Publikums voll und ganz 
besitzt, wird in einigen besonders aus¬ 
gewählten Sujets erscheinen. ln dem 
Film „Dick Turpin — der galante Ban¬ 
dit'* verkörpert er den populärsten 
Straßenräuber der englischen Gesichte. 
Natürlich wird Tom Mix auch wieder in 
einigen seiner besten Wildwest-Sachen 
gezeigt werden. Man hat sich daran 
gewöhnt, Tom Mix vor den phantasti¬ 
schen Kulissen des wilden W'estens zu 
finden, und das überzivilisierte Europa 
liebt es, sich an der märchenhaften Ro¬ 
mantik dieser Urwaldgeschichten zu er¬ 
frischen. 

Ein Thema, das von jeher das aller- 
stärkste Interesse fand, behandelt der 
Film „Sibirien“. Das Spionagesyslem 
der zaristischen Regierung, die Orgien 
im Winterpalast, die Salzminen von Si¬ 
birien. 

In die Traumwelt des Zirkuslebens 
wird uns der Film „Donnernde Berge“ 
versetzen. Die kleine Reiterin im rosa 
Spitzenröckchen, der viel belachte und 
doch so traurige Exentrik-Clown, die 
große Kuppesensation, die unheimlichen 
Raubtierkäfige und alles, was zu einem 


echten und rechten Zirkusfilm gehört. 

Ein Film der schönen Frauen und 
nervenaufpeitschenden Sensationen ist 
„Die Sintflut“ mit Edmund Lowe, Jacque¬ 
line Logan und Alma Rubens. 

Der Film „Der Faulpelz* ist eine 
höchst amüsante Kleinstadtgeschichte, 
in der Bruk Jones reichlich Gelegenheit 
hat. seine sympathische und frische Dar- 
steüungskunst auf das vorteilhafteste zu 
zeigen. 

Nach dem bekannten Roman von Gil¬ 
bert Frankau wurde der Film „Das Leben 
— ein Tanz“ mit George 
ü’Brien. Madge Bellamy und 
Alma Rubers in den Haupt¬ 
rollen geschaffen 

Eine vorzügliche Auslese 
der beliebten Fox-Gro¬ 

tesken. Fox-Magazine und 
Fox-Journale wird auch in 
diesem Jahr den Theater¬ 
besitzern zur Verfügung 

stehen. 

Und nur. zur neuen deut¬ 
schen Produktion der Defa. 
Werner Krauß spielt die 

Titelrolle im „Trödler von 
Amsterdam“ nach dem 
gleichnamigen Roman von 
Dr. Alfred Schirokauer. 

In einer anderen Deko¬ 
ration hi tet Frieda Richard 
„Das Geheimnis der alten 

Mamsell“. Ein Film, der 

dem gleichnamigen Marlitt- 
Roman nachgeschaffen wird. 
„Der Müller von Sans¬ 
souci“ v* ird unter günstigen 
Auspizien auf den Spuren 
wandeln, die Fridericus Rex 
vorgezeichnet hat, und die 
zum starken deutschen Er¬ 
folg führten. Vorlffufig wird 
von der Defa *ine Gruppe 
von sechs deutschen Filmen 
fabriziert, die durchgehend 
nach besonders zugkräftigen 
Themen, mit erstklassigem 
Ensemble hergestellt wer¬ 
den. Unter den Regisseuren 
finden wir Victor Janson und 
Dr Paul Merlbach; den 
oben erwähnten Darstellern 
schließen sich Marcella 
Albani. Joseph Pointner und 
Harry Halm an. 

* 

Tödliches Unglück. 

Einem tödlichen Motorradunfall fiel 
Herr Adolf Rickel, der langjährige Leiter 
der Frar.kfurter Deuligfiliale in der Nacht 
vom Dienstag auf Mittwoch zum Opfer. 
Rickel hatte am Samstag nachmittag in 
Mainz geschäftlich zu tun und bediente 
sich zur Rückfahrt eines Motorrades. In 
der Nähe von Schwanheim blieb das 
Rad in einem Straßen*oche hängen, Rickel 
wurde abgeworfen und derart schwer 
' erletzt. daß er Dienstag nacht verschie¬ 
den ist. Der in den dreißiger Jahren 
stehende, aus der Provinz Hannover 
stammende Filmfachmann erfreute sich 
in Frankfurt a. M. aufrichtiger Beliebt¬ 
heit. Seine Filmlaufbahn begann er als 
Disponent bei Leopold Rosen damals, als 
Rosen noch Frankfurter Kunstfilm fir¬ 
mierte. und die ersten Harry Piel-Filme 
herausbrachte. Rickel übernahm dann 
die Filiale der Deuligs im AUerraniahaus, 
die er bis vor wenigen Monaten inne¬ 
hatte, um dann gemeinschaftlich mit 
seiner Frau zum Sofarfilm überzugehen. 
Frau Rickel kennt als langjährige Dis¬ 
ponentin der Frankfurter Südfilm-A.-G. 
die Branche sehr genau. Rickel hatte 
ein Vorstandsamt im Verein Frankfurter 
Filmindustrie inne. der in ihm ein eifriges 
Mitglied und einen lieben Kollegen verliert 
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her Arianen * ^ilm * TJerle 1) ($. m. b. oettietcn rureb ihre 
($efd)äft*fül>rer ??Iifcbfe unb ?iicbcrmat>er yi Berlin clß 11, 
Deffauer ctrapc 2 , 'UntragfteU lin, 

T>ro&eftbeo Umätti$te: ?!ccfet*anvrältf Dr. (Solbbaum mtb 
I>r. 3acolt>, 'Stalin '10 66, SMbclmitttue 52, 

$c$tn bw Jerra»ftilm*Verleib W. m. b. ft«, ®crtr ten bureb wie 
t^cicbärwfübrcr in Berlin 07Koafhraj* 73, 

s Sntra^ tgnetin, 

nnrb im ÜBttK ber einfnoetlsgett S.Vrfü guna an$coibuet: 

i>te Slntrcgbgrgnerin ift gehalten ;u unterlaßen, in 
iraenbmelcbcr ®rifr bir Stajauptuna aut$ufteUen, tit 
„Irianon*21uelanbOinocbc‘' ftellc am 1. Oftober 1925 ihr 
tfrfAemen tim, ober bie „3rianon 2hiolanb*tPOihc »erbe 
burch bie *2erra*Waumom *2Po<he" erfetjt tsttb ;toar fei re 
in biefem SPortlaut ober in ähnlichem, ober Dem 0inne noch. 
J>ie Äoften bce Ttarahrene merben ber SlntragOgegnctin 
auferlcqt. 0treit»ert: 20000 TJlarf. 

Berlin, bon 9. September 1925. 


ianöqcridit I. 

3. Acricnfamnur für AanMifMlKit. 

Ter TJor^nfco. 

2Petfel 

'■Jlusqefertigt: Herlin, l>c:i 10. vseptember 1925. 
(.Stempel) 


IKV 5»hm 

Äanjleifefretär, 

al« Ifleiitbwfebrc ber bef i’anb^erjcbte I. 
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Liebesfeuer 

D-Film der UFA 

NacH dem Roman von Jolanthe Mares 


Manuskript: Wilhelm Thieie 


Sauten: Waiter Jeimann 
Photographie Curt Courant 


In den Hauptrollen: 


Uraufführung: 




Verleihbetriebe der 

Universum-Film 


. * * 
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ELEGANTES PACK 

' . 


DAS URTEIL DER PRESSE 

ÜBER DEN CROSSEN DOMO-ZEITFILM DER WESTFALIA 


DAS URTEIL OBER 

DER FILM, yx t. 25. 

... Der Film hat Tempo, rasendes Tempo 
sogar.... 

FILM-KURIER, 29. I. 25 
Was ist die Aufgabe des Sittenfilms? 
Ein Spiegel der Zeit zu sein ohne ver¬ 
schönernde oder verhäßlichendc Retuschen, 
Kritik zu üben an der Gegenwart eben 
durch ungeschminkte Darstellung dessen, 
was ist. Schicksale soll er zeigen, die be¬ 
dingt sind durch die zivilisatorischen Zu¬ 
stände der Epoche, Menschen, die wir*ah 

DAS URTEIL Ü 

BERLINER TAGEBLATT, y. I. ay 

... ln seinem alkoholischer Teil ist dieser 
Domofilm besonders gelungen. Ausgezeich¬ 
net gesteigert, ausgezeichnet sind auch, in 
der allgemeinen Gelassenheit die Züge von 
Roheit, Gefahr und Schwir.de gezeigt, auch 
die Anzeichen von Überdruß... die Schau¬ 
spielerregie laap Speyers sehr glücklich 

DER MOMTAG MORGEN, 5t. 1 . 25. 

... Vielleicht ist der nächtliche Berliner 
Bar-Trubel noch nie so frappait und leben¬ 
dig geschildert worden wie in diesem Rim. 
Von Tempo und Regiekunst des „Eleganten 
Pack“ könnte mancher Regisseur lernen. . . 

VORWÄRTS, y>. 1 . 25. 

... der Regisseur laap Speyer erweist sich 
als Milieuschüderer allerersten langes. Wie 
er de.i Barbe trieb veranschaulicht, das 

DAS URTEIL OBER 

«-UHR-ABENDBLATT, i* I. * 5 . 

... alle,alle sind bei der Sache,vom Rhyth¬ 
mus eingefangen, von der Lustigkeit Roberts 
und der Richard angesteckt. Da mimtHanni 
Weisse die Ehefrau, Margarete Kupfer und 
Mia Pankau ein trügerisches Paar, Adolphe 
Engen den Barwirt, Lissi Ama eine Bar¬ 
dame mit Temperament und Laune, Louis 
Ralph einen Pseudoiebemann und Johannes 
Riemann den Rechtsanwalt, wie er leibt und 
lebt. Die tragischen Szenen sind Eugen 
Klöpfer und Mary Odette überlassen... 
NEUE BERLINER ZEITUNG, 29.1.25. 

... Ein zahlreiches Ensemble füllt die 
Szenen. Ralph Arthur Roberts, erschütternd 
in einer nur kleinen Rolle, von mitreißender 
Jugendlichkeit Ham Brausewetter, rührend 
und wundersam zart Mary Odette ... 

... Liebenswürdig Hanoi Weisse, diskret 
und sparsam in den Mitteln lohanncs Ria- 


DAS MANUSKRIPT 

Zeitgenossen empfinden können. Adolf 
Lant} und Heinz Goldberg, die Autoren 
von „Elegantes Pack“, waren sich dieser 
eigensten Sendung des Sittenfihm bewußt. 
Ihr Manuskript hat den Atem ier Zeit... 

VOL KSSTIMME, 29. 1 .25 
., Man hat in dem Film meisterhaft Elend 
und Prassertum nebeneinander gestellt. Der 
Hochbetrieb in der Bar ist großartig ge¬ 
schildert und durch das Spirßertunr, das man 
zwischen die Lebewelt bineing cpfUstert hat, 
wird die Kontrastwirkung noch größer. ... 

BER DIE REGIE 

Haus in der Tauentziemtraße schildert und 
die Pension vorfährt, ist, trotsciem man in 
letzter Zeit viel von Großstac tbildem be¬ 
helligt wurde, einzigartig ... 

DIE WELT AM MONTAG, 51 «. 25. 

... Meissa ist das ein Tempo, und welch 
markanter Rhythmus geht durch diesen Rim. 

REICHSRLMBLATT. 

. . Dieses übergrelle Berlirer Leben bat 
laap opeyer meisterhaft geschildert. ... 

RLM-KURIER, 29. 1 . 25. 

... Die Regie von laap Speyer hat es 
verstanden, die Intentionen der Autoren 
zu verwirklichen. Der Rim hat Atmosphäre. 
Der Uzzbandrhythmus des großstädtischen 
Lebens wird in dieser Bilderfoige spürbar 
gemacht. Dieser Regisseur hat Gefühl für 
den Pulsschlag der Zeit.. • 

DIE DARSTELLER 

mann, herrlich wieder Frida Richard, derb¬ 
drastisch Margarete Kupfer, vortrefflich 
Louis Ralph.... 

FILM-KURIER, 29. t. 25. 

.. . Ausgezeichnet diszipliniert ist das Zo- 
sammenspiel. Mary Odette als Bildhauers¬ 
tochter Hilde hat die Keuschheit, die das 
Wesen der Gestalt bedeutet. Und ihr 
Mienempiei vermag seelische Zustände 
wiederzuspiegeln. Eugen Klöpfer in der 
Rolle ihres Vaters versteht es, die Illusion 
des ehemals großen Künstlers auiiulösen 
Sein Kopf mit dem bannenden Blüh des 
Auges wirkt suggestiv. Ganz Hervorragend 
ist die Galerie der Gesellschafts typen. Da 
ist zunächst Ralph Arthur Roberts ah Ehe- 
mann- Vorbildlich in der Diskretioo des 
Mienen- und Gebärdespieles; jede schein¬ 
bar nachlässige Geste wird zu einem Cha¬ 
rakterisierungsmittel der Gestalt . 





Herrlich die Tente lda der Frida Richard .,. 
Da* ist mit ddf Stärkste an Darstellungs- 
kunst, was man im deutschen Film zurzeit 
wieder sehen kann..'. 

BERLINER TAGEBLATT. y> 8 25. 

... Von den Schauspielern ist Ralph 
Arthur Roberts für den Film fast neu und 
ein sehr großer Gewinn, seine komische 
Zeichnung ist v >11 iy meisterhaft urtd ersten 
internationalen Ranges. Flier ist eine 
glanzende Entdeckung gemacht. 

DIE WELT AM MONTAG, 51. 8. 25. 

..»Ralph Arthur Roberts ist einfach 
glanzend. |ede I landbewegung und jeder 
Augenaufschlag »prechen Bande. Auch die 
Leistlingen vor Margarete Kupfer, Frieda 
Richard und Ham Brausewetter und so vieler 
anderer, die aufzuzahlen der Raum ver¬ 
bietet, stehen hier auf gewohnter künst¬ 
lerischer Hohe ... 

REICHSFILMBLATT. 

... Als beste Stütze hat Speyer Ralph 
Arthur Roberts, der den seitensprungbe¬ 
flissenen Ehemann so nuancenreich ver¬ 
lebendigt, daß er Stütze des ganzen Films 
wird. Die Tragik ist bei Eugen Klopfer und 
Mary Odette gut aufgehoben. Frida Richard 
in einer halbtragischen Rolle, einer in den 
Amüsierwirbel gerissenen Provinztantc, von 


hoher Ausdruckskraft Auch die anderen 
beste Qualität ... 

DER FILM, y>. 8 . 25 . 

... Mary Odette in der Hauptrolle läßt 
es wieder als ein Geschenk erscheinen, daß 
wir mit dieser jungen frischen Künstlerin 
bekannt geworden sind .. 

... Neben ihr gefielen in erster Linie 
Ralph Arthur Roberts, dessen dummes Ge¬ 
sicht als überraschter Seitensprüngler Lach¬ 
salven auslöst und ... 

LICHTBILD-BÜHNE. Nr. 165 

... Von den Schauspielern sei Ralph 
Arthur Roberts als erster genannt. Es ist 
erfreulich, daß dieser Künstler sich immer 
mehr und mehr dem Film zuwendet, versteht 
er es doch, mit kleinsten Handbewegungen, 
einem Herunterziehen des Mundwinkels 
derarbg prägnant und lustig zu charakteri¬ 
sieren, daß jedesmal das Publikum in lauten 
Beifall ausbrach. Frida Richard, die inan 
zum erstenmal in einer lustigen Rolle als 
fidele Provmztantc auf ebensolcher künst¬ 
lerischen Höbe sehen konnte, wie sonst. 
Margarete Kupfer als altere Lebedami von 
saftigem drastischen Humor und Hannt 
Weisse als lebenskinge und schelmische 
Ehefrau. Die anderen Künstler waren samt 
und sonder ausgezeichnet.... 


DAS URTEIL ÜBER DIE PHOTOGRAPHIE 


FILM-KURIER, 29 . *. 15 . 

... Ausgezeichnet ist auch Kantureks 
Photographie. Die Szene, in der Tante 
lda infolge ihrer Beschwipstheit das Leben 
in der Bar nur noch verschwommen wahr¬ 
nimmt, ist eine photographische Leistung 
erster Ordnung ... 

REICHSFILMBLATT. ... Kantureks Pho¬ 
tographie ist ausgezeichnet. ... 


VORWÄRTS, 50 . 8 . 25 . 

... Otto Kanturek glänzte mit seiner durch 
und durch sauberen Photographie ,.. 

FRANKFURTER ZEITUNG U. HANDELS¬ 
BLATT, 29 . 8 . 25 . 

... Drum und Dran des Barwesens ist 
vorzüglich gestaltet, die einzelnen Szenen 
steigern sich langsam zum Tohuwabohu, das 
verführt und betäubt.... 



DIE WIRKUNG AUF DAS PUBLIKUM 


BERLINER TAGEBLATT, y>. *. *5. 

... Die Leute nahmen besonders die 
lustigen Partien der Handlung mit leb¬ 
haftem Beifall auf. Ali auf der Leinewand 
der Alkohol in Strö nen floß, kam auch das 
Parkett in beste Stimmung Viel fehlte nicht, 
daß in der Barszene Bestellungen aus dem 
Publikum ertönt wären, wie: „Mir jebenSe 
ooch eenen Manhattan / 4 

DER ULM. 50. 8.25. 

... Der Film wird unbedingt seinen Weg 
machen, denn er hat das. was dem Publikum 
zusagt: Tempo, Spannung und einen ge¬ 
wissen pikanten Reiz.* 

REICHSFILMBLATT. 

... Es ist also das Filmensemble Berlins, 
das hier zuvammengebracht worden ist, um 
einenFilm von außerordentlicher Publikums¬ 
wirksamkeit zu schaffen. — 

LICHTBILD-BÜHNE, Nr. 165. 

.. . Alles zusammengenommen; Ein Film, 
der als prägnantes Zeitbild kraft seines 
gutgezeichneten Milieus eines unbedingten 
Publikumerfolges sicher sein darf. 


KINEMATQGRAPH, Nr 967 

. . Natürlich wird der Film vielen, sehr 
vielen Leuten sehr gefallen. Und ein Ge¬ 
schäft wird er sicher auch sein. - Also? 

VOLKSSTIMME. 29 8. 25. 

... Jeder einzelne hat eine Kabinetts- 
leistung zustande gebracht und Typen auf 
die Leinwand gebracht, die einen starken 
Eindruck hinterlassen. Die Filmerzählung 
ist glänzend, die Bilder technisch sehr gut. 

DIE WELT AM MONTAG, 5*. * 25. 

... Alles in allem.: ein humoristischer 
Film, der sich sehen lassen kann. 

RLM-KURIER. 29. 8 . 25. 

...Auf dem Wege zum künstlerischen 
Sittenfllm ist dieser Film unbedingt ein 
wesentliche!* Schritt nach vorwärts, ohne 
daß seine Publlkumswirksamkeit dadurch 
im minderten beeinträchtigt wird • 

BERLINER LOKAL-ANZEIGER. 51. 8.25. 

... Der Film, der in der Alhambra, Kur¬ 
fürstendamm und tm Primuv-Palast läuft, 
gefällt dem Publikum augenscheinlich sehr. 
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Die Hanseaten. 

|> udolf Herzog. dessen Roman 
..Hanseaten'* jetzt von 
Gerhard Lan.pre'rht für die 
Ntttional-Film-A.-G. vetfilmt 
wird, hat das von Frau L. 
Hedborn-Körbitz geschriebene 
Manuskript des Films dieser 
Tage selbst durchgesehen Er 
erklärte sich von der Bear¬ 
beitung, die sein Roman dann 
gefunden hat, außerordent¬ 
lich befriedigt. 

Die neue Denlig-Woche. 

n ie in Herden lebenden 
„Dummkopfwalc" folgen 
ihrem Leittier unbedenklich, 
und so kann man an Auf¬ 
nahmen in der Deulig-^ oche 
Nr. 37 feststellen, daß die 
Herde auch in Fällen höch¬ 
ster Gefahr stumpfsinnig dem 
angelockten Leittier folgt und 
so ein leichtes Opfer der 
W alfischjäger wird Bildern 
\on dem Abtransport einer 
fälligen Reparationsrate in 
Höhe von 1100 Goldmillionen 
mit dem Flugzeug nach Lon¬ 
don folgen interessante Auf« 
nahmen eines an der Küste 
von Neufundland gestrandeten 
Kutters. Man sieht türkische 
Studenten in Berlin anläßlich 
einer Kundgebung gegen die 
englische Mossulpolitik. bei 
einem Strandfest in Kali¬ 
fornien entzückende tanzbem- 
»chwingende Bade-Girls und 
eine sensationelle Zeitlupen- 
Groteske ..Der erstarrte Cow¬ 
boy**. 


Verlorenes Land — wieder¬ 
gewonnen im Film. 

|\as Leben und Wirken in 
einer deutschen Kolonie, 
den Bau der Telefunken-Groß- 
'tation Kamtna, deutsche 
Askari im Frieden und Krieg, 
den Kriegsausbruch, alles das, 
was einst wir besessen, zeigt 
der »etzt vorfuhrungsbereite 
neue Schomburgk-Kolonialfilm 
..Verlorenes Land", das Drama 
einer deutschen Kolonie. 


Oswald-Filme der Trans¬ 
atlantischen. 

»e uns der Deulig-Verleih 
* mitteiit, sind die Auf¬ 
nahmen zu dem Film „Halb¬ 
seide** und „Vorderhaus und 
Hinterhaus" unter der Regie 
Richard Oswalds in den 
1 nanon - Ateliers begonnen 
worden. Die Besetzung fü* 
diese Richard-Oswald-Filme 
der Transatlantischen im Deu- 
iig-Verleih ist wie folgt: Mary 
Parker, Mary Kid, Hans Albers, 
Karl Beckensachs. Bernd Aldor. 
Kurt Gerron, Fritz Kamper^, 
Valeska Stock. 



Die Straße der Dollarkönigc 

D ie berühmteste Straße der 
Welt. die berühmte 
..Fünfte Avenue" in New York, 
die Straße, auf deren einem 
Fnde d»e Paläste der Rocke- 
feilere. V anderbilts. Carnegies 
und der übrigen Dollarkontge 
m vornehmer Zuruck gezogen, 
heit liegen, wahrend auf den. 
anderen Finde sich der Ver¬ 
kehr einer Sieben mill tonen 
stadt und der Luxus von fi nf 
Erdteilen wie in einem wild 
t senden Strudel fängt 
diese Straße mit hrem Mar 
chen^auber bildet den Hinter¬ 
grund eines großen Films, den 
A. H Sebastian gegenwärtig 
für die neue Produktion der 
Producers Distributing Corpo- 
rati>n. New York. — mit 
anderen Worten also für das 
diesjährige Auslandsprogramrr. 
der National-Fdm-A.-G — 
dreht 

Der Sohn des Präsidenten 
Coolidge 

hat sich kurzerhand ent 
schlossen, als Rekrut m die 
amerikanische Armee einzu¬ 
treten Dieser denkwürdige 
Augenblick tm Leben de» 
tungen Kriegers ist m der 
neuesten „Tnanon-Ausiands- 
woche Nr. 37" festgehalten, 
aus deren reichhaltigem In¬ 
halt wir noch Bilder v om Ge- 
burtstagsfest der Königin \on 
Holland, vom internationalen 
Kirchenkongreß in Stockholm 
und solche von den polnischen 
Herbstinan« v err erwähnen 
möchten, die wohl zum ersten 
Male in Deutschland gezeigt 
werden dürften. Aufnahmen 
eines neuen schwedischen 
Motor - Torpedoboots. dev 
reparierten englischen Luft¬ 
schiffes „R 33** und der tech¬ 
nisch-meisterhaften Anlage 
eines Riesenstauwerkes in 
Kalifornien schließen steh an 
und werden noch durch amu 
sante Szenen von einer roman¬ 
tischen Wanderfahrt Jung- 
Engiands und eirer inter¬ 
essanten Kanuregatta auf der 
Themse vervollständigt 


Wunder der Schöpfung 

n er neue Ufa-Kulturfilm 
(Welträtsel — Abenteuer 
im Weltall — WeltuntergangI 
gelangt am Montag. d<rm 14 
September, zur Uraufführung 
in dem Ufa-Theater Kanim.r- 
lichtspiele am Potsdamer 
Platz. Die Regie führte H. F 
Komblum. di« Herstellung 
nahm über zwei Jahre m An¬ 
spruch. Ignaz Waghalter, den 
die Ufa längst für sich ver¬ 
pflichten konnte, wird eine 
von ihm eigens zusammenge 
stellte Begleitmusik in sym¬ 
phonischer Form durch ein 
ausgewiMtes Orchester zu 
Gehör bringen. 
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Der Scnsettiomerfolg der Süd-Film A. G. in der 
ALHAMBRA am KURFÜRSTENDAMM 

Frauen, die man oii nicbl grüfti 
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HAUPTROLLE: LYA MARA 

umgeben von: Alfons Fryland Olga Engl Margarete Kupfer Hanni Reinwald Paul Günther tisw. usw 

Terminieren Sie sofort! / Das Gesdiflil wird groß! 

SÜD-FILM A. G. 
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i b ewc der Ältesten und aAgesehcn- 
*ten deutschen Filmgtsv'lschafUn 
weiß die Deulig genau. mit weichen Fil¬ 
men den Thealerbesitzern am besten ge¬ 
dient ist. Sie h-t ihre Kunden noch nie 
enttäuscht und wird es sn diesem Jahre 
gev iß nicht tun. wc sie sich nach sorg¬ 
fältigsten F.rwagi.nger 20 unbedingt er¬ 
folgreiche große Spielfilme deutscher und 
ausländischer Her¬ 
kunft tur ihren \vr 
leih gesichert hat 
— Fünf große 
deutsche Spielfilme 
werden als erste 
Filme der Saison 
1925 26 im Deulig- 

V er leih erscheinen. 

HerstelU r ist die 
T ransatlantische 
Filmgesellschaft. 

Alle fünf Filme 
sind Biider aus der 
Zeit. sogenannte 
Mil eu-filme. die 
einen Ausschnitt 
aus unserem mo¬ 
dernen Kulturleben 
geben. Die Rvgie 
der beiden ersten 
Filme „Heirats¬ 
annoncen * und 
■ Frauen und Bank¬ 
noten** führte Fritz 
Kauf mann.der schon 
viele erfolgreiche 
Filme geschaffen 
hat. Von Richard 
Oswald stammen die 
Manuskripte zu den 
beiden Filmen 
.Halbseide’* und 
..Vorderhaus und 
Hinterhaus'*. Os¬ 
walds Ruhm beruht auf einem Film 
dieser Art. Als Regisseur in dieser, bei¬ 
den Filmen seines ureigensten Schaffens¬ 
gebietes wird er seine Meisterschaft aufs 
neue dartun. Der fünfte Film wird ..Die 
Frau ohne Geld ’ betitelt sein. In der 
Besetzung finden wir die Namen erst¬ 
klassiger Darsteller. Ruth NX evher. Marv 
Parker, Marv Kid. Hann« Reinwald. 
Marie Zelenka. Fritz Kampers. Hans 
Becker-Sachs, Johannes Ricmann. Max 
Landa. Hermann Picha u. a. — Technisch 
'ind diese Filme auf der Hohe der Zeit. 

Aus den Produktionen des Auslandes 
hat sich die Deulig ihre Filme, deren 
F-t«I. ebenso wie die der weiteren deut¬ 
schen Filme, in allernächster Zeit be¬ 
kanntgegeben werden, nach bewährten 
Gesichtspunkten ausgewählt 


Einsendungen aus der Industrie. 

||it & Patachon-Großfiime der Produk¬ 
tion 25 2t erscheinen für den Bezirk 
Rheinland. NX estialen und Saargehiet 
ausschließlich hei der Rheinischen Film- 
Gesellschaft m. h. H.. K< ln. Brucken¬ 
straße 15. 


A’ 



Lavmmk bestickt VubatwUKrji 

I \h Sascha-Film. NX ,en. deren Lbersied- 
lung nach Berlin bereits seit einiger 
Zeit geplant war. wird nun bestimmt in 
Berlin produzieren. Es ist \ orerst die 
Herstellung vor. zwe Großfrmen *orge- 
sehen. die im Verleih der Phoebus-Film 
A.-G. erscheinen werden. Als Regisseur 
wird Michael Kertesz tätig sein, der aus 
NXerktn wie Skla\enkonigin. Cherchez la 
femmel. Spielzeug von Paris u. a. bekannt 
ist Außer Lilv Damita. die er aus NX ien 
mit herüberbringt. werden ihm beste 
deutsche Darsteller zur Seite s‘ehen in 
Wien wird natürlich der Auszug der 
Sascha sehr bedauert Das Yeiieib- 
programm der Phoebus hat tedenfaTs 
durchs die neu geschlossene Interessen¬ 
gemeinschaft mit der Sascha eine wert¬ 
volle Bereicherung erfahren. 


14. September d Js. wird das neue 
große Theater der Provincial Cincmato- 
graph Theatre l td. New Gatlerv Ctnema 
Regentstraße in London, mit der Noto- 
filmoperette ..Das Mädel von Pontecu- 
culi” eröffnet — Die Operette wird zur 
Zeit mit großem Erfolge in Italien. Schwe¬ 
den. Polen und der Tschechoslowakei ge¬ 
spielt. In Holland nnd Spanien finden Pre¬ 
mieren im nächsten 
Monat statt 

V T nter der Ftrn.u 

V ..Yentas - Film" 
Ges. m h. H. ist ein 
neuesF i Imunterneh¬ 
men (Fabrikation u 

V erlcthf gegründet 
worden DieGrunder 
sind die Herren Ar¬ 
thur ßiuhm. Adolf 
NX oüenherg und die 
Deutsche Kapital - 
v erw ertungs- Ge se 1 1 - 
schaft. Dem Auf¬ 
sicht «rat gehören 
prominente Persön¬ 
lichkeiten am» Fi¬ 
nanz- u politischen 
Kreisen sowie ein 
bekanntes Berliner 
Bankinstitut an 

n ie Pant ominifiim 
A-G wird in 
ihrem neuen Pro¬ 
gramm tur die Saison 
1925 26 neben den 
Werkes ihrer eige¬ 
nen Fabrikation 
auch eine Reihe 
namhafter auslän¬ 
discher Filme rzeu 4 
nisse bringen Zu¬ 
nächst wird der Pantomimfiümvefieih 

sechs große Sensationshlme mit dem be¬ 
kannten Darsteller Hutchinson heraus- 

bringen Hutchinson, der sich als Sen- 
sationsda~*teller in der Film weit aller 

Länder besonders wegen der Verwegen 
heit seiner Darbietungen bereits einen 
bedeutenden Namen erworben hat. ist 
auch in Teutschiand durch den von der 
Pantomim-Film A.-G. in der letzten Sai¬ 
son herau*gebrachten Film ..Hutch und 
die Erbschleicher*' bestens bekanntge¬ 
worden 

Die Pantomisn-Filv A.-G. teilt ferner 
mit. daß allein in Berlin 17 Kopier, ihres 
Films ..Des Lebens NX ürfelspieL* laufen 
Die Aufführungen in Hamburg ur.d 
Bremen brachten dem Film einen außer 
ordentlich starken Erfolg. 
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A ngeregt durch die Jahrtausen dieser in 
den Rheinlanden, hat das Zentral- 
mstitut für Erziehung und Unterricht 
einen großen sechsaktigcn Bildstreifen 
„Filmfahrt in die Rheinlands mit Be¬ 
nutzung reichen amtlichen Materials her¬ 
gestellt. der zu der eben vollzogenen Be¬ 
freiung wenigstens des östlichen Rhein¬ 
ufers von der Besatzung zur rechten Zeit 
Heraus kommt. Stimmungsvolle Aufnah¬ 
men von Landschaften. Bauten und vom 
Volkstreiben, aus dem Wirtschafts- und 
Verkehrs leben wechseln mit anziehenden, 
bewerten frickz tchnungen. ßea htens- 
wert ist in diesem gewaltigen Ku turfilm¬ 
werk übrigens nicht nur Inhalt und Form¬ 
gebung. sondern auch die Her¬ 
stellung durch ein rein gemein¬ 
nütziges Institut. —-— 


I Teber Firmen in Madras. 

Delhi. Bombay, Calcutta. 
Wazirab. Colombo, Amritsar, 
Ahmedabad. Shencotta. Can- 
nanore. Ludhiana, Piräus. Bo¬ 
logna. Riga. Luzern un i O ten 
liegen der Industrie- und Han¬ 
delskammer vertrauliche Mit¬ 
teilungen vor. Handelsgertchi- 
lich eingetragene Firmen er¬ 
halten auf schriftliche Anfrage 
schriftliche Auskunft vom Ver¬ 
kehrsbureau der Industrie- und 
Handelskammer. C 2 . Kloster- 
straße 4L 

/ 'arl Platen wurde es uber- 
^ 4 tragen, .n dem großen Film 
..Das alte Ballhaus der Firma 
Althoff & Co. den Direktor des 
alten Ballhauses zu spielen Da 
Platen Gelegenheit hatte, den 
wirklichen Leiter des alten 
Ballhauses aus seiner Glanzzeit 
kennenzulernen, hat er An¬ 
lehnungspunkte genug, um seine 
Rolle echt und naturgetreu zu 
verkörpern. 

[Vr neue liagenb« ck - Film 

..Unter unbekannten Kanni¬ 
balen Neu-Guinea das Paradies 
der Sudsee)"ist als volksbildend 
anerkannt und demgemäß zur 
Steuerermäßigung empfohlen 
worden. 


U andelsgerichtliche Eintra¬ 
gung. Behrenwerk Marti n 
Behr.h abnkation von Kinoapp«- 
!? ten - Kopenicker Str. 147. — 

5r n 1, n L i ktopie J e * A,,on * Ca|w **- b«u- 

n R°k S ' 7 Neugründ untfen Filmsp.eK- 
Gmk C v S ,9. ailhof - Neudietendorf bei 
3 V »rfuhnin Ä en durch Unde, licht- 
l * u Th “ r ' n g« n — Lichtspielhau* 
Oahnhof«-Hotel, Besigheim |Württ.| — 
uslandsgrundungen: Commanditaire Ver- 
™ootschap Algen,eene Nederlandsch« 
r Ölindustrie. Rotterdam. Vierambacht- 
r ^at 5. Societe d Exploitation Cine- 
jP**»ographique Etvile. Genf. 4 rue de 
Wu ^ J“” Kapitalumstellungen: Rheinkjpho, 
^heimsche Kino- und Photogesellschaft m 
5 “*• Köln, Brückenstr. 15, 50 000 Rm — 
Kheingold-Filmvertrieb m. b. H.. Köln, 
^pildergasse 32. 5000 Rm. — Gesellschaft 
r. Kinematographen m. b. H.. Köln, 
*" riesenstr. 26-32. 10 000 Rm - „Depra . 
putsche ProjekUonsgesellschaft m. b. H., 
München, Schillersir. 28, 3000 Rm. — Die 
' Tma ..Adler", Monopol-Film-Vertrieb. 
I resden, ist erloschen. — Hirschel-Sofar- 
hilm-Verleih G. m. b. H., Berlin. Fried- 
nchstraße 23. Lichtbau G. m. b. H.. Her¬ 
stellung, Vertrieb und Verleih von Licht¬ 
reklamen, Berlin. Kleiststraße 34. 


^achdeiu die Aufnahmen zu dem gro- 
Be Jischen Film ..Die Ka- 

meliendame" mit Tora Te|e beendet 
sind, hat der Regisseur Olof Molander 
mit den Aufnahmen zu einer Fhe- 
komodie nach Strmdberg begonnen. Auch 
in diesem neuen Film spielt Tora Tei« 
die Hauptrolle Lir männlicher Partner 
ist der in Schweden hochgeschätzte Olof 
W inner str and 

D ie Trianon-Woche hat vom Reichs¬ 
wehrministerium das Alleinrecht für 
Filmaufnahmen während der diesiähngen 
großen Reichswehrmanöver in Mecklen¬ 
burg erhalten 



Hon* e Peters, der uK-nkMi«« hr f «ylaadvr 
ia dvm ßruckwaaafilm Tornado lEatiiiuNr Gewi 


\ m 1 September feierte Bernhard Mar- 
■ gulies seine zehciährige Zugehörig¬ 
keit zum Film. Margulies übernahm zu¬ 
erst die Leitung des Süddeutschen Film¬ 
hauses und war später nach Umwand¬ 
lung ui die A.-G. noch längere Zeit 
alleiniger Direktor. 

Nach seinem Ausscheiden übernahm er 
die Kammer licht spiele, ein kleineres 
Theater auf der Frankfurter Kaiserstraße, 
das er eigentlich erst rentabel machte, 
eröffnet« später den „Margulies-Verleih' . 
der Süddeutschland beliefert. — Vor kur¬ 
zem hat er noch ein zweites Theater, die 
„Chasalla-Lichtspiele**, in Kasset über¬ 
nommen. — Margulies. einer der fleißig¬ 
sten und sympathischsten Kopfe des 
Frankfurter Filmlebens, steht erst un 
46. Lebensyahre und wird der Industrie 
hoffentlich noch viele Jahre erhalten 
bleiben. 

Im Einvernehmen mit der Spitzenorgam- 
* sation der Filmindustrie wird der Kflf 
den 24. September geplante große Ge- 
sellschaftsabend des Clubs un Zoo auf 
Donnerstag, den 1. Oktober, v.-rlegt. 


\t r egen des großen Erfolges de> neun 
** Buster-Keaton-Films Ben Akiba 
hat gelogen", finden jetzt an den Wochen¬ 
tagen drei Vorstellungen. Sonntags vier 
statt Die V orste!!un,<en beginnen 
wochentags 5.30, 7.20 und 9.15 Uhr. 

Sonntags 3 40. 530. 7.20 nd 9.15 Uhr 
Georges Boulanger konzertiert mit seiner 
Kapelle auch weiter vor Beginn der 7.20 
und 9.15 Vorstellungen Die Jazzband- 
Kapelle \X emapel ist prolongiert worden 

gleiches Film- und Bildmaterial von 
■* Kl und. Spitzbergen und Norwegen 
war das Ergebnis « 1 er interessanten Reise 
m das Po! r.rmeer mit dem Lloyddampfer 
..München“. Der Polarfflm 
wird am 13. September in der 
' : '**’*. Srania in Berlin seine Urauf¬ 
führung erleben. 


fmogene Robertson, die wetb- 
■ uche Hauptdarste'lerm des 
eben beendeten Greenbaum- 
Filmes ..Die unberührte Frau * 
(Rc.ie Const. J. David* ist von 
der Greenbaum-Film G m b H 
für d*e weitere Froduktion fest 
verpflichtet worden 


I n Gerichtskretscham. Fibau 
■ t Oberl.}, wurde ein Licht¬ 
spieltheater eingerichtet. —* 
Handelsgericht liehe Eintragun¬ 
gen Kurlichtspiele G. tn. b JH. 
Bad Oeynhausen. — Germa 
nta-Film Arthur Nickel. Film- 
iabnkation Gleiwitz. — Neu- 
Grundungen Ausland Onon- 
Filmfabriek. s'Gravenhage. Hol¬ 
land. Pietterjkode 10. Bi^rn- 
stad och Thieiaktiebolag. Film¬ 
verleih. Stockholm. Kungs- 
gatan 7. Cmedor. s^c. anoe. 
Filmgesellschaft. 126. rue de 
Provence. Paris Socictä Ano- 
nima Immobiliare Vittoria. via 5. 
Domiano 40. oen Bau eines 
Kinos Lichtspiele Wunze« ^ 
Dürr & Co., Handelsagentur 
mit Filmen. Wien VI. wien- 
zeile 4 


plsa Wagner vom Staat»- 
theater wurde von der 
Phoebus-Fiim A.-G. für ihren 
neuen Robert - Dieesen - Film 
..Das Abenteuer" verpflichtet. 

I n Venedig las Lucy Doraine einen 
Hilferuf des Hannerschen Kinderspitals 
fin München). dem es, wie leider so 
vielen sozia’en und medizinischen Wohl- 
fahrtseinnchlungen in Deutschland, finan¬ 
ziell so knapp geht, daß es seine Auf¬ 
gaben nicht mehr in der ursprünglichen 
Form erfüllen kann. Sie beschloß, dem 
Institut, mit dem sie gelegentlich ihres 
Filmes „Schicksal’ ia nähere Berührung 
gekommen war, mit dem Einsatz ihrer 
Persönlichkeit und Beliebtheit beim gro¬ 
ßen Publikum zu helfen. 

Sie beschaffte sich von der Zigaretten¬ 
fabrik Zuban. die eine Marke ihres Ni¬ 
rm, ns herausgebracht hat, tausend Schach¬ 
teln dieser Spezialmarke, und wird sie 
am kommenden Freitag in einem Kiosk 
der Deutschen Verkehrsaussteliung eigen 
händig verkaufen, wobei der Wohltätig¬ 
keit, d. K der Zahlung über den normal n 
Verkaufspreis, keine Schranken gesetzt 
sein sollen. Hoffentlich machen von die¬ 
sem Rechte der Wohltätigkeit recht viele 
Film- wie Kinderfreund« Gebrauch, da¬ 
mit iür die Kinder der Aermsten Fre>- 
plätze geschaffen werfen können. 
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Die 

ersten 


Halbseide 


/ Mamiski'pt uii«l Itegie 

HICIIAHD OSWALD 

I l;iii|»t rollen: 

Mary Parker / Mary Kiel / Hann Allier» 

Karl Keekersaehs / Hi'rml AWor 
l Kurt (ierntn Fritx K amtier* A 

\. Valeska Mmk # 


' Heirats- 
Annoncen 

Manuskript HI Tll (iOTZ 
lu-ttir: FH IT/ K AI FMANN 


v m 

\ r t 


' vier' 
F i 1 m e 


lla’ipt rollen: 

Itulh Weyher # J« Hannes Kt« inann 
Fritz k;im|Mis L*se Heval 
k ■§ IfftMl A 

IleHHOH ll«»rmann 
X. I Hel ui r >| x f t 


Y'Tfc ■ ■> 


<1 V s 


Deuliö - Verteilt 


in tler Saison 


W \1«25*2H/ 

JJr Vorderhaus^k / Frauen 

ximd Hinterhaus x / und Banknt 






Manuskript uml Hciiic: 

ItlCIlAltl) OSWAI.I) 

Hauptrolle t: 

Max AilallK*«*! * Mary i\i«l 
Mary Parker / llan« 
Allier* Harry 
k llartll A 

Siegfried Arm» f 


Ä 

Hersteller 


und Banknoten 

M«miskri,,l: KI’TII (WITZ 
•««•Kie: FKITZ KAI’FMAXX 

Haupt rollet A 

Itulh Weyher / Maria /elenka f 
Angel«» Ferrari Louis X 

V ltalph / Ilr tieixl X 

Krirsr X 

Fred Straul» M 


Traiisallanlisehe Film-Ges.m.h.H. 

Berlin 


Deulig Film S G. / Deulig Verleih 


Berlin SW 19 
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Wichtige Verfügung des Berliner Polizeipräsidenten 

vom 25. August 1f)25 

(T«l». Nr. 4! II. TI«, e. 25.) 

Die in letzter Zeit beobachtete Häufung 
der Filnihrnnde in öffentlichen Lichtspieltheatern 
lenkt in erhöhtem Maße die Aufmerksamkeit auf die 
große (iefahr bei Verwendung von Spiegellampen, wenn 
sie unsachgemäß bedient werden; hierbei täuscht der 
Umstund, daß das Lampen haus des Apparates häufig 
keim* besonders starke Erwärmung aufweist, oft über 
die eigentliche (iefahrquelle, nämlich die schnellere 
und intensivere Erhitzung des sogen. Mechanismus 
des Vorfiihrungsapparalcs, insbesondere des Apparat 
fensters, hinweg. 

Die Einführung l>esonderer Kühlvorrichtungen, 
wenn die erzeugte Wärme eine l>estimmte Temperatur 
ülx*rschroitet, ist hier bereits Gegenstand sachlicher 
Erwägungen und Prüfungen. 

Die von führenden Faehleuten sowie zahlreichen Behörden an¬ 
erkannte und zur Einführung empfohlene Kühlvorrichtung 

an Vorführungsapparaten ist der 

Ufa Filmbrand- 


Schutz-Apparat 



M. B. H. 

B E B LIN S W « 8 


KOCHSTRASSE 6-7 





















Nummer 969 


Äuvmütogroph 


41 


Über Hilfsmaschinen zur Erzeugung elektrischen Stromes. 


D ie Fntw u klung des Lichtspieltheaters zum Groß¬ 
betrieb, mit Zuschauerräumen für mehrere tausend 
Personen, bring, es mit sich, daß der Betriebssicherheit 
gi-.nz besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muß 
Die meisten Theater sind an ein grobes Elektrizitätswerk 
an geschlossen; eine Störung im Werk kann den Betrieb 
des Theaters auf Stunden lahmlegen und somit einen be¬ 
deutenden Ausfall an Einnahmen verursachen. 

Nun sind zwar Störungen ciieser Art sehr selten, oder 
sie können vielfach in kurzer Zeit beseitigt werden Trotz¬ 
dem muli mit einer längeren Pause gerechnet werdet. 
Fiir solche Fälle sollte iedes Theater eine Lichtmaschine 
in Reserve haben Die Anschaffungskosten sind heute 
im Zeitalter der Spiegelbogenlampen nicht mehr so hoch 
wie früher, wo eine Kondensorbogenlampe nicht selten 
80 bis 100 Ampere Strombedarf hatte 

* 

Fine Lichtmaschine (oder Benzin-Apparat, wie man. 
nicht ganz treffend ausgedruckt oft hört| besteht grurd 
nützlich aus zwei Teilen 
I. der Antriebsmaschine. 

2 dem Generator fDvnamo}. 


Als Antriebsmaschine kann man Rohöl- oder Benzin¬ 
motoren wählen, also sogenannte Verbrennungs-Kraft¬ 
maschinen oder Explosionsmotoren Alle anderen An¬ 
triebsarten, z. B. Dampf, schalten wegen der Größe und 
den hohen Kosten der Anlage aus. Außerdem haben V er 
brennungs-Kraftmaschinen den Vorteil der steten Bt 
triebsbe reit Schaft. 

K o h o 1 m o t o r e n arbeiten billig und sind auch nicht 
teuer in der Anschaffung Sie haben aber eine Große, 
die ene stationäre Aufstellung erforderlich macht Auch 
werden sie noch nicht in so kleinen Einheiten gebaut, wie 
7 B. für 1.5 bis 2 Kilowatt. — Sehr gut eignen wurde -.ich 
wahrscheinlich der Rohöl im tor des Lanzschen Öl¬ 
pferdes*’ der bekannten Zugmaschine. Fr ist nahezu un- 
verwüstl ch. einfach konstruiert und leicht zu bedienen 

Bc nzinmotoren sind »hne Zweifel am besten ge¬ 
eignet. Sie lassen sich mit cer D\nam »maschiae zu ein* i 
tragbaren Einrichtung zusammenstellen die man im Be 
darfst, ile irgendwo auf den Lof stellt 

Man unterscheidet zwei Arten: 

1 V lertakt-Maschinen. 

2 Zweitakt-Maschinen 
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Automobil-Motoren z. H. sind fast ausnahmslos Viertakt- 
Maschinen. Die Bezeichnung hat folgenden Ursprung: 
Man bezeichnet den Weg de* Kolbens von oben nach 
unten und umgekehrt als Hub < der Takt Der Viertakt- 
Motor arbeitet folgendermaßen: 

1 Ansaugen des Gasgemisches, 

2. Verdichten des Gasgemisches, 

3. Entzünden des Gasgemisches, 

4 Ausstößen der Verbrennungsgasc. 

Es sind also drei Hübe notwendig, um den sogenannten 
Krafthub (3.) vorzubereiten. Alle Vorgänge spielen sich 
oberhalb des Kolbens im Verbrennungsraum ab. 

Im Gegensatz zur Viertakt-Maschine ist bei der Zwei¬ 
takt-Maschine jeder zweite Hub ein Krafthub; das 
Schema lautet: 

1. Ansaugen des Gasgemisches unterhalb des Kol¬ 
bens im Kurbelgehäuse; Verdichten des beim vor¬ 
beigehenden Hub angesaugten Gasgemisches ober¬ 
halb des Kolbens im Verbrennungsraum; 

2. Entzündung des verdicht ^en Gasgemisches. Ge¬ 
gen Ende des Hubes werden die Verbrennungs¬ 
gase ausgestoßen und zugleich wird das bei 1. an¬ 
gesaugte Gasgemisch in den Verbrennungsraum ge¬ 
drückt. 

Die Folge dieses Arbeitsvorganges ist, daß Zweitakt- 
Maschinen wesentlich gleichmäßiger laufen als Viertakt- 
Maschinen. Letztere werden deshalb mit besonders 
schweren Schwungrädern ausgestattet sein müssen, um 
den unbedingt notwendigen Gleichförmigkeitsgrad zu er¬ 
zielen. 

Es läßt sich schwer sagen, welcher Maschine der Vor¬ 
zug zu geben ist. Die Viertakt-Maschine läuft ruhig, 
d. h. man kann die unter hohem Druck austretenden 
Verbrennungsgase durch einen zweckentsprechend di¬ 
mensionierten Auspufftopf stark dämpfen Sie hat aber 
Ventile, die gelegentlich nachgesehen werden müssen. 
Die Zweitakt-Maschine läuft ziemlich geräuschvoll, da 
ein zu starkes Dämpfen der austretenden Verbrennungs¬ 
gase das Eintreten des Gasgemisches in den Verbren¬ 
nungsraum hindern würde, was einer Herabsetzung der 
Leistung gleichkommt. Ventile fehlen vollständig; der 
Kolben steuert die Gasströme selbst durch Verdecken 
bzw. öffnen der Mündungen von Kanälen, die in den 
Zylinder eingegossen sind. Auch die Ölung ist überaus 
einfach; das öl wird dem Benzin in einem bestimmten 
Verhältnis beigemischt. Nachteilig ist wiederum, daß 
Zweitakt-Maschinen Neigung zum .,Durchgehen“ haben, 
d. h. zur Steigerung der Umdrehungszahl beim Aufhören 
der Belastung. Sie bedürfen deshalb einer besonders 
guten Reguliereinrichtung, und das um so mehr, als sie ja 
ohne Aufsicht während der Zeit der ..Aushilfe“ laufen sollen. 

Viertakt-Maschinen können als Motoren mit zwei Zylin¬ 
dern ausgebildet werden, Zweitakt-Maschinen nur als 
Einzylinder. Für den genannten Zweck kommen der Ein¬ 
fachheit halber nur Motoren mit einem Zylinder in Be¬ 
tracht. 


Die Kühlung kann eine Wasser- oder eine Luftkühlung 
sein. Letztere erfüllt bei Hilfsmaschinen ihren Zweck 
durchaus; es sollte aber dafür gesorgt sein, daß durch 
besondere Ventilatoren oder ein als Ventilator ausgebil¬ 
detes Schwungrad der Zylinder einem kräftigen Luftstrom 
ausgesetzt wird, da ja die Kühlung, die beim Motorrad 
durch den Fahrtwind entsteht, bei der Lichtmaschine in 
Fortfall kommt. 


Der Generator oder der Dynamo muß Gleichstrom er¬ 
zeugen. und zwar zweckmäßig in einer Spannung von 
65 Volt sowie eirer Stromstärk? entsprechend dem 
Strombedarf der Spiegelbogenlampe, also 10 bis 20 Am¬ 
pere. Durch Multiplikation dieser beiden Faktoren wird 
die Leistung des Generators bestimmt z. B. 65 Volt mal 
20 Ampere gleich 1300 Watt gleich 1,3 Kilowatt. Da 
man Verbrennungskraft-Maschinen nach Pferdestärken 
(PS.) bewertet, und 1 PS. gleich 0,736 Kilowatt ist, so 
ergibt sich der unbedingt notwendige KraMbedarf aus 
Dividieren der Leistung mit 0,736, im vorliegenden Falle 
also 1.3 Kilowatt : 0,736 Kilowatt gleich 1,76 PS. Man 
spricht nun gemeinhin von Verbrennungskraft-Maschinen 
oder Benzin-Motoren von 2K oder 3 1 -* PS. es s*nd dies 
die sogenanmen Brems-Pferdestärken, die der Motor 
dann entwickelt, wenn er so stark belastet wird, daß er 
stehenbleibt. Bis zu dieser Grenze oder auch nur bis 
nahe an diese Grenze heran darf man eine Verbrennungs- 
kraft-Maschine natürlich nie belasten; man darf nur bis 
zwei Drittel des Bremswertes gehen, also eine Maschine 
zu 3 PS. dauernd nur mit 2 FS belasten. Zu berück¬ 
sichtigen ist ferner der Wirkungsgrad des Generators, den 
man mit 80 bis 90 Prozent e nsetzen darf. 

Bei den bisher gepflegten Überlegungen war stets nur 
an den Strombedarf gedacht, den die Bogenlampe hat. 
Man wird ia auch von einer Hilfsmaschine nicht verlangen, 
daß sie noch für die Saalbeicuchtung in den Pausen sorgt. 
In diesem Falle müßte die Spannung auch höher sein, 
entsprechend den in den Beleuchtungskörpern verwende¬ 
ten Glühlampen, meistens also 110 oder 220 Volt. Die 
Lichtmaschine würde dann wesentlich größer und lei¬ 
stungsfähiger sein müssen, und auch eine Reihe anderer 
Forderungen müßten sich erfüllt finden (z. B. vom Vor¬ 
führraum aus zu bedienender Spannungsregulator), so daß 
man von der Speisung der Raumbeleuchtung durch die 
Lichtmaschine absehen sollte. Wer trotzdem etwas tun 
will, kann an irgendeiner Steile des Zuschauerraumes 
eine besondere, mit der Lichtmaschine verbundene Volt¬ 
wattlampe von 100 oder 200 Watt anbringen, die not¬ 
wendigenfalls für eine vorübergehend ausreichende Be¬ 
leuchtung des Saales in den Pausen sorgt. Der Schalter 
zu dieser Lampe muß sich natürlich im Vorführraum be¬ 
finden. (Fortsetzung folgt). 



AUF DER KIPHO, BERLIN, VOM 25. 9. BIS 4. 10.: STAND Nr. 30 







Nummer 969 


Kmematogtapfj 


Seite 43 


Die fabrikatorische Herstellung eines Kino-Objektives 

Von Pr Ing. Werner Schröder. 

(Schluß) 


Hierauf wird der so vorbereitete Haien mit Hilfe einer 
Zange in den heißen Schmelzofen gebracht und dort fest¬ 
gebrannt, was einige Stunden dauert. Jetzt erst wird 
durch die Tür des Ofens das „Glasgemenge'* in den Hafen 
eingeführt, und zwar bis dieser ganz voll ist; unter dem 
Hinfluß der Hitze, die öfters zur Kontrolle gemessen 
wird, zersetzen sich die einzelnen Gemengebestandteüe 
und verbinden sich untereinander. 

In etwa 20 Ständen isi die Schmelze fertig zum 
..Rühren* 1 . Dieser ProzeC ist ungemein wichtig und das 
Geheimnis der betreffenden Glaswerke; ohne auf Einzel¬ 
heiten näher einzugehen, sei erwähnt, daß ein dicker 
1 onstab in die Glasflüssigkeit einlaucht und darin senk¬ 
recht hängend im Kreise herumbewegt wird in dem Be¬ 
streben, einen homogenen Glasfluß zu erzeugen, der 
infolge bester Durchmischung so wenig als möglich 
Schlieren besitzt. Von dem mehr oder weniger guten 
Gelingen des Rührprozesses hängt die Fabrikation des 
optischen Glases in hohem Maße ab. Um das Fortschrei¬ 
ten des Schmelzprozesses zu verfolgen, entnimmt der 
Schmelzmeister von Zeit zu Zeit mit einer Fisenstangc 
eine Probe, die im physikalischen Laboratorium nach 
besonderen Grundsätzen gemessen und geprüft wird. 

Der etwa 2C00 kg schwere Hafen wird nui mit einer 
großen, an einem Kran hängenden Zange au> dem Ofen 
gezogen, und zwar möglichst schnell, damit der Zustard 
der Zähflüssigkeit rasch eintritt. Bei der nunmehr ein¬ 
tretenden Abkühlung entstehen so gtoße Spannungen, 
daß der ganze Glashafen in Stücke zersprirgt. Das leider 
aus Stücken >ehr verschiedener Größe bestehende Roh¬ 


glas wird nunmehr stumptw mklig zurechigeklopft, so 
daß es keine spitzen Kanten hat und um es vor etwaigen 
Sprüngen zu befreien, die später von ungünstigem Ein¬ 
fluß werden könnten. — Die brauchbaren Stücke werden 
alle mit der gleichen Nummer versehen und wandern nun 
in die sogenannte ..Senkerei**, wo sie m viereckige Schamotte- 
formen gebracht und nochmals bis zur Erweichung erhitzt 
werden, um dann in quadratische Platten zu zerfließen 

Es erfolgt also kein Erweichen bis zum dünnflüssigen 
Zustande, sondern die Glasmasse senkt *:ich infolge der 
ei reichten Zähflüssigkeit und füllt die Schamotteform 
gerade aus, nachdem das Gewicht des Glasstückes der 
Größe der Form entsprechend ausgewählt wurde. 

Nun erst hat das optische Glas Formen angenommen, 
die für den Verkauf und die weitere Verarbeitung einiger¬ 
maßen geeignet sind, es ist aber n >ch nicht fertig, son¬ 
dern wird nunmehr erst dem sogenannten ..Kühlprozeß 
unter* orfen. 

Dieses ist unbedingt erforderlich wegen der beim Ab 
kühien nicht zu vermeidenden Temperaturunterschiede, 
deren Folge die bereits beschriebenen und überaus ver- 
nängn svollen Spannungen sind — Dieser Abkuhlpr«*/cß 
beginnt bei etw'a 300 bis 600 Grad und dauert 4 bis 6 
Wochen, so daß sich bei dieser systematischen ..Fein- 
k ü h I u n g * merkliche Spannurgcn nicht mehr bilden können 

Wenn die Glasstücke aus dem Ofen kommen, sind sie 
nicht durchsichtig, sondern hshen rauhe Oberflächen, sie 
müssen infolgedessen auf zwei gegenüberliegenden Kanten 
anpohert werden, um in der Durchsicht genauer unter¬ 
sucht werden zu können. Zu diesem Zweck werden auf 
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großen Schleifmaschinen mehrere Glasplatten zusammen- 
gepreßt und mittels Sand. Schmirgel und Polierrot be¬ 
arbeitet Bei der letzten, \or dem Versand vorgenom¬ 
menen Prüfung muß es sich ni.n zeigen, ob die ganze, 
mehrere Monate dauernde Arv»it nicht umsonst war; vor 
allem, ob das Rezept richtig Aar, so daß das erzeugte 
Glas wirklich die optischen Eigenschaften hat. die der 
Mathematiker erwartet. Ks nuß sich zeigen, ob das 
Schmelzen stets richtig überwacht und ob das 
. Rühren'* sorgfältig, wie voi geschrieben, durchgeführt 
wurde. Fine andere Forderung, die neben der Homo¬ 
genität an das optische Glas gestellt wird, ist die Farb¬ 
losigkeit; leider ist diese sehr schwer zu erreichen, 
und zwar hauptsächlich wegen des Vorkommens von 
Eisenoxyden, die in fast jedem der zur Glasschmelze be¬ 
nutzten Materialien Vorkommen und deren Einfluß sich als 
..Grünfärbung“ bemerkbar macit. Die Folge davon ist. 
daß von dem auffallenden weißen f.icht etwas Blau und 
etwas Rot absorbiert sind, so d: ß die noch verbleibenden 
Farben des weißen Lichtes, das Grün und Gelb, in stär¬ 
kerem Maße hindurchgehen. 

Fs gibt zwar Mittel, das Glas zu entfärben, deren End¬ 
effekt jedoch ein noch größerer Licht Verlust ist. so daß 
dieset sogenannte Erfolg als ~äuschung bezeichnet wer¬ 
den muß. — Da übrigens die grünliche Färbung meist nur 
an größeren Platten erkennbar ist und kleinere Stücke, 
wie Linsen, fast farb'os erscheinen, so kann diese Er¬ 
scheinung als harmloser Schönheitsfehler bezeichnet 
werden. Wirft man nun einen Blick in das Glaslager 
eines größeren Werkes, so wird man nach dem Vor¬ 
getragenen einigermaße*. enttäuscht; dem Auge des Be¬ 
schauers bietet sich eine Reihe von Glasplatten der ver¬ 


schiedensten Größen und von kaum nennenswertem 
Unterschiede in der Färbung. Lediglich die auf jeder 
Platte deutlich sichtbare Nummer der Schmelze bzw. der 
Typus läßt erkennen, daß Unterschiede vorhanden sind; 
diese erstrecken sich in erster Linie auf das Brechungs¬ 
vermögen des betreffenden Glases, gemessen an dem¬ 
jenigen der Luft, welches mit 1 bezeichnet wird, und dann 
dem Farbenzerstreuungsvermögen, welches bei den ver¬ 
schiedenen Glassorten wesentlich voneinander abweicht 

Auf diese für den Mathematiker und Berechner optischer 
Systeme so überaus wichtigen, für den unbefangenen Be¬ 
obachter überhaupt nicht wahrnehmbaren und für den 
Optiker im Lalle einer Verwechslung so verhängnisvollen 
Unterschiede sei in einem späteren Aufsatze hin¬ 
gewiesen 

Nach dem Vorgetragenen bedarf es wohl keines beson¬ 
deren Hinweises, daß die Herstellung der heute allgemein 
geforderten außerordentlich lichtstarken Kirn -Aufnahme- 
objektive, insbesondere bei den kurzen Brennweiten der¬ 
selben, die im Mittel 50 mm oder darunter betragen, einer 
ganz besonderen Sorgfalt bedarf. Objektive, sowohl für 
Aufnahme w ; c für Protektion, die nach allen Regeln der 
optischen K^nst hergestellt sind und äußerlich absolut 
einwandfrei erscheinen, können trotzdem unbrauchbar 
sein. Bei der ungemein wichtiger Rolle, die sowohl dem 
Aufnahmeobjekt W’ic jenem für Projektion zufällt, geht 
man nicht zu weit, wenn man den optischen Teil der 
Apparate als die Seele des Ganzen bezeichnet, dern von 
ihm hängt in erster Linie die einwandfreie Wiedergabe 
des Bildes ab, das dann den kritischen Augen des 
Publikums ausgesetzt wird. 


In zweiter, wesenllich erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 
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PATENTSCHAU 


Vorrichtung zum photographischen Aufzeichnen von Tönen. 

Kine Vorrichtung zum photographischen Aufzeichnen 
\on Filmen auf elektrischem Wege zum Herstellen \»n 
akustisch reproduzierbaren Phonogrammen (Tonfilme. 
Schallplattcn »der dergl | mittels eines *ni Strahlengange 
einer konstanten Lichtquelle schwingenden Fadens wurde 
im DR I* 413636 Herrn Otto Rothe in Berlin-Steglitz 
geschützt Die Vorrichtung kennzeichnet sich durch einen 
zwischen der L chtquelle (3| und einem Photo-Mikro- 
skop (7) ungeordneten Faden (1) eines im Rhythmus der 
lonw eilen beeinflußten F idengalvanomcters oder Faden 
elektrometers, dessen stark vergrößertes Schattenbild 
mittels einer zwischen den Linsen des zur Aufzeichnung 


dienenden optischen Systems angeordneten Schlitz 
blende (8) in bekannter Weise auf einem mn konstante 



Geschwindigkeit bewegten lichtempfindlichen T»-:*hild 
tiäger (11) abgebildet wird. 
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Kino-Beteiligung. 

Ca. 658 788 Plilxc in |roflcr mitteldeutscher. bedeutender 
Industriestadt. 7 jähriger Miel* vertag. grobe Buhne vor¬ 
handen mit voller Varietekonzctsion. ausaicht*reich«te* 
Profeht. bei versiertem Fachmann IS—lOllOÜ prozentual Da« 
Theater voll ganz der Neuzeit entsprechend grobzugig auf 
gezogen «erden und verspricht dtrch «eine hervorragende 
fachmännische Leitung volUn Erfolg Objekt „Tor«**. 
Anfragen unter Obtektbereichnung an 

Kino-Zentrale Brockhausen 

Berlin SW 6k, Prledrlchatmtte 207 

Telephon. Zertrun 10765 


Kino. Provinz Brandenburg. KtllOS 


»tt llnu^ti »»irtbi'Ht • 

Totcnkopfklur. Scnv.6 !6Ön 
I M 6Ü, Schn arre Jack Sen* . 

6 1SUOM 65. Tagebuch d Ge 
•unk . 5 I4t*0 M 45, Lachen 
I u Wem (May). 4 WO M. 45. 
j Wir bab.gcschafft. Lustspiel. 

3 800 M 35. Glu/ Steine. Del 
5 1600 M 75. V crbrcch. in d 
Wallstreet 5 I3U»M 65. Mtl 
liooar. 5 1300 M 4 >. Leidens- 
1 wegd. Bl Gordon 5 I2IM M 
40. Tan/erinn 5 1210 M 4 5. 
Brud Mart n. 6 2080 M »l, 

I(iexa lief. 4 MM M 45, 
dtv Kinakter Nichtzusag. 
retour oder Umt Bei Ahn 
{mehrerer Bilder 5' Nachl 
i Eckardt.st. il m Birkenallee 1 


25 000 Einwohner. 500 Plätze. mit Rang, Lugen. 
Buhne, da« Th. ater i*l vollmundig neu c nge 
ri.btet, langiahrig r Mietvertrag, billige Miete. 
Kaufprei» 40 000 Gmk Anzahlung 20000 Smk 

kino VerpäditunQ. Obersdilesieo 

400 Platze, in einer Stadt von 8500 Einwohnern, 
ohne Konkurrenz »oll tut längere Jahre ver¬ 
pachtet werden. Pachtpr« i« pro Jahr 5000 Gmk 

Kino-VeniaclJtune ,Th tw„ tI .i„, 

400 Plätze. 15 000 E : nwohn«r. und 2hü Pla'ze. 
14000 Einwohner, konkurrenzlos, für Abtretung 
de* Pa ht«ertrage* für beide Theater w.-fden 
10 000 Gmk verlangt 

Kinowerner 

Erste und älteste Kino - Agentur 
Bcilin SW 68, Fricdricbstraße 215 

Telephon: Nollendorf 3779 


Bekannter Fachmann sucht 

KINO 

zu kaufen oder zu pachten 

Ausführlich. Angebote unter K. Q. 4044 
Schcrlvcf’ag, Berlin SW 68 

J 

Drei zusammenhängende 

KINOS 


»pet Rheinland u Westfalen 

kaalca a. «erkaufen 

Sic nur durch die 

Hhein.liiDO Zentrale 

Düsseldorf 

j kai»er W ilhelm-Str 44* pari ! 

Die grobe Liste gater 

ri in e 

wie Natur a.SportBlme. 
wiaseosck .H Humor u 

laTrickbild.. Detektiv 
hlmc.pa Scblagerdram 
usw. usw »ende gegen 
20 Pfg -Marke »ofort zu. 

A. Schimmel 
kmematogr. und Film« I 
Bonn C 2. Birtstrafee 28 k 
Lager aller Kmo-Artikel 
kmematogr u. Zubehör 
Film-Ankauf o -Tausch 

■■■■.!■ .iw 

Spottbillig zu verkanten t | 

Madame X u die schwarze j 
Hand 6 Akt 2300 M m R kl 
’ u Reich*/ M 60 LordLister. 
Riesen! 2 Teil 7 Akt.. Detek¬ 
tiv!. m v Rtklam M 60 Be d 
| Film i tadcJl Verfass Näh 
Karl Bcrcadoak Gelsen 
kirckcu Margaretenstrabr 8 j 

TaSellosc Filme 

mit reichhaltigem Reklame- 
material billig zu verkaufen. 
(Preis pro Film 70 — Mk | 
Telefon 1313, 5 Akte. 1450m 
Fluck derVererbuug. 5 Akte. 
1700m G täuscht)/wischen 
zwei Frauen). 5 Akte. 1700m 
Angebote an Pr. Klüver«, 
München, Frauenstr 5a ! 


Gate Filme 

tu verkaufen Verlangen 
Ste List. Lager a'lrr Kino- 
arttkel Unvollständige Filme 
per Meter I Pf 

Einzeln« Appara* - Teile. 

Versand Nachnahme 

Film Steinbacher 

Muackea. Görresstrabe 42.. 




mit neuesten Krupp - Erncmann Apparaten. 

ohne hilmabschlussv. zu dem selten billigen Preise von 
Mark 540t Lei Harzt-«Zahlung und Mark 6888. bei 
Mark 3000 — Anzahlung X« verkanten. 

Telephon Nr Rudolf Knak 


I gl • m allen 

Pacht-Kino K flOS^ 

Bin selbst T timpholugraph 11 I II W m in 4 || cn 
und drehe aktuelle Erctg p ToritUcn> für Kassakauler 
**'*** * Mr |*«kung des Ge- offeriert und sucht stardig 
schafts Spater Kauf er¬ 
wünscht Off unter KJ. 8887 Hanke* Kino-Zentrale, 
Scherivcrlag. Berlin SW 68 | BERLIN W. Grobnanstr 68 


KINO 

* egen Fortzugs des Besitzers sofort zu verkaufen. I 
Industrie-Vorort (4000 Emw.) von G« ttingen. beste Lage, 
günstige Miete V orfuhrerrau** und Saal un Umbau 
Wiedereröffnung zum I. Oktober 

Spottpreis 2000 M. 

Angebote unter K. T. 8047 an Scherivcrlag. Berlin SW68 | 


| Gfättbioet» t> erlauf 

i I t • r « t 

reichszensierter Filme 

aut Reklame zu äußersten Preisen 

VERLANGEN SIE LISTE 

WW«** n«? r • Piamvcrlelh 

Berlin SW 6b. Kockstrab« 6-7 


Kaufe sofort 

patriolisdie i Krieftsltlne fetfer AH 

auch 

Bismarck-, Wilhelm Teil-, Andreas 
Hofer- and französ. Rerolntionsfilme. 

Kdaagcbotc an 

kruiNk idsnkiracs. «irtirai« i .ir»U 8. 


Kinoapparate 
__I Kioobedari 

Döring-Film -Werke 

Hon no /er - Hain holz 

Höttcnstr 4. Nord 4404. Ladenverkauf: Goethestr 3 
Drahtadresse Dbrtngfilm. 


Sofort zu kaufen gesucht: 

Gutcrhaltener komplt tter Y orfuhrungsa'parat. sowie d«*n 
Film voa der Königin Louise ( Aus Preuien» schwerer Zeit! 
und den Film Theodor Korner Fensur kauf« crstkla« 
vge Großhirn« und erl itte sofortig j Angebote unter 
K. P. N(I9J Scherivcrlag. Berlin SW 68. 

Widiiiöe Spezialitäten für Kinos 

Film-Kitt .Jarnos •. Fl :« Pinsel Mk I —. 2 .3 

Osougcist | Luftreiniger. I z/illent tend). Ft Mk 2 50 
Glaatiatc (abwa«chh«r s.hncll tro kn.L Fi Vk —.50 

Auttrisckuagstiaktar '. alles Leder. R m Pin« Mk.l 50 
Händlern Rabatt 
Cb«m. Werke Famo«, Petersea k Hcrrmaaa G. m. b. H 

Hamburg t — P< *tsck*ck Kont- Hamburg Nr 667 87 

«laposiuhif 


Klein-Kino 

dar ideale licbtatarke 
Projektor Im Kotier 
Mr Waader und Schul 
vorlftbruugca 

Ilhistr Prospekt 
kostenlos 

Emil FHlz. Hamborn 

Rathausstrabc 13 


Mfort billig zi verkaita 

Angebote unter M. C. 7368 

an Ala. Haaseasteia k 

Vogler Ess«a. 


Oelegeulicltskaul! 

Erncmann - Berufs 

Aufnahmekino 

Modell „*** 
für 60 m Film, mt ZciS 
tessar F : 3,5, 50 nun Brenn 
j we lv.2Ka*s I Trukau;nahm 
geeignet, mit allem Zubehör 
1 Atchcrvtativ nsit Universal 
' köpf für horizontale 1 >rehun, 

. 8 hwenkuog u vert kaL 
Neigung sowie 1 besonders 
hohen, zusammenlegbaren 
Leitcrstativ umständehalber 
statt Mk 926.— 
nnr Mk. 71k- 
gegea erleichterte Zahlung* 
hedingungen. 

6ra| i int Berlin SV M 

Matkgrafcnstrabe 18. 

Komplette» 

Wanderkino 

! mit Fiknvn ist zu verkaufen, 
| auch gegen Motorrad zu 
vertauschen 

birlVeakiLEb» Btrai.Th. 

Markt 27 


E. Hncrüer, 

[ bpez - Holzbearbeitung*! abr 

’"t| E Wilmu k Angermann 

Spandau. Kirchh*»!«trabe 4. 
Fernsprecher : Spandau 54 


Reklame - 

Dl a posl Ufr 

90 *> la zagkrAftioe 

Entwürfe 

OTTO ORTM AKS 

Kunstmaler 
Hamburg, Poolair 32 pir 


BiBve 

liefert Prllt Kraatx vorm. 
Carl Hoos. Niederberg Po»! 
Cohlenz a. Rhein. Gla.-kln • 

Bilder, leuchtende Farben 


Gelegenheifakauf! 

5 Bosch-Benun-AMate 

neuwertig. Type U, auf Gru.ndp! mont m 
Schutzhaubc Leis »ngt 6." —80 Volt bei 
1750 Touren dauernd 1 K W billig 

> abzugeben 

Ri«M m. Elektro ha 981 «nna wlubrttche Berlin 

J Brandenburger Ufer 4 / Telephon: Moritzplatz 4684 


RoumlGroGbfno 

ias Nordca Berlins. 

direkt am Baknkot Gctaadbruaaca gelegen. 
600 qm. Hochparterre. 

sofort preiswert zu vermieten. 


Anfragen unter J. L. 22 226 »n Rudolf Moss«, 
Berlin SW 19. 









Nummer 969 


Rmcmatogropfj 


PjffPfPPi SfdtcnmarH 


ln Blocks und Rollen 

taubere Ausführung 
liefeii stets prompt urul preiswert 

BilleflfabriK Fronhofer 

MtiaMrMM] Regensburg 31 n mmm | 


Apparate n. Zubehör 

für Theater — Schule — Hein 

Filmlectinische Neuheiten 

* 

Speiiai-Werkstatl 

für Neuanfertigung, Reparaturen. Modellbau 


..kiioiecbiik If Senken lateaieor 

BfeRLIN S 42, Print essianeastratc I* 


Kleine 

! Umformer 

1 i (Gier« h«tram| 

Mi für IO und IS Amp*-r« » m.t 
I An *»»cr M -» Ml VI 


Suche per t ( Oktober Steilung alt selbständig« r 

THEATERLEITER 

Ref) nur auf I. Haut »n große« Bctat.guagslcld 
und W ert auf «trammcv und taubere« Arbeiten 
gelegt wird I RekUmefachmann in allen kauf 
nunmv hen und technischen Fragen hmv im 
Beu t/ dctPrufungt-^eugaitte« Prima Relereaxen 
«leben xu Diensten Angebot, erbeten unter 
K K W*S an S c b e r I v c r I a g Berlin SW bb 


Hir ftucKen 

xur Führung ciO<r» unterer larbltpieltbeat« r am hu tu 
Platz< %. rhu«den mt* Kino-Variete in. n ..rmw« 
tüchtigen arbeitsam ca Her a alt 

Geschäftsführer 

welch- r mit obiger Branche 
dur* haut vertraut sein muö Nu Isngohngc 
Fachleute mH 1 a Referenzen beheben sich <u meU' 

VereiatgU Lichtspiele Elberfeld Gruattr 24 


Ernemann 


i Imperator 

■ j I | komplett mit Spiegvllarop 
CM und Motor mit Anlässe 
R gebraucht |edoch in gar/.nt 
V I guten Zu*tand. HJH». M. 

» Prtieh ibis-Kthlei 
liiptniite 

ci Cirorti klrlnkr, 


Geblld. Vorführer 

II Jahre, ledig, kür/1 reichsgeprüft ver¬ 
trau. mtt Flektn/itat. Ga «not o r ufd 

Sehnt Ire kl amt. auch! baldigst Stcltasg 

V ortteihiag )ederzeit Angebote an 

K. »TE1NKE, HärfeUU* Nm 

I. Vorführer 


| per *o|of1 »Hlvf tpiltf 

VcBunü aU 

Geschäfts¬ 

führer 

Hatte bis vor kurzem «elbst 
I ein Kmo Hin bew ändert 
| im Aussuchen von rüg 
kräftigen Filmen Orf <n 
Irrten unter Nr IS2 aa d> 

! Annoncen F so* dttu.n F m.l 


Staail. geprüfter 

Vorführer 

Lins erhe irat. I g e a mellt. 
! F ui teiaoech F Ick tritt« • 

| m btes.gca Werk guten 
I \ erdicnet da nur halb. 

. Woche abend« spiel. G. 
j wisscnhaltcr brav Mensch 
Dauerstellung Plakatmaler 

Lu LI 

Rudolf lastrow 

Si.hu eintur t 

Vorführer 



FABRIK !N FINSTERWALDE N L 


S Jahre im ..Uta" Theater tätig, I *aar 
Technikum. gelernter Maschtaenschlc* «er 
und F.kktrik»* «taatheh geprüft, erst¬ 
klassige Zeugnisse, ledig. 

ab sofort frei 

Es wird nur auf ein größeres Th -at *r 
reflektiert 

Angeb m Gei alt trat K.B.üORO M-herl verlas. Bei ImSWüH 

1. Geiger (kapellmeK*ler> 

welcher für sinngemäße Fihabeglet ung 
garantieren kann 

# um fl. Oklobrr petuc ht. 

F* kommt n ir eine wirklich erstklassige 
Kralt in Frage — Offerten mit Gagen 
Ansprüchen. Zeugn sabschr and Angabe 
wo augcnbbckhch zu hören, erbeten an 

Vereinigte Ucktsplc!•Theater. Seit««e rin i. M. 


elektrischen Anlagen best 

sei traut, sucht pei solort 

Me Haag Gr Offerten an 

H «alter 

bei J. Schnack 

Oldenburg *. <Md,n b 


YALTER H YAN 1. KNUlirer 


Vorführer 

I gcl Elektr ,2*Jahre alt.verb 

1 3Jatrc i. Fack. sacktOauer 
stellrag. Berhn oder l mgeh 
bxw Hamburg >d Umgebung 
| Sofort frei. Offerten m t 
I Gehalt saagabe xu richten an 
hurt Flacher. Wismar 
I (Mcckll. kronkcnhag. il 1* 

Vorführer! 

Staatlich gepr . ledig 2a J 
alt. sucht /um t oder 13 
Oktober Stellung als Vor¬ 
führer Ort gleich Off er • 
unf. r K S H0% aa Sch« rl 
vertag. B* rl n SW 68 


BERLIN SW 
HALLE SCHES UFER 21 
ÄLTESTE SPEZIALFABRIK 
FÜR THEATER-GESTÜHL 
GEGR 1074 


28 Jahr SchlosseraKistcr 
u Elektr m Fachschulbld 
Direkt a d Bau v Proick- 
tionsmascn hervorg Kon¬ 
strukt v Sp . gettamp . 10 J. 
i. Fack m % . g Zcugn w. 
Dauerst ia nur gr Theater 
tttf u k O 8042. Scherl- 
«erlag. Berlin SW 6* 


I. Operateur 

sucht per sof. o 1 t Oktober 
! Stell i grnff. l.i. htsp Thcat 
u Variete a B leuchl Gcl 
F'lektriker. staatlich geprüft 
sc-rheu Gehalt usv erbittet 
R Ncacaieldt Kmo Tee Kn 
K.mbncrFcstsal MÜH Pom ! I 


Suche zum !S Sept oder 

1 Okt f mein Kmo einen 
wirklich mtklxiMtrs 

Pianisten (in). 

| Nur arstkl Bew komme r 
in Frage Gchalt*an«pr 
mit Zeugnis«bschr erb, 



KEINE MAS SEN-WARE -NUR 
ERSTKLASSIGE QUALITÄTSARBEIT 


Verkaufe billig! 

Ica Toska . Reise-Kino j 
Mechaaismu» auf Auf- und | 
Abwicklung, tadel o\ erhalt ’ 
nur iS Mk. Orig aal W.W , 
wr*t-Füm Krieg aai dar 
Ranch“ 3 Akte. 85o m | 
m.t v R.klame u rei* hsz 
la et halten, nur St Mk 

W. Lambrecht, 

Oldenburg i. O.. Peierstr 10 


^ lit iiütilrpffliclfn 

Koblensiiffe 


Arno Frankel, Leipzig 

rVartukgaoe 12. 
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» MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätten- und Apparatebau raten und Zubehörteilen 

aller Systeme 

— BERLIN S14,DresdenerStraßeöO aw 1 

,..Li . Ki W n jII. r Sv\ , m. 


Fernsprecher Moritxplat/ MH) 


Reparaturen an Appa* 
raten aller Systeme 


KINOBEDARF 

lAr 

Aufnahme ' Fabrikation Vorführung 


H 


Anerkannt führende Fabrikat für ieden Fachmann 


Neuheit ! 


Silberblenden 

für Gegenlicht - Aufnahmen. 


Neuheit! 


Verlangen Sie Angebot oder besuchen Sie uns 

/ik. Photo Kloo- und Radio Ges. m. b. H 

[ H|4 Spenal • Abteiluni Hit KinoUcdart und Protektion 

VIKrl Berlin SW 48, Friedrichsfr. 14 

■Mpr (Dicht am Belle-AlÜaneePlatzl Donhoff 4314 4315 

Kipko-Mcss«: Erdgeackofl Stand Nr. 47. 


„.Ifra/rfrrf" 

der Kino-Universal-Motor 
zum Dauerbetrieb 

* i„ und s so furt Urfrrbar. 

P. Wiedemann, Chemnitz, Friedrirhstr. 17 
Verte, f. Rhein/ u. West/.: Herrn. Steinmann. 
Essen. Akazienaiire ih 40. 



Konkurrenzlos!!! 


MM 


i liefern in härtester Zeit 

r. t nanisdiiag & §ohn 

Norddeutsche Klappstuhlfabrik 

Hamburg 'Wandsbek 

Fdddri|t IS 

T^lefr -A«hr.: MOhlsdhlag-Wandsbek ✓ Fernsprecher D t. - 10)0. 


„Jupiter“ 

in Kino*Apparaten 
erstklassig und 
preiswert l 

Frankfurt a. Main 

Braubacnsfr. ZA ZG 



Für unseren Bezirk 

Rheinland - Westfalen 

suchen wir r eichszensierte Filme zu kaufen. 
Vertretunaen sowie Kommissionsaeschäfte 


kommen evtl, gegen Garantie unsererseits in Frage. 

Eigene Bureaus Oststraße 110. la Referenzen 
sowie großen ausgedehnten Kundenkreis. Es wird 
höflichst gebeten, Offerten nebst Beschreibungen 
der Filme an unsere hiesige Adresse 

OMNIUM-FILM G.M.B.H. 


OststraBe 110 


Düsseldorf 


Fernruf 14002 


Der Kfairmatograph" erscheint wöchentlich einmal Beatellungcn in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post It Postzeitungsliste. Auslandspreise siehe An- 
cetgenteiL Anzeigenpreise 1S Pf die mm Zeile unter . Stellcnmarkt 10 Pf Scitcnpreise und Rabatte nach Tanl —Hauptschriftleitung Alfred Roscnthal |Aro»|. 
V «t antwortlich für die Redaktion: Dr. Neumann-Ulitisch. für den Anzeigenteil A Picniak. »amtlich in Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe gestatt* t, 
Üb verlangte Einsendungen werden aur zurückgeschickt. wenn Porto bciltegt Verlag und Druck August Scherl G. m b H., Berlin SW 6Ä, Scheribau». 
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■■■■■■■■BaMMMPHEM 


* ah Ir a Sic für Ihre Propaganda in Porlu|al dir Zailackrill I I 

„Porto Cinematografico“ 


ir 


Internationale Filmschau 

Prag II, Palais Lucerna 


4« von alles Fachleuten K.rtugals und seiner Kolonien gelesen wird. ; 

i Wi '" ' *** ' N '» York , Budapar, j 


„ K I N E M A “ 

Dia ainaigata u nabhän gige Fadtsn irhnft dar palmaekan Ftnematogmpkaa 

H anptsckrlf tleiteag : JAN BAUMRITTER 
Redaktion n Administration War eck an. ni Dluga K»-48 

ProbuttiBM nnl Wunsch gratis 


„La Revista Cinematografica ,t 

Illustrierte Halbmonatsschrift 

Di* to angak- ndr /nOdn/f e*i haste / jho 

MafMMUfsaUf dar Hali em at h en FtJmindumtrsq 

AUSLANDS-ABONNEMENTS: 

12 Monate ..... ... 60 Francs 

6 Monate.IS Francs 

Verlagsdirektor A DE 4 A R C 0 

I Verwalten*: TURIN fl t a ' i « r | Vin Ospedale Na 4 hie 


Die Lichtspielbühne 

OffSaiallas Organ dar Deutschen Kinomatographantheater in d C S 

Aussig a. E (C. S. R.) 

PnMikationsanttel d Theater u FdndeihaastaHca * Beste« In». ti<>o org 
Erscheint asonatlkb 

Bezugspreis Inland i&hrhck kc 110.—. Ausland jänrlicu kr 2QC 
ProbeatflMnern nach Deutschland nur gegen Einseod v SO Pf Portoape* 


Der Filmbote 

OfßsiaUm Organ daa BanOm dar F ilmtadaatriaüam m A epo wd 
WIEN VII. Neuhnugnate Mn Telephon 38-140 
Berl.nor Büro: SW». Friudnchrtrnis MI 
Fernsprecher No J ondo r f 1354 

Gr&Ote* und eerhrerteUies Fachblatt * Zeotrnis nm nn nnl ansg 
taMam Leserkreis in Oesterreich. T »cbe ch onl uw ahei. Ungarn. Jufo* 
Polen und Rumänien / Ahorn ntaprem kalbt4hrig 20 Gnh 


„CI NEMA“ 

(Jeiantaltachs h mamatngra phiaeha Zntaahnf 


Dimktvr Chafradakfaar 

£. A THANASSOPOULO JACQUES COHES TOUSSlEh 

.Ciatn a“ ist die cinxige Fachzeitschrift, die un Orient ersehet«». 
Adresse: .Cm« na“, 8 Rnn Eglisn Dnbban«. Ale» «nu n e (Egyptc) 


Dm szroer äsatgstrn .Vocmnih an das Brttmchan Film 
hfa'kt+s bringt dta führende Pnttaehe FaaÄsattachn fr 

The Film Renier & Mi ving Picture N 

Jahr tsabonneaent gegen Einsendung eoo 30 ah an des 
Hernnageher 53 a. Sh n ft«abary, Ae., London. W 1 


1 

1 

ARTE Y CINEMA T OG RA FIA 

Atteste» spamtschaa Faakblatt 

Cut informiert / Weitverbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Production sc ent r«n der Well / XVL Jahrg. 

Rrdaetntn m Varlag Calla da Aragon JLfl. Bat lamm (Spanien) 

Jahres-B«ingsprais: 

Spanien and apaaiachc BeasUungen t Pta* 10.— / AnaUad: Plan. 15.— 1 

Anzeigen laut Toni 

Latam Sie daa 

Courrier Cinematographique 

Direktor Charta a La Fra gar 

Der Conmer int die Uteri«, di« verbr «stetste di« beetmfomserte 
dis unabhängigstz französische iunemBiographische Zeitschrift 

Probr nummer wird anf Anfordarnng kostenlos zngsiandt 

20 Boulevard Samt Deus. Paris Franc« 

li 1 

: 


“THEBIOSCOPE” 

Dia ••abhängige Zaitsdkrirt d t b itiadtan FUmindmatr e 
Seit 1906 Erscheint ,cdtn Sonnabend Seit IM» 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE" 


Pr ?^ <H * Änd Anzeigentarif 
•uf Wunsch 


Bezug tprru iär das Ausland 

Ührbch 30 sh 


Dm emsige britische Kt nafmtk blatl, wta ic k m dta 
Ansah, dar nattv verkauften Exemplare n a chm nqt 

THE CINEMA 

Eraekaiat mSskamlliak 

Jährlicher Bezugspreis ein sc bl die ^8onth*y Technical I Ä 
Snplemeat**, welche als separate Zeitsckni« erscheint f * 

Hsupt-Blrc: 80 82 Wardonr Street. London. W. 1 
Berliner Vortrotsr. Herr Kurt Hubert, SW 48, *nedrichstraOe 237 


















FRAUEN UND 
BANKNOTEN 


M I T 


RUTH WEYHER 

HiiiiiiiiiiiiHiiutiimiiHiiinnni'iiiiüiHRiiiiücnHiimiiiiHnimiMumiHHintmminimui 


ATELIER¬ 

AUFNAHMEN 

BEENDET! 





N 


BEREITUNG: 


DIE FRAU 
OHNE GELD 


ERSCHEINEN för DEUTSCHLAND im DEULIG-VERLEIH 


^ TRANSATLANTISCHE RLMGE&Ä 


FERNSPRECHER: 
NOLL 1166 , , 479 


BERLIN SW 68 

KOCHSTRASSE 6-7 


TELEGR.-ADRESSE: 
G ROSS Fl LM 






inema 



GANG * NUMMER 9?0 
BERUH, 20. SEPT. 192S 


Olga tschechowa u. paul otto in 

£) a s alte Ballhaus" 

ALTHOFF e~CO. (GUSTAV ALTHOFF) + BERLIN SW.68 * F RI E DR ICH STRASSE 204 











DIE URAUFFÜHRUNG 

UNSERES GROSSFILMS 


O eilte B urschenherrlicnkeit 

(GAUDEAMUS IGlTUR) 

Freitag, den z September 

in der Schduburg dm Potsddmer pidtz 

Königgratzer Strafe 111 


Künstlerische Oberleitung: Heinz Schall 
Manuskript und Regie: Helene Fackner und Fugen Rex 
Photographie: Otto Kauturek 
bauten: Karl Machus 


IN DEN HAUPTROLLEN: 

EUGEN KLOPFER / MARIA ZELENKA , WALTER SLEZAK 
FRIEDA RICHARD / HANS MIERENDORFF / CARL BECKE RSACHS 


FABRIKATION UNDVERTRIEB 


KOOP-FILM G.M.B.H.. BERLIN ERIEDRICHStR.,o 


TELEPHON: DONHOFF *6o* 















19. Jahrgang. Nr. 970 Berlin, 20 . September 1925 


Noch nicht dagewesen 

ist das einmütige Urteil der Presse 
über Rüster Kraton und seinen Film: 


##*•#• IlflM- 

lUt%»rr Kraton, vtrtteit kl der be-te dro- 
teskkomiker. den wir zur int haben . 
ist aktuellste. unübertroffene Komik tat 

Photographie des l dm> war ausgezeichnet Ihts 

lempo und die I ru kaut nah men zeigen, wi feiet 


d:e drars.hr drotrskr muh vor der umenka 


Me* : mrants Am \ ork , w. A hnm /* nn. r zu ra- 
*terrn beginn', dann ist der starke, der m ,t- 
reiprmde fr folg da. U rnn aber m wetten teil 
Rüster Kraton at eme Mischung ron Ritter und 
tiladiah*r einen Innen manikürt dann erst hat 
sied die Idee des Itlms durch ge setzt, eine sub¬ 
tile, eine souveräne Idee ... fsiwt eine am¬ 


te Parodie, eine humorvolle Par, 


neue I 


Ze 


vollster N 


H. 


Ui rl.nor *lm goti l*n*t 

I ■ 


9trrHme*r • ###** r rititttit 

. Alles srhon dagewesen" . . . stimmt 

also nicht Im Marmorhau <. kann man so etwas 
mwh irdugrwe-rnrsehen und zwei Stunden 
taug fast ununftrhrochcn darüber liuhrn. nem 
a reichen, guteisthen und hr ollen vor I achen 
Ris e> nimmer weiter geht. t nd dus hat mit 
seinen filmisch ftrat kt vollen spafinn Bunter Keuton 
getan . . Um mal überwindet Rüster Kraton, 
drr S trla, hrlndr. der als \eandertaler. als rom> 
s. Her ht, hier und al schwächlicher Amerikaner 
n wunderlu hm \ uan.rn gleich starke Komik 
entfaltet, durch Intelligent und 'srbiaabfit seine 
tu gurr . frstaunheh. wie in einem wahren 

/ohuwahohu von lustig-narrischen fm fallen und 
den durcheinander spielenden Szenen klar bleibt 
dm satirische de danke dieser grafien t irotfski. 
dir, tfränisch na* h jener Richtung etn .Meister¬ 
werk. den /us. Hauer mit einem U«fr enttapt 
/kt * C her men su'hmpnar erscheint mit einer kleinen 
Xrmee von \ai hkommen, das romts*'ke n*wh mH 
emem hauend Hohem, wahrend da amerika¬ 
nische nur etn Hundt hm amjzuweism hat 
Iter dejahr. langweilig tu werden in aer drei¬ 
fachen H tederhoiung des Ihemas. entgeht der 
I ilm fast durchweg durch immer neue uud über¬ 
raschende t mfalle und durch restlose Ausnutzung 
der ..zetlft htm" Regniaiten In die Rildrr hin¬ 
ein prasselt der Rn fall, der sich freilich am 
wildesten austobte bei dem dm Xhend nnirttm- 
dm I ilm Rüster Kraton verliert die Hosen , 
der mit dem unglaublichen Tempo, in dem sich 
Kratons grotesk-phantastische Abenteuer abspie- 
Im. wahre sturme eutfesselte. 

' Rechner t*-i ktr-Xciimmgf: 

. . . II rnn in der Mitte der sechs Akte ac- 

drei Zeitaltern Rüster Kraton in einem der ersten 


Rechner f ilm* Hertritt. 

■ Iktnn ahc'r eine ' ilmgro*tskr* „Groteske**» 
zu ne! geladenes, vtelveru hrr onir- tt or! im 
I ei kon des deutsc hen hlmknt‘ket fa. meine 
Hrr-m Kollegen dur.h diesen Ru steck raron-t ilm 
hat nan uns mdgiltig eines Bess ern helehrt 
Ich meine dm I Im ..Ber Ahhn hat gelogen \ 
dm uns da> Maitlontau > zeigte Hier -sf 

etwos gam Xufi'roedmtUche » jIs Mittel irr 
/wtr, hptl-trsi huterung geleitet i ortirr. ftret 

ZeHntter dein. eit. Musashes Rom die tfi>- 
derte erfüllen die Handlung Id * ist Parodie 
des Zeitgeschehens. Parodie de hema> liebe, 
irr ständigen H eh teer*, kenn! L nd nur 

wurde dieses altere Xmmkufabe ikat gespielt. 
Inet wurde auf dm erfolgreichen H egen t.hap- 
Itus und trhabmeres geachoRm! . s** kann 

man Hunderte der reizendsten I mfalle regi¬ 
strieren. In« h besser, man geht selber km. um 
>tch emm.il so re. ht ar- ula.h.n fm imkern, 
wie es befreiender selten dur.h et neu film au *• 
gelo-t wird' . 

I tn/ht hc Rntttlnefttttt: 

U ie immer, eme überwältigende Situa- 
ritms'tomik. etwa, wenn er auf dem Ickthrsuuner 
äuge. Uten kommt, oder dm töwen. m dessen 
Käfig er kt nem geraten ist, fein säuberlich mani¬ 
kürt . . 

1 hitrlnltetthnruer \ ent* f.tit: 

. Ikeser drotesbkomiker. der mit einem 
klemm Hütchen und toter ns* er Mime emher. 
schreite' und die urkomnuhstm Hmge so ur¬ 
komisch vollbringt, entfesselt tuchsiurme !*er 


I * ht I hr- I bmrlhhttl: 

geahnt I ie der herrliche Basier Kt 



< fh 


irden I ' fall mit Rtgnsitrung la b* 
Publikum hat sekbal geurteilt Rm Xk 
gelogen Basier Kraton spielt 

Basier K-aton spa ert als W ilder d- 
emher Ir vermag alte diese spape m 
geu. daIX man gern lackt, dap mon mit 
herzhaft a. hm map f*rn Zeitalter rot 
uher . . Aua» hroui smrn erhöhen den I 
PerstPag Keaum. sein eigener Reg. 
die Historie mit allm S ca*kaum für 
smuutzem Kraton zeigt. ,.dup He 

gelogen kut" . . ..Baxter Kraton ver!: 
Hosen “ »st die drtdeske. die dem lau) 
ausgeht. M ie er * ie verlier* mun 
sehen , denn es i st unbes. heeibh. h ko» 
Im* Publikum leuht. Im-kt. lucht' 


Kitte* »mrtfnrtr* *##Ä. 

Aber e* ittf interessant, eme solche de¬ 
in sehen, beutnders. wenn sie mit m viel 
und so ausgezeichneten I nein an an - t 
zieht, wier uer in diesem lall I lies m 
em amerikcm st he s tu t-piel m -e h< U • 
nicht langweilt , und du - man gern steht. 


Ben Ahiba hat gelogen! 



Metro- Goldwyn-Film 

der 

Phoebus-Film A.-G. 
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Glauben Sie es noch nicht? 

Dann lesen Sie die weiteren Pressestimmen auf dieser 
Seite über Buster Keaton und seinen neuen Film: 


Hehl Bild Huhne: 

Ihm Zeitalter, im die Butter Keat *u, der an- 
vrrgleu kluhe amerikanische Uro rskkomtker. 
f ifmit he ist. Clown, tuentnker und Sensations- 
dar'Udler hinein ge stellt ist. U as um tun her- 
geht, ist Beiwerk, da* wie ein \e unhauch in 
em Sieht* zerrinnt, er steht auf Zer Szene. 
Hader Kraton, und immer nur er. %ltf einem 
an*'huldvollen dämlichen Qesicht ueiß er die 

stärksten U >rhangen zu erzielen, ohne die Züge 
zu verändern, er weiß die Lnchmnskeln der an¬ 
deren 14 die lebhaftesten s* hwmgun je* zu ver¬ 
setzen ein voller and starker -r)olg . . . 

I »rmrHriu: 

. . . Basier Keaton Amerika* bester i.lown . . 

Die Unfälle uberbieten einander m I ollheitrn 

Bilm - H.-Z.: 

. Reiche Gelegenheit, nm eine R ihr paro- 
dtstischer Momente tnd Ametehronismen anzubnn- 
gen, die ihre Wirksamkeit niemals verfehlen 
Buster Keuion trugt, ein Lebender ltebesphilo- 
saph, mit nner sehnt* er luk ttu ernstem fies, ht dir 
Haupt kosten der I nt er halft nc. 

Her Ih’ittKthv: 

. . . B enn ein anderer seine tinfalle mähte , 
wurde man kaum lacken oder nn der groben Me¬ 
chanik an stoßen, wenn Keaton mit toternstem, nn- 
beweg ichem Qeucht aen Dingen gege nähert ritt. 
maß mar ausplatzen. tnd kamt man von einer 

Beerdigung . . . 

Hcilim-t Hoc nt-nl •» «frier; 

. . . Einer der ent zückenasten hlmaberde, dir 

man -n Berlin erlebt hat Buster Keaton 

Seine tragische Ruhe in dem tollem K irbet. Sem 
unbewegliches Gesicht bei überstürzenden Läufen 
Sein lyrischer Humor m schärfsten Temoo 
Herrlich. Sur mit den besten Chaplin-filme* zn 
vergleichen ... Es ist sachliche Komik von 
ungeheurer II irkung , . . hn herrlicher Künst¬ 
ler. Ketten mm verschwindet Harald ttoji. Er 
steht im erster Reihe m-t Chaplin . . ..Ben 

Ahtbu" not de köstlichsten tinfalle , . . 

PUm-Mmriwr: 

. . . Basier Keaton . . . Der Liebhaber der Tor¬ 
heit in jedem Ding, der närrische trrund der 
Theken jedes :>bfektes — wie sollte seine Pro¬ 
menade nicht zn einer überwältigenden Ansbeute 
auf Innigen Erlebnissen fuhren? . . Die hlns 


st sehe t ilmparodte der Steinzeit und Rom > 

Man schreit mul. wenn dte Steinzeit wirklich ah 
v etmhaufengebtlde sich auf hont ... Bit-irr 
Kratons Amouren in Rom f ihren ihn in einen 
loweukaßg. Eine Uer köstlichsten Idyllen, drf 
mau -ah Iler Anbh, k überwältigt 

Ike lulle der reizendsten Intermezzos, die den 
unbe-tnttemen trfotg des ltim- ausmacht 

B Umt-B.rhw: 

. . I*us Publikum amu iert sich ko-tiich . . . 
If <m verlaßt das l h tat er mit dem Gefühl, einmal 
von Herzen gelacht zu hoher . . . 

M oft nee» VoNlfff; 

. Ben Ahiöa hat gelogen'*. Ja, er tat 

wirklich gelogen, diese Groteske ist bestimmt 
noch nicht dagewesen. K enn Keaton >m Stein- 
Zeitalter, das er zwar nicht Wissenschaft!.ch, woM 
aber mit dem notigen kmmoristisehen Ernst er¬ 
forscht hat. auf hohem Ichthrosaarus thront, 
seinen Nebenbuhler int Krnlendnell niederschlagt. 
wenn er nls Römer die leier uhwmgt. mit *einem 
Hundegspann im Zirkus Manmus das Rennen ge- 
»nennt oder gar den Löwen . krallt’'. wenn er mit 
-einem vorsintßntLehen Amte zmsam menbeick'. oder 
dte fiewohahe ten der Puder und Dppensuft ge¬ 
brauchenden Modedamen durch Rasierpinsel und 
■ messet im Weinrestaurant satirisch geißelt, so 
fallt ma. vor Lächern vom Stuhl. 

1. rrififiNin. Hmrtim: 

Marmorhaus, Kurfürstendamm Man kann 

eine Bedenken diesem Theater einige aasverhamfte 
Wochen garantiertn. flenn selten sah man wohl 
eine lustigere Angelegenheit als ..Ben Aätbn hat 
gelogen » ahrhafttg. was dieser sich über- 
-pendelnde Bast er Keaton bietet, ist zum Tot¬ 
lachen . . . Köstlich ist er nls Srändertaler . 
i wert h feiler schütter nd als .otler Noma" und 
voll unvergeßlicher Komi als der Men* k unserer 
/eil . • • 

Ht-rhm-e M ttryon - 1. t-itnug: 

. . . Basier Keaton. Regisseur, Hauptahtenr und 
Akrobat, widerlegt wirklich den weißen Rabbi 
Keatons Komik ist Humor, der ihm angeboren 

ist . . . 

tkoMlnrho Mritn n«; 

. . . ü er Buster Kraton steht, muß lochen, und 
dieser Mann mit dem zu Eis erstarrtem Gesichts- 
zugeu, der das / ackern verlernt zu haben scheint. 


reut die lnchmnskeln bis aufs äußerste . . . 
so ist e- Jena kein II ander, daß die t rau - 
fuhrung tm Varmorhau- zu einem cu- ckst kla¬ 
genden Erfolge wurde 

ItrrHmrr 1umhlatt: 

... In dre. Kulturen, in der stein zeit, im 
-paten Rom. im heutigen Amerika, siegt er m 
Zweikampf. im M agenrennei. int Rugby «.</ 
pos-enbuftr und abenteuerliche II eise. Ikibti 
gibt es hervorragende Szenen . 

tSt-ulm-hr UGn-nn-im Pt-ituug: 

dann bleibt einem mcht< anderes übrig, 
als diesen grotesken BL »da an ul • die köstliche 
Parodie anzn-ehen. die je über die Leinwand 
gerollt ist. Kriti »ehe Bedenken verschwinden 
und übrig jieibt nur des jauchzende Lachen, da¬ 
allen Griesgram dieser Zeit verscheucht. Un¬ 
nötig zr sagen, daß, wenn ..Bus'er Keaton du 
Hosen »er Herr* gleichfalls eine derartige Fülle 
von situm tonskoMik entsteht, dte nicht über 
boten werden kann. Man gehe um und seht 
steh dusen hahnebüchenen, köstlichen Unfug an 
in dem doch manche Wahrheit und II et-hei’ 
stecht. 

tkrr M i nt vh: 

. . . Basler Keaton stellt -ich tm Marmor 

haus in seinem besten film vor. den man jehr 
von ihm gesehen hat ... Es ist unerhört, wu 
v el Idee m diesem W erk liegt, w*c viel V it 
und Humor ... Es ist eben eine nmenkan 
sehe Groteske, in der zum Cberßuß Buster 
Keaton dte Hauptrolle spielt, so daß in 4t 

nachs'rn Wochen sicher em einziges Lachen do 

kleine Imzus-I henter am Kurfürstendamm darc*- 
hallen wird. 

tkvHlHvhv Tugomrituuy: 

. . . Mein Zahnarzt wird sich argem. I> 

hatte mich zu gestern hei ihm ungesagt, daß er 
mir dte alte Backen Zahnwurzel herausnehm> 
Aber dann ging ich ms „Marmor hauund s* 
mir dir menen Kernt an filme an. und nachher w- 
durch das viele Lachen die II urzet so lockt' 
daß Lk .sie makelos entfernen konnte. „Be 
Aktbo hat (tatsächlich) gelogen". Denn et* ' 
so komisches ist bisher noch nicht dagewr • 
nn*. wird nach so leicht nicht wiederkommen 
Dieser Buster Keaton verdient ein Denkmal o* 
permums. Se.ne Philosophie der lochend * 
Überwindung ist uns dienliche # nls trmkr 
Ikfktrmen . . . 


Ben Akiba hat gelogen! 



Metro- Goldwyn-Film 

der 

Phoebus-Film A.-G. 
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Das alte Ballhaus 
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Regie: Wolffgang Neft 

* 

Mitwirkende: Olga Tschechowa. 
Carl Beckersachs. Paul Otto, Loo 
Hardy, Otto Peinwald. Hans 
Junkermann. Frieda Richard, Carl 
Auen, Ernst Pückert, Syhill Morel, 
Wilhelm Diegelmann. Karl Har- 
bacher. Carl Viktor Plagge, Carl 
Platen, Hermann Picha, Siegfried 
Behrisch, Anna Müller - Lincke. 
Robert Steidl 

Die Musik stellte zusammen 
Paul Lincke 


'//'//;///////////////////////////////*//////////////////////////////////////////////////////////, 



llrauHührung 

25. September 1925 

im 

Primus-Palasf 


AKhoff & Co, (Guslav Alflioff) 

Friedrichstraße 204 Fernspr.: Zentr. 5520, 9654 
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ZIRKUS P A T 
UND PAIACHON 


■ SY IN BERLIN E I N G E ¥ R O F F E N ? 


DIE ERÖFFNUNGSVORSTELLUNG FINDET MIT DEM 


RIESEN-IMONSTRE-ELITE' 

PROGRAMM 

MIT PAT UND PAT ACHON ALS 
TOL ESAKROBATEN / KUNSTSCHUTZEN UND MEiSTERJGNGLEURE 


AM FREITAG, DEN 2.5. SEPTEMBER 192.5, IN DER 

AIHAI»IBRA 


KURFÜRSTEN DAMM öS, STATT 




f y ▼ 

I ILMI 


BAVERN-FlINf 

DER NEUEN PRODUKTION 
IN URAUFFÜHRUNG! 

* 

SICHERN SIE SICH UMGEHEND 
ANSCHLIESSENDE TERMINE ! 









Weshalb? 

ist der Ausspruch; 

„Der gute Film erscheint 
stets beim Filmhaus Feindt“ 

berechtigt?? 

f 

tflNOT PltM 

FILMHA US WILHELM FEIND T 

Berlin / Düsseldorf / Frankfurt a. M. / Leipzig 
Breslau / Hamburg / München / Königsberg 






Weil 

die Filme unserer Produktionen 

„Rätsel Afrikas“ 

„Das Findelkind“ 

„Deutsche Helden“ 

„Feuer an Bord“ 

„Der Gefangene v. Zenda“ 

„Fascination“ 

Ihnen Jahr für Jahr die größten 
Kassenerfolge gebracht haben! 

f 

tftN9T PtlM 

FILMHAUS WILHELM FEINDT 

Berlin / Düsseldorf / Frankfurt a. M. / Leipzig 
Breslau / Hamburg / München / Königsberg 







Deshalb 

mieten Sie auch unsere Produktion 25/26, die, 
sorgfältig ausgewählt, Ihnen Geschäfisfilme 

wie: 

„Die Zirkusprinzessin“ „Die das Meer verschlingt“ 

„Die Schlänge von Poris“ „Motor — Liebe — Leidenschaft“ 

„Mairosenliebe“ „Im Wirbel der Fluten“ 

„Männer, die man nicht heiratet“ „Der Fluch der Sinne“ 

„Der Express in Flammen“ „Jumbo der Ehestifter“ 

bringf! 


F 

pcimot mn 

FILM HAUS WILHELM FEIND T 

Berlin / Düsseldorf / Frankfurt a. M. / Leipzig 
Breslau / Hamburg / München / Königsberg 




I Vir bringen nicht 50 Filme 

sondern nur 



aber diese 10 wird für Sie eine 

goldene Zehn sein 

Überzeugen Sie sich selbst!! Sehen Sie sich unsere Filme an!! 

f 

niNüffn* 

FILM HAUS WILHELM FEIND T 

Berlin / Düsseldorf / Frankfurt a. M. / Leipzig 
Breslau / Hamburg / München / Königsberg 




€ 


Und was bringt die 

DEULIG 

in der Saison 1925/26 


IO 


IO 


Zunächst: 

deutsche Groß - Filme 

Keine Konjunktur-Filme, sondern Filme, die, unabhängig 
von augenblicklichen Geschmacksrichtungen, stets dem 
Theaterbesitzer ein Geschäft sein werden. 

große ausländische Filme 

mit ersten internationalen Darstellern, 

Aut Gi und der Erfahrungen des letzten Jahres infolge 
be onderer Abmachungen aus der Spitzenproduktion des 
Amlandes ausgewählt. 




Beachten Sie 

unsere nächsten Mitteilungen! 




19. Jahrgang, Nr. 970 W Berlin, 20. September 1925 



Kinopolitische Streifzüge 

V on A r o s. 


cht Tage trennen uns n<»ch von der großen Kipho, der 
rt präscntatiwn Ausstellung der deutschen Filniindu 
strie, der wir alle mit großen Hoffnungen entgegensehen 
und die hoffentlich einen wichtigen Markstein in der Ge¬ 
schichte der deutschen Kinematographie darstellt 

Abgesehen von einigen Differenzen innerhalb des Yer- 
kiherverbandcs finden wir in der lndustne eine seltene 
rinmutigkeit. und es ist zu hoffen und zu wünschen, daß 
auch diese Differenzen bis zur Eröffnung der Kipho bei- 
gclegt sind, damit wir diese Tage in voller Einigl eit 
feiern und nicht nur ein Erfolg 
nach außen, sondein auch ein 
Erfolg nach innen zu verzeich¬ 
nen ist. 

Mag sein, daß sich diesmal 
noch nicht alles, was man 
wünscht, in reiner Harmonie 
'eigt. aber darauf kommt cs ja 
letzten Endes nicht an. sondern 
es handelt sich darum, daß 
wir weiterkommen und daß der 
deutsche Film und seine Indu¬ 
strie endlich auch die Kobe 
Spielen, die ihnen ihrer ganzen 
Bedeutung nach zukommt. 

Unsere Industrie ist bis¬ 
her immer ein Stiefkind 
vier Gesetzgebung gewesen. 

Teils durch unsere Schuld, 
teils weil man Leute hat ge¬ 
wahren lassen, die gegen 
den Film vorgingen, ohne 
den Film zu kennen. Es 
scheint, als ob das jetzt 
•nders werden soll. Im Reichs¬ 
tag wird der Antrag Hoff dafür 
'»or^en. im Landtag die Anträge 
der Wirtschaftlichen Veteini- 
gung, vielleicht verstärkt durch 
den Einfluß des Zentrums, das 
letzt wieder einmal von Düssel¬ 
dorf aus mobilisiert wird. 

Wir wollen keinerlei Arbeit 
auf diesem Gebiet verkennen, 
iber es erscheint uns doch rich- 
f’g. wenn die Initiative in allen 
diesen Dingen von einer Stelle 
ausgeht, nämlich von der Spit¬ 
zenorganisation der deutschen 
T i Imindustrie, selbst auf die Ge¬ 
fahr hin. daß der Ruhm des 
einen oder anderen dadurch 
etwas verkleinert wird. Denn 


es kommt ja nicht darauf an. wer die FTire hat. sondern 
daß die Industrie wirklich einmal etwas erreicht. 

Selbstverständlich haben rein provinzielle Akti »nen. wie 
sie jetzt in Düsseldorf stattfancen. ihren Wert Der Syn¬ 
dikus Saneer hat gemeinsam mit einigen anderen Herren 
rheinische Zentrumsabgeordnete für die Ideen unserer 
Industrie gewonnen und indirekt Veranlassung gegeben 

zur Gründung einer Zentrumskommission. die demnächst 

in Berlin tagen wird. Das ki nn natürlich nichts schaden 
aber wir sind gerade beim Zentrum etwas mißtrauisch auf 
Grund von praktischen Erfüll 
runden aus früheren Zeiten Die 
Herren trauen sich nicht recht, 
sie erkennen die Bedeutung 
des Kinos wohl, aber sie haben 
in ihrer „Lichtbilderei“ einen 
kleinen Klotz am Bein und 
müssen ferner Rücksicht neh¬ 
men auf die Ansichten der 
weibLchen Mitglieder, die nun 
einmal im Film den Kosen 
Geist sehen. der das Volk ver¬ 
dirbt. Also, diese weiblichen 
Elemente und die Rücksicht auf 
sie hindern überhaupt die i ilm- 
politik bedeutend. Es liegt im 
Wesen des weiblichen Abge 
ordneten, daß er sich in der 
Hauptsache auf dem Gebiet 
des Jugendschutzes betätigt, 
und wenn kein geeigneter 
Stoff auf diesem Gebiet vor¬ 
handen ist. muß eben der Film 
herbatten. trotzdem der Besuch 
des Kinos für Jugendliche 
unter 18 Jahren verboten ist 

Diese Elemente sind es auch, 
derentwegen der Jugendschutz- 
Paragraph vorläufig ruhig auf¬ 
rechterhalten bleiben soll. 
Viele Kreise der Industrie 
sind mit Recht der An¬ 
sicht. daß man lieber den 
Besuch des Kinos auf da - 
bisherige Alter beschränkt 
sein lassen soll, wenn man 
auf der anderen Sette die 
Garantie hat, daß die all¬ 
gemeinen Zensurbedingungen er¬ 
leichtert werden. 

Über die heutigen Unmög¬ 
lichkeiten der Filmzensur hat 
übrigens schon der Berliner 
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Lokal > Anzeiger am letzten Montag in einem Artikel 
eingehend berichtet. Dali eir ige Filmblätter bei dieser Ge¬ 
legenheit in dem Artikel eire politische Tendenz suchter, 
die gar nicht in ihm enthalten ist. sei nebenbei bemerk . 
Die Fiimblätter des Hauses August Scherl sind politisch 
vollständig neutral. Eine antisemitische Tendenz irgend¬ 
welcher Art liegt auch den grotien Organen unseres Hauses 
vollkommen fern. W ir können für uns in Anspruch neh¬ 
men. daß wir die ersten gewesen sind, die auch in den 
großen Blättern für den Film eintraten. Wir haben schon 
in der Film-Beilage des L okal-Anzeigers seit Jahren 
für die Interessen des Films gefuchten und können nur 
lächeln über Blätter, denen die redaktionellen und ge¬ 
schäftlichen Erfolge auf der e inen Seite Anreiz zur Nach¬ 
ahmung und auf der anderen Seite Grund zu Angriffen 
geben. 

Wenn wir so nach dem Splitte*- im Auge unserer 
Konkurrenz suchten, würden wir bald Wagen von Balken 
zusammen haben. Aber wir haben Besseres zu tun und 
überlassen die 
überaus durch¬ 
sichtigen Angriffe, 
die redaktionell 
aufgemacht sind 
und den geschäft¬ 
lichen Teil treffen 
wollen, der Beur¬ 
teilung unserer 
Leser, die selbs; 
wissen, was sie 
von ihnen zu hal¬ 
ten haben. 

Einer dieser 
Freunde entrüstet 
sich am Montag 
über den Artikel 
bei uns und be¬ 
richtet am Diens¬ 
tag. daß er Ver¬ 
anlassung dazu ge• 
geben habe, daß 
nun die Zensur 
aufgehoben wer¬ 
den soll. Wir 
wären natürlich 
mächtig stolz, 
wenn diese Nach¬ 
richt stimmte. So¬ 
weit ist es aber 
vorläufig noch 
n cht, und wir 
können heilfroh 
sein, wenn das 
neue Zensurgesetz 
uns nicht mehr be¬ 
lastet als bisher. 

Viel besser als 
derartige Tarta- 
rennachrichten in 
die Welt zu setzen 
wäre es, wenn 
die Herrschaften 
sich bemühten, 
auf dem großen 

parlamentari¬ 
schen Abend, den 
die Spitzenorga* 
nisation während 
der Kipho im 
Herrenhause ver¬ 


anstaltet. die Mitglieder des Reichstages und der Re¬ 
gierung aufzuklaren über das, was nötig, möglich und 
notwendig ist. Es ist verhältnismäßig leicht. Leitartikel 
zu schreiben und in irgendeiner Ecke Filmwitzchen zu 
veröffentlichen, aber es gehören immerhin einige Be¬ 
ziehungen dazu, die Leute, die für die Gesetzgebung maß¬ 
gebend und entscheidend sind, entsprechend zu beein¬ 
flussen. Wir haben bisher immer bei unseren Ver¬ 
sammlungen zu viel geredet und bei den maßgebenden 
Stellen dafür um so weniger getan. Es ist das Verdienst 
der Spitzenorganisation, daß es auf diesem Wege anders 
geworden ist, und wenn nicht alles trügt, wird vielleicht 
die Kipho Anlaß sein, den Rahmen dieser Vereinigung 
noch weiter zu ziehen als bisher. 

Es kann keine Frage sein, daß z. B. die optische 
Industrie in irgendeiner Form in die Spitzenorganisation 
hineingehört. Der Apparatebau ist so eng mit den 
Interessen der gesamten Industrie verknüpft und auch 
die Rohfilmfabrikation heute so st^rh an NX o} lergehen 

des Films interessiert. daß 
eine organisatorische An¬ 
näherung an die Spitzen- 
organisation unbedingt bald 
in der einen oder anderen 
Weise erfolgen muß. 

Diese Frage aber muß 
Gegenstand von internen 
Verhandlungen bilden und 
kann ineinemFachblatt nur 
angedeutet werden Das ist 
doch überhaupt im gegen¬ 
wärtigen Augen¬ 
blick das wichtig¬ 
ste. daß Verhand¬ 
lungen geführt 
werden und recht 
wenig geschrie¬ 
ben wird Man 
leistet oft det In¬ 
dustrie einen grö- 
ßerenDienst.wenn 
man etwas nicht 
schreibt, als wenn 
man sich auf den 
Standpunkt stellt, 
alles, was man 
weiß. möglichst 
schnell in mög 
liehst großen Let 
tern sensationell 
aufgemacht von 
sich zu geben. 

Die Hauptauf¬ 
gaben der deut 
sehen Fachpressi 
liegen im Augen 
blick gar nicht in’ 
Inland, sondern 
vielmehr jenseits 
der deutschen 
Grenzen, denn dci 
Aufbau und Aushau des 
Auslandsgeschäfts ist 
in erster Linie aus¬ 
schlaggebend für die 
Entwicklung der deut 
sehen Industrie in der 
nächsten Zeit. Das ist 
nicht einfach, muß ab* r 
durchgeführt werden 
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Seile 15 


Der Kampf um die Filmsfeuer 

Hin Rundschreiben des Berliner Hauptsteuerdirektors 


n dem großen Kampf um die grund*ätzliche Regelung 

der Kinosteucr ergreift der Haupt-Steuerdirektor des 
Berliner Magistrats jetzt ebenso merkwürdige wie be¬ 
denkliche Mittel. 

Herr Haupt-Steuerdirektor Lange, der auf Grund des 
vorgebrachten Materials des Reichsverbandes deutscher 
Lichtspieltheater und der 
Spitzenorganisation der Deut¬ 
schen Filmindustrie befürch¬ 
tet, daß der Reichstag oder 
der Landtag eine Entschei- 
düng im Sinne der Industrie 
fällen wird, versendet ein 
Rundschreiben an die Ma¬ 
gistrate deutscher Städte, in 
dem er Material erbittet, um 
die Angaben der Kinos zu 
widerlegen, und möglichst um 
Unterlagen ersucht, um eine 
Gegenaktion einzuleiten 

Fr zitiert verschiedene Ab¬ 
schnitte aus der Broschüre 
des Reichsverbandes und 
stellt seine bekannte Berliner 
Statistik dem gegenüber. Wir 
haben im ..Kinematograph“ 
in eingehenden Darlegungen 
des Herrn Direktors Walter 
Gordon von der Ufa die Un¬ 
haltbarkeit der I.angesehen 
Aufstellung nachgewiesen, die 
von falschen Voraussetzun¬ 
gen ausgeht und die Situation 
der Theater nicht so dar¬ 
stellt. wie sie wirklich ist. 

Herr Haupt-Steuerdirektor 
Lange hätte die Pflicht ge¬ 
habt. in seinem Rundschrei¬ 
ben an die deutschen Städte 
auf diese Tatsache hinzuwei¬ 
sen. Statt dessen stellt er es 
so dar. als ob für Berlin ein¬ 
wandfrei nachgewiesen sei, 
daß es den Kino-Theatern 
gut gehe. Nun wünscht er zu 
wissen, wie es in der Provinz 
ist. Er verschweigt, daß die 
Berliner Stadtverordneten 
und der Berliner Magistrat 
wesentliche Erleichterungen 
beschlossen haben, die ledig¬ 
lich aus dem Grunde nicht zu 
einer generellen Ermäßigung geworden sind, weil ein Be¬ 
schluß des Städtetages entgegenstand. 

Es wird jetzt Aufgabe des Reichsverbandes deutscher 
Lichtspieltheater und der Spitzenorganisation sein, noch 
mehr als bisher Gegenmaterial beizubringen. 

Interessant ist, daß Herr Haupt-Steuerdirektor Lange, 
der sonst immer mit der Industrie arbeitete, hier in der 
Stille hintenherum versucht, Zahlen zu erhalten, um die 
Industrie zu bekämpfen. Er nimmt damit einen grund¬ 
sätzlichen Stellungswechsel vor und versucht, den be¬ 
rechtigten Kampf der Industrie gegen eine erdrosselnde 
Steuer zu sabotieren. 

Wir wissen ganz genau, daß die Städte Einnahmen 
brauchen, daß sie natürlich aach das Kino besteuern 
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müssen, aber wir dürfen verlangen, daß das innerhalb der 
Grenzen bleibt, die im Interesse des Gewerbes notwendig 
sind Das Kino ist heute nicht etwa eine rc.ne Yergnu 
gungsstätte. W ; ir brauchen gerade »n einem Fachblatt 
nicht zu betonen, wie wesentlich es als Kulturfaktor ist. 
als Propaganda-Instrument im In- und Ausland Wir 

brauchen nicht zu betonen, 
welche Bedeutung der Film 
nicht etwa nur für die deut¬ 
sche Kultur, sondern auch 
für das deutsche Wirtschafts¬ 
leben hat. 

So wie die Dinge heute 
liegen, ist aber der deutsche 
Film nur lebensfähig, wenn 
unsere Theater einigermaßen 
g?hen Es sind genug klei¬ 
nere und mittlere Häuser 
Opfer der Steuerpolitik deut¬ 
scher Städte geworden. Es 
i«t die höchste Zeit, daß 
g-urdsätzlich etwas ge¬ 
schieht, denn neben der 
Steuerfrage sind es auch 
noch andere Dinge, die den 
Theaterbesitzer bedrohen 
Man hat verwurdert den 
Kopf geschüttelt, warum man 
die großen Paläste baut Man 
hat nicht bedacht, daß unsere 
Konzerne und Film-GroÜhr 
men dabei unter einem ge¬ 
wissen Zwang handeln Man 
vergißt, daß die Eintritts¬ 
preise der Kino weit unter 
cienen der großen Theater 
liegen und billigt diesen Stat¬ 
ten fortwährend Ermäßigun 
gen zu, trotzdem die Operet¬ 
ten und Revuen an künstleri¬ 
schem und erzieherischem 
Wert weit unter dem der 
rilmerzeugnisse der neusten 
Zeit stehen. Gewiß sind hier 
und da gerade in der letzten 
Zeit Filme herausgekommen, 
deren Titel auch nicht gerade 
das Ideal darstellen Aber 
die Spitzenorganisation der 
Deutschen Filmindustrie ist 

Mr*. GalwUarr **0™ <•'*** Mißständc V..Ü 
sich aus eingeschritten, trotz¬ 
dem diese Spekulation auf den schlechten Geschmack 
fast durchweg von kleineren und mittleren Firmen 
unternommen wurde, um noch einmal den Versuch zu 
machen, mit Hilfe der Titel das zu erreichen, was mit 
Hilfe des Kapitals zu erreichen nicht möglich war. 

Diese anreißerischen und zweideutigen Titel sind im¬ 
mer dann in der Industrie aufgetaucht, wenn die Lagt 
der einzelnen Firmen prekär war. Diese Leute und 
Gtuppen, die auf der einen Seite über die Entwicklung 
sich entrüsten, die darüber toben, zetern und schreien, 
treiben durch ihre Steuerpolitik zu solchen Mittlen hin. 
die trotz allem von der Industrie nicht gebilligt werden 
Der Herr Haupt Steuerdirektor der Stadt Berlin glaubt 
durch seine Rundfrage den Nachweis führen zu können. 
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daß eine Ermäßigung der Kinosteuer nicht notwendig ist 
^ ir stehen auf dem Standpurkt daß er aus seinen Rund¬ 
fragen das Material für diese Behauptung nicht zusam¬ 
menbringen kann Wir können auf Grund unseres Zah¬ 
lenmaterials jederzeit beweisen, daß die Notlage unserer 
Lichtspielbühnen erschreckerc; ist. Wir brauchen sogar 
noch nicht einmal Zahlen, cenn ts mehren sich immer 
mehr die Fälle, wo der The iterbesitzer noch nicht ein¬ 
mal mehr in der Lage ist, sein Programm zu bezahlen, 
wo er Filme auf Kredit nehmen muß. ein Zustand, der 
meist den Anfang vom Knde bedeutet und der zu sehr 
unangenehmen Rückschlüs¬ 
sen auf die gesamte Situa¬ 
tion der Industrie führt. 

Die Zahl der kleinen 
Filmfabrikanten ist rapide 
zurückgegangen. Die Ver¬ 
leiher schmelzen immer 
mehr zusammen, und die 
Namen der Firmen. die 
wirklich flüssig sind, wären 
leicht herzuzählen. Wir hof¬ 
fen jetzt aber, daß das bes¬ 
ser w'ird. Fs kommt alles 
auf das Geschäft in den 
nächsten Wochen an, kommt 
alles darauf an. ob der 
Theaterbesitzer wirklich 
zahlungskräftig ist. 

Geht es weiter wie bis¬ 
her. daß die Magistrate die 
Finnahmen beschlagnahmen, 

Apparate und Finrichtungs- 
gegenstände pfänden, w »zu 
sie zweifellos formal be¬ 
rechtigt sind, bleibt die 
Steuer durchweg auf der al¬ 
ten Höhe, wird sie nicht ra¬ 
pide auf ein Minimum her¬ 
abgesetzt, dann ist die 
große Pleite der Industrie 
schnellet da wie die Sta¬ 
tistik des Herrn Haupt- 
Steuerdirektors Lange. Dann 
wird Herr Lange auf dem 
Papier zahlenmäßig recht 
behalten, das deutsche Kino 
aber wird zum großen Teil 
aufgehört haben zu exi¬ 
stieren. 

Notlagen wie sie sich augenblicklich bei Kmobesitzern 
und Filmverleihern finden, kann man nicht durch En¬ 
queten und Rundfragen heilen, und das wird hoffentlich 
der Reichstag auch einsehen. Schon lange ehe das Kino 
bestand, galt der alte Satz, daß sich mit Worten ebenso 
tiefflich streiten läßt wie ein System bereiten Das gilt 
noch viel mehr von der Zahl. Mit Statistiken läßt sich 
alles beweisen. Aber es kommt in dem großen Kampf ja 
nicht darauf an. daß es bewiesen wird, sondern daß man 
das Kino rettet. Es kommt nicht darauf an, wer die 
meisten Tabellen liefert, sondern wie es in der Praxis 
ausgeht, und da sollte Herr Haupt-Steuerdirektor Lange 
einmal selbst zu den kleinen Kinobesitzern und ihren ra- 
milien gehen, dann wird ihm die Lust an der Statistik 
vergehen. Er würde schon von selbst einsehen, was wir 
alle wissen, nämlich daß die Lustbarkeitssteuer in ihrer 
heutigen Form den kleinen und mittleren Theaterbesitzer 
zugrunde gerichtet hat. und daß der Zusammenbruch der 
Theater zu einem Debacle für die ganze Industrie ge¬ 


worden ist. unter dem n.cht nur die Kreise leiden, die 
direkt damit Zusammenhängen, sondern auch die Fach- 
zcitungen und verschiedene andere Grenzindustrien 
Wie es um die Industrie steht, das wissen die Fach- 
zcitungen vielleicht am ehesten. Ihre Bücher bilden auch 
ein Spiegelbild der Industrie und. weiß Gott, kein geradezu 
erfreuliches. Wir haben bisher immer geglaubt, in dem 
Herrn Hauptsteuerdirektor der Stadt Berlin einen objek¬ 
tiven Beobachter zj sehen. Haben immer angenommen, 
daß er zum mindesten unseren Wünschen und Forde¬ 
rungen neutral gegenüberstünde Wir können aber nach 

seinem Vorgehen in der 
Fiimsteuerfrage auch von 
ihm nur annelimen. daß er 
zu jenen Finanzbeamten ge¬ 
hört. die ihre Hauptaufgabe 
darin sehen. Geld für die 
Stadt herauszuschlagen, ob 
die Gewerbetreibenden da¬ 
bei bestehen können oder 
nicht, ist ihnen gleichgültig. 
Die Kinotheaterbesitzer von 
Berlin aber werden nach 
diesem Vorgehen wissen, 
woran sie sei dem Herrn 
Hauptsteueriirektor sind. 
S»z werder seinen süßen 
Worten weniger glauben 
und sich in Zukunft direkt 
an die Stadtverordneten 
wenden müssen, bei denen 
wahrscheinlich auch nicht 
eitel Freude herrschen 
wird, wenn sie erfahren, 
daß der Direktor ihres 
Steuerdezernats gewisser¬ 
maßen ,,auf die Dörfer 
geht", um ein paar Stcuer- 
prozentc zu retten, die 
letzten Endes die Stadt 
Berlin nicht reich machen, 
aber Bürgern der Stadt 
nicht nur ihre Existenz, 
sondern das Letzte nehmen. 
Was schadet es. wenn fünf¬ 
zig oder achtzig Kinos in 
Berlin vor die Hunde gehen, 
die Hauptsache ist. daß der 
Herr Hauptsteuerdircktor 
ein paar Prozente mehr rettet. Hoffentlich würdigt die 
Regierung, wenn ihr von Herrn Lange Material vorgelegt 
werden sollte, es so, wie es beschafft ist, nämlich als eine 
Statistik hintenherum. aufgebaut vt.n Interessenten, 
denen die paar Pfennige Steuer so etw v is wie heiligste 
Güter vorstellen. 

Wir haben keine Zeit, Resultate von Statistiken ab¬ 
zuwarten. sondern uns muß geholfen werden. Man ver¬ 
stehe nicht falsch, wir wollen nichts aus Freundschaft, 
sondern fordern einfach eine Besteuerung, die uns Lebens¬ 
möglichkeiten gibt und die uns gestattet, daß wir unsere 
Betriebe, ganz gleich, ob es sich um Fabrikation, Verleih 
oder Theater handelt, den Erfordernissen der Zeit an¬ 
zupassen. Die heutige Besteuerung bedeutet Stillstand 
und Rückschritt, Niedergang und Zusammenbruch. Das 
ist etwas, was der Gesetzgeber nicht will. Schließlich 
leben auch Hauptsteuerdirektoren von den Steuer¬ 
einnahmen. Sie sind überflüssig, wenn sie ihre Politik so 
einrichten, daß denjenigen, die abgeben sollen, überhaupt 
nichts mehr abzugeben möglich ist. 
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Die Zensur in au^erdeuisdien Ländern 


as leidige Kapitel der Zensur beschäftigt wieder einmal 
die verschiedensten Kreise, die je nach Temperamen 
«»der Einstellung die Zensur verschärft oder abgeschafft 
wissen möchten. Auf dem abermais abgesagten Filmk<»ngreß 
des Völkerbundes sollte die Vereinheitlichung der Film¬ 
zensur in den verschiedenen Ländern (eine nach unserer 
Meinung unausführbare Idee) vorgeschlagen werden Wir 
geben hier in kurzem Imriß ein Bild von der Zensur in 
außerdeutschen Ländern. 

Wie grundverschieden 
diese Zensur in den ein¬ 
zelnen Ländern gehand- 
habt wird, möge nach¬ 
folgende knappe Zusam¬ 
menstellung dartun, die 
durchaus keinen An¬ 
spruch auf Vollständig¬ 
keit erheben kann und 
will, vielmehr nur das 
Markanteste zusammen¬ 
fassen möchte. 

Frankreich 

Ein Verbot für Jugend¬ 
liche gibt es nicht. Alle 
Kinder jeden Alters 
dürfen sämtliche Kine- 
matographentheater be¬ 
suchen. Die Zensur der 
Filmstreifen wird vom 
Innenministerium. und 
/war von einer beson¬ 
deren Abteilung der 
Direction de la surete 
generale geregelt. Es 
dürfen in den Kinema- 
tographentheatem nur 
Filmstreifen gezeigt wer¬ 
den, die von dieser Be¬ 
hörde zensiert sind und 
die mit jeder Vorführung 
die Zensurnummern zei¬ 
gen müssen Gegen¬ 
wärtig ist man hier un¬ 
gefähr bei der NT. 35000. 

Diese Bestimmungen sind 
festgelegt im Gesetz vom 
25 . Juli 1919. V ergehen 
gegen die Bestimmun- 

mmäm m 1 1 Geldstrafen \«»n Frs 100 bis 5000 geahn¬ 
det. Ist außerdem, so heißt es im Absatz 2 des maßgeben¬ 
den Artikels 50 dieses Gesetzes, die persönliche Verant¬ 
wortlichkeit des Direktors oder des Geschäftsführers des 
betreffenden Kinos erwiesen, so kann außerdem noch auf 
Schließung des betreffenden Theaters auf die Dauer von 
14 Tagen bis 3 Monaten erkannt werden. Für die Beob¬ 
achtung der Zensurbestimmungen sind die Präfekten der 
Departements verantwortlich. Die Zensur selbst ist in 
I'rankreich recht weitherzig. Grobe Verstöße gegen die 
Moral sind selbstverständlich verboten. Bei der Zensu- 
ricrung namentlich ausländischer Filme aber spielen auch 
oftmals politische und dipl«»matische Erwägungen eine er¬ 
hebliche Rolle Unbedingt verboten bleiben Darstellun¬ 
gen von grober Gewalttätigkeit. 

England 

Die englische Zensur gestattet alle historisch-politischen 
Darstellungen gleich welcher Art, ist dafür aber sehr 


streng gegen alles, was „shocking" ist. Dem Könige Karl I 
di.rf zehnmal der Kopf abgeschlagen werden, die Darstel¬ 
lung einer Ehebruchsszene aber bleibt V' ’ < teil. Da in 
England z. B auch Selbstmordversuch o aft wird, so 
darf auch im Film keinerl* Selbstmord da^gestellt wer¬ 
den Die Zeitungen dürten spalten'ang berichten über 
noch so skandalöse Ehebruchsgeschichten, im Film aber 
di'rf die Brust einer Frau, und mag sie noch so sch »n sein. 

auf keinen Fall gezeigt 
werden Selbstverständ¬ 
lich besteht auch hier ein 
Verbot für Jugendliche 

Italien 

Ein besonderes Zen¬ 
sur-Komitee besteht aus 
7 Mitgliedern einem 
Beamten, coner Earnilu n- 
mutter, einem Geist¬ 
lichen, einem Lehrer, 
einem |ungen Mädchen, 
einem Rechtsanwalt und 
einem Offizier Dieses 
Komitee stellt die er¬ 
forderlichen Visa aus. 
sein Urteil kann theo¬ 
retisch zwar angefochten 
werden vor einer höhe¬ 
ren Instanz. d«»ch be¬ 
stätigt diese in Vt irk- 
lichkcit fast immer den 
vorherigen Spruch Für 
die Zensur ausländischer 
Filme muß eine sehr 
hohe Prüfungsgebühr ge¬ 
zahlt werden Vielfach 
sind Zensurverfugungen 
gegen ausländische I* llme 
nur dadurch zu erklären 
daß sie die eigene 
Produktion gegen aus¬ 
ländische Konkurrenz 
schützen wollen 

Spanien 
Alle humoristischen 
Filme unterliegen keiner¬ 
lei Zensur. Bestimmun¬ 
gen darüber, was ein 
humoristischer Film ist. 
aber bestehen nicht. Alle übrigen Filme aber werden 
sehr scharf zensiert von einer besonderen Kommission, 
gegen deren Bestimmungen es übrigens eine Berufungs- 
m« glichkeit gibt. Die spanische Zensur ist in allererster 
Linie politisch. 

Belgien 

Eine eigentliche Zensur gibt es nicht. Eine besonder«' 
Kommission teilt die Filme in zwei Klassen: diejenigen für 
alle Besucher, und diejenigen, die für Jugendliche bis zu 
16 Jahren verboten sind. Besondere Notizen auf den 
Reklamen unterrichten das Publikum, zu welcher Kate 
goiie jeder Film gehört. Zur Durchführung dieser Be¬ 
stimmungen wacht vor jedem Kmoiheater ein Schutzmann 
darüber, daß das Verbot für Jugendliche nicht übertreten 
wird. 

Schweiz 

Ein im ganzen Lande gellendes Zensurgesetz gibt es 
noch nicht, sondern ist erst in Vorbereitung. Die ein 
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Amerikanische filatenkoren 

Karikaturen von Benito 
in der Ne* - Yorker AiUihnit 
V anity Fair 


ln einigen Staaten, in denen die Prohibition schon längere 
Zeit eingeführt ist. dürfen keinerlei Trinkszenen erscheinen, 
oder es muü ausdrücklich vermerkt werden, daß es sich 
um alkoholfreie Getränke handelt, die die Gesellschaft zu 
den ausgelassensten Streichen verleiten, obgleich der Ver¬ 
lauf der Szene die Tat des Zensors Lügen straft. Da 
gegen werden Roheitsakte selbst gegen Kinder und Frauen 
geduldet, doch besteht in einigem Staaten die Vorschrift, 
nur Mensch gegen Mensch in entfesselter Brutalität zu 
dulden, dagegen Ticrmilihandlungcn zu entfernen. 

Die Zensur wird offiziell im allgemeinen milde gehand 
habt. Das kann sich die Behörde leisten, denn die pri 
vaten Zensoren sind um so strenger. Diese* Privatzensur 
wird von den Mitgliedern der sehr einflußreichen weib¬ 
licher» Klubs ausgeübt. Ihre Zensur beginnt nicht beim 
Fabrikanten, wie die der Behörde, sondern beim Theater¬ 
besitzer. Kein Theaterbesitzer dürfte es wagen, den 
Wunsch eines solchen Frauenklubs nicht zu respektieren 
Die nächste Folge wäre ein Boykott seines 
Theaters, und es sind auf diesem Wege be¬ 
reits verschiedene Theaterbesitzer um ihr Ge¬ 
schäft gekommen. Die weibliche Solidarität 

ist in diesem 
Falle außerordent¬ 
lich rege, und die 
Konkurrenz tut 
alles, um den 
Boykottbeschluß 
mit all seinen 
Schrecken sich 
voll auswirken 
zu lassen. 

Vielleicht erin 
nert man sich in 
Kuropa der Fälle 
Mabcl Normand. 
Fatty und Fdna 
Purviance, um zu 
erkennen, welche 
Macht diese* pri 
vaten Zensoren 
haben, deren Por 
träte hier in der 
Karikatur einer 

gefürchteten amerikanischen Zeitschrift erscheinen 


zelnen Kantone handhaben die Zensur selbständig, in an¬ 
deren überlassen die Staatsbehörden dies den einzelnen 
G« meinden. Ein Verbot für Jugendliche besteht in den 
meisten Kantonen, doch können in vier, nämlich in Basel - 
Stadt und -Land. Genf und Vauci, Jugendliche in Begleitung 
Erwachsener Kinos besuchen. An den wichtigsten Fest¬ 
tagen bleiben die Kinos in einzelnen Kantonen behörd¬ 
lich geschlossen Jeder Film inuß spätestens 24 Stunden 
vor seiner öffentlichen Aufführung der Zensurbehörde vor¬ 
geführt werden Die Zensur wird ausgeübt von staat¬ 
lichen. städtischen und privaten Organisationen. Die un¬ 
genauen Bestimmungen bringen es von selbst mit sich, daß 
7 B. in Genf ein Film sehr wob! aufgeführt werden darf, 
nicht aber in Zürich oder Basel. Die Zensurgebühren sind 
int allgemeinen recht mäßig. 

Polen 

Die Zensur wird ausgeübt vom Innenministerium, und 
zwar in Warschau. Alle Lokalhehörden haben 
sich den Zensurverfügungen einer dreigliedrigen 
Kommission zu fügen. Es gibt eint Berufungs¬ 
instanz, zu der Behörde, Polizei- Geistlichkeit 
und Pädagogen 
ihre Delegierten 
entsenden Die 
Zensurbestimmun¬ 
gen sind festgelegt 
in einem beson¬ 
deren Gesetz vom 
20 Ma. 1920. 

Filme, die auch 
lür Jugendliche 
freigegeben wer¬ 
den sollen, sind 
besonders zu zen¬ 
sieren Verboten 
sind Darstellungen, 
die religiöse, mo¬ 
ralische oder der¬ 
gleichen Gefühle 
verletzen können, 
auch nihilistische, 
anti-polnische Dar¬ 
stellungen usw., fer¬ 
ner Ausgrabungen von Leichen. Marterszenen. Hinrich¬ 
tungen oder Vorbereitungen dazu und dergleichen mehr. 

Skandinavien 

In Schweden, Norwegen und Dänemark sind Zensur¬ 
bestimmungen und ihre Durchführung fast gleich. Beson¬ 
ders verboten bleiben alle Darstellungen, die die Moral 
verletzen könnten, und zwar wird diese Bestimmung sehr 
rigoros durchgeführt, so daß z. ß. das gleichzeitige Auf¬ 
treten von Mann, Frau und deren Liebhaber verboten ist. 

Vereinigte Staaten. 

Eint* Zensur, die ihren Sitz in Los Angeles oder New 
York hätte und deren Spruch für die gesamten Staaten 
gilt, gibt cs nicht. Die Einzelstaaten haben ihre eigene 
Filmzensur, und so kommt es, daß dieselben Filme in 
Kalifornien anders zensiert werden als in Florida oder 
Texas. Sehr streng sind die Anforderungen, sobald die 
Moral in Frage kommt. Uneheliche Kinder werden nicht 
geduldet, wie überhaupt der Leichtsinn nur dann auf der 
Leinwand erscheinen darf, wenn sich späterhin heraus¬ 
stellt, daß ..nichts passiert“ ist. In Boston sitzt ein ganz 
besonders strenger Zensor, der — Küsse nach Metern be¬ 
rechnet und der nicht erlaubt, daß sie länger als zwei 
Sekunden im Bild erscheinen. Sehr streng sind die An¬ 
sichten der Zensoren in religiöser Hinsicht. Das geht so 
weit, daß der Zensor die Übertretung der Sonntagheiligung 
selbst auf der Leinwand nicht erlaubt. 


Südafrika. 

Die Zensur wird ziemlich rücksichtslos gchandhabt und 
unterliegt in höchster Instanz de.n .Machtspruch eines Ober¬ 
richters. der nicht angefochten werden kann. Trotzdem ist 
diese Zensur der weißen Bevölkerung noch nicht scharf 
genug, weil sie die immer mehr zutage tretende Aufsässig¬ 
keit der eingeborenen Bevölkerung auf die im Kino ge¬ 
sehenen Filme, in denen die Weißen nich* eben gut weg¬ 
kommen. zurückführt. Diese Haltung entspringt selbst 
verständlich ganz anderen Ursachen, wenn auch nicht ge 
leugnet werden kann, daß sich die Darsteller im Film 
anders bewegen müssen, als es die traditionelle Legende 
erfordert, die die Engländer und Buren den Kaffern gegen 
über vom ..weißen Mann“ zu erzählen wissen. 

Indien. 

Es herrschen so ziemlich dieselben Verhältnisse wie in 
Südafrika, auch entspricht die Haltung der europäischen 
Bevölkerung völlig der Ansicht der Afrikaner. Eine 
Sonderzensur für die Eingeborenenkinos wird befürwortet, 
aber kaum erreicht werden, da solche Experimente gerade 
im Augenblick nicht angebracht sind. Für Ceylon 
gelten übrigens den Eingeborenen gegenüber schärfere 
Zensurgesetze. 
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Das Problem des 

s gibt bereits eine stattliche Anzahl von Bädern, Kur¬ 
orten, Körperschaften mit landsmannschaftlichen Ten¬ 
denzen, sonstige Vereine, Verbände und industrielle Be¬ 
triebe. die mit Film-Gesellschaften in Verbindung getreten 
sind, um sich einen Propaganda-Film zu beschaffen. Auf¬ 
traggeber und Hersteller sind in solchen Fällen vielfach 
nicht recht zusammengekommen. Es blieb namentlich bei 
den Auftraggebern meistens eine gewisse Aversion gegen 
den Film zurück. Man fühlte sich etwas enttäuscht, wobei 
es «'ft genug vorgekommen sein mag, daß die Enttäuschung 
daher kam. dal* der Hersteller zu sehr dazu neigte, den 
unsachlichen Wünschen des Auftraggebers, der vom hilm 
naturgemäli eine 
primitive Vorstel¬ 
lung hat, entge- 
genzukoinmen 
Zuerst waren es 
größere Gesell¬ 
schaften. die den 
sogenannten Pro¬ 
pagandafilm oder 
Verkehrsfilm, wie 
sie ihn nannten, 
für Bäder, Kur¬ 
orte usw. herstell¬ 
ten. Sie taten 
recht und schlecht 
ihre Pflicht, för¬ 
derten aber ein 
Erzeugnis zutage, 
das bei weitem 
nicht den Ansprü¬ 
chen entsprach, 
die an einen pubh- 
kuni - wirksamen 
Filmstreifen zu 
stellen sind Der 
Hauptfehler be¬ 
stand darin, es 
wurde nicht em 
\ • hlangelegtcs und literarisch einwandfreies Manuskript 
zugrunde gelegt, sondern man filmte mehr t der weniger 
einfach darauf los, und letzten Endes war es dem glück¬ 
lichen Zufall zu verdanken, wenn die aneinandergereihten 
Bilder einigermaßen einen für das geistige und optische 
Auge erkennbaren Zusammenhang hatten. — Als die 
giößeren Gesellschaften aber schon anfingen, auf den Weg 
des Besseren zu gelangen, kamen kleinere Film-Ritter, 
die gleichsam von Stadt zu Stadt zogen, um da im Stile 
des Schnellphotographen Gemeinden und Industrien usw. 
?u überladen; ja, man genierte sich nicht, von Haus zu 
I iaus zu gehen und den Besitzern Beträge von 30— 50 Mark 
abzunehmen unter der Versicherung, daß sie auch auf 
den Film kämen — Die goldene Zeit dieser „fahrenden 
Industriellen“ scheint aber Gott sei Dank auch schon 
vorüber zu sein, obwohl die Gattung der Minderbegabten 
noch nicht ausgestorben sein soll. — Immerhin wurden 
anfangs eine Reihe von Propagandafilmen in Theatern auf- 
gefuhrt, und zwar deswegen, weil zur damaligen Zeit das 
sogenannte Beiprogramm noch nicht entwickelt war und 
der Theaterbesitzer sich sagte, warum soll er Filmstreifen, 
d;e nichts kosten und doch immerhin einige nette Land¬ 
schaftsbilder aufwiesen, nicht seinem sogenannten abend¬ 
füllenden Film, genannt „Hauptschlager", anhängeti. — 
l>cr Geschmack des Publikums entwickelte sich aber rascher 
als der sogenannte Propaganda- und Verkehrsfilm, und es 
*urde immer schwieriger, einen solchen Film in den 


Propagandafilms 

Theatern unterzubringen, ganz abgesehen da - oo. daß heute 
in fast allen größeren Theatern die Vorführung von Re¬ 
klame-Filmen fest verpachtet ist und der ThcaterFvesitzer 
selbst solche Filme von sich aus gar nicht mehr laufen 
lassen kann. 

Der Pächter der Reklame-Gerecht>amc im Filmtheater 
aber kann Filme von üF>er bö Meter überhaupt nicht laufen 
lassen, da für ihn Zeit Geld ist und so ist eigentlich der 
propagandistische Film, wenn er ul>er b0 Meter hinaus¬ 
geht. gleichsam aus dem Theater verbannt Was ist da¬ 
gegen zu tun? 

\un. nur literarisches Gew issen, knnstk nscher Aufbau. 

publikum psycho¬ 
logisches Gefühl 
können hier etwas 
indem Der An¬ 
fang ist schon ge¬ 
macht. wenn auch 
nicht gerade au! 
dem Gebiete des 
Propaganda-Films 
schlechtweg 
Die Kulturfilme 
die die Ufa her¬ 
vorgebracht hat. 
wie „Horrido 
..Kampf um die 
Scholle . Wege 
zur Kaft und 
Schönheit .zeugen 
davon, daß man 
Stoffe, die man 
früher für viel zu 
spröde für die 
Verfilmung ^ehal 
ten hat. zu sehr 
gängigen und 
publikum - wirk 
samen Filmen ge¬ 
stalten kann, wenn 
eben bei dtr Bearbeitung di» erforderlichen literarischen 
künstlerischen und technischen Gesichtspunkte beachtet 
werden 

Man ist dazu über gegangen eine Mischung von Kultur 
und Spielfilmen zu schaffen d. h. den Stoff sozusagen in 
den Rahmen, wenn auch einer kleinen unkomplizierten 
Handlung, zu bringen. Wenn diese Handlung einiger 
maßen zusagt und die Besetzung eine entsprechende ist. 
dann kann mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden 
daß auch an sich vielleicht etwas öde und undramattsch 
wirkende Passagen gern vom Publikum in Kauf genommen 
werden. Ich denke noch an einen amerikanischen Film, 
er hieß, glaube ich, „Stürme“, dem eine Handlung zugrunde 
lag, wie sie kaum seichter in Amerika erfunden werden 
kann. Der Film interessierte das Publikum aber naii*>v 
denn die Natur war in einer Art und Weise in den Vor¬ 
dergrund gerückt und ein Waldbrand m so aufregender 
Realistik vorgeführt, daß mit dem Film vielleicht noch 
bessere Geschäfte gemacht wären, w*»nn man für eine 
bessere Propaganda gesorgt hätte. Aber es ist noch nicht 
einmal immer nötig, eine Handlung zugrunde zu legen Die 
heutige Kulturfilm-Dramaturgie ist schon so weit gediehen, 
daß sie durch eine geschickte Aneinanderreihung von 
Bildern und Einfügen von geeigneten Texten dramatisch* 
Stimmungen zu erzielen weiß, die an dem Publikum nicht 
wirkungslos vorübergehen. Die Hauptsache ist dabei, 
daß der Filmdramaturg und Filmtechn ker es versteht, im 
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geeigneten Moment Bilder in wenigen Metern zu bringen, 
die ohne erklärenden Text das Publikum anregen und ihm 
über gedankliche Lücken hmaushelfen. — Ich erinnere 
mich an einen Film, genannt .Sirene“, hergestellt von der 
Deulig-Film A.-G., in dem dit politischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Wirkungen des französischen Einzugs ins 
Kuhrgebiet dargestellt wurden; hier wurden Tatsachen, wie 
die militaristische Gebärde Cl.merceaus (Abnahme fran¬ 
zösischer Paraden), Poincare als sonntäglicher Fest- und 
Hetzredner bei Veteranenfesten, die einmarschierende Ka- 
\allerie, die auffahrenden 1 anks, in ungeheuerlichem 
Tempo (kurz geschnitten) vorgeführt, und dazwischen sah 
man immer wieder die dampfausstoßende Sirene, alarmierte 
Arbeiter, die die Fabrik ver leücn. — Die Aneinander¬ 
reihung dieser Dinge wirkte in hohem Maße dramatisch, 
ohne daß irgendwie Texte eingefügt oder gar Schauspieler 
die Szene belebten. Hier konnte man deutlich die Richtig¬ 
keit des Prinzips, durch beschickt aneinandergereihte Tat¬ 
sachen eine sich steigernue Dramatik zu erzielen, erkennen. 

Diese künstlerisch-technischen Erkenntnisse brauchen 
nur be ; dem Propagandafilm \erwandt zu werden, um zu 
Filmen zu gelangen, die im Sinne der Auftraggeber pio- 
pagandistisch wirksam sind i nd zugleich das Publikum 
unterhalten. Das Auflosen eines gedanklichen Komplexes 
in entsprechend wirksame Bilder ist Sache eines phantasie¬ 
begabten Kulturfilm-Dramaturgen, also eines Spezialisten, 
dem es darüber hinaus nicht zu liegen braucht, etwa die 
Regie eines Spielfilms zu führen, denn auch die besten 
Leistungen eines Spielfilmregissears bieten noch lange keine 
Garantie dafür, dali er in der Lage ist, die künstlerisch- 
technische Arbeit zu leisten, die Vorausseztung für einen 
schauspielerischen Film ist. — 13ie Arbeit des Kulturfilm- 
Dramaturgen ähnelt überhaupt mehr der des Journalisten, 
dessen Stärke bekanntlich ja in einem ausgesprochenen 
Gefühl für Tatsachen, Ereignisse und deren Wertung liegt. 
Zwischen Journalismus und Film, insonderheit Kulturfilm, 
existieren überhaupt noch eine Menge von Beziehungen, 
über die man sich erst mit der Zeit vor allem empirisch 
klar werden dürfte. 


Randsiaaien~ 

Die allgemeine Besserung der wirtschaftlichen Lage in 
den Ostseeprovinzen wird der kommenden Saison sicher¬ 
lich sehr behilflich sein, um die m*t großen Mitteln ein¬ 
gekauften Produktionen zu amortisieren. 

An der Spitze steht wie immer das Unternehmen ..Royal 
Film" in Rigi. Der Theaterbestind der Firma in den 
Randstaaten gibt ihr schon die Möglichkeit, Großproduk¬ 
tionen ohne Schwierigkeiten zu placieren, und bringt sie 
in diesem Jahr mindestens 200 Hauptfilme, ebensoviel 
Heiprogramme usw. auf den Markt. 

Die Produktion der Ufa, Paramount, die Spitzenleistun¬ 
gen der Metro sowie First National und Universal, außer¬ 
dem die Sascha und andere Großfilme stehen in der dies¬ 
jährigen Programmliste. Aber auch als Exporthaus nach 
Rußland und Finnland spielt Royal Film eine Rolle. Im 
Aufsichtsrat der Firma sitzen Direktoren Rigaer Banken. 

Als zweite Großfirma erscheint in Riga der Verleih 
Minus Die Firma, aus alten Zeiten bekannt und ge¬ 
schätzt, hat auch in dieser Saison sich zahlreiche größere 
Filme gesichert. Ihr Programm ist vorwiegend „deutsche 
Filme“. In Riga das „Colosseum ", in Reval ein Theater 
und in Litauen eine feste Verbindung in Kowno, geben 
die Stütze zur umfangreichen Ausnutzung der gekauften 
Produktionen. Die anderen Verleihkontore bis auf eine 
Firma, Reka Film, die die United Artist und einen Teil 
der Metro erworben hat, stehen dagegen weit zurück. 
Fox hat auch in Riga eine Niederlassung. 


Der Propagandafilm für Bäder, Kurorte und Industrien 
und noch weiter gefaßte Themen wie Landschafts- und Ge¬ 
bietsfilme (sagen wir Ostpreußen- oder Schlesienfilm) ist 
etwas, was die größte Aufmerksamkeit aller Beteiligten 
\erdicnt, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zu¬ 
kunft der Filmindustrie nicht allein in der Entwicklung 
des großen Spielfilms zu suchen ist, sondern in der 
Nutzung des Films für alle Bestrebungen geistiger und 
wirtschaftlicher Art, einerlei, ob sie dem einzelnen oder 
dem Volksganzen zugute kommen. Es werden auch von 
dem Theaterbesitzer auf die Dauer keine Schwierigkeiten 
gemacht werden, w jnn solche Filme mehr und mehr ins 
Programm auf genommen werden sollen, wenn diese F* lun¬ 
chen die hier entwickelten Eigenschaften besitzen. Der 
I heaterbesitzer ist doch schon aufmerksam geworden au) 
die Bestrebungen und Maßnahmen des Bildspielbundes 
deutscher Städte, auf die FiImorganisatton der Reichs¬ 
zentrale für Heimatdienst (Deutscher Lichtspieldienst) und 
ähnliches mehr; er weiß genau, daß das Publikum zwischen 
Vereinsvorstellungen und Kinotheater herüber und hinüber 
wechselt. Es ist sehr leicht möglich, daß Besucher in die 
Vorstellungen des Kinobesitzers mit Ansprüchen und Auf¬ 
lassungen kommen, die ihnen m Schul- und Vereins vor Stel¬ 
lungen anerzogen worden sind. 

Bäder. Kurorte und gemeinnützige Verbände, Industrie 
und Verkehrsgesellschaften, die heute einen Film in Auf¬ 
trag geben wollen, tun gut daran, zunächst die Frage zu 
piüfen, ob der Filmhersteller geistig dem "hema, das ihm 
überantwortet wird, gewachsen ist, oder ob er genügend 
literarisch befähigt ist. um sich in den Stoff einzufuhlen 
und somit in Gemeinschaft mit dem Auftraggeber das 
unumgänglich notwendige, bis ins kleinste durchgearbeitete 
Manuskript fertigzustellen; und weiter: ob die erforder¬ 
lichen Garantien für den Vertrieb existieren. Denn ein 
Film, der nicht vertrieben wird, also nicht gespielt wird, 
ist ein totes Objekt, das man eventuell im Kassenschrank. 
w«.nn man für diesen keir.e bessere Verwendung Haber, 
sollte, aufheben kann. 

Saison 1925/26 

Wenn man noch die kleineren Verleiher hinzurechnet, 
so sind die Randstaaten ziemlich voll mit Ware. Für 
gute Sensationsfilme ist noch Platz, sonst ist der Markt 
mit Spielfilmen vollgestopft. 

Der amerikanische Film wird bis auf wenige Ausnah¬ 
men immer mehr abgelehnt. Das Publikum bezeichnet 
ihn als eintönig, handlungslos und schematisch. Filme 
mit den beliebten Stars Lya de Putti, Pat und Patachon. 
Lya Mara usw. sind das groß,. Geschäft. 

Die Schwierigkeiten liegen hier für Verleiher wie 
Theaterbesitzer in dem Doppelprogramm, welches zur 
Inflationszeit in Deutschland mit übernommen wurde. Die 
Ware war s. Zt. billig, und die Konkurrent überbot sich 
bei der Kundschaft in großer Programm-Belieferung, 
jetzt kommt die Schattenseite. Die Kopien kosten viel 
Geld, die Reklame und die Lizenzen noch mehr, aber das 
Publikum verlangt 12—14 Akte Film 

W'enn man noch die ständigen Vorschriften der ver¬ 
schiedenen Regierungen in Betracht zieht, Titelanfertigun¬ 
gen, Zensurbestimmungen usw., so ist das Gebiet als ein 
schweres Arbeitsfeld zu betrachten. Die Organisations¬ 
spesen sind bedeutend hoher als im Ausland. 3 Satz 
Titel je Kopie. 3 Zollgrenzen, 3 Versandstellen. Die 
Lizenzen sind hoch; 2000 Dollar sind keine Seltenheit, 
so daß der Verdienst minimal ist — ln Riga sowie Reval 
weiden neue Kinos gebaut, auch in der Provinz nehmen 
Neubauten von Kinos zu. 
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* «*r*iH**r. uinf »I«h*H !£••%% inuf mau r>in«*n H**c> >ff %«»n *§•-« utt^rf «til > 
t.r»**5. .1«« U.ttall« . . . 


1)eui\€hr Taqr*zcilunq, M Srplrmbrr 192%. 

'«m «lir«.*m ii»’U.'«t«*ti I ilm". ik 4 rr |‘fa kann mau «aurt». «lat* *•« 
******* Hulturtat H« 4 i»*ii Kaiijf»*« i«t. |H** K««lauffuhr«uu am Vl«»niau ah«.|.«| 
11» t.-ii kammrrli»ltl«|»M*l«Mi am l*..t««laii». , r !*lats tj.*«talt» , t«* '»«•l» tu «mi.. 
«*r»*ii»ni« . . . |t»»r K‘lm i«t im itut«*ti H|ni»«‘ |M»|Mi«ar uml u n.l tiam«*tii 

«*«• 1 » «|«*r .lutf**ml h «*rt% »41 ••*« la*Htmal«*rtal in ai*«**HaulM*Hr > r Kum %«*r- 
mtttrln. 

ZritunQ. /ft. Srplrmbrr 192%. 

k.*in Wort 4r« l.ul.c« u art* tu % i«*f mit >l«*m mau 4i«*«» 11 
n.•»»,.(, I- ilm l.i'ifrnüt. . I»i»*««t Hut i«i ttburtHt'. mit .*itt**r H«.i^fj||| 

1 ». iiia.'hi. «Im- in \ ««i l.ihlli. h«t»*r VV «•»««* *«‘h .|«*r Kat«rHlaicr ••*-* ui* .».-r 

i«««'ii«rtiaftl<*r Iu4ii*iit Hat. al»«*r tr*»t<«l»*in uirht. »»«• *la« lu-i rtnriN 


C^qH i.ir Rund%iht»u, 17. Srptrmbrr 192%. 

I»ir I fa Hat mit 4l r * wm film, auf 4«*»i *i«* jjtbr<‘i.insi< > \rf *«*4 \ 
wamlt Hat. ♦*»«.* nrur t.rnlkal \ .»IIH«a«4»t I*;»- «.«4»» »mtu> .|nr W h 

ui»«. 4.»« «»'it .»lt»*r« H«*r «♦» »ii*| V.t/i»‘Huittf«kraft au«u*»iht l».«t. w«t>i 
ki r*«*r KrtM. *«»u«-ii »•« 4«*r M»-iim'Ii i.i«iai»K *u l«»««*n »**tm«»rHt» 4 . 
3t*i«rbaurr «‘uthullt uml ••rlaui.-tt. 

IH«* \«tr«»m»u»»**. imltl 4»*> alt«-«t«- W i«*rtiM*Haft. Hai . « ia. ht «.I 
\ i»*t V|«iH«’ uml kaiu|»f«* tu 4« , m H»4i**u t»ra4«* «H*r Krk« tiutut« jfrhra« 
i«H«>r •#••*» «».• H»*ut»‘ »«*rfi«irt- Ih r *-r«t»* T«**| 4**« Kil«.. « Vuf 4**m W« 
zur VV akrHrtl " x«*i«t un« »I»• • ^rttlll. n I 

I‘t«.)«-m.i 11 «. k»»|H*rmku«. k>‘|»i«*r. fialtlrt. «tun, un.i n.a« hi un« 1 
ilt»■*«•» K.rfimhnitf'-ti 1 «Ttriiul. Ih«*« all*** in «fmwnnMlrr. •»nt**rhaft»‘n. 
t«*rm. nitie>*n4« l.anu«*n. «I»«* 4urrH n< t»H H**t«*hrui»ir mmtKii . . I 

l'uHlikuut. 4a« In» /um ^«-ItiiiU im Kaum* «!,•* film« *i •«! *»..••• 

I rauffuHruiist in 4«*n kauim»*rlM‘bt«|»i»*l»*u mit .»r»»lil»*ui lt« if »II a«if. 
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D-FILM DER UFA 

Regie: Paul Ludwig Stein 

In den Hauptrollen: 

Liane Haid 

Alfons Fryland, Walter Rilla, Paul Biensfeld 



DAS URTEIL DER PRESSE: 


Der Montag, 14. September 1925. 

. . . Ua* «li<**«*n I 1 1 1*1 aber in !• • • §• • *i «• ku<t*tlert*el»e spliare ln*l*t. 

*»j die gab/«* \ri «In lnwiiii'riiiiK uml «li«* beinahe xnll«*iulet«* ihn 
»leltung. l.iane II ml i*i liier /mit «*r»t« n Milt- vultwertige. wirklieh 

|<tl ••»««w<*rte kiin»tt«*rin. Ni»* fand endlieh den M«*gi*»**nr. •l» , n »m* brau« In. 
und «li«* Kolli*. «Me ihr liegt, um! »«« tragt **m*. g«*wi»»«*rm.iU«*u «• in»u>i» 
»oi» ihrem K«*gl»*-«*ur. «la» Sfuek ihni Krt«dg. xnuhei ilu \lf*«n« i'r.vlitlil. 

Weiter Killa nml \*»r allen lhug«*u l'aul Ki**ii«f*‘i«tt helfen . . . 

Ibt* Ganze »Im rau» »ebeti«wert illitl d«*r Typ «I«*« Killen #l«*nt**ehen 
*| t -Ifiliii«. #ler da* 1'nhlikum erfreut. iI«*h» Th«*»trrl«e*»il*er. \ erteilter 
um* Fabrikanten i.eJtl bringt, wa» in l**l/ien F.mle*. na* immer wfeiler 

le*toiil *i*i. »la* Ziel iler heutigen Filmprodukti««u 1*1. 

Neue Berliner Mittag* Zeitung. 12. September 1925. 

. . - \||) li i||e*mnl erw«*|*l *»eh l'aul l.mlw lg **leilt w i»*«|erum il* 
Spielleiter »••*» IJualitatel. al* ein detikemler. eilifall*reie|ier um! *ul»lil 
aii-elteinliT H«’gi**etir. Kr l*t *e»l »einem leisten 4 lim lliehl lellt li 
geblieben, »omlerii unentwegt % ur» arl»ge*ehrilten. bat »len llliek für 
I iblliufte Wirkung erweitert mii»I x erx «dlk«*mmn**t. I'nter »einer l.«*ituug 
gibt e» keine laut ge II. keill \ miltamlert «tri e|*|»n*len. »Ile Na,.neu *iml 
bewegt, alle \l»»giiebk«*tt»*n «*r»«*b»»|»fl nml ein |»aai gilt g»*luiig»*ne Triek 
und T»*. lauf nahmen bemerkenswert uinl urigmell. 

Khi *> »n|*alhi*eher I »ar*iell«*rkr«*i» i»i N|,.in »ielier»le I'nter- 
«intrung l.mne llanl in «ler llaiiptr»die i«t ge*ehmaekt«dl genug. I **l««*r- 
treibnngen sn xermenlen. n,,- hleibi naturlieh, unaufdringliel» t»»u 
eehier l.«*l*en«ligkeii. M aii«llung«fahigkeit Ulnl Spiel»ieh»*rheit. \lf«m» 
Krtlaml i*i ln*b«*u*w nr»lig m«*n*«hlnh wähl. Walter Killa %«»n x«*r»täml- 
ni*to|l ahMufeinler Ge «taltungwkraft. K»»*tlieh in »einer f«*men. xuc- 
n«*htti«*n Komik l'atil Hi»*n«feld al» Tanxm»*i*ler nml alter K«»no»*liaiii. 

VIle» in allem e.n gut gelungen«*! Film, weitau« b«*»*er nml »|*an 
m iitler al» t m*I»* a nd ere «ler glei«*h«*n \rt. 


Berliner Lokal Anseiger. 13. September 1925. 

|li«.«».« ..|.i«*h«*»feiier l««hl au* rammt ein|H«r. «*i»i/un«lei all** 

tl«*isen in «l«*u t fa l.i< bi»pn l«*n Tau« nt# »**npaia*i. Xaeb einer l«l«*«* «lei 
.lolanibe Mare» mit Maria M**i*« nh*«ft r. I.i «ne llanl nml \lfoii» Frxland. 
•lern ..N«*hwarm »•• in.imheii Hark.•»ehe». K» gibt t«*i/m*kle* \ug«*i 
auf «eh Ingen. ger«*t«*le Wangen. |» eh«*mle Ma»ie|ienh«*rsen. Ibirehw «*g 
gut«*» aneli der \i«*hlg«*n. inl**ii f!•♦♦#«*. t«*ilwei»c r«*«*bl »pan 

liend** llamllung: grotb'r \pplau*. •I«*n «I»«* Ha*i|»t«lar«teller. in ihi«*ut 

Krei» der K«*g»**«*ur l'aul Ludwig si,*in. danken*! «*inheitit«en «lurft«*n. 

B Z. am Mittag. 15. September 1925. 

. . . I.iane llanl» itaiurlieli«* s, h«*lnter«*i. Taii/\ ler Hi« n*f«*l*l* fein 
linmori»ti*«‘li«* Lieht« r. »«dt««*«* Lnndaehaften. prunkt «die Hall«*. huh»«* , i** 
Hall«*tt«‘ nml ein \ieli«*rf«*»i ergeben mit auf*«*genden Sen»aii«*n«*n. wie 
lnrebgetH*mlen l'fenl *n. wntemleti Har«*n und einem Thenterbrand eine 
M i*4*bniig. die. wm* «i«*r au*g«**pr«K*lien warme lt«*ifa!l erwn». «lein 
l'iihliktiui anUerurdenllieb gut «*iiig«*hl. 

Germania. 13. Seplumber 1925. 

... ••* Inet-t da« alle» «l«*m K«*gi»»«*ur 'l'aul lanlwig »*|ei»i X M*l«* 
M«*giiebkeiien «ler Kntfaltung x«ni l«'b<*mlig«*u Hiblerti. und «l«*r «lie» 
uuiligen I*rima4«mna t Liane llanl*. ibr** anmutige Kr*eb«*inung un*l ib«* 
tnnz«*ri«eheti Fähigkeiten in« lu*ll»l«* l.tebl *«i * *ts»*u. Ib*r Jung«* Graf 
nml »pat«*r«* L«*utnant a. I». i»i \lf««n* Fryland. »«*lir fl«»ti und f***eb uiel 
li:«tig. |i«*n armi'ii t*e*amlt«eltaft»attaeh«* — «l«*n «.weiten S|..g,*r 
»piell W all i*i Killa «*in w«*r.kg uiigluekh« b. intrigaiilenliaft. al««*i «!•«• 
int Grumle al* gutmütiger M«*n*eb. W urdig wnnl«* «In* alle Gräfin '•*' 
Maria Kei***nb«»f«*r w i«*derg eg el »e n. Km»«* belle Kr«*u«le war ••» 
allem, l'aul Hi«*n*f«*l*l al* \ a»«*r Hallettmei»ler tu *«*lien . . . 
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Hauptrollen: Werner Krauß. Lya de 
Putti, Georg Alexander 
Länge: 2021 Meter (5 Akte) 


I T 

Photographie. Karl Hasselmann 
Vertrieb: Ufa 

Uraufführung: U. T. Kurfurstendamm 


nter den (ungen Regisseuren ist der starre, eigenwillige 
Karl Grüne die bedeutendste Persönlichkeit. Das halbe 
Dutzend Filme, das seinen Namen trägt, erinnert an erlebnis¬ 
reiche Abende, an denen uas Flimmerspiel der Leinwand 
zeigte, dal) hier ein Regisseur am Werke war, der sich allen 
anderen überlegen bewies, indem er \ erriet, seinen Bildern 
eine Seele einhauchen zu können. Von der ..Nacht ohne Mor¬ 
gen** bis zur „Eifersucht” ging eine gerade, wenn auch manch¬ 
mal spröde Linie des Aufstiegs, die zuletzt auf einen Gipiel 
gelangte, wo die Meister des Filmes auf steilen Höhen stehen. 

Kail Grüne liebt d»e einfachen Manuskripte. Seine Film¬ 
erfahrenheit führte ihn dahin. Manuskripte zu suchen, deren 
Sprache nicht nur in einem Kreise höchst Gebildeter, sondern 
von der ganzen Welt verstanden wurde. Aber diese selbst¬ 
verständliche Forderung ließ ihn nicht in Banalitäten abirren. 

Er ha! in „Eifersucht” ein Thema aufgegnf en. da* zu den 
Alltäglichkeiten der Welt gehört. Der Mann, die Frau und 
der Andere — in dieser Kombination erschöpf sich die W lrk- 
samkeit der Welt. Der, Film setzt mit dem Erlebnis eines 
Ehepaares ein. das einem Theaterstück beiwohnt, dessen L>he- 
purkt in der Erwürgung der Frau durch dei eifersüchtigen 
Gatten besteht. Der Mann. Skeptiker des heu .igen Tages, be¬ 
zweifelt die Möglichkeit der Übertragung dieses Affektes auf 
das Leben. Ab«i er muß schon am nächsten Tage erleben, 
daß ein seiner Gattin gesandter Blumenstrauß ihn durch alle 
Höllen der Eifersucht tagt und er ebenL l!s bis zum Mord 
gereizt wird, von dem ihn eine im letzten Augenblick erfolgte 
Aufklärung der Geschehnisse rettet. 

Die Vorgänge dieses Filnes sind unke mpliziert. aber eben 
das erhöht ihren Wert. Sie reizen und interessieren den Zu¬ 


schauer durch ihre Alltäglichkeit, durch eine gewisse Ver¬ 
trautheit. die ihm die Begebenheiten wie eigene Erlebnisse ins 
Gedächtnis rücken. Mit außerordentlichem Takt hat es Grüne 
verstanden, dem Thema jeden Anklang an das Peinliche zu 
nehmen. Seme Menschen kommen und gehen wie Nachbarn 
von uns. die trotzdem durch den Künstlerwillen des Regisseurs 
eine Steigerung ms Oberpers« nltche. ms Typische erhalten, 
was zu allen Zeiten als hochs.e Kunst galt. 

Nicht aHes ist in diesem Film restlos gelungen Für den 
.Anderen”, der in diesem Fa le ein Theaterschriftsteller ist. 
konnte der vollendetste Darsteller, i.emand anders als Vdolphe 
Meajou. leider nicht auigetnebcn werden. Georg Aexander 
setzt in dieser Rolle seine große Liebenswürdigkeit ein und 
erscheint unter der sicheren Hand des Regisseurs ansprechen¬ 
der denn je. Das Publikum, dessen Liebling er ist. wird an 
seiner Leistung sein Vergnügen haben 

Cie Frau des Spieles ist Lya de Putti. Sie erscheint nicht 
nur wie stets, unwahrscheinlich schon, sondern gesammelter 
und vertiefter denn je. Ye r nutlich hat Grüne .nit eiserner 
Energie in dieser entwicklungsfähigen Schauspieler n den Ehr¬ 
geiz geweckt, m die erste Reihe der Stars zu treten, und da¬ 
mit dramatische Möglichkeiten erzielt, die man noch vor 
kurzer Zeit verneint h’tte 

Der „Mann** wird von Werner Krauß zu einer higur gegossen, 
die in der Geschichte der Kinematographie ohn»* Beispiel dasteht, du 
ergreift, erschüttert, zum Miterb ben zwingt und deren Vollendung 
erinnerungswürdig und beseligend bleibt. Krauß hat unter Grüne 
wieder zu seiner eigentlichen N itur zurückgefunden, die Calipan- 
GesU vergessen und wie Crjne sein Herz an den Film ver¬ 
schwendet, der so zu dem M: sterwerk der neuen Saison wurde 
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Lewis Stone, Florence 
Vidor, Lew Cody 
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Uraufführung U.-T. N< ' lendorfplatz 


Fabrikat: Münch. Lichtspielkunst 

Regie: Max Obal 

Hauptrollen: Reicher, Schlegel, Ma- 
kowska, Henrich, Mar¬ 
tini 


Länge: 2100 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Schauburg 


b dieses „Filmdrama vom Bubikopf“ seine Abstammung 
von der „Ehe im Kreise*' herleitet, ist nicht wesentlich. 
Es ist eine reizende Sache, so kultiviert gemacht, daß man an 
dem Film Freude haben muß. 

Die Handlung ist dünn und gar ni:ht dramatisch. Der Mann, 
der in der Ehe ziemlich gleichgü tig gegen seine Flau ge¬ 
worden ist. Die reizende junge Frau, die ihren Gatten — fast 
unamerikanisch — hausmütterlich jmsorgt. Was er wiederum 
gar nicht bemerkt und der netter Frau höchst ungerechter¬ 
weise den Vorwurf macht, sie halte nicht genug auf sich. Das 
nimmt sich die Frau zu Herzen und ist zunächst auf ihren 
Putz bedacht. Und der gestrenge C*tte kommt nicht schlecht 
in Verlegenheit, als er sich so de* Morgens frischen Kragen. 
Taschentuch usw. selbst zusammer.suchen muß. 

Der Bubikopf, den sich die nette Frau doch nur schneiden 
läßt, um ihrem Manne zu gefallen, entlockt diesem nur eine 
abfällige, lieblose Bemerkung. — Aber da ist noch der Freund 
des Mannes, dem die junge Frau mit dem Bubikopf sehr gut 
gefällt und der sein Wohglefallen auch zum Ausdruck bringt. 
So kommt, was kommen muß. Zwischen Mann und Frau wird 
die Entfremdung immer groler, es kommt zur Scheidung, und 
die Frau wird den Freund heiraten. Da kommt es dem Manne 
erst zum Bewußtsein, was für ein kapitaler Esel 
er w ar. Schon ist die Trau mg der Frau mit 
dem Freund angesetzt, da hclt sich der Mann 
seine frühere Frau und rückt mit ihr aus. Und 
der Freund steht dumm und einfältig da, mit 
einer geknickten Lilie, einem Sinnbild seiner 
selbst, in der Hand. 

Das alles ist so graziös, geschmackvoll und 
mit einem famosen trockenen Humor vorge¬ 
bracht. daß das Publikum vergnügt und in 
bester Stimmung mitgeht. Der Ehemann — 

Lewis Stone, die Frau — Florence Vidor und 
der Freund — Lew Cody bilden ein Ensemble, 
das den Intentionen des Regisseurs John Stahl 
ausgezeichnet gerecht wurde. 



an sieh*, im allgemeinen nur noch wenig Detektiv filme. 

Aber eine Detektivgestalt hat sich in unverminderter 
Popularität gehalten. Das ist Stuart Webbs, der eine große 
Kinogemeinde hat, die tedes neue Abenteuer des berühmten 
Kriminalisten mit Interesse und Spannung verfolgt. 

Diesmal handelt es sich um eine sehr kostbare Perlenkette, 
die in einem Staatsmuseum ausgestellt ist. 

Die Perlenschnur wird der Prima ballerina der Oper anver¬ 
traut, die sie eine Zeitlang tragen soll, damit die Perlen, deren 
Glanz erloschen ist, wieder Farbe und Leben gewinnen. Ein 
Konsortium von Gaunern stellt nun alles mögliche an, um die 
kostbare Kette in seinen Besitz zu bekommen. Die arme 
Tänzerin wird auf geheimnisvolle Weise ermordet. 

Der Direktor des Museums, der durch seine lebemännischen 
Neigungen viel Geld braucht, ist in die Netze der Gauner¬ 
gesellschaft geraten und spielt in de* Affäre eine bedenk¬ 
liche Rolle. 

Aber Stuart Webbs löst die verschlungenen Fäden und jagt 
dem gefährlichsten der Spitzbuben die Beute, das Perlen¬ 
halsband, in einem aufregenden Kampf im Flugzeug ab. 

Stuart W'ebbs ,Emanuel Reicher) bemüht sich um neue 
Nuancen, die bei dem Tempo, die der Regisseur Obal der 
Handlung gab, ihre Wirkung nicht verfehlen. Reicher- 
Webbs ist wie immer sicher und routiniert und besonders 
sympathisch dadurch, daß er die Figur des Detektivs 
schlicht und ohne Selbstgefälligkeit gestaltet. 

I Wirksam unterstützt wird*» er von Margarete Schlegel. 

Georg Henrich, Ferdinand Martini, Helene Makowska. 
Photographie und Bauten sind erfreulich sorgfältig. 
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ie Kulturabteilung der Ufa hat sich diesmal an einen Stoff 
gewagt, dessen Popularis ierung an sich schon ein überaus 
schwieriges Problem darstellt. Sie wollte den gewöhnlichen 
Sterblichen, den 
blutigen Laien, ir* 
die Geheimnisse der 
Astronomie einfuh- 
ren, hat über zwei 
Jahre an einem 
Filmwerk gearbei¬ 
tet. das die Materie 
sicherlich instruk 
tiv behandelt, ohne 
aber seinen Zweck, 
den Zuschauer in 
die kompliziert Ma¬ 
terie einzuführen, 
zu erfüllen. 

Das Filniwerk ist 
in seinen einzelnen 
Teilen absolut ein¬ 
wandfrei. Fs ist 
nichts darin, das 
man als uninter¬ 
essant bezeichnen 
und als überflüssig 
abtun könnte. Aber 
mehr als drei Stun¬ 
den astronomische 
Theorie ist etwas 
reichlich, wirkt auf 
den Laien zu 
schwer und ab¬ 
schreckend und 
kann auch durch 
Spielszenen nicht 
lebendig gemacht 
werden. 

NaturgemäU gibt 
dieser Film nicht 

Wirklichkeiten, 
sondern muß in 
stärkstem Maße mit 
Modellen arbeiten. 

Schon dadurch er¬ 
lahmt das Interesse 
des Beschauers, der 
auf so lange Zeit 
allein mit einem sol¬ 
chen Stoff das Auge 
nicht fesseln kann. 

Nun hat man zu 
dem Film eine Be¬ 
gleitmusik von Ka¬ 
pellmeister Ignaz 
^ aghalter schrei¬ 
ben lassen, der mit 
der Oberon-Ouver¬ 
türe berechtigter¬ 
weise starken Bei¬ 
fall entfesselte. 

Dieser Kapellmeister, der von der Oper kommt, hat den Film 
reichlich schwer musikalisch illustriert. Er ha* vom künst¬ 
lerischen Standpunkt aus Hervorragendes geleistet, für das 
Kino sind aber Dinge, wie das Terzett aus seiner eigenen Oper, 
zu kompliziert und lassen sich vor allem nicht anhören, während 
gleichzeitig ein Film abrollt, der erhebliche Ansprüche an die 
Auffassungsfähigkeit des Beschauers stellt. 

Wir haben von Hans Walter Kornblum vor einigen Jahren 
den Einstein-Film gesehen. An ihm gemessen, stellen die Wun¬ 


der der Schöpfung regietechnisch natürlich einen bedeutenden 
Fortschritt dar. 

Aber es zeigt s ; ch, daß wir heute mit dem wissenschaft¬ 
lichen Film noch 
nicht so weit sind, 
um alle Fragen po¬ 
pulär und jedem 
verständlich dar¬ 
zustellen. Fs kann 
keine Frage sein 
daß die Tatsache, 
daß man einen 
derartigen Filn 
überhaupt machen 
kann, für die Wei¬ 
terentwicklung 
der wissenschaft¬ 
lichen Kinematc - 
graphie von gr«J - 
ter Bedeutung ist 
Aber das beweot 
noch nichts für die 
praktische Ver¬ 
wertung im Thea 
ter. 

Fs ist ein Ver¬ 
dienst, diese öffent¬ 
liche Vorführung; 
überhaupt zu wa¬ 
gen. Bedeutet viel¬ 
leicht ein noch 
größeres Verdienst, 
diese Vorführung in 
der Provinz oder 
in Berlin eine 
bestimmte Zeittang 
durchzuführen Fs 
muß so etwas viel¬ 
leicht gerade im 
Rahmen eines Kon¬ 
zerns gewagt wer¬ 
den. schon aus dem 
Grunde, damit das 
Interesse für der¬ 
artige Filme ge¬ 
weckt und geför¬ 
dert wird. 

Da* darf aber 
die Fachpresse 
nicht hindern, zu 
erklären, daß der¬ 
artige Veranstal¬ 
tungen innerhalb 
des gewöhnlichen 
Programms vorläu¬ 
fig kein Geschäft 
bedeuten. 

Im k!e : nen. wis¬ 
senschaftlichen 
Kreise, in beson¬ 
dere n Veremsver- 
anstaltungen, in der Vorführung in Schulen, begleitet von 
einem aufklärenden Vortrag, wird das Werk sicherlich ge¬ 
eignete Verwendung finden. Für das Kinoprogramm »st es zu 
lang, zu schwer, hat, kurz gesagt, dieselben Fehler, die seiner¬ 
zeit der Einstein-Film hatte. 

Vielleicht ist durch entsprechende Kürzungen und durch Zu¬ 
sammenschneiden auch ein theaterfähiges Werk in verkürzter 
Ausgabe herzustellen. Das wäre erfreulich, denn die Frage 
an sieb, die der Film behandelt, hat Publikumsinteresse. 
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Einstweilige Verfügungen im Filmrecht 

V< n Rechtsanwalt und Notar Dr. Wenzel Goldbaum-Berlin 


D ie Filmindustrie ist mehr l Is fast iede andere In¬ 
dustrie auf eine schnelle Rechtsprechung angewiesen. 
Die ganze Art, wie sich die Fil nherstellung, der Filmver- 
trieh und Filmhandel abwickclt. duldet es nicht, daß die 
Angelegenheiten auf die lange Bank geschoben werden. 
Man denke nur an folgende tragische Fälle: Mitten 
in der Fabrikation erklärt ein Schauspieler, nicht 
mehr mitzumachen, weil er nun nehr bei einer andern 
Firma tätig wirken müsse. Der Film wird angekündigt — 
kur ,darauf /eigen Annoncen einen Film gleichen Inhalts 
{nach demselben Roman gearbeitet) an. Der Film einer 
Firma hat unter einem anderen Titel Erfolg gehabt — 
schon tauchen Filme mit demselben ixier mit ähnlichem 
Titel auf. Oder aber, was seltener, aber doch vorkommt, 
ein Film ist ein Total- oder Teilplagiat eines anderen Films. 
So ereignete es sich vor einigen Jahren in Berlin, daß die 
Bilder der ersten Akte zweier Filme verschiedener Ge¬ 
sellschaften fast völlig übe re inst imm ten. Der Regisseur und 
Hauptdarsteller hatte in dieser Doppcleigenschaft dieselbe 
Handlung in derselben Szenerie, als Darsteller in der¬ 
selben Maske, den ersten Akt bei einer anderen Firma ein¬ 
fach noch einmal ..gedreht *. Typisch sind auch die Strei¬ 
tigkeiten um die Produktion eines Darstellers, eines Films 
oder einer Serie usv usw. Der Film hat kein langes Leben; 
das einzelne Filmgeschaft ein kii'zeres, ja selbst ganze 
Filmunternehmen sollen — na M so weiter. Das Film¬ 
geschäft ist überdies ein Saisongeschäft, in seiner Bewe¬ 
gung und FIntwicklung an bestimmte Zeiten und Iermine 
gebunden. Hier gleicht eine Prozeßführung, die ein, zwei 
Jahre dauert, einfach der Rcchtsverweigerung. Soll ge¬ 
holfen werden, dann muß es und kann es nur durch die 
sogenannte einstw eilige Verfügung geschehen, 
durch die in einem summarischen Verfahren eine vorläu¬ 
fige Entscheidung geiällt wird. Meist bleibt sie die end¬ 
gültige. Nun hat man aber des Guten zu viel 
getan und jeden Fall — ohne Klage womöglich — in 
diesem summarischen Verfahren erledigen wollen! Da 
setzte eine durchaus berechtigte Reaktion ein. d:e diese 
überflutende Bewegung stark zurückdämmte. Vielfach über¬ 
rumpelt durch falsche Behauptungen und leichtsinnige 
eidesstattliche Versicherungen, haben die Berliner Land¬ 
gerichte es abgelehnt, bloß auf den schriftlichen Antrag 
eine einstweilige Verfügung zu erlassen. In der Tat ist es 
heute fast unmöglich geworden, ohne mündliche 
Verhandlung eine solche Verfügung zu erzielen. Das 
Pendel schlägt nun wieder nach der anderen Seite zu weit 
aus. In einem Fall, in dem hier zwischen dem Antrag und 
dem drohenden Schaden durch eine Veranstaltung nur fünf 
Tage lagen und nur eine Rechtsfrage zu entscheiden war, 
wurde mündliche Verhandlung angeordnet, obwohl der An- 
l r *l£s8 e 8ner in der Provinz wohnte. Die Zustellung unter 
Wahrung d. r Ladungsfrist konnte nur durch einen eigens 
entsandten Bolen bewirkt werden! 

Gegen das Prinzip jedoch, nicht ohne mündliche 
Verhandlung zu entscheiden, wird man, wenn es nicht 
schematisiert wird, kaum etwas sagen können — stehen 
doch vielfach sehr große Werte au f dem Spiel. 

Zu dieser Beschränkung, der, wie man gesagt, man die 
Billigung nicht versagen kann, kam aber eine zw'eite, die 
durchaus gerechtfertigt war und die einfach die Ausrottung 
der einstweiligen Verfügungen zur Folge hatte. Es handelt 
sich um folgendes. Ausgehend von seiner Praxis in Patent- 
sachen. verneinte der zehnte Senat des Kammergerichts 
das Bedürfnis nach einer vorläufigen Regelung, wenn 
außer der Rechtsverletzung nicht auch die Gefährdung 
eines Schadenersatzanspruchs glaubhaft gemacht wurde. 


Mit andern Worten: konnte der Filmfabrikant, dessen 
Recht verletzt wurde, nicht auch glaubhaft machen, daß die 
Schadensgeldfordcrung im Verurleilungsfalle nicht würde 
beigetrieben werden können, konnte er nicht schlüssig 
werden, daß sein Gegner „faul“ war oder werden würde, 
dann wurde sein Antrag abgewiesen! Der Tatsache, daß 
es sich in den Fällen der Urheberrechtsverletzung um un- 
cilaubtc. ja um strafbare Handlungen drehte, wurde dabei 
keine Rechnung getragen. Verkehrt war diese Praxis schon 
in ihrem Ausgangspunkt, da ja die Verhältnisse des Patent¬ 
rechts ganz andere als die des Filmrechts sind, ln Patent¬ 
sachen wollte man nicht ganze Fabriken vorläufig lalim- 
legcn. um hinterher bei einer gründlichen prozessualen Be¬ 
arbeitung zu erkennen, daß die vorläufige Verfügung falsch 
war. Die Verwaisung auf den Schadenersatzanspruch ist 
um deswillen nicht haltbar, weil die Rechtskrän¬ 
kung, die dem Urheber zugefugt wird, irreparabel ist. Fis 
liegt ein unwiederbt inglicher Schaden vor, wenn gleichzei¬ 
tig mit Film ein Plagiat (womöglich mit l itelp.agiat) vorge¬ 
führt wird — »der gar, wenn der Plagiatfilm v o r dem an¬ 
dern zur öffentlichen V orführung gelangt. Der Schaden, 
der dadurch einer Firma erwächst, ist insofern mit Geld 
nicht ganz auszugieichen, weil er in seinem ganzen Aus¬ 
maß oll gar nicht festgestellt werden kann. Es kommt 
aber noch hinzu, daß die Richter vielfach eine genaue Dar¬ 
legung bis in die einzelne Mark hinein verlangen und den 
Kläger abweiseti, wenn er diesem V erlangen nicht nach- 
kommen kann. Für Schatzunger eiweisi sich der deutsche 
Richter immer noch unzugänglich. 

Diese „eingedämmte“ Praxis, die nicht nur in Kreisen 
der Filmindustrie, sondern in Urheberkreisen überhaupt, 
zu Beunruhigungen geführt hat. hat nun durch zwei wich¬ 
tige Entscheidungen eine Remedur erfahren, so daß jetzt 
nach all/u staiken Ausschlägen in die Extreme wenigstens 
in Berlin die mittlere Linie gesichert ist. Medio tutissi- 
mus ibis, sang Ovid. Deutsch in der Mitte wirst du am 
sichersten gehen. Die eine* Entscheidung erließ das Land¬ 
gericht UI Berlin in der berühmt gewordenen Sache um 
den Titel „Die Ehe im Kreise“. Hier schätzte das Gericht 
det* Schaden auf einen Mindestbetrag und billigte diesen 
zu, obwohl konkrete Schadensangaben einfach nicht zu 
machen Mit dieser Entscheidung brachte das Land¬ 
gericht III die deutsche Rechtsprechung auf ein Niveau 
mit der französischen, die längst in diesem Stnne er¬ 
kannt hat. 

Die zweite Entscheidung wurde vom zehnten Senat des 
Kainmergerichts zwar nicht in einer Filmsache gefällt, aber 
doch in einem Urheberechts* zeß, der in der diesfrag- 
lichen Richtung sich von den entsprechenden Filmklagen 
nicht unterscheidet. Es war das bekannt gewordene Er¬ 
kenntnis in Sachen Gerhart Hauptmanns gegen die Mit¬ 
teldeutsche Rundfunkaktiengesellschaft. Hier hat das Kam¬ 
mergericht den Hinweis auf die Schadenersatzforderung 
abgelehnt und erklärt, daß der Urheber sich gegen 
Rechtsverletzungen durch einstweilige Verfügung wehren 
könne — ohne Rücksicht also darauf, ob der Gegner zah¬ 
lungsfähig ist oder nicht. 

Sollte es einmal in der deutschen Republik dahin kom¬ 
men, daß auch Gesetze zugunsten der geistig schaffenden 
Volkskreise gemacht werden, dann müßte eine Bestimmung 
Gesetz werden, die es im Rahmen der Vorschriften gegen 
den unlauteren Wettbewerb schon gibt: die Bestimmung, 
daß zur Sicherung urheberrechtlicher Unterlassungsan¬ 
sprüche einstweilige Verfügungen ohne besondere Vor¬ 
aussetzungen erlassen werden können. 
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Neues Dessauer Lichtspieltheater 

Ks ist auch an dieser Stelle schon 
mehrfach auf die Notwendigkeit, das 
Niveau der Provinztheater zu heben und 
vor allem ihrer baulichen Ausstattung 
besondere Aufmerksamkeit zu widmen, 
hingewiesen worden. Krfreulicherweise 
kann man sich jetzt mehr und mehr da¬ 
von überzeugen, cali dieser zeitgemäßen 
Forderung in allen 
Teilen des Reiches 
mit geradezu er¬ 
staunlichem Fifer 
entsprochen wird. 

Namentlich in Mit¬ 
teldeutschland ist 
eine verhältnismäßig 
große Anzahl von 
Thcatcrnzum /wek- 
ke der durchgrei¬ 
fenden Renovierung 
geschlossen und zum 
Teil schon wieder 
eröffnet worden. In 
den letzten Tagen 
iand die Neuer«»ff- 
nung des U -T.-The¬ 
aters in Dessau statt. 

Herr Ingenieur Ho- 
\ ander, der Besitzer, 
hat te sein Lichtspiel¬ 
haus nach Kntwur- 
fen des Leipziger 
Kunstmalers Georg 
Preller vollkommen 
neu ausgestalten las¬ 
sen. Der Thcater- 
raufll macht einen 
•'ehr einladenden. 

' ornchmenKindruck 
und wirkt durch die 
geschickte Farben- 
/ Visa mmen Stellung 
geschmackvoll und 
nicht überladen. Die 
ntime Wirkung is* auf jeden Fall erhal¬ 
len. Der Raum ist zum größten Teil 
^rur gehalten und an einzelnen Stellen, 
namentlich an der rechten Längswrnd. 
durch goldene Verzierungen wirksam 
interbrochen. Für die Decke ist zweck- 
maßigerw eise Grau verwendet worden, 
'«»durch der ganze Raum nicht gedrückt 
*irkt. Die Beleuchtungskörper geben 
•in mildes, nicht grelles Licht. Das 
• heater faßt etwa 600 Personen. Archi- 
f ektonisch gut gelungen ist der Aufgang 
'um Rang, der allgemeine Bewunderung 
»usloste und tatsächlich einem teden 
'^«»ßstadltheater zur besonderen Zierde 


gereichen wurde Auch hier ist eine 
besonders gute NX irkung durch die An¬ 
bringung verschiedener prächtiger Lam- 
penkörper. die sämtlich der Lampen¬ 
schirmwerkstatt Anna Bar. Leipzig, ent¬ 
stammen und künstlerische Meisterwerke 
sind, erreicht worden. Der Zugang zum 
Theater fuhrt durch einen langen NX an¬ 
delgang. der ebenfalls recht hübsch und 
wirkungsvoll ausgemalt wurde. 


GrcU- Rctnwatd im V.tu.nalfilm Pic Afinoft« 

Das Dessauer Publikum äußerte seine 
Befnec igung über das neue Gesicht des 
1 heaters ebenso w ie über die reiche 
Folge der Darbietunger. Der von dem 
Hausorchester mustergültig vorgeirage- 
nen „Rienzi"-Ouv ertüre ‘olgte die Be¬ 
grüßungsansprache von Oberregierungs- 
rat Dr NX eiß. Dann wurden vier Kurz¬ 
filme gezeigt: „Die Ausfahrt des „Me¬ 
teor”*, „Buster Keaton in den Flitter¬ 
wochen“, die neue ..Deulig-NX oche” und 
einer der Filme der Serie „Pariser Mo¬ 
denschau’*. Der Höhepunkt der Fest¬ 
vorstellung war natürlich der Metro- 
Film „Die weiße Schwester*’. 


Woran der Film schuld sein soll. 

In Hamburg beschäftigte sich eine Ver¬ 
sammlung mit der Gefährdung der Jugend¬ 
lichen durch die Pr >stitution. 

Dabei führte die Jugendamtspflegerin 
Fräulein Kohrs aus. daß die Mode einen 
dirnenhaften Kinschlag habe. Schmutz und 
Schund die Kinos. Tanz- und Vergnügung* 
lokale vielfach die Ursache sittlicher V er* 
wahrlosung seien. Da 
es sich in der Haupt¬ 
sache um Jugend 
liehe unter 18 Jahren 
handelt, denen b* - 
kanntlich der B^- 
s ich des Kinos \«r- 
boten ist. kann es. 
ganz abgesehen von 
anderen Tatsachen, 
die dagegen spre¬ 
chen. natürlich nicht 
auf Jugendliche ver¬ 
rohend einwirken 
Fntweder weiß 
Fräulein Kohrs das 
nicht, dann sollte 
sie über solche Din¬ 
ge nicht sprechen 
oder aber sie kennt 
die gesetzlichen Be- 
s imn ung« n. dann 
hat sie über das 
Kino AuMuhrungen 
gemacht, die jener 
me? k würdigen Kino- 
gegnerschaft ent¬ 
stammen. die über 
das Kino schimpft, 
ohne es zu kennen 
Es ist Aufgabe der 
Hamburger Film- 
organisation und der 
Spitzenorganisation. 
FräuleinKohrs durch 
ihrevorg- 

hörde darauf aufmerksam zu machen, daß 
man über Dinge, die man nicht kennt 
besonders als Jugendpßegenn nicht spre¬ 
chen soll. Schließlich ist der Film nicht 
nur eine ’ndustrie. die sich bemüht, in 
kulturellem und volksbildnerischem Sinne 
mit allen Mitteln tätig zu sein, sondern er 
bildet für Städte und Staat eine sehr er¬ 
giebige Fimahmequelle. 

Man darf wohl erwarten. daß auch 
die Stadt Hamburg nicht nur das Geld 
der Kinos nimmt, sondern sie auch da 
schützt. wo sie von Beamten unbe¬ 
rechtigt jnc sogar ungerechtfertigt an¬ 
gegriffen werden. 



Ufa • Bruckmann • Goldwyn • Trianon 
F. B. G. • Geyer • Phoebus • ‘Cransocean • Stark 

deren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alle 
techn’schen Artikel lür Filmtabrik, Vertrieb, Verleih u. Theater. Krupp-Ernemann-Erzeugnisse: 
Imperatoren. Aufnahme-Apparate, Kopier- und Pertoriermaschinen usw. Geyer-Erzeugnisse: 
Klebetische, Umwickler, Klebepressen, Kopiermaschinen usw. Otto £ Zimmcrmann : Klapp¬ 
stühle und Logenstühle nach eigenen Entwürfen. Amigo-Erzeugnisse: Kiebetische, Mefc- 
maschinen, Tricktische usw. Eigene Fabrikate: Spiegel - Lampen Figlaro, Kitempo usw. 
Verlangen Sie Vertreter-Besuch und unverbindliche Offerte von KlNO-SCHUCH, Berlin SW 46 , 
Friedrichstrabe 31 . Telephon: Amt Dönhoff 5162 / 63 . Telegramm-Adresse: Kinoschuch. Berlin. 
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Laemmles Europa -Beschlasse 

Wie jetzt bekannt wird, hat Liemmle 
während seines Berliner Aufenthalts 
einen Vertrag mit Jakob Karo! abge¬ 
schlossen, wonach Karol eine Reihe von 
Filmen drüben in New York oder Holly¬ 
wood drehen soll. Die Bilder verden im 
Rahmen der Universal von karol her- 
ausgebracht, allerdings unter starker Be¬ 
teiligung der Universal. 

Gleichzeitig hat Laemmle den bisheri¬ 
gen Direktor der Sternfilm Mar; Schach 
zum General-Manager für den .Continent 
engagiert. Der bekannte Fiimmann be¬ 
hält vorläufig die Direktion der Sternfilm 
bei. Es ist ohne Frage, dali sich seine 
Tätigkeit für die Universal b.i seiner 
genauen Kenntnis des europäischen 
Marktes außer¬ 
ordentlich vielseitig 
auswirken wird. 

* 

Leipziger Film- 

Schul-Schwindel. 

In Leipzig be¬ 
schäftigt steh die 
Staatsanwalt schalt 
augenblicklich mit 
den Verhältnissen 
bei dem Dorry- 
Renü-Film. Der 
Landes - Verband 
der Lichtspiei- 
Theater - Besitzer 
Mitteldeutschlands 
und der Zentral¬ 
verband der Film- 
Verleih veröffent¬ 
licht gemeinsam 
eine Erklärung, in 
der sie von dem 
Unternehmen ab¬ 
rücken, das natür¬ 
lich keinem der 
beiden Verbände 
angehört hat. 

Man spricht von 
einem Strafver¬ 
fahren wegen Kup¬ 
pelei. das gegen 
die verantwort¬ 
lichen Herren der 

Dorrv - Renü - Film 
anhängig gemacht sein soll. Wir kom¬ 
men auf die Angelegenheit, sobald neues 
Material vorliegt, noch einmal zurück. 

★ 

..Goldheber in London. 

Die vereinigten Plakatkleber in Lon¬ 
don haben das englische ..Kapitol* ge¬ 
rettet, indem sie ein Reklameplakat für 
Charley Chaplins neuesten Film „Gold- 
fieber" nicht mehr zu kleben beschlossen. 
Auf diesem Plakat sah man den bekann¬ 
ten Künstler dem man die Kehle mit 
einem Messer durchschnitt. Eine Dar¬ 
stellung, die hier in Deutschland mit 
Recht von der Zensur verboten würde. 

Der Film selbst ist Donnerstag abend 
in London zur Aufführung gelangt und 
wird von der Presse recht beifällig auf¬ 
genommen. 

* 

Berufsberatung durch den Film. 

D»e Abteilung Berufsberatung des 
öffentlichen Arbeitsnachweises von Dres¬ 
den und Umgegend veranstaltete im Prin¬ 
zeß-Theater zu Dresden eine berufs- 
kundliche Filmvorführung mit dem 
Thema „Die Entstehung einer modernen 
Tageszeitung“, und zwar mit fachmänni¬ 
scher Aufklärung über die dabei in 
Frage kommenden Berufe (Schriftsetzer, 
Maschinensetzer, Buchdrucker, Stereo¬ 
typeure. Galvaniseure usw.), wobei der 
Oberfaktor Herzing von der Druckerei 
des „Dresdener Anzeigers * denVortvag hielt 


Frankfurter Nachrichten. 

Eines der ältesten und besten Frank¬ 
furter Lichtspieltheater, das ehemals der 
Ufa gehörige U. T. auf der Zeil, wird in 
absehbarer Zeit erneut als Lichtspielthea¬ 
ter mit 1000 bis 1200 Sitzplätzen eröffnet 
werden. Das Theater hat eine seltsame 
Vergangenheit, ln den letzten Jahrzehnten 
des vergangenen Jahrhunderts war es 
unter der Firma Orpheum eines der besten 
und führendsten Varietes in Süddeutsch¬ 
land. wo Otto Reutter die ersten Triumphe 
leierte. Um die Jahrhundertwende zogen 
Lustspiel- und Schwankensembles dort im 
..Residenztheater“ und „Komodienhaus“ 
ein. Dann erwarb die Ufa dieses Theater, 
gab es aber nach einigen Jahren, als sie 
die Ufalichtspiele im Schwan eröffnete. 


wieder auf. Direktor Hellmer richtete das 
gutgelegene Theater zu einem Kammer¬ 
spielhaus ein, kam at*r nicht auf seine 
Kosten, und Handel und Industrie be¬ 
mächtigten sich in der Zeit der Woh¬ 
nungsnot des Zuschauerraumes und d :r 
Bühne als Geschäftslokalitäten. Jetzt hat 
ein Konsortium, dem unter anderen auch 
ein bekannter Frankfurter Filmfachmann 
von gutem Namen angehören soll, das 
Theater wieder erworben und beabsich¬ 
tigt, eine Filmbühne großen Stils zu er¬ 
richten. Ein zweites Großtheater, das 
Wilhelm Feindt baut, ist in der Innen¬ 
stadt ebenfalls im Entstehen. Die Wall¬ 
lichtspiele. eine ältere Lichtbildbühne in 
der südlichen Vorstadt Sachsenhausen 
(Besitzer Kilian) ist renoviert worden und 
kaum mehr wieder zu erkennen. 

Die Wintersaison bat insofern bereits 
mit Hochdruck eingesetzt, als die größeren 
Verleihfinnen schon seit einer Woche mit 
den üblichen Presse- und Interesscnten- 
vorfübrungen an die Oeffentlichkeit ge¬ 
treten sind. Trianon, Südfilm haben den 
Anfang gemacht, National folgte. Beson¬ 
ders der Zillefilm „Die Verrufenen“ er¬ 
rang neben „Liebe und Trompetenblasen“ 
einen großen Puklikumserfolg 
* 

Der Notaasgang im Kinothcatcr. 

Auf Grund einer Polizeiverordnung 
vom 7. Mai 1909 hatte der Kinemato- 
graphentheatcrbesiizer S. eine polizei¬ 


liche Strafverfügung in Höhe von 30 M. 
erhalten, weil ein Notausgang seines 
Kinematographentheaters verschlossen 
und nicht beleuchtet gewesen sei. Auf 
den Einspruch des Kinematographen- 
besitzers erachtete das Amtsgericht 
den Angeklagten für schuldig und 
verurteilte ihn im Hinblick auf die er¬ 
wähnte Polizeiverordnung zu 30 M. Geld¬ 
strafe, weil als festgestellt anzusehen 
sei, daß der Angeklagte den Notausgang 
seines Kinotheaters verschlossen und nicut 
beleuchtet habe. D*ese Entscheidung focht 
der Angeklagte beim Kammergericht an 
und behauptete, das Amtsgericht habe 
die Polizeiverordnung vom 7. Mai 1909 
zu Unrecht angewendet; die betreffende 
Polizeiverordnung schreibe sogar vor daß 
der Notausgang 
verschlossen sein 
müsse; beleuchtet 
sei das ganze Trep¬ 
penhaus gewesen 
wo sich der Notaus¬ 
gang befinde. Das 
K.mmergericht hob 
auch die Vorent¬ 
scheidung auf und 
wies die Sache zur 
erneuter Verhand¬ 
lung und Entschei¬ 
dung an das Amts¬ 
gericht zurück, in¬ 
dem u. a. ausge¬ 
führt wurde, die 
Feststellungen der 
Vcrinstanz seien 
unzureichend, um 
Jic Polize.v ero»d- 
nung vom 7. Mai 
1909 zu rechtferti¬ 
gen: Letztere 

schreibe vor, daß 
die Tü^en der Not¬ 
ausgänge verschlos¬ 
sen sein sollen, 
aber von innen 
leicht durch einen 
Griff geöffnet wer¬ 
den können. Die 
Beleuchtung der 
Notausgänge solle 
nach den io Be¬ 
tracht kommenden Vorschriften nach An¬ 
gabe der Polizeibehörde erfolgen. Ob 
und welche Beleuchtung die Polizei vor¬ 
liegend angeordnet habe, sei nicht vom 
Amtsgericht festgestellt \vorden. 

* 

..May-Fitm-A -G.“ Schankkonzessionar 

Vor dem Stadtausschuß Lichtenberg 
fand dieser Tage eine interessante Ver¬ 
handlung über eine Klage der durch die 
Herren Schulz und Rechtsanwalt Dr 
Dienstag vertretenen „May-Film-A.-G. 
gegen den Polizeipräsidenten von Berlin 
auf Erteilung der vollen Schankkonzes¬ 
sion für ihre Kantine statt. Diese Kon 
Zession war nämlich mit Rücksicht aui 
den Filmbetrieb versagt worden, we> 
jede Möglichkeit einer „Vollerer* wäh 
rend der Filmaufnahmen ausgeschlosseu 
werden müsse. Der Stadtausschuß Lieh 
tenberg vermochte sich jedoch diesen 
Argumenten nicht anzuschließen, son 
dern hielt vielmehr die Erteilung der 
Konzession gerade im Interesse des Film 
betriebes für notwendig, weil er auch 
die Einnahme geistiger Getränke erfor 
derlich mache. Demgemäß hat der Stadt¬ 
ausschuß Lichtenberg entgegen dem Po 
lizeipräsidenten der .,May-Film-A.-G 
die Konzession erteilt. 
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Die filmende Reichsbahn. 

n ie Deutsche Reichsbahngesellschaft 
hat durch die Fmerka-Kulturfilm- 
abteilurj» (Eku) einen Film hersteilen 
lassen. „Der elektrische Zugbetrieb der 
Deutschen Reichsbahngesellschaft**, wel- 
che** in seiner Art direkt als mustergül¬ 
tig bezeichnet Herden darf. Natürlich 
muß auch hier einiges technisches Inter¬ 
esse und Verständnis elektrischer Wir¬ 
kungsweise vorausgesetzt werden, \ on 
beiden aber kann man heute dank der 
Verbreitung des Radioamateurtums ge¬ 
trost be aupten. daß sie 
Gemeingut der Bevölke¬ 
rung geworden sind. Es M 

wird sich darum empfeh¬ 
len. das gleichermaßen 
für den Fachmann wie 
für das große Publikum 
bestimmte Bild auch 
gerade diesem möglichst 
ungekürzt zuzuführen. 

Allerdings wird es gut 
sein, es durch einen le¬ 
bendigen Vortrag be¬ 
gleiten zu lassen, wie er 
bei der Uraufführung vor 
der Münchener Presse 
durch den geistigen Vater 
des Films selbst gegeben 
wurde. Während die f 
Eku ihren technischen 
Apparat zur Verfügung 
gestellt hatte, hatte die 
Reichsbahn in der Per¬ 
son des Reichsha nrats 4 
Rechenbach einen In¬ 
genieur mit der Schaffung 
des Manuskriptes wie 1 

mit der Aufnahmeleitung 
beauftragt. Und er be- Jj 
w ies nicht nur die selbst¬ 
verständliche Beherr¬ 
schung des umfassenden 
Stoffgebietes, sondern 
zeigte sich in der Anordnung und Auf¬ 
teilung des Stoffes auch als ein ausge¬ 
zeichneter Pädagoge mit einem bemer¬ 
kenswerten Sinn für filmische Wirkun¬ 
gen. Das war auch deswegen von Wich¬ 
tigkeit, weil das Bild neben dem rein 
i echnischen in der Vorführung der ver¬ 
schiedenen Gebiete, in denen heule be¬ 
reits die elektrische Zugbeförderung ein¬ 
geführt ist, in Oberbayern, Schlesien. 
Sachsen und im Vorortverkehr der 
Städte Berlin und Hamburg ein Stück 
deutscher Heimatkunde vermittelt von 
rinem neutralen und doch sehr zeitge¬ 
mäßen Standpunkte aus. Das Gesamt¬ 
bild umfaßt 2550 m und gliedert sich in 
"echs Teile, welche nacheinander und 
*tets im Vergleich mit dem alten Dampf- 
lokomotivbetrieb die Energiequellen, 
die Energieübertragung, die elektrischen 
Lokomotiven, die Triebwagen der Vor-* 
oribahnen, die Meß- und Unterrichts¬ 
tagen und schließlich die elektrisierten 
Strecken aufzeigen. Die diesmal be¬ 
achtenswert gute Photographie besorg¬ 
ten Gustav Weiß und Otto Martini, die 
I nckZeichnungen Rudolf Pfcnninger. 

Gesellschaftsabend des Filmclubs. 

|\er Gesellschaftsabend am 1. Oktober 
in den Räumen des Zoo bringt in der 
Ausstattung des Marmorsaals eine Neu¬ 
heit: Jede Loge wird \ on den Filmgesell¬ 
schaften dem Milieu des zuletzt gedreh¬ 
ten Films entsprechend dekoriert 


Wilhelm Teil in Paris. 

\ us Paris wird uns gedrahtet, daß der 
Großfilm ..W ilhelm Teil” am 9. Sep¬ 
tember durch Les Films Fordys im 
„Artistic‘*-Theater, Rue de Douai. zur 
Aufführung gebracht wurde Der Film 
wurde mit größtem Beifall aufgenom¬ 
men. Die Aafa kann stolz daraut sein, 
daß sie diesem urdeutschen W erk m 
Frankreich uneingeschränkte Anerken¬ 
nung verschafft und so für das Ansehen 
des deutschen Films im Ausland ge¬ 
wirkt hat. 





Das neue U T. Theater m Dchm 


Neugrundung 

I ▼ntei der Firma „Veritas-Film ' Ges. 
* m. b. H. ist ein neues Filmunlerneh¬ 
men (Fabrikation und Verleih) gegrün¬ 
det worden. Die Gründer sind die 
Herren Arthur Bluhm. Adolf W ollcnberg 
und die Deutsche Kapitalverwertungs- 
Gesellschaft. Dem Aufsichtsrat geboren 
prominente Persönlichkeiten aus Ftnanz- 
und politischen Kreisen sowie ein be¬ 
kanntes Berliner Bankinstitut an. 

Di« lebende Landkarte 

kann man die hervorragend gelungenen 
Trickzeichnungen der Deulig-Film A.-G. 
nennen, die den Rahmen für einen großen 
neuen Kulturfilm abgeben, dessen Auf¬ 
nahmen soeben unter der Leitung von 
Regisseur G. Schubert beendet worden 
sind. Der Film führt den Titel* „Vom 
Fels zum Meer!** (Photographie W. Dach¬ 
witz.) 

Massenandrang zu „Die Verrufenen*. 

B ei der Sonntagsnachmittags-Vorslel- 
lung des Zille-Großfilms der Natio¬ 
nal „Die Verrufenen (Der fünfte Stand)", 
der zur Zeit in 16 Berliner Kinos läuft, 
mußte die Schupo emgreifen. um Jen 
Andrang der Besucher zu regeln. Die 
Berliner Lichtspielhäuser erzielten mit 
dem Film die vielfache Besucherzahl 
gegenüber ihrem sonstigen Durchschnitt. 


Kultur- und Lehrfilmveizeicknis. 

n er Bildspielbund Deutscher Städte 
E. V., Berlin, ist im Begriff, ein Ge¬ 
samtverzeichnis der Kultur- und Lehr¬ 
filme herauszubringen. Als Erscheinungs¬ 
tag war der 1. September angesetzt 
worden. Leider ist ms unsere Arbeit sehr 
erschwert worden: Unserer Bitte, die 
von uns Mitte Juli an die Firmen ge¬ 
sandten Karteikarten nach Prüfung bis 
Ende Juli zuruckzusenden, ist in einer 
großen Anzahl von Fällen nicht ent 
sprocher wurden (am 8. August hatten 
von etwa fünfhundert 
Steilen, an die Kart .n 
warn*“- ■ hinaus geschickt w urden. 

rund zweihundert noch 
nicht geantwortet Heute 
stehen noch etwa hun- 
dertfunfzig Antworten 
aus|. Außerdem sind sehr 
oft wichtige Angaben 
nicht ergänzt worden, 
so daß zahlreiche Rück¬ 
frag-n notig sind Wir 
w aren daher nicht in der 
Lage, am 1 September 
als Erschemungstag fest 
zuhalten w*r hoffen je¬ 
doch. daß d e noch aus- 
stehenden Stellen uns in 
den Stand setzen, das 
Verzeichnis bis zum 
l.Oktober herausbnngen 
zu können. 

Eine originelle Reklame 

I n dem großen Film 
„Das alte Ballhaus * 
spielt eine wesentliche 
Rolle eine Revolver- 
Zeitung. die vor dem 
Kriege in Berlin erschien. 
Durch Veröffentlichungen 
in diesem Blatte treibt 
der Redakteur dieser 
Leitung einen Bankier in den Tod. Die 
Firma Alt hoff dt Co., die diesen Film her¬ 
ausbringt, hat als Reklame eine Zeitung 
drucken la>sen. die tm Stil und in der Auf¬ 
machung venau diesem Revolverblattchen 
ähnelt. Das Blatt wird zur Propaganda 
im Primus-Palast verteilt werden 

Die Marokkokämpte im Film. 

|Ve ganze Welt verfolgt mit Spannung 
*** die E-eignisse, die sich seit Monaten 
in Nordafnka abspielen, wo Spanien 
sowohl wie Frankreich in hartnäckigem 
Ringen mit dem Volke der Rifkabylen 
verwickelt sind. Alt diese Freignisse. 
die eine weit größere als nur lokale Be¬ 
deutung beanspruchen müssen, werden 
den Hintergrund zu einem Großfilm ab¬ 
geben. der von der Pantomim-Film 
Aktiengesellschaft gegenwärtig vorbe¬ 
reitet wird. Der Film behandelt unter 
dem Titel „Die Straße des Vergessen» 
tiefgehende menschliche Konfbkte. wie 
sie mit Geschehnissen der eingangs be- 
zeichneten Art oft verwoben zu sein 
pflegen Ort der Handlung ist größten¬ 
teils das heutige Spanien, wo auch di« 
Außenaufnahmen stattfinden werden. — 
Die Regie wird in den Händen des Re¬ 
gisseurs Heinz Paul liegen, unter dessen 
Leitung auch der erfolgreiche Pantomim- 
Film „Des Lebens Würfelspiel** herge¬ 
stellt worden ist n der Hauptrolle 
wird Hella Moja spielen. 
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\\ re lf en des außergewöhnlichen Er- 
** fulges ist der Phoebus-Film ..Ben 
Akiba hat gelogen'*, mit Buster Keaton 
in der Hauptrolle, für eine weitere 
Woche auf den Spielplan des Marmor- 
hautet gesetzt worden Es finden täg¬ 
lich drei. Sonntags vier Vor¬ 
stellungen statt. 


1 \ie Kulturabteilung der Ufa 
hat die Aufnahmen zu 
ihrem neuen Großfilm ..Der 
heil.ge Berg“ beendet. ln 
dem Film den Dr Arnold 
Franck in Szene gesetzt 
hat. spielt die Tänzerin 
Lern Riefenstahl die weib¬ 
liche Hauptrolle, während 
die männliche Hauptrolle 
durch den Ingenieur Louis 
Trencker. den waghalsigen, 
aus dem Film ..Der Berg des 
Schicksals" bekannten Klet¬ 
terer. dargestellt wird. Die 
Außenaufnahmen zu dem Film 
haben schwere Muhe gekostet. 
Erwähnenswert ist auch, was 
sich während dir W interauf- 
nahmen. die in der Schweiz 
vor sich gegangen sind, her¬ 
ausgestellt hat. nämlich daß 
es in gewisser Hinsicht vor¬ 
teilhaft ist, Fiswände zu be¬ 
malen. um besondere photo¬ 
graphische Wirkungen zu er¬ 
reichen Die Photographie 
dieses Films ist von Hermann 
Lersky und Sepp Allgier 
besorgt. 

I \ie Domo-Film G m. b H. 

erwarb das Vtrftlmungs- 
recht des Romans .Das Gast¬ 
haus zur Ehe" von dem be¬ 
liebten Romanschriftsteller 
Feodor von Zobeltitz Der 
Eilm soll in der diesiährigen 
Produktion in Angriff ge¬ 
nommen werden- 


Einsendungen ans der Industrie. 

\ ? *urd 

Filmes, betitelt ..Sunden, die man träumt”, 
zur Verfilmung erworben. 



iitminiit 


n er erste Film der Dea- 
Sokal G. m. b. H ..Du 
Zwei und die Dame 4 * nach 
einem Roman von Sven FUestad wird 
ton dem Regisseur Alwin Neuß in Szene 
gesetzt werden. Für die weibliche 
Hauptrolle wurde Agnes Esterhazy ver¬ 
pflichtet, während die anderen Rollen in 
den Händen von Bernhard Goetzkt. 
Albert von Kersten. Karl Platen, Henry 
Stuart und Julius von Szoreghy liegen. 
Photographische Leitung Karl Vaß. 


•••I Hltt IMi 

1 -f. War* «ui dem Marcus • P.al/ tn \ «rft«hg 

V \ as Wiegenlied der erste Großfilm 
der neuen \ erleihsaison des Tria- 
non-Verleihs ist d.eser Tage im Resi- 
denz-Theater in Düsseldorf, einem der 
größten Theater des Reiches, mit sehr 
großem Erfolg zur Uraufführung gebracht 
worden. In Berlin läuft der Film gegen¬ 
wärtig im Colosseum. Schonhauser Allee, 
sowie in weiteren zehn Lichtspieltheatern. 


I \ 

■ " 

Vereingten Staatsscbulen für freie und 
angewandte Kunst ein Preisausschreiben 
zur Erlangung eine* Porträts oder einer 
Büste des Schauspielers Ueorge O Bnen. 

der tn dem Foa-Film ..Das 
Feuerroß * die Hauptrolle 
sp eit Das Preisauschrt ibt n 
gilt für o«e Maler und Bild- 
hauerklassen DasPreisnchter- 
amt wurde dem Professoren- 
ko legium ubenassen. E» ist 
eine neue begrüßenswerte 
Unternehmung der Filmin¬ 
dustrie. die deutschen Kunst- 
sc hui er anzuregen und zu 
unterstützen. 

|Vr Reichsverband Deut- 
scher Lichtspieltheater 
E. v . Berlin S\k 68 Koch¬ 
st aße 73. Tel. Zentr 1226 1 . 
v .ranstaltet in Gemeinschaft 
mit dem Reisebureau A \k ein¬ 
garten, Berlin W 50. Ans¬ 
bach* r Straße 8a (Telephon 
Steinplatz 11772}. eine zehn¬ 
tägige Sonder-Gesellschafts¬ 
reise Paris London — Amster¬ 
dam vom 3. bis 1.1 Oktober 
1925 Vorgesehen sind Be¬ 
sichtigungen von Paris (Ver¬ 
sailles. London (Hampton 
Coust und Vt indsor Castle!, 
den Haag tFriedenspalast und 
Seebad Schevenmgen Der 
Besichtigung der bedeutend¬ 
sten Lichtspieltheater tn P«m<> 
und! ondon ist besondere Sorg¬ 
falt gewidmet Hin und Rück¬ 
reise Berlin - Paris London 
—Holland—Berlin 2. Klasse, 
erstklassiger Unterkunft. Ver¬ 
pflegung. Ausflügen usw. 4*o 
Mark ab Berlin und 450 M 
ab Köln. Meldeschluß 2ö 
September Alles Nähere 
aus d« r Ankündigung in 
dieser Nummer 

V \ic Hennv -Porten- Froebch- 
Produktion >>a! von 
Friedrich Raff zwei Manu¬ 
skripte erworben und zwar die Dorf- 
tragodie ..Die TruIE" sowie das moderne 
Gesellsch aftsdrama ..Die Furcht vor dem 
Gelächter". Friedrich Raff hat in die¬ 
sen Tagen sei der Uraufführung meiner 
Komödie ..Die Expedition in* Innere 
am Stuttgarter Schauspielhaus einen 
stürmischen Erfolg errungen. 


/Wo# Zrbukfttnt 
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V \er ..Casanova von Bautzen** betitelt 

* " sich ein von Joseph Delmont *oeben 
ferii^gestellter Roman. Das Buch er¬ 
scheint im Verlag von Fr. Wilh. Grunow, 
Leipzig. 

lernst Korner ist von der National-Film 
A,-G. als Aufnahmeleiter fest ver¬ 
pflichtet worden. 

/^erhard Lampt j^ht. der eben mit seinem 
" * Zille-F ; lm „Die Verrufenen {Der fünfte 
St*.ndl" einen so großen Er¬ 
folg erzielt hat. inszeniert 
für das National - Film* 

Programm 1925 25 drei wertere 
Filme: „Die offene Tür“ 
ein Großfilm in Art und 
Ausmaß des Zille-Films, der 
infolge seines sensationellen 
Stoffes in allen Schichten der 
Bevölkerung den größten Ein¬ 
druck erzielen wird, sowie 
zwei Großfilme nach Romanen 
von Rudolph Herzog: ..Hanse¬ 
aten“. den Film der deutschen 
Weltgeltung, und „Die W is- 
ko*tens'\ den Film des Ruhr¬ 
gebietes. Als nächste Filme 
des Programms erscheinen im 
Oktober ..Ein Lebenskünsller“ 
nach dem Drama von Richard 
Voss (Regie : Heiger-Madsenl. 
ein Film delikater Bilder, und 
„Die eiserne Braut“ (Regie: 

Carl Boese). der Film der 
deutschen Flotte Über diesen 
Film wird noch einiges zu 
<>agen sein, was die Öffentlich¬ 
keit höchlichst interessiert. 

Das Auslandprogramm d« r 
National-Film A.-G. erhält 
'eine eigene Note durch die 
neue Verleihpolitik der Na- 

♦ tonal: Eine Kommission von 
I heaterbesitzern wird diese 
Filme aus der 40 Filme um* 
lassenden neuestenProduktion 
der Producers Di*tributing 
Corporation,NewYork (künst¬ 
lerische Oberleitung: Cecil B 
de Mille, der Regi ?seur der 

Zehn Gebote* 4 ) aussuchen, 
kl issifizieren und bei der Fest¬ 
setzung der Verleihpreise mit- 
wirken. 


In dem großen Film „Das 
alte Ballhaus“ wirken zahl¬ 
reiche bekannte Berliner Hu¬ 
moristen mit. So wird man 
! a. Karl Harbacher. Carl ^ 
Viktor Plagge, Robert Steidl, 
Siegfried Rehrisch und Herbert * 
Kais auf der Leinwand sehen yl 

•‘‘•nnen. Die Uraufführung 
dieses Filuis findet am 25. ds. 

'ts. im Primus-Palast statt. 


I^hekonflikte“ und „Seine zweite 
* ^ Frau’* betiteln sich zwei moderne 
Spielfilme, die vor. der „Pantomim-Fiim- 
A.-G.** zum Verleih für Deutschland er¬ 
worben wurden. 


I) 1 


kte Dea-Soka! mbH 

mit der Ufa einen Fabrikationsver¬ 
trag abgeschlossen. Herr Albert Pommer 
ist in die Geschäftsführung der Dea- 
Sokal-Film G. m. b. H eingetreten 


IE: 


er Autor und künstlerische Mitarbei- 
| ter des Films „Schatten“. Albin 
Grau, hat ein Filmmanuskript beendet, 
welches sich „Don Juans große Liebe“ 
betitelt. Der Autor wird für diesen Film 
die Regie übernehmen. 


4 ls vor einigen Tagen in dem 
** Film „Der Trödler von AmsU 


aus. 
urgends 
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_dam 

Aufnahmen mit einer Jazzband-Kapelle 
gemacht werden sollten, stellte sich her¬ 
daß der Kapellmeister fehlte und 
aufzufinden war. Kurz ent¬ 
schlossen nahm der Regisseur 
— es war der in allen 
Künsten bewanderte Viktor 
Janson — die Geige zur 
Hand und stellte sich unUr 
die Musiker. Nach seinem 
Takte haben die Schauspiel *t 
ihre Szenen gemient. 


I) cg!s*eur Ge za v »n Boh trv 
•* Zahn ist eifrit mit dem 
Zusammensetzen beschäftigt 
für den Film „Götter. Men¬ 
schen und Tiere“, da die 
Central-Film-GesellschaftFett 
u. Co. beabsichtigt, denselbe n 
in Kurze zur Uraufführung 
zu bringen. 

n ie Hirschei - Solar - Film- 
Verleih. G. m b. H hat 
mit der Westi ein Abkommen 
abgeschlossen, nach welchen 
das 6.»kt ge Lustspiel „W le 
kuriere ich meinen Mann *. 
„Kompromittiert . rn Sitten- 
film in 6 Akten, und der Kul¬ 
turfilm „Quer durch das Land 
Abd el Knms" von Hirschei- 
Sofar übernommen werden 
Besonders der letzte Film 
durfte infolge der nordafrik to¬ 
nischen Kämpfe und der da¬ 
mit verbundenen Aktualität 
sowohl beim Publikum wie 
in der Industrie das größte 
Interesse erregen 



’ü-i&C.’Zrs. SMrarC 13 


I \ie Firma Wilhelm Graf- 
' 1 >m-\or eih-G m b. H. 
c rlm, Zimmerstr. 72 74 (vor- 
' n »Ii: Landlicht - Film-Verleih - G. m. b. H.) 
hat ihre Büroräume nach der Friedrich- 
<r. 217 verlegt und firmiert ab dann Stern- 
l'ilm-Verleih-G. m. b. H. 

J^*e Pantomim-Film A.-G. bittet uns. 

nochmals darauf hinzuw eisen, daß 
‘hre neuen Räume sich Berlin SW 48. 

nedrichstr, 7, befinden. Telephon- 
Anschluß: Dönhoff 7850, 7851. 

Personalien. 

Herr Max Sklarek. der langiährige 
erliner Vertreter der Deutschen Ver- 
A.-G. wurde mit der Leitung 
dtr Berliner Filiale der Defa betraut 


Plakat dt« .Uphmitotu- Picturr Paiael*' (im Besitz« der Parsiftrm« Madaa) m Üariecl nj, 
(Himalaial da> einen rvbü*i<»»en buddhistischen Fibn in engkscher und bengabteher 
Sprach« anpretsl 


I) 


ist von Oranicnstraße 15 
nach Dresdener Straße 8*' 
ubergesiedelt. Der Firm 
stehen in den neuen großen 
Räumen die modernsten Ma¬ 
schinen für den Bau von Kino- 
Apparaten zur Verfügung. 
Auch die Verkauftabteilum; 
für Kinoapparate und Zu¬ 
behörteile aller Systeme ist 
aufs sorgfältigste ausgebaut 
worden. Die Reparaturabtei- 
Iung ist nunmehr in der Lage 
allen Ansprüchen schnell¬ 
stens gerecht zu werden 
Ein Vorführungsraum gibt 
die Mi'glichkeit zu genaue 
ster Ausprobierung. 


1 1 tchurd Eichbcrg dreht voll Eifer du 
■ * Außenaufnahmen zu seinem Elchberg- 
Film der Südfilm-A.-G. „Die Kleine vom 
Bummel* . Lilian Harvey, aus „Liebe und 
Trompetenblasen ' noch in bester Erinne¬ 
rung, spielt di* weiblicht Hauptrolle 

I \ie Trianon Filmverleih G. m. b. H„ Zen- 
traleB rlin. emffneteAnfangS. ptember 
in München Karistr. 8. eine Filiale, mit 
deren Leitung Fräulein Anm Donhausvr 
betraut wurde. Als Oberleiter der Filialen 
Frankfurt a. M. und München wurde der 
in der Branche bestens bekannte Herr 
Arnold Deutsch verpflichtet. 


F |*ür die Kino- und Photo-Ausstellur 
(„Kipho“). die in der Zeit vom 
25. September bis 4. Oktober in herb 
stattfindet, hat sich ein Ehrenaussthuß 
gebildet, dem u. a. der Reichswirtscbaftv- 
minister Neuhaus, Reichsmmioter de«* 
Innern Schiele, Reichsminivter de* Aull 
ren Dr. Stresemann. der preußische Kul 
tusmimster Dr Becker. Oberbürger 

meister Boß. Oberpräsident Dr Mcyei 
Polizeipräsident Grczesynski.Polizei-V ize- 
präsident Dr Friedensburg. Handel* 
kammer-Präsident von Mendelssohn und 
eine Reihe anderer bekannter Person 
lichkeiten der Wirtschaft, der Kun*t un* 
der Wissenschaft beigrtreten sind 
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GERHARD LAMPRECHT 


inszeniert nach dem Riesen¬ 
erfolge seines Zille-6roßfilms 

„DIE VERRUFENEN“ 

(Der fünfte Stand) 

„DIE OFFENE TÜR“ 

ein Großfilm in Art und 
Ausmaß unseres Zillefilms 

Manuskr.: L. Heilborn-Körbitz 

Die künstlerische Sensation 

für unserVerleihprogramm 1925-26 


Achten Sie auf unsere Ankün¬ 
digung in der Kipho-Nummer 
des „ KINEM ATOGRAPH ‘ 



NATIONALFILM A.-G. 

BERLIN SW 46 
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Rirr”!Qtegrojjh 


Die 

vom Niederrhein 

DER GROSSE RHEINFILM DER AAFA 


Der unerhörte Erfolg 

halt den Film in folgenden Theatern in der 

2. Woche auf dem Spielplan 


Berlin 

Primus-Palast 


Hamburg 

Bremen 

Magdeburg 

Köln 

Düsseldorf 

Dortmund 

Barmen 

Elberfeld 

Frankfurt a. Main 

Stuttgart 

Mannheim 

München 

Stettin 


Lessing-Theater 
Vereinigte Theater 
W alhalla Theater 
Schauburg-Uchtspiele 
XlhambraTheater 
XlhambraTheater 
Ufa-Palast 
Westfalia-Theater 
Xlemannia-Theater 
U T-Königshau 
L-T-Theater 

Sendlinger Tor-Lichtspiele 
Neues Fichtspiel-Theater 
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Feuersgefahr in Kinos 


D er Beiliner Polizei-Präsident hat in den letzten Tagen 
eine Verfügung erlassen, die sich mit der Feuer¬ 
sicherheit in den Kinos beschäftigt und die veranlaßt wor¬ 
den ist durch verschiedene kleinere Brände, die in Berliner 
Kinos entstanden sind. Der Erlaß des Polizeipräsidiums 
besagt an sich nichts Neues. Er faßt bekannte Tatsachen 
zusammen und soll lediglich aus historischen Gründen hier 
veröffentlicht werden Es ist eigentlich selbstverständ¬ 
lich, daß alles, was in diesem Erlaß steht, von jedem 
Theaterbesitzer berücksichtig 4 , wird, und es darf wohl ruhig 
behauptet werden, daß die Beachtung der darin enthalte¬ 
nen Vorschriften fast durchweg erfolgt. Immerhin wird 
jeder beteiligte Theaterbesitzer guttun. seine technische 
Einrichtung auf die Vorschriften des Erlasses hin zu kon¬ 
trollieren. Schließlich ist jede gute Kontrolle besser als 
alle Verfügungen, schon aus dem Grunde kann es nichts 
schaden, wenn die Bekanntgabe der behördlichen Be¬ 
stimmungen wieder einmal zu einer genaueren metho¬ 
dischen Nachprüfung der Einrichtungen Veranlassung gibt. 
Der Polizeipräsident schreibt 

..Die in letzter Zeit beobachtete Häufuig der Film¬ 
brände in öffentlichen Lichtspieltheatern lenkt in er¬ 
höhtem Maße die Aufmerksamkeit auf die große Gerahr 
bei Verwendung von Spiegellampen, wenn sie unsach¬ 
gemäß bedient werden; hierbei täuscht der Umstand, daß 


das Lampenhaus des Apparates häufig keine besonders 
starke Erwärmung aufweist, oft über die eigentliche Ge¬ 
fahrquelle. nämlich die schnellere und intensivere Erhitzung 
des sogen. Mechanismus des Vorführungsapparates, msbe 
sondere des Apparatfensters, hinweg. 

Die Einführung besonderer Kühlvorrichtungen, wenn die 
erzeugte Wärme eine bestimmte Temperatur über¬ 
schreitet. ist hier bereits Gegenstand sachlicher Erwägun 
gen und Prüfungen 

Eine weitere Gefahrenquelle bilden Filme, die in nicht 
einwandfreiem Zustande zur Vorführung gelangen (be¬ 
schädigte Seitenränder, Randdurchlochungsschäden. Risse 
und schlechte Klebestellen) Werden solche schadhaften 
Filme den Theaterbesitzem »m Fumhandel angeboten und 
vor ihrer Benutzung n’cht sorgfältig überprüft, so ent 
steht eine Gefahrenerhöht, ng insofern, als bei dem Ab¬ 
rollen Hemmungen eintret*?*, die erfahrungsgemäß die 
Entzündungsfähigkeit erhet1*:h beschleunigen 

Die Möglichkeit des Stehenbleibens des Films im App.i 
ratfenster und die damit verbundene sofortige Entflam¬ 
mung desselben wird meist unterschätzt Die Ursache 
solcher Hemmungen ist nachgewiesenermaßen oft über 
höhte und darum unzulässig? Vorführungsgeschwindigkeit 
(wesentliche Überschreitung des Bildtcmpos 16 20 Bilder 
je Sekunde). Ein weiterer Übelstand der überhöhten V >r* 
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führungsgeschwindigkeiten ist der, daß bei nicht ganz ein¬ 
wandfreien Apparaten das Filn material besonders an der 
Randdurchlochung und an den Klebestellen zu stark be¬ 
ansprucht wird. 

Mitunter werden die Filme in diesem schlechten Zu¬ 
stand unausgebessert an die Filmverleiher zurückgeliefert; 
sic laufen von Betrieb zu Betrieb und erfahren dadurch 
naturgemäß immer weitere Beschädigungen 

Eine Gewähr für das sofortige Ersticken der Flammen 
nach der Entzündung des Filmstreifens im Apparatfenster 
besteht nicht, vielmehr droht stets die Gefahr der Ausdeh¬ 
nung des Brandes auf das gesamte Spielprogramm. Auch 
die Vorführer sind gefährdet Obwohl eine unmittelbare 
Feuersgefahr für die Zuschauer in den hiesigen Theatern 
schon durch die feuerfeste Abtrennung des Apparatraums 
vom Zuschauerraum kaum noch besteht, darf die Gefahr 
einer Panik niemals zu gering eingeschätzt werden. 

Indem ich auf die oben an ge deuteten Gefahrenmomente 
hinweise und vor der Benutzung der schadhaften Filme 
und deren fahrlässiger Behandlung allgemein warne, mache 
ich darauf aufmerksam, daß nur stärkstes Verantwortungs¬ 
gefühl hinsichtlich Auswahl, Behandlung und Schonung 


der Filme diese Gefahren mindern und die schweren 
Folgen für das Leoen und die Gesundheit der Vorführer 
und der Zuschauer abzuwenden vermag. 

Sollte festgestellt werden, daß die Theaterbesitzer, ver¬ 
antwortlichen Spielleiter, Lichtbildvorführer oder Fiim- 
verleiher durch die Verwendung schwer beschädigter 
Filme oder durch unsolide Behandlung bereits schadhafter 
Bildstreifen das Leben oder die Gesundheit von Menschen 
selbst auch nur fahrlässig aufs Spiel setzen, so werde ich 
mich genötigt sehen, in den obenerwähnten Fällen auf 
strenge gerichtliche 3estrafung der Verantwortlichen, bei 
den Lichtbildvorführzrn außerdem auf Entziehung des 
Prüfungszeugnisses, hinzuwirken.“ 

Besonders das. was über schadhafte Filme gesagt wird, 
cmpfenlen wir der Beachtung. !m allgemeinen liefert ja 
der Verleiher brauchbares Material. Aber aus Sparsam¬ 
keitsgründen werden manchmal nur Preise bewilligt, für 
die man beim besten Willen kein anständiges Filmmaterial 
bekommen kann, so daß die Schuld hier meistens so sehr 
beim Theaterbesitzer wie beim Verleiher liegt. Dadurch 
veranlaßt die Verfügung des Polizeipräsidenten auch nach 
dieser Richtung hin andere Zustände. 


Üb er Hilfsmaschinen zur Erzeugung elektrischen Stromes 

(Schluß 


Der Generator kann verschieden geschaltet sein; man 
unterscheidet: 

1. die Serien- oder Hauptstrom-Sohaltung; 

2. die Nebenschlußschultung; 

3. die Verbund- oder Compound-Schaltung. 
Dementsprechend kennt man Hauptstrom-Generatoren 
usw. 


Beim Hauptstrom-Generator liegen die Wicklungen des 
durch die Antriebsmaschine gedrehten Ankers, die 
Wicklungen der zur Erzeugung des magnetischen Feldes 
dienenden Polschuhe und die den Strom aufnehmendc 
Bogenlampe hintereinander geschaltet Die Hauptstrom- 
Schaltung wird oft für Bogerlampenbetrieb empfohlen, 
obwohl sie eine CharakteristiK zeigt, die nicht gerade 
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Was sagt die Polizei? 


Tgb Sr. 41 II. Th. e. 15. B e r I » n , August 1 MS. 

Die m letzter Zeit beobachtete Häufung der ftlmbrande n öffentlichen Lichl»ptelih«*.»*.*m lenkt tu erbohiem 
Mutte die VufniHrkMmknt auf die große Gefahr bei VrrHemlunit von *piegellamp*n. v» mi. »ie un*acbgeruaU 
bedient wetten: hierbei tauscht der lieft stand, datt das Uiupfiibaun des Apparate*, häufig ke.ne besonders starke 
Erw ar mutig auf weist, oft über die eiitentlicbe Gefabrquclle. nämlich die schnellere und iat**nei%'ere Erhitzung des 
»OK Merha iismu* de» Vorführuugsapparates. insbesondere des Ipparutfenster*. hinweg. Ihr Einführung h<- 
soliderer K ihhorrii’hniMii, wenn d»e erzeugte Wärme eine hestunmte Temperatur überschreitet, ist hier bereits 
i* egen stand «%'tilicher Erw ngung«*n und I*rufutigen. 

Der Police.-Präsident. Abteilung I. 'lieh. Sr. I. «. «**. 51 

Auf Ihren Antrag % um 10. Januar 1K1 hei \ t>rs eniunK Ihres ..AERO‘*-8irherung»apparat«« an Kmoprujektiun 
l*ei nicht uffentlirheu Kino» or fuhr untren die freie kufstcltung zuzntassen. erwidere u-h. datt «aeh eingehender 
Prüfung Inres Hrhutzapparates ..AKRO" und dessen fhuumcnerstirkcndeu \S trkungsweise ind in Kückaieht auf 

das mir zugänglich gemacht«* <«machten des Baurats Zaps um der Hamburger Feuerwehr keine Bederaen trage, 

derartig ausgerüstete Projektionsapparate bei nicht dffetitlirhen Vorführungen gegebenenfalls m «reier Sof 
Stellung zuziilassen. . . . 

Beglaubigt: gez K«Mfalle. Kanzlei Sehr. Im Aufträge 

Stempel: Polizei PiAsidium Berlin. Geschäftsstelle der Abteilung 1.) gez. (Unterschrift *. 

Was sagt Herr Regierungs- und Baurat Wendt, Berlin 

ein für allemal vereidigter gerichtlicher Sachverständiger für „Feuerschutz" 

(Auszug.) Dies ist auch in dem nllcrungunstigst« n Falle zutr«*ff«*üd. wenn die H«»g**nla*itp«- so nigestellt ist. 
datt bei $5 Amp. tftromstärk«’ der Brennpunkt in die Bildebene des tilm« fallt. In diesem Fall«* g**ht «las Dnreh- 

schmelzen de» im Brennpunkte liegenden Filmstuekes natiirgeiuaU schneller vor sieh. Aber auch dann tritt k**in«* 

Entzündung des Films ein. vielmehr w ird nur das im Strahlcnbundel bzw. Strahl« uüeretch bel«*gi*n«* Film* 
stt.ck verzehrt. — Bei Verwendung des Gebläses ..ARBO“ ist daher gegen Brandgefahr erhöhte Sicherheit 
gegeben, s« fern solche Brandgefahr durch die Lichtquelle g»*geh«*n ist. Es erscheint dnh«*r zulässig. »n*bc!«s»mi«*re 
bei nicht öffentlichen Vorführungen für Apparate, die mit ...VF.Ht» -Schutz ausgestattei sind. Erleicht«*rung«*n anzo 
fassen, die sien gemaü Erlaß des Ministers für Kunst- und Volksbildung in der Kicntung bewegen können. <li«U 
bei günstiger Aufstellung des Apparates von der Forderung einer besonderen V »rfuhrung*kabine «n Schulen 
P I. Abstard genommen werden kann 

Was sagt die Kundschaft? 

Holston Theater *rhrc#b«*ii »*m« 

Inli F. Wittenberg. Altoua-E. 27. Januar 11:5. 

Ich bestätige Ihnen gern, datt ich den \ ou Ihnen bezogenen Filmbrandsehiit? Apparat .. AKRO 4 * selbst grün* 
lieb geprüft habe, — Ich stePe fest, datt es beim Gebrauch Ihres Apparates iiiim«*g|irh i-i hei mir «*in«*n Fenster 
•rand zu konstruieren. 

Der Film stand minutenlang bei stärkstem Liebt im Biidfenster ohne Feuer zu fangen 

Hhetakipho 0 nt. b H. webrcibcti % ««in 

Kolli. Bru«*keustr. 15. •***. September 1021 

Wir stehen nicht an. Ihnen 4ur*h t «egen w artiges zu erb Ihren, datt die Kunden, und zwar eine ganz *rl»eb 
liehe Anzahl, denen wir da* ,,AEKO -tiehlase in« B«tneh vorfuhrten. uher die Wirkungsweise direkt frappiert 
waren - I»ie iceisten Kunden konnten gnr nicht fas««en. datt hei einer Belichtung «le** Films mit 2.« \nip 
wie wir hier s«»lebe vornehmen, der Film imioei *«*eh uiol /war lange Zeit stehen kann, ohne »b*h merkbar zu 
erw Armen. 


Was sagen wir? 


Unser Filmbrnndschutz-Apparat ..AERO“, mehrfach patentiert, ist der arstu und wirklich einwandfrei 
funktionierende Apparat, der überall ungeteilten Beifall gefunden hat. — Wir empfehlen )«*drm Theatetbesilzer. 
in Anbetracht der zu erwartenden obligatorischen Vorschrift, sich schnellsten» mit uns in Verbindung zu setzen. 
I>er ..AERO-‘-Apparat kostet komplett M. 27S.— und lädt »ich bequem an je«lem Projcktim?»-Apparat anbrmg«*n. 
Ein weiterer Beweis für die absolut einwandfreie Wirkung ist der. datt die größt« .i Pa«»agierd*mpfer Deutschlands 
auf Veranlassung der Seeberufsgenossenschaft 

durch die UFA von uns mit „Acro"'Filmbrandschutz• Apparaten 

ausgerüstet wurden. 

, Aero - Apparatebau - Akf .-Ges. 

Hamburg 23, Holstenstrabe 7 

Während der „Kipho" in Berlin 

ist unser Apparat auf dem Stand unserer Generalvertretung für Deutschland der Firma 

Deulig-Aktien-Gesellschaft, Berlin C 19, Krausen»trafje 38-39 

xu besichtigen 
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j^nnstij« zu nennen ist Da die Frregung der Magn?tc 
(der Polschuhe} von der Größe des äußeren W der- 
standes (der Bogenlampe) abhängig ist, so ergibt sich, 
daß bei großem äußeren Widerstand (z B. weit ausein* 
anderstehenden Kohlenspitzen) die Erregung und damit 
die Leistung sinkt, aber gerade zu einer Zeit, wo eine er¬ 
höhte Leistung notwendig ist. Geschieht die Regulierung 
der Bogenlampe automatisch, so werden diese Bedenken 
allerdings hinfällig; leider gibt es nur eine Firma in 
Deutschland, die einen Regulier-Motor für Protektions- 
Bogenlampen herstellt. Hauptstrom-Generatoren sollten 
unmittelbar an den Anschlußklemmen gesichert sein. 
Ein Kurzschluß in der Leitung kann infolge Ausfalles des 
äußeren Widerstandes zu einem Verbrennen der Wicklung 
führen. 

Der Nebenschluß-Generator ist besonders 
geeignet zum Aufrechterhelten konstanter Spannung Die 
'X icklungen der Polschuhe und des Ankers sowie der 
Verbrauchsapparat (die Bogenlampe) liegen parallel zu¬ 
einander geschaltet. In den Stromkreis der Polwi« klung 
läßt sich ein regulierbarer Widerstand zum Einstelien und 
Konstanthalten der Spannung legen, der sogenannte Ne¬ 
benschluß-Regulator. Ein Kurzschluß in der Ableitung 
fuhrt zu einem Stromloswerden des Generators. 

Die entgegengesetzten Charakteristiken des Haupt¬ 
strom* und des Nebenschluß-Generators vereinigt der 
Verbund - oder Compound-Generator. Die 
magnetische Erregung der Polschuhe erfolgt hier teils 
durch eine Hauptstrom-, teils durch e ne Nebenschluß- 
Wicklung. Auch bei wechselnder Belastung bleibt die 
Spannung konstant. Verbund-Generat »ren stellen sich 
aber höher im Preis als die vorgenannten beiden Ausfüh 
rungsformen, auch macht die Berechnung so kleiner Ein¬ 
heiten. wie sie für Lichtmaschinen von 1 bis 2 Kilowatt 


in hrage kommen. Schwierigkeiten, die aber einen ent¬ 
sprechenden Bedarf vorausgesetzt wohl überwunden 

werden können. 

Eine sehr geeignete Maschine ist der Roseaherg- 
Generator, der einen konstanten Strom auch bet sehr 
verschiedenen Umdrehungszahlen des Ankers liefert 
Allerdings ist eile Fremderregung der Magnete (Pol* 
schuhe) notwendig, z. B. mittels einer Akkumulutoren- 
Batterie. Der dem Rosenberg-Generator spezifisch eigene 
Affekt wird erzielt durch eine sinnreiche Ausnutzung der 
sogenannten Ankerrückwirkung 

• 

Eine überaus schwierige Angelegenheit ist die auto¬ 
matische Regulierung der Umdrehungszahlen der An¬ 
triebsmaschine. Solange die Bogenlampe brennt, ist ja 
eine fas: gleichbleibende Belastung vorhanden, die auch 
die Tourenzahl des Motors einigermaßen konstant halt 
Sobald jedoch die Kohlen ausgewechsclt werden müssen 
oder die Lampe mangels genügenden Nachdrehen* ver¬ 
löscht. steigt die L mdrehungszahl sofort, und zwar ganz 
besonders bei Zweitaktmaschinen Nun ist es unmög¬ 
lich. vom Vorführraum aus die Gas-Drosselklappe de» 
Motors zu bedienen. Var hat deshalb Vorrichtungen 
verschiedener Art gebaut, um die Gaszufuhr und damit 
die Umdrehungszahl beim Aufh »ren oder Vermindern der 
Belastung zu regulieren Meist werden Fliehkraftregler 
(Zentrifugal-Regulatoren j >cer vom Nutzstrom durch¬ 
flossene Drahtspulen (SolenoideI angewendet, die den 
Gassirom durch Betätigung der Drosselklappe beeinflus¬ 
sen Sehr praktisch erscheint es. beim Auswechseln der 
Kohlen einen Widerstand ii den Stromkreis zi schalten 
dessen Wert gleich dem des V orschaltw sderstundes zu 
Bogenlampe und dem des Lichtbogens ist 



Für grosse und 

GRÖSSTE BÜHNEN 


für kleine und 

MITTLERE BÜHNEN 
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Filmumspuler. 

Willy Flemming in Erfurt eibat den Schutz des Deut¬ 
schen Reiches im D R. P. 414 776 für einen Filmumspuler 
mit einem Rollenhebel, der di rch den laufenden Film in 
einer Lage gehalten wird, in der er den Antrieb des Um¬ 
spulers eingeschaltet hält, und der durch seine Lageände¬ 
rung beim Reißen oder Abiau en des Films den Antrieb 
abschaltet. Dieser Vorgang geschieht folgendermaßen: der 



Rollenhebel trägt eine Schaltklemme, mittels der er 
den Strom für den Antriebselektromotor des Umspulers 
ein- und ausschaltet; an dem Rollenhebel ist eine Sperr¬ 
klinge (n) angelenkt, die einen federbelasteten Brems¬ 
backen während des Umspulens von aer Abwickelungs¬ 
spule entfernt hält, ihn aber bei der Lagenänderung frei¬ 
gibt, so daß der Bäcker, sich bei Ausschaltung des Motor¬ 
stromkreises gegen die Spule legt und diese abbremst. 


Verfahren zur Kenntlichmachung der einzelnen 
Abschnitte kinematographischer Tonbildaufnahmen 
(393 389). 

Otto Bothe in Berlin-Steglitz ließ sich als Zusatz zum 
D.R.P. 363 641 die Erfindung eines Verfahrens zur Kennt¬ 
lichmachung der einzelnen Abschnitte kinematographi- 
_ scher Tonbildauf¬ 
nahmen schützen. 

Ton und Bild wer¬ 
den auf getrennten 
Filmstreifen aufge¬ 
nommen. welche 
dann für die Wie¬ 
dergabe zu einem 
gemeinsamen Film 
vereinigt werden. 

Und zwar so, daß 
die den Markie¬ 
rungen des Bild- 
films entsprechen¬ 
den Stellen des 
Phonogranuns um 

soviel gegenüber den entsprechenden Mar¬ 
kierungen der Pildreihe versetzt ange¬ 
ordnet werden. als die Filmlänge zwischen 
der mit gleichmäßiger Geschwindigkeit umlaufenden 
Vor- oder Nachwickeltrommel (v bzw. n) des 
Triebwerks und dem Bildfenster (f I) des Apparates 
beträgt. 




Abb 2 


Abb 1 


Für die kommende 
Herbst-Saison 

erinnern wir an unsere reichhaltigen Läger 

Wir liefern Ihnen: 

Vorfttfernnfts-JlMMrale a'tw Statt« 

Umformer fir eile Stromarien 
Gleichrichter sa*l« kalk» 

Noloren. Mauer 

SpletelltniKn stvie eiaialie Spiegel 
Mohlenslifle, täte gewaiucbie Lüge 
Nofbeieuchltinften streng nach latichrift 
Vorhang) AniiUfte, elektrisch 
Gongt«, elektrisch 
Lichtreklame aller Art 
Birnen und Faunngen 

zu konkurrenzlos bill. Preisen. Verlangen Sie 
gratis Prospekte. Kostenanschläge oder Ver¬ 
tretei besuch vom führend. Kino Spezialhaus 

RHEINKIPHO | 

Rheinische Kino- u. Photo-Gesellschaft m b. H 

Düsseldorf Köln Koblenz 

Graf Adolf-Strafe 29 ßrfkkraitraSe 15 Ldhrstr . Patkdfe 103 
F. 2091 F. Hotel 36 F. 272 * 



Der MediauProjekf or 

mit optischem Ausgleich ist der idealste Projektor. 

Emst Lein. Kinowerk. 6. m b. I., Raslall 

Man verlange Prospekte und unverbindlidie Angebote. 

Auf der Kipho (Berlin) Stand 18 (Erdgeschoß). 
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KENNEN SIE DIE VIER 



NEGATIV-EMULSIONENT 







ClCNO>E »ORIGINAL« 

Normal-Emulsion, vollkommene Durchzeichnung 
und Abstufung in den Halbtönen. Weich arbeitend 

ftCNOfE »ORTHO« 

Gesteigert gelbgrün empfindlich. / Spezial- 
Emulsion für Aussenaufnahmen 

£jCNO>E »ORTHO-EXTRA« 

Gesteigerte Allgememempfindlicnkeit. / Spezial- 
Emulsion für Aufnahmen unter ungünstigen Licht- 
_ Verhältnissen 

Dono« panchroma« 

Gleichmäßige Empfindlichkeit für alle Farben bis 
in’s Rote 







VERLANGEN SIE MUSTER VON 
LI6N0SEFILM M 

6ENERAL-VERTR.: BOLTE N - BAE C K E R S • B E R LI N SW68 

LINDEN-STR. 32-34 - TELEPHON: DÖNHOFF 1608_ 
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Hemmradschaltwerk für Kino-Filme. 

Giorgio Michelti, Rom, liej sich im D.R.P. 407 520 die 
Erfindung eines Hemmradsclialtwerks zur absatzweisen 
Vorwärtsbewegung des Bildbandes von Kinematographen 
schü.zcn. Die Erfindung be- 
7T zweckt, bei einem Schaltwerke 



Abb 1 Abb 2 


Hemmrades zu verhindern sowie e«wa sich bemeikbar 
machende Geräusche zu schwächen. Diesem Zweck ent¬ 
sprechend ist eine an der Eing'iffseite mit Leder o. dergl. 


bedeckte und gegen das Hemmrad sich anlegende Blatt¬ 
feder (7) vorgesehen. Dadurch wird gegenüber ähnlichen 
Schaltweiken erreicht, daß durch den Druck der Feder, 
sowohl während der Periode des Stillstandes wie auch 
während der Periode des Fortbewegens des Bildbandes, 
eine schleifende Bremsung zwischen den Zähnen und dem 
Sternrade stattfindet, so daß der Übergang zwischen 
F ortbewegung und Stillstand des Bandes ohne Ruck und 
Stoß vor sich geht. (Abb. 1: Vorderansicht, Abb. 2: 
Seitenansicht der Erfindung; 5, 6; Hemmrad. 7: Blattfeder. 
8: Leder. 

* 

Vorrichtung zur Betrachtung sich bewegender Bilder. 

August Engelsmann in Heidelberg ließ sich eine Vor¬ 
richtung zur Betrachtung sich bewegender Bilder mittels 
eines einem Hohlspiegel zugekehrten kinematographischen 
Yorfiihrungsapparates im Deut 
sehen Reichspatent Nr. 405894 
schützen. Die Idee zeichnet 
sich dadurch aus, daß der Hohl¬ 
spiegel (b) an der Innenseite 
der Rückwand eines nu* vorn 
offenen Gehäuses (a) eingebaut 
ist, und daß, dem Hohlspiegel (b) 
zugekehrt, an der Vorderseite 
des Gehäuses ein kinemato- 
graphischer Vori ührungsappara t 
(c, d, e, i) und zwischen 
Bildband und Hohlspiegel eine einstellbare Linse (f) so 
angebracht ist, daß die durch Linse und Hohlspiegel stark 
vergrößerten Bilder gleichzeitig von mehreren Beschauern 
durch die Gehäuseöffnung bet r achtet werden können. 


i 





DIE SEELE 

OER THEATERMASCHINE 
DER PROJEKTOR! 


Der klage Theatcrbcsitzer wird bestrebt »eil», du ch mtkU»ii|( Protektion »ich dauernd ein 
vollbesetzte* Haut zu sichern und deshalb nur eine, wirklichen Priil»ioiit«ProJehtor wählen 
alt solcher ist teil langem von allen Fachkreisen der 

HAHN-GOERZ -PROJEKTOR 

im In und Auslände anerkannt Einige seiner Vorzüge sind 


H 

A 

H 

N 


öcHste Präzision 
I.ehrrnhaltigkeit u 
demzufolge leichte 
Auswechselbarkeit 
aller Ersatzteile 


utomatische Ölung 
^amtlicher Getrie- 
bv teile in drei 
getrennten Otkam 
mern 


ohe Widerstands¬ 
fähigkeit und Le 
bensdauer 


cuct Bildfenster 
mit ubergreifender 
Druckroue 



FORDERN SIE PROSPEKTE' 


G 

O 

E 

R 

Z 


enngst- Abnutzung 
durcl Verwind «ng 
erstk ass4.cn Ma 
tcrialt. 


ptik * or ausve 
zeichne ter Heilig 
heit. Scharfe uni 
Plastik. 


infache und vor¬ 
bildliche Konstruk¬ 
tion. 


uhtger und ge¬ 
räuschloser Gang 


ug und flunmer 
freie Projektion. 


Aktiengesellschaft Hahn fflr Optik nnd Mechanik, Cassel. 

Besichtigen Sie «ntere Apparatesckai aal der .. KIPHO“, Staad Nr Hl 







Nummer 970 


Rmematogropft 


Seil 


Kincmatograph mit optischem Ausgleich der 
Bildwaaderung. 

Die Erfindung eines Kinematographen mit walzenformi- 

gern optischen Ausgleich 
der Bildwandcrung mit nac'i 
Art einer Schraube ausge¬ 
bildeter Außenfläche wurde 
Herrn I udwig Robert Hilgen¬ 
berg. Leipzig im D. R. P. 
Nr 414884 geschützt Für 
jeden Schraubengang ist das 
Maß der Krümmung der 
Schraubenfläche im Achsen¬ 
schnitt und in einem dazu senkrechten Schnitt gleich oder 
annähernd gleich. 

# 

Projektionsapparat zum Lichtkopieren. 

Die Erfindung eines Projektionsapparates zum Licht¬ 
kupieren mit selbsttätiger Einstellung der Schärfe des 
Bildes (D. R. P. 411 774. Inh. Gustav Adolf «lensen Krog 
in Charlottenlund. Dänemark) ist ganz interessant. Die 
Einstellung geschieht mit Hilfe einer Leitkurve, an der 
beim Verschieben der Projektionskamera ein Einstellorgan 
cntlanggleitet, das mittels einer Schnur- oder Ketten¬ 
verbindung den Abstand zwischen dem Objektiv und den 
Trägern des Gegenstandes und des Bildes selbstand g 
regelt. Die biegsame Kette oder dergleichen ist über eine 
Leitrolle geführt, die auf einem Hebel vorgesehen ist. and 
von der die Kette zu einem Zapfen mit Gewinde lauft, 
der sich durch eine Schraubenmutter in seiner Lings- 
nchtung verschieben läßt, damit die wirksame Lange der 
Kette verstellt werden kann. 


Filmschalt Vorrichtung. 

Mattias Sonatan Giselson in Orsten. Trönedal. Schwe¬ 
den. meldete das D R. P 413 178 zum Schutze an. Dies 
ist eine Vorrichtung zur absatzweisen Fiimschaltung bei 
Kinematographen. bei denen die Verbindung zwischen der 
Antriebswelle und dem 
Schaltmittel für den Film 
aus einer mit der An¬ 
triebswelle gekuppelten 
Scheibe oder dergl be¬ 
steht. welche mit einer 
oder mehreren Rillen. 

Kämmen oder dergl. ver¬ 
sehen ist und mittels 
dieser mit einem mit 
dem Schaltmittel ver¬ 
bundenen. mit Zapfen 
Rollen oder dergl. ver¬ 
sehenen Rad in solcher 
We*se zusammen* irkt. 

daß das Rad bei der 
unterbrochenen Drehung 
eine absatzweise Bewe¬ 
gungerhält. Jeder Zapfen 
des Rades ist in dessen Dreliungsebene gegenüber den 
Nachbarzapfen beweglich und steht derart unter Feder¬ 
wirkung. daß zwei Nachba zapfen in der Eingriffslage 
gege-i die entgegengesetzten Seiten der Rille (3) in der 
Scheibe (2) oder gegen emgegengesetzte Seiten desselben 
Kammes (12) auf der Scheibe (2) anliegen. um ein Spiel 
/.wischen den ineinander eingreifenden Teilen auch bei 
Abnutzung derselben zu verhindern. 





Panzerschränke 

für Filmlagerung 
Diebes- und Feuersicher 


KINOBEDARF 

BERLIN WO 

Köthener Strafte 5 
Tel: Lützow 7578 




„KIPHO“ 

STAND 29a 

25 SEPT. BIS 4 (MT08ER IN BERLIN 


Der moderne 

Auf nähme-Apparat 

* 

Die neuzeitliche 

Perforier-Maschine 


A1KANIA-WERKEV 
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Kultur-Kino Königsburg 

Krefeld 

erbittet Angebote vonKuItur-, 
Nelur- u. Lehrfilmen aller Art 



Gtänfcteer üectouf I 

1 11 • t • r 

reichszensierter Filme 

mit Reklame tu andersten Preisen 

VERLANGEN SIE LISTE 

Vfcvm«r* nimverlelh 

Bcrlia SW 68. Ko.bstraße 8—f 


| Di« tr)l« List« i 

Jl t n e 

| wie Natur u Sportfilme, 
eseotcb H.Humor b. 

| I«Trickbild Detektiv 
■«, pe Scblagerdra*. 

I asw. usw. »es«c gegen 
20 P!g.-Marke sofort zu. 

k Schimmel 

lfmematogr and Filme 

Mrtti tl.NrtftnUm. 

Lager «Her Kino-Artdiel 
Ktneroatogr a. Zubehör 
Film Ankaut «. -Tausch. 


[iMikini m« Kino. Provinz Brandenbarg. 


Kinos * 


Mit 


Lidiimid 

Reklame 

ts packten gesucht 

Vorführung mit eigenen 

Pro i Phnom Appar*'«a 

Anfcrt. künstlerischer 

RfklADP Diapositiv* 

Film • Reklame 

K. Mnti, Berlin W IS, 

Steglitzer Straße 51 
Tel Nolle nef |9H4 4756 


ipez. Rheinland u. Westfalen 

kaufen and verkaufen 

Sic nur durch den be¬ 
kannten Kinofachmann 

Peter Klein 

Düsseldorf 

Kaiser Wilhelm-S»r 44a pari 


ca 700 Platze in gr. nord 
deutscher Industriestadt ge¬ 
legen. lOjahr Mietsvertrag, 
sehr günstige Verhältnisse. 
Dampfheizung. Buhne vor 
handen. taglick JVorstellun- 
gcn. allerbeste Lage in der | 
Stadt und genießt etnwand 
freien Ruf Es handelt sich 
hier um eia« Zatnllssackc 
rum Gesamtkaufpreis von 
RM 120 000- mit RM 

9« Mt Anzahlung ln dem j 

Theater können noch zirka I 
100 Platze untergebracht 
werden die sch .n kon- j 
zesatonteri sind. Eilanlragen 

unter Objekt t „Saint“. 

Kloo Im Rheinland 

Das Theater ‘aßt zirka 

1M4 Personen, bildschöner 
The ater raum große Buhne 

erstklassige Aufmachung, 
fabelhaft renoviert. in 
rheinischer Industrie «tadt 

mit über 28tß88 Eiawobacra. 
frequente Lage . 16 übriger 
Mietvertrag. Kaufpreis mit 
vielem erstklassig Inv ntar, ! 

RM 98 8#8. event 56 .ge 
Beteiligung 
Objekt: „Netto**. 

Kino ln Westfalen 

ca 4M Pütze. Industrie i 
stadt mit ca MNN Rrm 
besteht seit ca 30 Jahren und : 
befindet sich bereit?- seit 
6 Jahren in ietaigea Be¬ 
sitzers Hand. Billig«. Frie¬ 
densmiete. Dampfheizung 
und Bühne vorhanden, dcsgl. 
Kabarett-Konzession Ein- | 
gang von der Straße aller- j 
beste Lage, hohe Eic.tri*ts- j 
presse Kaufpreis für das , 
Theater mit vielem Inventar, 
wie Klappsitze. 2 Apparate. 
K’avier. Harmonium i*tw 
RM 35000-, Anzahlung 
RM. 28 686. . ' 

Objekt: „Cora**. 

KINO 

Das Theater hat nrha 300 
Platz«, hegt konkurrenzlos j 
in einem mitteldeutschen i 
Industncoric mit zirka 8000 
Kmw. | Umgebung ebenfalls ; 
konkurrenzlos, daher mehr|. 
10fahr .Mietsvertrag, l»i 
BiQettsteucr Eingang von 
d Straße. Bühne vorhanden 
Kaufpreis für das Theater 
RM 15666. 

Objekt: „Wade“. 
Anfragen unter Objektbc 
Zeichnung an 

Kino-Zentrale 

BROCHHAOSEN 

iEIUI IS U PrMrMWr 117 

Telephon Zentrum 10 765 


25 000 Einwohner. 500 Platze, mit Rang. Logen. 
Bühne, dat Theater ist vollständig neu einge¬ 
richtet. langjähriger Mietvertrag, billige Miete 
Kaufpreis *0000 Gmk. Anzahlung 20000 Gmk 

Kino Verpachtung. Oberschlesien 

40t* Platze, in ccrcr S'adt von 8500 Einwohnern, 
ohne Konkur erz, soll auf längere Jahre ver¬ 
pachtet werden. Pacht-wcis pro Jahr 5000 Gmk 

2 Theater 

in Westfalen. 

400 Plätze. 15 000 Einwohner, und 280 Plätze. 

14 000 Einwohner, konkurrenzlos, für Abtretung 
des Pachtvertrages für beide Theater werden 
10 000 Gmk. verlangt 

(inowerner 

Erste und älteste Kino • Agentur 

Berlin SW 68, Friedrickstrußc 215 

Telephon: Nollendorf 3776 


Kino Verpachtung 



Gral- Vertrieb (Ir Schetiwertar Reklame 

LENGENFELD L VOGTL. 


Zn häufen wesichi: 

einen kompletten 

Kino Apparat 

auf Teilzahlung oder miet¬ 
weise. Auch Filme miet¬ 
weise Das Kino wird in 
einer kleiner Industriestadt 
Wcst'alcn* err« htet OfisK 
K. K WiesbaJen. postlag. 

Rekla m c- 

Diapositive 

u>w. Ja sngkr&ftige 
Entwürfe 
OTTO ORTHANN 

Kunstmaler 
Hambarg, Pooistr 32 ptr 

Neuester 

NMie Apparat 

komplett, wenig gebraucht 
spottbillig gibt ab 

HALTER ERNST, 

Wölfelsgruad. Graf sch Glatz 


Kino zu kaufen, 

pachten oder Beteiligung eventuell Einheirat sucht 
witw«, F jmf rigarill, ev. jugeadl Erscheinung, früh err 
Kmobesitzenn Offerten und nähere Angaben erbitte 
unter K. Y. 8182 Scherlverlag Berlin SW 68. 


GroOKino 

Ifefilflalen 

Das Theater ist m »dem eingerichtet, mit Parkett«. 
Logen, sowie ein-rr Buhne; ca. 1000 PI, erstklass 
Geschäft . der Mietsverir läuft noch 8 J . m einer 
Industriestadt von 350 000 Emw umständehalber 
vom Bcs.tzer bill zu verknafea. Es kommen nur 
zablungsfah Reflektanten in Frage Off erbeten 
unter K. W. 8100 Scherlverlag Berlin SW 68 


Seefeld lOllenborf) Billige Filme! 


Ick biete an 


Vorstadl-KiDü 

ohne Konkurrcnz,320Platze. 

Preis 28 000 Mk . Anzahlung 
15 000 Mk Näheres durch 

Georg Kogge 

Auktionator 

Jugendfilme 

Mehrakter m. bleuer Zk und )) 
Reklame material ) ’ 

Filme "t&r 

mit erstkl bekannt. DarstclL, (? 
in jed. Länge. Prima Kopien 
mit Rckl u. Zk wegen Ge- « 
sebaft sauf gäbe spottbillig zu | U 
verkaufen. Liste frei. i (( 

W. Böttcher FredersdoH I >> 
|Ostb ). Vogelsdorf I Cfe 


-Frau nnf Schildkröte *. 5 A . 

cs 1800 m tu Zensur-Karte 
Photos, viel Rekl . M. 120 —, 
grüne Kopie Drama, t A.. 
tadcll. pro m 7 Pt., a. Tausch. 
Ernemnss-Ktno mit Mal 
teserkreuz. tsdelL. M 250 —. 
Offerten unter K. V. 8869 
Scberlverlag. Berlin SW 68 


Günstiges Angebot! 

Verkaufe einzeln oder zusammen 
unter Preis: 

10 Krupp Eipemaoo StahliiBperaioi 
Meduiisn-Ipparalt 

Fabrilnei! In Original Fabrikpadfaup! 

Dieselben lagern tm Zentrum des westf. Kohlenreviers' 

I Angebote an K X. 8181. Scberlverlag. B« »in SWbÄ | 

Wichtige Spezialitäten für Kinos 

FUm-Kitt ..Famos \ Fl m Pinsel Mk I .2 . 3 - 

Ozoageist Luftreiniger, bazillent* »endl. Fl Mk 2.50 | 

Glastintc (abwaschbar, schnell trockn |, Fl Mk —.50 | 

AuHrisc beugst inktur I. alles Leder. Fl m Pins Mk 1 50 
Händlern Rabatt. 

Ckem. Werke Famos, Peters«« k Herrmann G. m. b. H. 

Hamburg 6 — Postscheck • Konto Hamburg Nr 667 K7 

Hahn Coen Masdnne 950 Klapps liible 

komplett, gut erhalten, 
kaufen gei 


llirap 


sofort billig zn verknffR 

Angebote unter M C. 7368 

na Ala, Haascastem 4 
Vogler Essen. 



kaufen gesucht Offert unt 

M. C. 528 an Rudolf Mossc 
Bavreetb 


gebrauchte,b memann 
and Um - Apparate 

billig verkäuflich 
M KESSLER 

Berlin. Lltaeer Strals ) 


Klein-Kino 

der ideale, lichtstarke 
Projektor Im Koffer 
für Waader- und Schal- 

Verführungen 

ilhistr. Prospekt 
kostenlos 

EmllFrilz, Hambure 

Ritkauutriß« 1 3 


Verkaufe 

weit unter Preis I IcaKtuamo mit Tctsar 
3.5. 30 cm mit Pan Stativ, fabrikneu, statt 
(M 335 - | M. 220,—, 1 «Am—Kop.-Maschine, 
neueste* Modell D. statt (M. ISO.-) M 200- 
1 Bosch • Agregat. 75—110 VoH. 15 Ampere 
(Benzin-Dynamo) pnma 350 — Kaufe oder 
tausche Lehrfilme mit blaner Zeasurkaric 

Herrn. Steimann 

Hamm L West!.. Kleine Weststraß«- 13. 


«#••888 1888888« 


I 

« . : 


Eleklro - Gonü 

Neu 1 D. R P. a. D R G. M. a. Nea 1 

für Kmo. Theater, Hotel. Sanatorien. 

Fabriken. Reedereien etc. etc 
W «seatUchc \ erbcsseruag aller bisher 
bestehenden Fabrikate 
Ohne Transformator, für Gleich- und 
Wechselstrom anzusch’ießen 
Alleinige Hersteller fiCbfllCr SIliRCf 
Tel« " 




clcphon 89« Maonheu 


J 5. 17 
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Treffpunkt der Filmbranctie Düsseldorf 


Cafe Conditorei CARL v. HOLTUM 


iril-Aldi Sinke )3 


Te'ephca 5IM 




Radio 

•\citfun£ Selbstbauer 

Da die Audionversuch*- 
• rlaubni* ab 1. Scpt fort 
fallt, empfehle umtlic!» 

R adtoc micltcilc /um 
Fabrikpreise 

Edm. Krenkel GmbH 

(hemmt/ Wieseastr. 22 


Ü Gelegenheftskauf! 

:: Erttl lents Antnahmeklie 

«für 120 na Film. Obtrktiv 
ti I F-iiolar-A nastigmat r : 3,1 

1 30 mm Brennw»t<, out 
Doppclka aseltca. für Vor- 
und Rücklauf »owi« Trick« 
aufnahmen gc eignet, mü 
| iwei Stativen, einem Atelier« 
•tativ mit Panoramakopi hl 
Ncigcplattc und einem 2 m 
H hohen Leiter »tativ Um« 
S atandchalher statt M 1145 — 
n nur M.Ü4Ü.— geg. erleichtert 
^ Zahlung »b» dmgungeo I 

S QroO r. Wort« 

Berlin SW6» 

MarkgraUnitistG ll 






Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Händlerverdienst 

K(|Kf)C I IlJCCn f.Treppen, Flure, Gänge.Maschinen* 
nUnUkS'LilUren häuseru.zum Belegen ganzer Räume 

Vfiunc MITTEN t“ r Zimmertüren. Hauseingänge. 
IlUlltJtJ PIA I ICR Büros, Maschtnenhäuser etc. 


für Hallen. Dielen, Vestibüle. 
Sitzungszimmer ctc. 


KOKOS MATTEN £ 
KOKOSTEPPICHE 


Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICHEN. DIEBURG, RESSEN 

Telegr - Adr.: Pricken, Dieburg • Fernspr : Nr. 203 Dieburg 


Vertrauens sadie 

ist d c Ausführung von 




hompl Tbeaiermasthinen aller Fabrikate 


Reparaturen 


Wir raparinras 

Apparate 

aller Ststene 

unter Verwendung von 
nur O n grnaler salz* cÜen. 
Für iaehgem. Attiföh^ 
wird Garantie geleistet 


Reickhaltiges Lager int 


insbesondere 


„Kropp-Ernemanir 

Spiegellampen — Transformatoren 
Widerstände — Motoren — Um¬ 
former — Spulen — Kohlenstifte 
An- und Verkauf von gebrauchten Apparaten 

daher tiets litt üelegeiheitsklnle' 

Für Betriebssicherheit wird Garantie geleistet 1 

Kiflograph“. Frankfurt an Main 

n u r NoidtlraAc 3S 

2 Minuten vom Hnuptbahnhof — 

Schumann Theater. Telephon: P.öaser 24 d* 


Erstklassiger 

Kino- 

Kapellmeister 

la Pianist, anerkannter hervorragender 
Fnscmblclcitcr und Filmtllustru-rrr t Zt 
12 Jahre ununterbrochen am »eiten Orte 
im Fache tätig, wünscht steh n verän¬ 
dern und sucht bald aaccrwciti • Enga¬ 
gement Akzeptiert Engagement mit 
»der zu bestehender Kapelle von übt» 15 
Personen. — Reflektiere nu' auf Dauer 
Teilung in erstem Hause Stelle eigen» . 
OroOet Notenrepertoire evti auch 'a 
4spiel Harmonium Gefl a.isf ihrbvüc 
• Werten mit Angabe d*-r Foch*»g«#c 
erbeten an 

H. Krebber 

Gelse Bk Irchen. Sterlet *ti »fl» SK 


Sein eines Thealerbevitzcrs. neun Jahre im 
sucht umständehalber Stcllur c als 


Vorführer 

21 Jahre alt. resdtagrprüft 
m Frncmann- vow»» and» ren 
Apparaten und elektrischen 
Anlagen besten» vertraut 
an selbständig»» sauoer. 

1 Arbeiten gewohnt, sucht 
1 p sofort od. spater StrBuni 
Gefl Offerten an H Walter 
hei J Schunck Oldeabaig 
1 Oldeab .HciÜgengeiststr 1 

Ihm pepr Vprfübrer 

sucht zu sofort Stellung. 

Angebote wenn m»g!nh 
mit Angabe de» BddwcHer- 
and Spiegellampen Fab*t 
kalt und Gebaltszahking an 
Wilh RaSmana. H< f i. 1... 
Alsenberger Strafte J4 II 


Vorführer 

j |reichsgepr \m Emern. »ow ie 
mit and Apparaten u. «lektr 
Anlagen Watens vertraut 

sackt per sofort oder t. Ok 
tober Stellnag Offerten an 
Georg; Martin, Krefeld, 

Oberdutt mer Straß Ä2 


!! lä Pi 


Staalhck geprüft, Mechaniker. {roße Musik* 
kenn niste, tn allem vertraut Es kommen nur 
größere Theater, besonders sek he in guten 
trockenen Gegenden m Frage. Frei ab I Ok¬ 
tober GoR. Zuschrift m. Gehalt sanj. erbeten an 

■aas (knall Boa FreienwaMe a. I. 

(Union Theater ) 


iangj Routin»;. ▼ortralflickc 
Zeugnisse. auch H »rnomum. 
sofort frei alt Alleiaapteier 

| Nur Lichtspiele. die Wert 
| 1 auf künstlerische »ymphon 
| i Behandlung uer Dramen 
i legen, bclteh Angebote an 

krm*. Irrln UnuriMdt 

Reuterstraß« 17 


Verkäufer Hino-Doo 


in der Kinotechnik gut bewandert. 

für Dauerstellung sofort gesucht. 

hlNO SCHUCH. Berlin SW4ß. Frtt Iridsir .31 

ferWser 

Film-Verfrcfer 

der längere Jahre für großen Fßm-kon- 
zera m best Erfolgen tätig u. m Branche 
und Kundschaft durchaus vertraut ist, 
sucht umständehalber geeignet« Po¬ 
sition als Filialleiter oder Vertreter nur 
erster Firma mit guter Produktior für 
den Bezirk Rheinland-Westfalen 
Offerten unter K. I'. fHWft Schcrlverlag. Berlin SW M 


Violine. Klavi»-r. iahrclang 
I eingespielt, reichh R» p 
j vorzüglich» Fibnbcgl. frei 
1. Oktoh evtl früher Rcf 

Arnswalder Lichtspiel» ►- 

»«rlbst über 1 Jahr tätig 
Ang m Dienst- u Gag. ang. 

an Erdmnnnadörtci 

Araswaide. Stemtorstr IS 

Suche zum 15 Sept oder 
1 Okt f mein Kino einen 
wirkheb erstklassigen 

Pianisten (in). 

Nur arstkl Bcw kommen 
in Frage Gehaltsanspr 
mit Zcugnuabschr erb 


Geblld. VorfUtsrer Tkealer uKiiihesiiier 


J1 Jahre. Icd«. kurif reich».rprult »„• I* 1 JLo^n 

l '* u, -' | BW hrir.u r , Li«£5So^I ... .» t- 

?**"■■* ..h.Kbchcn IhntJ. nHcch. >tl 

Vor,l«llu.,| Kd.ri.rt A„cboU „ „„g ul D«ri.kl 

K. STEIMKE, Bärfeld«- Nm rm Kassieren und Nähen, 

englisch» und französische 

|| l{ Sprachkcantnisse 

Offerten unter Cf. 9H "V 


1 . Vorführer 

StaatI geprüft u Buhncnbeleuchtcr. gel Elektriker, 
sucht sich ab t Oktober zu verändern hur 
erstklassige Bilder wird garantiert Erstklassige 
Zeugnisse von nur ersten Häusern worb Bevorzugt 
wird Stellung tm Kmo-Vnrietü oder Kmo-Theater 

3» IIII Friedrich 

Wie»baden. Michel* her g 32, I 


Klappsittlüe 


Spei -Holzbv arbcitangstAt«r 

IBP E.Wiima. K Aagermaun 
Spnndnn. Kirchbofstraß« 4. 

Fanmprnchw Spaadat 
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ZEHNTÄGIGE SONDER-GESELLSCHAFTSREISE 

PARIS-LONDON - AMSTERDAM 

VOM 3. BIS 12 OKTOBER 1925 

speziell Besicht gütig von groben Lichtspiel Theatern Paris-London Besichtigung 
von Paris, Ausflüge nach Versailles. Besichtigung Londons. Ausflüge nach Hampton- 
Court und Windsor Castell. Besichtigung von Den Haag. Priedenspaiast und See¬ 
bad Scheveningen inkl. Hin- und Rückreise BeiiinParis-LondonHolland-Berlin 
II. Klasse, vollständige erstklassige Unterkunft und Verpflegung. Autoausflüge. 

Besichtigung der Ausstellungen usw. 

Mark 495. - ab Berlin 
Mark 450, — ab Köln 

MELDESCHLUSS: Sonnabend, den 26 September 1925. Mit der Meldung ist 
entweder der volle Betrag oder Mark 100 — Anzahlung (Rest bis Meldeschluß) zu 
entrichten. Die Einlieferung des Reisepasses muh bis spätestens zuir. Meldeschluß 
erfolgen, damit der Veranstalter die Visa rechtzeitig besorgen kann. Hierfür sind 

Mark 40.— Visagebühren beizufügen 

Anmeldungen nimmt entgegen: 

Reichsverband Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer e. V. 

Berlin SW68 Kochstrabe 73 Tel.: Zentrum 12262 • Postscheckkonto: Berlin Nr. 12700 

und Reise-Büro A. Weingarten 

Berlin W 50. Ansbacher Straße 8a • Telefon Steinplatz 11772 


RI.-. -... 


—j 

■ 



ÜB 

I 




Kl©« 

Säulen- 

o<»V 


»Erko* NascfciiieflbaB Gesellschaft 

Yteau 4 lartfc. Bann SOI t. KiNückcr Mr 3 t 

Telephon: MpL 130SO. 


„Jupiter“ 

in Kino-Apparaten 
erstklassig und 
preiswert I 

Frankfurt a. Main 

Braubacbsfr. ZAZC> 




nrudtfc&rlftenKofienios durcJ) loig/ldnder rf Sofyn, 4Kiiengefeiifc6aft, Braunfcßwelg Vr. 32 1 


Der Kincmatograph ‘ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen in aUcn Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post !t. Postzeitungsliste. Auslandspreise aiche An- 
neig enteil. Anzeigenpreise IS Pf. die oun-Zeile; unter ..SteUenmarkt’' 10 Pf. Seitcnprciac und Rabatte nach Tarif — Hauptscbriftlritung Alfred Rosenthal |Aro»|. 
Verantwortlich für die Redaktion: Dr. Ncumann-Ulittach, für den Anzeigenteil A. Picniak. sämtlich in Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet 
Unverlangte Einsendungen werden nur zuruckgeschickt, wenn Porto beiliegt Verlag und Druck August Scherl G. m. b. H.. Berlin SW M. Scherlhau». 






















mLcroaüimaic 


WISäftS' 


W«hle»i Sic für Ihre Propaganda in Portugal die Zeitschrift 

„Porto Cinematografico“ 

die von allen Fachlrulen Portugals und seiner Kolonien gelesen wird. 
f ‘ ruhcheftr auf Wunsch kostrnl. « 

Porto Cintrn atngrafico. r. d 3 ßoniiardin. 436/3 — Porto (Portugal) 




Internationale Filmschau 

Prag //, Palais Lucerna 
Wien ✓ Berlin / New York / Budapest 


eeess■•«««««■<•< 
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Dte mmaifst* unabhängige Fäcktr, tchnfl dar pul machem Kinema t ogr a phie 

H aaptichrif tlaitnag : JAM BAUMRITTER 

Kedahtioa u. Administration Warschau. ul IMu|a JMO 

Probeaunntr auf Wonach gratis 


: 1 


I I 
: 


jiMW—1 


La Revista Cinematografico 

Illustrierte Halhmonatsschr ift 

Di* to angeb. nie Znteeknft und km te I fu* 

“ den Fit mm 


AUSLANDS-ABONNEMENTS! 

12 Monate.40 Franca 

4 Monate.15 Franca 

VerlagodirehMr A. DE MARCO 

Verwalt«* T U R I N (1 t • I en Via Oepedale No. 4 bla 


yee.ee.eeeeeee.e#e.eeeee.e...ae.ee.a.-eee*e.ee.eeeeeaoeeaeoaeeeeeeeeeee.aeeeeooooo 

Die Lichtspielbuhne 

Offistullm Organ dar Deutsehen Kinemato graphen ‘hettt-r .n d C S R 

Aussig a. £ (C. S. R.) 

Publikationsaaittcl d Theater u. Flhdeihanttaiten / Beates las«rtioeeor|an j 

Erscheint monatbeb 

Beangapreia: Inland tihrfe-h lu. Hfl . Ausland iahrlicb kc 200 — 2 

Probontflamern nach Deutachland nur gegen Eineenc v M Pf Portospesen 

1 _ 1 

|| - 1 

Der Filmbote 

_ 

Of/Ltteilm Organ dm Bmndm der FUmmdmmtrimUan im (Wed 

WIEN Vü. Neubaigasse M. Tslephee M-l90i 

B er lia er Bdrs: SW M. FriedhchstraAa 21t. 

Femaprecf et i NolieadoH 1359 

GrABtes und verbreitetstes Fszb.ilntt in Zentrsleurene m* aesgedshe 
festem Leserhrem in Oesterreich. T »chechoalow ahei, Ungarn Jufo»lav*ea. | 

Polen und Rumänien / Abunnemnstspreis hslb*hr,< 20 Goldmerk 



meaaaooaaa 


„CINEMA“ 

Direktor Chefreaaktmsr 

£. A THANASSOPOULO JACQUES COHEN- TOUSSIEN | 

.Ciltna" tat die einaigo Fachzeitschrift. die an Orient erscheint ! 

Adrema«: „Ciecrna**, 1 Rae Egiiaa Dohhan«. Aionandne (Egypte) 

1 . . . .. .» ""{ 

Die savee Ästigsten Nachrichten dm Bntimhan Film 

Marktes bringt die führende B nt tacke Fachmestaehnfl 

I „The Film Renter dt Moving Picture News “ 

Jab ressbonnement gegen Einsendung von JO ah. an den 

Herausgeber SJa. Sb a 11 eabar p. Af. London W t. 

1 1 





ARTE Y CINEMA TOGRAFIA 

Älteste* spantechm Fmehkiatt 

Gnt informiert / Weitverbreitet / Ligen« Berichterstatter 
an den wichtigsten Producttoamceatr-n der Weh / XVI. Jahrg, 

Redmctsan e. Verlag Calle dm Aragon 235. Brno lana (Spanien) 

Bmmitsmr and Leiter: J. FR EIXES SAU RI 
Jabrea-ßctagapreia: 

Spanien and spanische Besitzungen. Ptaa. 10— / Analand: Pias. 15.— 
Anzeigen laut Tarif 

Lernen Sie dem 

Courrier Cinematographique 

Direktor Charter Le Frager 

Dar Contrier ist die eheste die verbreitetste, di« beatinformiert« 
die unabhängigst« französisch« kinematographiech« Zeitschrift 

Prsbeasantr wird aal Aalorf «rssg kostealos zugasandt. 

26 Boulevard SaintÜew*. Paria France 





“THE BIOSCOPE” 

Die * «abhängige Zeitlohn rt d t b tttuchen FUmimdumtrt* 

Seit 1906 Erscheint jeden Sonnabend Seit 1906 

Inserieren Sie in -THE BIOSCOPE ” 

Probehefte and Anzeigentarif Bezugspreis für das Ausland 

•«f Wunsch jährlich 30 sh 

if" 

Dm etnmige bn tusche Ktnofathklati, weither die 

Ansaht der netto verkauften Exemplar* mmchmms*. 

THE CINEMA 

Erteheiml m Sekemlliek 

J ehrliche Bezugspreis ein sc hl di« ^MonthJj Technical 1 Ä 

Soplensent", %* eiche als separate Zeitachrift erscheint ( 

Haupt-Bim: MB. Wardour Street. London. W. I 

Berliner Vertreter: Herr Kart Hoben. SW 46, FriedrirhefrsB« 237 


























Unsere Filme halten 
w as unsere Reklame verspricht! 


Das beweist Ihnen wieder einmal 

der beispiellose Erfolg 

des neuen großen Zelnik-Filmes der Sudtilm A.-G. 

Frauen, 

die man oft nicht grüßt 

mit 

LY A MARA 

der m der 

Alhamb ra am Kurfürstendamm 

bereits 

in der 4 ^Voche lauft 


\\^ir haben Ihnen gesagt: „Das Geschäft wird grolT* 

Obige Tatsache b ewcis t Ihnen die^’ahrheit des Satzes: 

Sudfilm hält, was sie verspricht! 


SÜDFILM A.-G 










nnema 












MARY PHILOIH 
vmvf/nAL STAR 



OF NEW YORK 
Präsident 

CARL LAEMMLE 

* 


VERTRIEB: 
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QUAlITiTS-FUMe 


I. DEUTSCHE 

Ein deutscher Suger - /'i’/m; 

„Lieb' Vaterland“ Nach dem gleich¬ 
namigen Roman von Rudolph Sfratz 
Regie: Carl ttilhelm 

Vier Harry Piel- Sensation* - liroßfilme : 

„Das Abenteuer im Nachtexpreß " 

Manuskript • Heuberger und Piel 
Hauptrolle: Harry Piel 

„Im brennenden Berg“ 

Manuskript: Heuberger und Piel 
Hauptrolle: Harry Piel 

„In tausend Gefahren“ 

Manuskript: Heuberger und Piel 
Hauptrolle: Harry Piel 

„Panik“ 

Hauptrolle: Harry Piel 
Ein Reinhold Schänzel - Film ; 

Fünfuhrtee in der Ackerstraße“ 

Domo-Film der Phoebus 

Manuskript: Adolf Lanz und Heinz Goldberg 

Hauptrolle: Reinhold Schünzel 


PRODUKTION: 

Zwei. Riphelli - Filme: 

»» Der Bastard“ Nach dem Roman 
„Transailantic" von Urville 
Für den Film (gearbeitet von Leo Birinski 
Regie: Gennaro Riqhelli 
Hauptrolle: Maria Jacobini 

Ein weiterer Film mit Maria Jacobini 
(in Vorbereitung) 

Zwei Schlettow-Filme: 

„Schiff in Not“ 

Manuskript: Kapitän Theo E. Sönnidtsen und 
Walter Jonas 
Regie: Fred Sauer 

Hauptrolle: Hans Adalbert Schlettow 

„ Friesenblut“ 

Manuskript: Ilse Schlettow 
Regie: Fred Sauer 

Hauptiolle: Hans Adalbert Schlettow 

Ein Roman-Film: 

„ Villa Falconieri“ 

Nach dem gleichnamigen Roman von 

Richard Voss 
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Drei Sascha-Filme der Phoebus: 

„Das Spielzeug von Paris“ 

Regie: Michael Kertesz 

Hauptrolle: Li ly Damita 

„Fiaker 'Nr. 13“ 

Regie: Miachael Kertesz 

Hauptrolle: Lily Damita 

und ein weiterer Film 

Zwei, Alfred' Abel -Filme : 

„Die Feuertänzerin“ 

Kach einer Novelle von Ernst Klein, für 
den Film bearbeitet von Walter Jonas 

Regie: Robert Dinesen 

Hauptrollen: Alfred Abel, Trude Berliner, 
Ruth Weyher 

„Der Leibgardist** (Der Gardeoffizier) 
Pan-Film der Phoebus. Nach der gleich¬ 
namigen Komödie von Franz Moinar 
Hauptrollen: Alfred Abel, Maria Korda 

Zwei Robert Dinesert-Filme 

„Das Abenteuer“ 

Nach dem gleichnamigen Roman von 

Emil Scholl, für den Film bearbeitet von 
Walter Jonas und Robert Dinesen 

Regie: Robert Dinesen 

Hauptrolle: Imogen Robertson 

Ein weiterer Film unter der Regie Robert 
Dinesens in Vorbereitung 


Vier Carlo Aldini - Sensations -Filme 

„Der Kampf gegen Berlin“ 

Manuskript: Kurt J. Braun 
Regie: Max Reichmann 

Hauptrolle: Carlo Aldini 

Drei weitere Aldini-Filme in Vorbereitung 

Ein großes deutsches Lustspiel: 

„Die vertauschte Braut“ 

Manuskript: Richard Anay und Norbert Garai 
Regie: Carl Wilhelm 

Hauptrollen : DiomiraJacobini, Uschi Elleot, 
Ida Wüst, Bruno Kästner, Paul 
Heidemann 

Der deutsche Rudolf Herzog-Film: 

„Die Stoltenkamps 

und ihre Frauen“ 

Nach dem gleichnamigen Roman von 

Rudolf Herzog 

„König Jazz, der Roman 

eines Schlagzeugers * 4 

Manuskript: Hanns Btodnitz 

„Der Mann mit dem Hund“ 

Manuskript: Leo Birinski 
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//. AUSLÄNDISCHE PRODUKTION: 


frrs£ N^ajional-Filme 
dejr Produfc/ion 193 5/36. 

„Der Blizzard** 

First National-Super-Film der Phoebus 
Regie: Frank Lloyd 

Hauptrollen: Anna Q. Nilsson, Ben Lyon, 
Viola Dana 

„Das Wiener Mädel** 

First National-Super-Film der Phoebus 
Regie; June Mathis 

Hauptrolle: Anna Q. Nilsson 

„Der schwarze Engel** 

(Das Pendant zurWeißen Schwester“) 

First National-Fi/m der Phoebus 
Hauptrollen • Ronald Colman, Vilma Banky 

„Die Zwillingsschwester** 

First- National Film der Phoebus. Nach d~m gleichnamigen 
Bühnenstück von Ludwig Fulda. Für den Film bearbeitet 

von Hans Kraly 

Regie: Sydney Franklin 

Hauptrollen: Constance Talmadge, Ronald 
Colman 

„Die Frau , die gelogen hat** 

birst National-Film der Phoebus 

Regie: Edwin Carewe 

Hauptrollen: Lewis Stone, Virginia Valli, 
Nita Saldi 

„Er soll Dein Herr sein** 

First National-Film der Phoebus 

Regie: Alfred Green 

Hauptrollen: Anna Q. Nilsson. Lewis Stone 

„Herr über Leben und Tod** 

First National Film der Phoebus. 

Regie: Irving Cummings 

Hauptrollen: Milton Sills. Viola Dana 


„Der Weg zur Verdammnis** 

First National-Film der Phoebus 
Regie: Ralph /nee 

Hauptrollen: /acqueline Logan, Man* Asior 

„Symphonie der Leidenschaften“ 

First National-Film der Phoebus 
Regie: John S. Robertson 

Hauptrollen: Rithard Barthelmep , Be*sie 
Love 

„ Versuchung der Liebe** 

Fitst National-Film der Phoebus 

Regie: George Fitzmaurice 

Hauptrollen: Ronald Colman , Blanche 
Sweet 

„Schatz, Du schuldest mir 
noch eine Hochzeitsreise** 

First National-Film der Phoebus 
Hauptrollen: Douglas Mac Lean 

Zehn First National-Filme 

mit Colleen Moore, Corinne Griffith, 
Richard Barthelmeß, Jonny Hines 
Milton Sills u. a. 

hin Buster Keaton-Fün fa kter: 

„Ben Akiba hat gelogen** 

Metro-Film der Phoebus 
Hauptrolle: Buster Kcaton 

Ein Barbara La Marr-Film: 

„Die Frau, die betrogen wurde** 

Metro-Film der Phoebus 

Regie: Clarence Badger 

Hauptrolle: Barbara La Marr 

Vierzig Komödien mit Ham, Tip und 
Top. Larry Semon u. a. 

Vier Zweiakter mit Buster Keaton. 



PHOIECSFILM 
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In Sachen Harry Piel! 


Durch Urteil der 84. Kammer für Handels¬ 
sachen des Landgerichts I Berlin wurde die 
ohne Anhörung der Phoebus Film A.-6. 

von der Bayerischen 
Filmgesellschaft erlassene einst¬ 
weilige Verfügung 

(Aktenzeichen 84 Q. 39 25) gegen Harry 
Piel und die Phoebus Film A.-6. im 
ersten Termin nach mündlicher Verhandlung 
in vollem Umfange 

aufgehoben. 


Die 

Harry Piel'Filme der Saison1925-26 


Das Abenteuer im Nachtexpress 

In tausend Gefahren 
Im brennenden Berg 

erscheinen also ausschließlich bei der 


Phoebus 



PHOEEUS FILM 


Film A.-G. 
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Die Urauffüh rung des ersten Sumatrafilms 

Das 

Land der 1000 Freuden 

Regie: Joseph Medeotti-Bohac Photographie: Herbert Körner 



12. Oktober 1925 

in den 

OSWALD-LICHTSPIELEN 

Kantstra£e und in der 

URANIA 

Taubenstratfe statt 

W eltvertrieb: 

BIÖRNSTAD-JUSTITZ-FILM Ko. 

Berlin SW 48. Enckeplatz 6 Telephon: Donhoff 2735 

T ,\« ramm» Adr«M: JUSTITZFILM 

In eigenem Verleib: 

Berlin-Osten / Mitteldeutschland / Norddeutschiand 
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KR NEUE 
CROME DOMO FIIM 



Ver ftafin.däs bin L 

WjNHOWMNWg 

l>ey fiäftn im fiorb erscheint im Vertfeifi der 

WEJTKAuA-FIIM A*0*KRUN^ 





Nuauiui <>7l ftincmatogropf) Seite 7 

Der große Deulsdiland-Film! 



Regie: Wolfgang Neff 



He^ewal d*Film 


" \ J/ Leipzig, Quersfrefte 20-2,0 * Telephon l 1 808-11 " 

Berlin SW48, Fnedrichsir. 2.50 I + Telephon: Lüßcw 57^,0 «J. Q2.2.4 
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DIE NÄCHSTEN FILME DER AAFA: 


ZWEI GROSSE ROMANFILMWERKE 

DER ABENTEURER 

DER ZWEITE GROSSE RHEINFILM NACH DEM GLEICHNAMIGEN ROMaN VON 

RUDOLF HERZOG 


DIEBE 

nach dem Roman von 

LUISE WESTKIR C H 


EINE FRAU OHNE BEDEUTUNG 

noch dem gleichnamigen Werk von 

OSKAR WILDE 




AAFA FILM-AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN SW 4 « . FRIEDRICHSTRASSE 203 • TELEFON NOLLENDORF 3366 





Regie: Jaap Speyer 













Fabrikation und Wcltvertrieb: 

Export FHm Vertrieb (L m. b. H„ Berlin SW 48 

FriedrichstraBe 5/6 

Verleih für 

Berlin 'Osten : Imperial-Film Ges. m. b. H., Berlin SW48, Friedrichstrabe 5/6 
Norddeutschland: Imperial-Film Ges. m. b. H., Gustav Krausmann. Hamburg. 

Grobe Bleichen 31 

Mitteldeutschland: Siegel Monopolfilm, Dresden-A-, Altmarkt 4 
Süddeutschland: Leo-Film A.-G., München, Pestalozzistrabe 1 








uird je der Theaterbesitzer «issen, was die 

UNITED ARTISTS 

die ihre weltberühmte Produktion im 

IFA-FILM-VERLEIH 

nath 

Deutschland bringt, dem deutschen Publikum 
zu bieten hat. 



Die 

UNITED ARTISTS 

bringt nur 

Qualirätshlme mit den größten Künstlern der Welt: 
MARVPICKFORD • DOUGLAS! A1RBANKS 
CHARLES CHAPLIN 
D. W. GRIFFITH 

RUDOLPH VALENTINO • W. S. HART 

u. a. 

16 

große Filme der UNITED ARTISTS Produktion 

sind Urtig 


MORGEN 

wird jeder 1 heaterbesitzer wissen, daß das 

PRINZIP des IFA-FILM- VERLEIHS 

für sein Geschäft das Beste und 
Einträglichste ist. 




Dcrlciii 

UntieS 






Rmcmntoornoh 



) 


MORGEN 


m ird ieder 1 beatet besitrer « issen, daft da> 

GESCHÄFTS-PRINZIP 

des 

1FA-FILM-VERLEIHS 

ihm die gröftten Erfolge bringen «ird. 

Wir «erden die hodiwettige Produktion der 
UNITED ARTISTS 

nad* Meiden Grundsätzen verleihen 

Wir 

kennen kein Enbhv Svstem 

Wir 

vermieten keine geschLnseae Produktion 

Wir 

bringen kden Film für sich a lein auf den Markt 

Wir 

stellen »edes Bild nach seinem w irklkhen Wert in Rechnung 

Wir 

üben «einerlei Zm an* aus Ob der Theaterbesifrer einen 
oder mehrere F’»ime bei uns abschitcftr ist einerlei 

Wir 

«ollen, dal* der Ihea; erbest rer nach eigener, freier Wahl 
nur solche l ilme abschlieft?, die er vorher gesehen hat 

V f on den 16 fertigen Filmen 
der 

UNITED ARTISTS 



bringen m ir vorerst 


F Ime rum Verleih. 


MORGEN 

wird jeder Theaterbesitzer wissen, daß das 

PRINZIP deJFA-h'ILM-VHRLHIHS 

für sein Geschäft die einzig richtige 
und gesunde Basis ist. 





Untitt 

Berlin - Sri 8 



Rmcmatogrnph 



uird ieder Thoaterbesitrer wissen, was die 
UNITED ARTISTS 

die ihre weltberühmte Produktion im 

1FA-FILM-VERLEIH 

nach 

Deutschland bringt, dem deutschen Publirum 
zu bieten hat. 


Die 

UNITED ARTISTS 

bringt nur 

Qualitätsfilme mit den größten Künstlern der Welt: 

MARY PICKFORD • DOUGLASFAIRBAN KS 
CHARLES CHAPLIN 
I) W. ORIFFITH 

RU(X>LPH VALENTINO • W. S. HART 


16 

große Filme der UNITED ART'STS Produktion 

sind fertig 


MORGEN 

wird jeder Theaterbesitzer wissen daft das 

PRINZIP *, 1FAFILM VERLEIHS 

für sein Geschäft das Beste und 
Einträglichste ist. 




UntteS Uriiftö 

Berlin - 











Jümmntooraoh 



w ird »eder Theatei besitrer wissen, daH da- 

G E SC HAFTS- PRINZIP 

des 

IFA-FILM-VERLEIHS 

ihm die größten Erfolge bringen wird. 

Wir werden die hochwertige Produktion der 
UM TED AR1ISTS 
nad> fo^mden Grundsätzen verleihen 

Wir 

ke »nen kein EnHLv Svstert 

Wir 

ve r m ie t e» keine fest hlo>sn»f Produktion 

U ir 

bringen jeden Film für sieh j lein üf den Markt. 

Wir 

stellen jedes Bild nach seinem w irklk hen Wert in Rechnung 

Wir 

üben keinerlei Zw mg aus Ob der Theaierbesitrer einen 
oder mehrere Fdme bei uns abschüeüt ist einerlei 

W ir 

«ollen, dal' der Tkea;erbe*itzer nach eig e ne r, freier Wahl 
nur solche Filme abschlief't die er vorher gesehen hat 

Von den 16 fertigen Filmer 
der 

UNITED ARTISTS 

bringen «ir vorerst V Filme :un Verleih 

MORGEN 

wird jeder Theaterbesifzer wissen, daft das 

PRINZIP *,IFA+'I1.M-VERLH1HS 

für sein Geschah die einzig richtige 
und gesunde Basis ist 
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X> » r 73rfrtjun<5 

(Hot) von 9rr(id»in<|(n .$u*rft Äl öpftr 

ifllfaM, »eine fsrau .iucir ftbflub 

7?larta, jene v?d>mettcr.0*rttr .^rtitipalb 

Jlbalbert von 2Pet*ltnacn.Iteul ytartmann 

%ram non *?i«finaen.Jbrobar ioo* 

Kotter 7?tarimtlian I .iropotb von iebrbour 

(fort, ber Thronerbe ... . . . Claf ^?prb 

Stüber TTlartin.iothar *??!ütbd 

^ttcbof vor ^ambrra.ftriebrüb Kühne 

^brlbrt* von 9*8torr. (Kertrub 2PeUfer 

Wraf ?Japenttrtn.??übarb iubipta 

(Hrättn ??apfmtetn .£rna 3orrna 

Kuno von Otrcfc.2Ubert s^tetimuf 

<£ranv Jfalfctjml Knappe. yyani 3rautetpettrr 

ierfe, ein S'atfenae^äbrtr C*oft von ^eriidunqen* . tfbuarb ponIPtntrrnetn 

V?elbtt*. . %ri* Wremer 

Weorp, efn Knappe.Kurt pon 3}oiotpfft 

THeKeler, etr ietbetpenct beo Wrarrn von Wte<b .... £rit* KampeT* 

vftn 53auer...£rtK 2ta?p 

helfen £rau.7?taria £ore*cou 


Ut^ 0.ttt.b.§. 

Fernruf: Dönhoff 7650 
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I)as Phantom der Oper 


Universal-Super-Film 

Die Überraschung der Saison! 


T o r n a d o 


(Ent f e s s e 11 e Gewalt e n ) 

( v n i v e r a a I - (i r o B - F i I m 

Die unerreiehte Sensation! 


Henny Porten 


i n d r e i G r o ü - F i 1 in e n 


der Hennv Porten-Froclich-Prodiiktion 


Je oller —je doller 


(i r o t e n k e in n v c h h Akten 

Der Film der lausend Ideen! 



f UMBRUCH! 


Hilmhaus Bruc 




















ODUKTION 1925/26 




Der Rosenkavalier 

\lu*ik: R. StruuMi. Text: llutfo von HolTmann'lhal. licuie: Robert Wie ne 
Robert Wiene-Produktion <lcr Pan-Kilm-A.-t*. Wien 

Das KriMgnis der l'ilm- und Musikwelt! 

Lippenstift und Buhiko Pf 

hin Drama aus Kein modernen \\ lener hellen mit 

MARIA COR DA 

Frauen der Leidenschaft 

Schicksale h e r ii h in t e r F r a u e u 
u ii d K ii r t i s a n e n 

Der Ritt in die Sonne 

Nach drin gleiehnamigrn Human von Paul Hosenhayn 
Regie: Georg Jacohv 


lann & CO. A.-G. 



fflLMBftUCK 
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Die Lieblingsfrau des Maharadscha 

Biene Maja 
Die Kameliendame 



Deutsch-Nordische Film-Union G. m. b. H. 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 13 * Telefon: Dönhoff 8220-28 






Und was bringt die 

DEULIG 

in der Saison 1925/26 


Zunächst: 



deutsche Groß-Filme 

Keine Konjunktur-Filme, sondern Filme, die, unabhängig 
von augenblicklichen Geschmacksrichtungen, stets dem 
Theaterbesitzer ein Geschäft sein werden. 


10 


große ausländische Filme 

mit ersten internationalen Darstellern. 

Auf Grund der Erfahrungen des letzten Jahres infolge 
besonderer Abmachungen aus der Spitzenproduktion des 
Auslandes ausgewählt. 




AUS DER PRODUKTION 1925 26 

Halbseide 

REGIE! RICHARD OSWALD 


A 

Ein Bild aus der Weh und Ha/bwell in 8 Akten von Richard Oswald 



IN DEN HAUPTROLLEN: 
MARV PARKER. MARY KID. 
VALF.SKA STOCK. HANS 
ALBERS. FRITZ KAM Pt RS. 
K UH MC KERN \ ( HX Uh /,' MD 
ALDOR, KURT GERRON 


n o 



HERSTELLER: 


TRANSATLANTISCHE FILM G.M.B.H., BERLIN 


IN VORBEREITUNG: EIN ZWEITER RICHARD OSWALD GROSSFILM 

Vorderhaus und Hinterhaus 

EIN VOLKSSTÜCK IN 6 AKTEN / MANUSKRIPT UND REGIE: RICHARD OSWALD 

IN DEN HAUPTROLLEN- HARY PARKER. MARY KID. MAX ADALBERT, HARRY HARDT. Slt( hRIEI) ARNO. HANS ALBERS 


Beachten Sie unsere nächsten Mitteilungen 

DEULIG-VERLEIH DER DEULIG-FILM A.-G. 

BERUS SW öS. SCHÜTZENS TRASSE 41. FERNSPRECHER. ZENTRUM 5 141 - 43. TELEGRAMMADRESSE: DEUVERLEIH BERLIN 


19. Jahrgang, Nr. 971 
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# Berlii 


Berlin, 27. September 1925 


das Älteste 

•F Fl IM'FACHBUTT 
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Die Woche der Kipho 

Von A r o s. 


as große Ereignis ist in nächste Nähe gerückt. Die 
große Kino- und Photoschau am Kaiserdamm wird 
festlich mit vielen schönen Reden eröffnet. In zwei großen 
Hallen wird alles, was zum Film gehört, Zeugnis ablegen 
von dem. was cs geleistet hat oder leisten wird. Behörd¬ 
liche Würdenträger werden vom Film und seiner Bedeu¬ 
tung sprechen, und in großen Versammlungen werden die 
verschiedenen Sparten der Industrie über die Not der 
Zeit klagen und überlegen, wie sie sich in bessere 
Monate hinüber 
retten können. 

Es liegt eigent¬ 
lich ein Wider¬ 
spruch in dem 
Schrei über die 
katastrophalen 
Zeiten und der 
großen Heerschau 
am Kaiserdamm. 

Aner der Wider¬ 
spruch ist nur 
scheinbar. Man 
Mat sich noch ein¬ 
mal aufgerafft, um 
zeigen, was man 
leisten könnte. 

Gewissermaßen 
Jas letzte Aufge¬ 
bot vor einem et¬ 
waigen Zusam¬ 
menbruch. 

Mag sein, daß 
diese Schwarzse- 
"»erei für die Ufa 
nicht zutrifft. 

Aber auch dort, 
m dem Konzern 
der MiPionen, 
rechnet man heute 
und versucht noch 
einmal mit gro¬ 
ßem Schlag das 
^eltgebäude der 
deutschen Film¬ 
industrie zu schaf¬ 
fen in der Hoff¬ 
nung, daß es ge- 
üngt. 

Diese optimisti¬ 
sche Auffassung 
von der Lage der 
Dinge haben nicht 
etwa nur die Di¬ 


rektoren des großen Unternehmens allein, sondern wir alle 
haben sie, weil man den großen E»au des weltumspan¬ 
nenden deutschen Films nur schaffen kann, wenn man 
an seine Erfüllung glaubt, wenn man die Dinge rosiger 
sieht, als sie vielleicht sind. 

Wer heute als Deutscher in wirtschaftlicher Beziehung 
die Welt erobern will, darf vot keiner Schwierigkeit 
zurückschrecken. Hemmnisse sind dazu da. daß sie von 
dem Deutschen überwunden werden. Sein Wahlspruch 

muß sein: „Es 
muß gehen unter 
a I len Umstander! 
Und darum ge¬ 
rade grüßen wir 
die Kipho als ein 
Zeichen, daß der 
deutsche Film¬ 
mann. der Mann 
der deutschen Ki 
notechnik. den 
Mut noch nicht 
verloren hat. und 
daß er gewillt ist. 
verlorenes Terrain 
wiederzuerobern 
und neues hinzu¬ 
zugewinnen. 

Was von der 
Kipho erhofft und 
erwartet wird, ist 
von seiten der 
eigentlichen Film¬ 
industrie weniger 
ein großes Ge¬ 
schäft. eine Fülle 
von Abschlüssen, 
es ist vielmehr 
das Gefühl, daß 
man einmal zei¬ 
gen muß. welche 
Werte im Film 
stecken und wel¬ 
che Industrien 
eigentli h an ihm 
beteili ' sind und 
an ihm verdienen. 

Die verschiede¬ 
nen Sparten unse¬ 
res Gewerbes oder 
unsere- Industrie 
haben nebenein¬ 
ander gearbeitet, 
manchmal vicl- 
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leicht nicht nur neben-, sondern au:h durcheinander. Die 
Spitzenorganisation hat sie zusammengefaßt und führt sie 
an in dem großen entscheidenden Kampf um die Lustbar¬ 
keitssteuer. um das Ansehen und die Stellung in der 
Öffentlichkeit, von dessen Entscheidung unsere Zukunft 
überhaupt abhängt. Die Spitzenorganisation ist Trägerin, 
soweit der Film in Frage kommt. Daneben steht die deut¬ 
sche Gesellschaft für Mechanik und Optik und der Verein 
der Fabrikanten 
photographischer 
Artikel. Diese Zu¬ 
sammenarbeit 
wird sich hoffent¬ 
lich weiter fort¬ 
setzen und wird 
in irgendeiner 
Form auch für die 
Zukunft greifbaren 
Ausdruck bekom¬ 
men. Die in den 
einzelnen Sparten 
organisierten Fir¬ 
men sind auf enge 
Zusammenarbeit 
auf wissenschaft¬ 
lichem und wirt¬ 
schaftlichem Ge¬ 
biet angewiesen. 

Es ist nicht zu 
verkennen, daß sie 
auch wirtschaft¬ 
lich gemeinsame 
Aufgaben zu lösen 
haben, die. von 
einer gemeinsamen 
Organisation ge¬ 
tragen, viel stär¬ 
ker und inten¬ 
siver einer richti¬ 
gen Lösung zuzu¬ 
führen sind, als 
wenn das von 
jeder Seite aus 
einzeln geschieht. 

Aber vielleicht 
ist noch nicht die 
Zeit, diese Frage 
öffentlich zu dis¬ 
kutieren. Sie ge¬ 
hört vielleicht zu 
jenen Problemen, 
die man sich lang¬ 
sam entwickeln 
lassen muß und 
die dann eines Tages als fertige Tatsache dem öffentlichen 
Urteil und der Kritik unterbreitet werden. 

Kritik üben ist leicht, aber nicht immer gut und richtig. 
\X'ir wollen diese Woche des Festes und der Arbeit an 
dem großen Ziel nicht mit Angriffen verplempern, die sich 
nicht lohnen, weil die Objekte, gegen die sie sich richten, 
von einer herzlichen Unbedeutenheit sind. Wer am 
großen Ziel mitarbeiten will, wird es nie verhindern 
können, daß ihn dabei andere Leute stören. Den Mond 
kümmerts nicht, wenn ihn ein kleines Schoßhündchen 
anbellt, und wer seiner Sache sicher ist, geht seinen Weg, 
geht ihn nach seiner inneren Überzeugung, unbekümmert 
darum, was andere tun oder sagen. 

Diesen Weg sind die Leiter der Spitzenorganisation und 
unseres stärksten und mächtigsten, des Zentralverbandes 
deutscher Filmverleiher, gegangen. Ihr Beispiel ermutigt 


auch den Publizisten zur Nacheiferung, selbst wenn man 
auf dem Standpunkt steht, daß er von ganz anderen Ge¬ 
sichtspunkten ausgehen und von einem ganz anderen Blick¬ 
punkt aus beurteilen muß. 

Die Woche der Kipho bringt die Tagungen der großen 
Verbände. Auf ihnen wird manches kluge Wort gesprochen 
werden und im Nebeneinander vom Reichsverband, Zen¬ 
tralverband und Spitzenorganisation wird man ein Ge¬ 
samtbild der Lage 
sehen. 

Darüber aber 
wird erst ge¬ 
sprochen werden, 
wenn die berufe¬ 
nen Männer sich 
geäußert haben, 
denn das ist ja 
die große Auf¬ 
gabe der Fach¬ 
presse. daß sie 
ein Spiegelbild 
der Wirtschaft 
gibt, gestützt auf 
eigene Ansichten 
und auf die Äuße¬ 
rungen der beru¬ 
fenen Führerper¬ 
sönlichkeiten 
So gehen wir 
einer großen Wo¬ 
che entgegen, vol¬ 
ler Erwartungen, 
voller Hoffnung 
Wir wissen, sie 
wird keine Lö¬ 
sung bieten, abei 
eine Lösung ar- 
bahnen. Und wenn 
die F.ntscheidun 
gen so fallen, wie 
man es von klu¬ 
gen. erfahrenen, 
routinierten Män¬ 
nern der Wirt¬ 
schaft erwarten 
muß, kann es 
keinem Zweifel 
unterliegen, daß 
es eine Woche 
des Erfolges und 
eine Woche de*- 
Segens sein wird 
Eine Woche de^ 
Segens, keine 
Woche des Geschäfts. Abtr trotzdem Tage des Erfolge** 

Der kinotechnischen Industrie wünschen wir recht vie 
Abschlüsse, weil s ; .e ihrer ganzen Art und Struktur nach 
nicht nur ausstellt, sondern auch verkaufen will. Ob die 
ersten Resultate besser sein werden als in Leipzig, kam 
offenbleiben, ist auch nicht ausschlaggebend, weil mar 
sich ja in Berlin mehr an die Kleinabnehmer, die beim 
Händler kaufen, wie an die Grossisten wendet. 

Die Hauptsache ist, daß das große Gesamtbild von der 
Ausdehnung und von der Bedeutung des Films und der 
Photoindustrie der großen Masse und den leitenden poli¬ 
tischen Persönlichkeiten vor Augen geführt wird. Wir 
demonstrieren gewissermaßen zum erstenmal die Be 
deutung des Kinos, seiner Herstellungsfirmen und seiner 
Grenzindustrien. Wir haben das bisher in Reden versucht 
und damit hier und da einen Erfolg erzielt. Was das 
Wort begonnen, soll die Tat vollenden. 
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Kunst und Geschäftsregisseure 


ichts wird die Zwiespältigkeit des kmcmatographischen 
Problems besser beweisen als die Kipho. die zum 
ersten Male die Entwicklung des Lichtspiels an Hand 
historischen Materials erkennen läßt. Sie gibt, in der 
Spanne der dreißig «Iahte Kinematographie, nicht nur An¬ 
schauliches. sondern auch Nachdenkliches und zeigt, wo 
der Weg begann und wohin er führen wird. Ob man mit 
Optimismus oder gedampftem Vertrauen die finanzielle 
Zukunft der Filmindustrie betrachtet, ist Angelegenheit 
persönlicher Einstellung. 

Es hieße Filme nach Holly¬ 
wood tragen, sollte aber- 
nals bewiesen werden, 
daß sich die Filmindustrie 
in einer Krise befindet. 

Diese Krise rührt letzten 
Endes daher daß das 
industrielle Problem des 
Filmes vor der Kunst ver¬ 
gessen wurde; der Wille 
zur Kunst hat die finan¬ 
ziellen Möglichkeiten un¬ 
tergraben! 

Der Zwiespalt des Film¬ 
betriebes rührt daher, daß 
er auf der einen Seite 
eine Industrie, auf der 
anderen Seite der Kunst 
irgendwie verschwistert 
ist. Man kann Filmfabri¬ 
kation nicht mit dem 
Theater vergleichen; denn 
da liegen die Dinge voll¬ 
kommen anders. Der 
F Im läßt sich wirtschaft¬ 
lich vielleicht der Kunst¬ 
reproduktion vergleichen, 
nicht der Kunst an «ich. 

Hiermit ist jedoch kein 
Werturteil abgegeben, 

denn der Film kann ein 
Kunstwerk sein, aber in 
seiner wirtschaftlichen 
Auswertung steht er dem 
Kunstwerk feindlich ge¬ 
genüber Fs muß wieder einmal daran erinnert werden, 
daß in der Welt alle Dinge, die sich an die Öffentlichkeit 
wenden, Ware werden. Ein Bild und mag es das größte 
Kunstwerk darstellen, wird in dem Augenblick, da es 
fertiggestellt ist, zur Ware, die ihren Marktwert hat. 
dessen jeweilige Höhe von Einflüssen abhängig ist, die zu¬ 
meist außerhalb seiner eigentlichen Bedeutung liegen 
(Name des Malers, Flüssigkeit des Geldmarktes, Mode¬ 
strömungen usw ). Aber nirgends zeigt sich deutlicher 
als hier der Unterschied zwischen Film und Bild. Das 
Bild braucht nur einem Menschen zu gefallen, näm¬ 
lich dem Käufer, und somit ist seine finanzielle Absicht 
erreicht. Der Film muß Hunderttausenden gefallen, 
wenn die finanziellen Absichten der Erzeuger sich bewäh¬ 
ren sollen. Das Kunstwerk kann daher individuell sein, 
während ein individueller Film ein Unding ist. Der Film 
ist gezwungen, zu popularisieren, er kommt um das Pro¬ 
blem der Massenwirkungen nicht herum. Ja. je filmischer 
er erscheint, desto mehr wird er von der breiten Masse 
aufgenommen werden. 

Diese Feststellung war notwendig, weil sich in neuester 
Zeit eine Verwirrung der Begriffe breitmachte und man 


in der Industrie selbst mit dem Worte ..Kunst" jonglierte 
und es da zur Geltung kommen ließ, wo es übethaupt 
nicht hingehört. Die Pioniere und die ersten Geschäfts¬ 
leute der Kinematographie haben, das beweist die Kipho. 
den Film von der industriellen Seite angepackt; die Kunst 
kam für sie erst in zweiter Linie. Heute* nähert man sich 
dem Film von der Kunst und erreicht nur in ganz seltenen 
Fällen die Ziele Der Film ist leider eine viel zu kom¬ 
plizierte Angelegenheit, etwa dem Gesamtkunstwerk 

Richard Wagners ver¬ 
gleichbar; aber in jene 
Regionen reicht nur das 
Genie Es wäre unbillig, 
vom Film zu verlangen, 
daß bei ihm die Genies 
häuf ger wären als anders¬ 
wo. und es ist zu hoffen, 
daß sich die Ansicht auch 
einmal »r. der Filmindu- 
str e selbst herum sprechen 
wild wo sich mancher 
für e»n Genie hält, der 
nichi einmal ein Talent¬ 
chen ist. 

Ganz besonders wäre 
da* von den Regisseuren 
zu wünschen, denn sie hal¬ 
ten den Schlüsse! zum fi¬ 
nanziellen Erfolg in den 
Händen. Wir lächeln 
heute darüber, wenn wir 
an die Anekdoten denken, 
du Franz Porten und der 
alte Mülleneisen erlebt 
ha Inn An den Kinder¬ 
tagen der Kinematogra¬ 
phie war es gewiß leichter 
als heute, einem Film eine 
gefällige Aufnahme beim 
Publikum zu verschaffen, 
aber es läßt sich nicht 
leugnen, daß sich viele 
Regisseure den Weg zum 
Erfolg übermäßig er¬ 
schwert haben hi Ame¬ 
rika unterscheidet man Kunst- und Geschiftsregis- 
scure. aber man ist sich darüber im klaren, daß die 
Kunstregisseure nichts als Aushängeschilder sind Sie 
lassen sich an den Fingern einer Hand abzählen und stehen 
einer doppelten Hundertschaft von Geschäftsregisseuren 
gegenüber. Aber dieser Unterschied wirkt sich nicht da¬ 
hin aus, daß die Regisseure in verschiedene Klassen ein¬ 
geteilt werden. Bei dem viel kameradschaftlicheren Ton 
der in Gollwood herrscht, wäre das auch nicht möglich. 
Niemals wird zudem ein Geschäftsregtsseur veisuchen. 
in die Kunst zu pfuschen (oder was er dafür anvieht) Er 
wird saubere, sorgfältige Arbeit liefern, wird sich nicht in 
Exzentrizitäten verirren und niemals aus dem Auge ver¬ 
lieren, daß er Ware herzustellen hat, die ein Geschalt 
sein soll. Deshalb steht der amerikanische Durch¬ 
schnittsfilm höher als der deutsche — und wäre es nicht 
der gräßliche Schematismus, der uns die Aufnahme er¬ 
schwerte, so wurde in der Tat der amerikanische Film 
eine Gefahr bedeuten. Daß er dies nicht mehr ist, lie^t 
weniger an den amerikanischen Regisseuren als sehr viel 
mehr an den Manuskriptschreibern, denen nichts mehr 
einfällt. — Der Unterschied zwischen den deutschen und 
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amerikanischen Regisseuren ist jedenfalls der: die Ameri¬ 
kaner denken nur an die Wirkung, die ihre Arbeit im 
eigenen Lande ausüben wird. Kein Amerikaner macht 
Filme, die ,international“ eingestellt sind, denn sein 
höchster Ehrgeiz wird immer nur sein, Erfolg am New 
Yorker Broadway zu haben. Ihn kümmert nichts als das 
eigene Land. Leider sind die deutschen Regisseure in 
der Regel ande¬ 
rer Meiuung. Ih¬ 
nen sitzt ja nun 
in den meisten 
Fällen der Fabri¬ 
kant auf den 
Nacken, der ver¬ 
langt, daß sein 
Film auch im 
Ausland. wenn 
es irgendwie an¬ 
geht, in Amerika 
gespielt werden 
soll. Aber eben 
daraus ergibt sich 
eine Verzerrung 
des Problems, 
eine Verschie¬ 
bung der finan¬ 
ziellen Umstände. 

Ein Film darf 
nie anders kal¬ 
kuliert werden, 
als daß sich seine 
wirtschaftlichen 
Möglichkeiten im 
eigenen Lande 
erschöpfen. In¬ 
dem die Verbrei¬ 
tung ins Ausland 

hinzugezogen 
wird, gerät die 
Absatzmöglich¬ 
keit auf eine un¬ 
sichere Basis. Al¬ 
lein dadurch, daß 
die ganze Welt 
als Absatzgebiet 
einkalkuliert 
wird, gestattet 
man den Regis¬ 
seuren die letz¬ 
ten Feinheiten 
der Kinotechnik 
anzuwenden. 

Sagen wir es 
phrasenlos: die Mehrzahl unserer Regisseure arbeitet 
letzten Endes für den Fachmann, arbeitet infolgedessen 
viel zu teuer. Wer da meint, das Publikum habe Inter¬ 
esse für die einzelnen Schattierungen des Lichtes, für 
die Feinheiten der Photographie, für die Echtheiten der 
Bauten — der irrt. 

Der begibt sich eines für die Filmindustrie sehr ver¬ 
hängnisvollen Irrtums. Der Zuschauer hat andere Inter¬ 
essen als sich für die letzten Möglichkeiten der Kine¬ 
matographie zu interessieren. Für ihn ist alles Tech¬ 
nische nur Beiwerk. Er weiß heute natürlich auch einen 
schlecht ausgestatteten Film von einem Meisterwerk zu 
unterscheiden, aber für ihn bleibt doch in erster Linie 
die Handlung ausschlaggebend. 

Es ist gewiß betrübend, aber es muß doch festgestellt 
werden, daß unsere Regisseure ihr Talent nicht selten 
an Dinge verschwenden, die von den Zuschauern 


ahnungslos oder zum mindesten ohne stärkere Anteil¬ 
nahme aufgenommen werden, weil sie die Schwierig¬ 
keiten, die Geduld und die Findigkeit der Regisseure 
gar nicht richtig einzuschätzen vermögen. Seien wir 
ehrlich* wenn der Zuschauer von der Handlung, von den 
Schauspielern gepackt wird, so kann ihn keine Kulisse 
stören. Die Forderung des Tages ist daher der Ge¬ 
schäftsregisseur. 
Damit soll nun 
keineswegs ge¬ 
sagt sein, daß 
Kitsch Tür und 
Tor zu öffnen sei. 
Man darf aber 
wohl daran er¬ 
innern, daß es 
keineswegs fest¬ 
steht. was eigent¬ 
lich Kitsch ist. 
In den meisten 
Fällen ist dieser 
Ausdruck eben 
doch nur e ; ne 
sehr private 
Ästhetik, über 
d?ren Berechti¬ 
gung man strei¬ 
ten kann. Nun 
sind aber durch¬ 
aus nicht alle 
populären Emp¬ 
findungen als 
Kitsch zu be¬ 
zeichnen, dagegen 
sind alle populä¬ 
ren Gefühle dra¬ 
matisch wirksam 
Der Zuschauer 
sucht in einem 
Lichtspielhaus, 
wie schon betont 
wurde, keines¬ 
wegs letzte Fi¬ 
nessen der Pho¬ 
tographie, son¬ 
dern eine Hand¬ 
lung, die ihm ein¬ 
geht. Er kann 
aber nur eine 
solche Handlung 
schnell aufneh¬ 
men, die ihm ver¬ 
traute Elemente 
bietet, also populäre Gefühle abwandelt. Daher muß der 
Geschäftsregisseur vor allem Wert auf die Fassung des 
Manuskriptes legen. Stellen wir fest, daß eine gewisse 
Dosis Sentimentalität aut alle Menschen wirkt. Sie muß 
nur richtig vorgetragen werden. Und wenn ihr ein wenig 
Humor gegenübersteht, so wird jene Stimmung erzeugt, 
die den Zuschauer zu Beifall und Anerkennung zwingt. 
Leute mit höherer Bildung wundern sich regelmäßig, aus 
welchem Grunde die Mehrzahl der Kinofreunde jene 
Filme bevorzugt, in denen irgendeinem Manne oder einer 
Frau ein märchenhaft schneller Aufstieg aus kleinsten 
Verhältnissen zu einem Reichtum glückt, dessen Fülle 
unwahrscheinlich und dessen Ausdruck banal ist. 

Gewiß ist das keine Kunst. Aber wir sind in eine 
Kunstheuchelei geraten, die uns abschreckt, einmal die 
Wahrheit zu bekennen, daß es gar nicht angeht, in jedem 
Augenblick von Kunst umgeben zu sein. E. U. 
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Kommt das Kontingent doch in Oesterreich? 

(Wiener Filmbrief.) 


n der Angelegenheit der geplanten Filmkontingentierung 
kam es — da ein Gesamtschritt wegen de*- zu heiero 
genen Interessen aller beteiligten Gruppen nicht zu er¬ 
zielen war — zu Sonderaktionen, und zwar zu einer 
Sondertingabe der Arbeitnehmer an die Arbeiterkammer 
und einer Sondereingabe der Produzenten an die Handels¬ 
und Gewerbekammer. Wie Regisseur Heinz Hanus. Präsi¬ 
dent der Vereini¬ 
gung der künstle¬ 
rischen und kunst- 

technischen Mit- _ JS 


von 380 Filmen für den Wiener Markt vollständig 
gedeckt. 

Die zweite Gruppe, die der Verleiher und Händler — 
die natürlich von ganz anderen Gesichtspunkten aus sich 
zu dem Problem der Kontingentierung stellen —, verlangt 
eine höhere Anzahl der frei eingeführten Filme, die sie 
mit 280 angeben, wobei den Fabrikanten das Recht ein¬ 
geräumt werden 
soll, für je einen 
hier erzeugten Film 

VRp j* fünf fremde her- 


arbeiter der Film¬ 
erzeugung Öster¬ 
reichs, mitteilt, hat 
die Regierung den 
Bund der Film- 
mdustncllen Öster¬ 
reichs aufgefor¬ 
dert, sich über die 
Richtlinien der ge¬ 
planten Maßregel 
zur Beschränkung 
der Einfuhr der 
Auslandsfilme zu 
einigen, da sie sonst 
gezwungen wäre, 
selbst die Art der 
Kontingentierung 
zu bestimmen. 

Dr. Drechsler, der 
Sekretär der Han¬ 
dels- und Gewerbe¬ 
kammer, steht dem 
Gedanken einer 
kräftigen Hilfe- 
lestung für die in 
ihren Lebensinter¬ 
essen bedrohte 
österreichische 
Filmerzeugung sym¬ 
pathisch gegenüber 
und bezeichnet 
diese angestrebte 
Rettungsaktion als 
eine „kulturelle An¬ 
gelegenheit aller¬ 
ersten Ranges“. Dr. 
Drechsler teilt uns 
folgende Einzelhei¬ 
ten mit: Im Ein¬ 
vernehmen mit den 
Atelie-besitzem 
haben die Produ¬ 



M«ry Philbia Phot Untvrnml 

«endet beste Gruße zur Froffnung der „Kipbo“ na den Scherlveriat. 


einzubringen, das 
macht, bei etwa 
20 in Österreich 
fabrizierten Kino¬ 
werken. 100 Filme, 
die zu den 200 frei 
eingeführten dazu¬ 
gerechnet die Sum¬ 
me des Bedarfes 
von 380 Filmen pro 
Jahr darstellen. 

Die dritte Grup¬ 
pe, das sind die 
amerikanischen 
Filmfirmen und die 
Filmgesellschaften, 
die amerikanische 
Waren vertreiben 
und verleihen, ha¬ 
ben unter der Füh¬ 
rung des General¬ 
direktors der Fox. 
Herrn Außenberg, 
der Handelskammer 
einen ganz anders 
gearteten. ihren 
persönlichen Inter¬ 
essen mehr ent¬ 
sprechenden Vor¬ 
schlag unterbreitet, 
und zwar 

Österreich hebe 
von je einem aus¬ 
ländischen, zur Ein¬ 
fuhr kommenden 
Film 100 bis 150 
Dollar Steuer ein 
Aus diesen, von 
dieser Steueraktion 
resultierenden Gel¬ 
dern soll eine Pro¬ 
duktionsfirma ge- 


zenten der Han¬ 
delskammer folgende Formel für ihre Ziele zum Vorschlag 
gebracht: Die zuständigen Behörden mögen verfügen, daß 
von nun an von den Verleihern nur noch 200 fremd¬ 
ländische Filme pro Jahr — frei aufgeteilt und unüber¬ 
tragbar — eingeführt werden sollen. Es wurde von den 
Fachmännern, unter Berücksichtigung des Verbrauchs der 
Erstwochenspielkinos, der Gesamtbedarf des ganzen 
Wiener Platzes mit 380 Filmen pro Jahr errechnet. Bei 
freier Einfuhr von 200 Auslandsfilmen und mit den hier 
erzeugten heimischen Filmen, die für die Hersteller das 
Recht der Einfuhr für ungefähr 160 ausländische Filme in 
sich schließen, wäre die Gesamtsumme des Bedarfes 


gründet werden.die 

diese Kapitalien als Fabrikationsfonds zugewiesen be¬ 
kommt, bei der aber die Einzahler in der Verwaltung Sitz 
und Stimme zu erhalten wünschen, um einen künstle¬ 
rischen Einfluß auf die Erzeugung und eine Kontrolle der 
finanziellen Gebarung der Fabrikationsgesellschaft ausüben 
zu können. So könnte der Gruppe der Atelierbesitzer 
für ihre brachliegenden Betriebsstätten, die große Werte 
repräsentieren, Arbeit geboten werden, wodurch wieder 
die zahlreichen brotlos gewordenen Arbeitnehmer der 
Filmbranche eine erwünschte Beschäftigung finden würden. 

Diese fremdländischen und fremdländisch orientierten 
Antragsteller nehmen an. daß durch diese Steuern min- 
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destens ein Kapital von 90 000 Dollar zusammenkäme, mit 
dem man dann hier fünf bis sechs Fil*ne erzeugen könnte, 
wenn die betreffenden Produzenten mit nicht allzu 
lockerer Hand arbeiten würden. Womit der österreichi¬ 
schen Filmindustrie nicht viel gedient wäre, da diese im 
Jahre 1923 zum Beispiel schon 60 bis 65 ^ilme pro Jahr 
fabriziert hatte und wieder auf diesen Status quo gelangen 
mu8. um Ersprießliches zu leisten. 

Die dritte Gruppe, die Kinobesitze**, die auch dieser 
ganzen Angelegenheit eine große Wichtigkeit beizulegen 
bereit sind, haben natürlich das lebhafteste Interesse 
gegen eine jede Beschränkung der freien Einfuhr, da er¬ 
höhte Angebote für die 
Abnehmer die große An¬ 
nehmlichkeit einer leich¬ 
teren Auswahl bieten: 
nichtsdestoweniger ver¬ 
schließen sich die Kino¬ 
theaterbesitzer nicht der 
Tatsache, daß die gegen¬ 
wärtigen Zustände für sie 
auch große Schwierigkei¬ 
ten insolvieren, weil ihre 
Termine infolge des Über¬ 
angebotes derart besetzt 
sind, daß sie. auch wenn 
sie es wollen, selbst für 
eine b ilmschöpfung von 
außergewöhnlicher Klasse, 
wie jetzt z. B. ..Das Spiel¬ 
zeug von Paris“ der Sascha 
bietet, keine Möglichkeit 
der außertourlichen Unter¬ 
bringung finden. Die Licht¬ 
spieltheaterbesitzer sehen 
also vernünftigerweise ein. 
daß eine wohltätige Be¬ 
schränkung der FMmein- 
fuhr der vollen, jetzt herr¬ 
schenden Freiheit vorzu¬ 
ziehen sei. 

Es wäre, nach Ansicht 
der Handelskammer, be¬ 
dauerlich, wenn die Re¬ 
gierung sich nicht ent¬ 
schließen könnte, Ent¬ 
scheidendes für die schwer 
leidende Filmindustrie zu 
tun. 

Es läßt sich zwar nicht 
ableugnen daß das Kapi¬ 
tal dadurch zeitweilig abgeschreckt wurde, daß manche 
Gelder durch die österreichische Filmproduktion den 
Geldgebern verlorengingen, aber auch diese Geldwerte 
sind der Volkswirtschaft eigentlich nicht verlorenge¬ 
gangen, da sie durch so viele Kanäle abflossen, daß diese 
Geldströme in ihrem Umlauf wieder der Allgemeinheit 
Vorteil bringen konnten. 

Die Handelskammer, die sich durch alle Interessenten 
informieren ließ, hat jede dieser Gruppen, die ihre 
Wünsche formuliert hatten, aufgefordert, ihr Expose 
schriftlich einzubringen, so daß es voraussichtlich zu 
keiner zweiten Enquete kommen wird. Nach Prüfung 
dieser Exposes wird die Regierung die endgültige Ent¬ 
scheidung dieser Angelegenheit, die nicht mehr länger 
auf sich warten lassen kann, fällen, und so zwar, daß 
schon für das Jahr 1926 wahrscheinlich mit einer Teil¬ 
kontingentierung gerechnet werden kann. 

Das Handels- und Verkehrsministerium selbst behandelt 
die Angelegenheit des angestrebten Kontingentierungs¬ 
gesetzes nicht nur vom volkswirtschaftlichen Standpunkte 


des eigenen Landes aus, sondern notgedrungenerweise 
auch als Politikum. Der Vertreter des Referenten, 
Ministerialrat Dr. Weinzierl, der gegenwärtig auf Urlaub 
ist, der mit der Erledigung dieser Sache betraut wurde, 
meint, daß ein gänzliches Einfuhrverbot für fremde 
Filmwaren, was aber nie angestrebt wurde, aus handels¬ 
politischen Gründen in Österreich nicht erlassen werden 
kann, da dies als Angriff auf den Freihandel gedeutet 
und mit Repressalien beantwortet werden würde Die 
Einfuhr ausländischer Filmerzeugnisse begegnete ja bis¬ 
her bei uns nie einer Beschränkung. Außerdem würde 
ein Einfuhrverbot die Schmuggelgefahr für die verbotene 

Ware heraufbeschwören, 
da seiner Ansicht nach 
Filmerzeugnisse außerhalb 
des Begriffes Ware stehen, 
da die Wareneinfuhrbe- 
ichränkungen auf Ge¬ 
wichtszöllen beruhen, die 
bei dem geringen Schwer¬ 
gehalt der Filmrollen nicht 
zum Ausdruck kommen, 
so daß sie handelspolitisch 
und zolltechnisch schwer 
zu handhaben wären. F.s 
könnte also in diesem 
Fall nur eine Zensur¬ 
beschränkung, d. h. eine 
Anzahlbeschrankung der 
fremden Filmiabrikate er¬ 
folgen. Die Erledigung 
dieser teilweisen Einfuhr¬ 
beschränkung kann aber 
nicht vom Handelsministe¬ 
rium aus erfolgen, sondern 
müßte vom Bundeskanzler¬ 
amt auf dem Polizeiwege 
dekretiert werden. Wie 
es auch sei. die endgültige 
Entscheidung in dieser 
für das ganze Land be¬ 
deutungsvollen Angelegen¬ 
heit kann nicht, wie hier 
dargelegt wurde, mehr 
länger auf sich warten 
lassen und wird — allem 
Anschein nach —, da die 
maßgebenden Persönlich¬ 
keiten der Kontingentie¬ 
rungsidee freundlich ge¬ 
genüberstehen, nach den 
berechtigten Wünschen der notleidenden Filmindustrie 
ausfallen. 

Die Erörterung des Kontingents ist niemals eine erfreu¬ 
liche Angelegenheit. Aber Wien erlebte doch das Bei¬ 
spiel eines Magnatentums, das gewiß bis heute einzig¬ 
artig dasteht. Der schwedische Ingenieur Hermann 
Rasch, ein Kunstfreund und, was in diesem Falle ja nicht 
unwesentlich ist, sehr reicher Mann hat den Film 
„Karl XII." als Nationalfilm herstellen lassen. Die besten 
künstlerischen Kräfte, soweit sie sich nicht auch schon 
in Amerika befinden, sind engagiert worden. Und wer 
die Schweden kennt, wer um ihre Heimatsliebe weiß, 
dem wird es nicht unklar sein, daß hier eine künstlerische 
und patriotische Tat entstanden ist, der sich nichts an 
die Seite setzen läßt, was modernes Magnatentum bisher 
erreichte. In Wien wurden zwar nur wenige Passagen 
des Filmes gedreht. Aber wer das Glück hatte, Herrn 
Rasch kennen zu lernen, wird diese Eindrücke zu den 
unvergänglichen Momenten seines Lebens zählen. 


Das achte Welt wunder. 



Ingenieur Hermann Rasch. Stockholm, der den Film «K*H XII.** 
auf eigene Koatcn berat eilen tiefi, um «men »chwedtachen Nationalfilm zu schaffe*«. 
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Elsässer Filmbrief 

Straßburg, September 1925. daß eine spezielle Vorliebe für den deutschen Film be- 
as Elsaß hat sich, wie sonst manche regionalen Eigen* steht, so ist doch unleugbar die rechtsrheinische Pro- 

tümlichkeiten, auch gewisse Filmtraditionen erhalten, duktion überall gern gesehen, zumal wenn aus Kriegs* 

die nicht immer unbedingte Lobsprüche verdienen. Da un d Vorkriegszeit her noch bekannte Starnamen das 

ist z. B. das Fiskalsystem, das so schwer auf jedem ein- Programm zieren. Im allgemeinen nehmen in den Pro- 

zelnen Bürger lastet: Der Kinobesitzer spürt die Bürde grammankündigungen die Namen beliebter Filmgrößen, 

doppelt und dreifach, d<»nn Schonung kennt man bei uns w * c Werner Krauß. Henny Porten. Harry Piel u. a., einen 

nicht, so es Taxen h?rauszupressen gilt. Natürlich leidet ebenso großen Raum ein wie die ihrer französischen 

auch der elsässi- Kollegen Als fi¬ 


sche Filmverleih-— 

unter dieser steu¬ 
erlichen Unge¬ 
rechtigkeit. da sie 
ihm in vielen Fäl¬ 
len das gute Ge¬ 
schäft verdirbt. 

Die Verleiher se¬ 
hen sich genötigt, 
je nach der staat¬ 
lichen und städti¬ 
schen Abgabe ihre 
Kundschaft ein¬ 
zutaxieren und 
dementsprechend 
für verschiedene 
Städte und Ort¬ 
schaften für den 
gleichen Film ver¬ 
schiedene Preise 
zu fordern, ln ge¬ 
wissen Städten 
des Oberelsaß 
z. B. haben fin¬ 
dige Theaterbesit¬ 
zer eine geschäft- 
I ch günstige Kom¬ 
bination heraus¬ 
zuziehen gewußt, 
indem sie eine Art 
Programm¬ 
auswechslung ver¬ 
einbarten und 
dem Verleiher für 
den Mietpreis 
prozentuale Ab¬ 
stufung vorschrie¬ 
ben. Im allgemei¬ 
nen entfalten die 
Kinos, zumal die 
größeren Theater, 
eine beachtens- 

werte Tätigkeit. « ..Kap,toi* vor d.» d« 

die, abgesehen von 

dem überall flauen Sommergeschäft, für den ständigen 
Aufstieg des Filmbetriebs im Elsaß von guter Vorbedeu¬ 
tung ist. Man vermißt leider die so notwendige Solidari¬ 
sierung aller Kräfte, die ein einheitliches Vorgehen gegen 
steuerliche Bedrückung (wie sie z. B. jetzt für Rheinland 
und Westfalen vollzogene Tatsache zu sein scheint) 
erleichtern könnte. Ein strafferer Zusammenschluß des 
elsässischen Direktorenverbandes würde hier zweifellos von 
großem Nutzen sein. 

Wenn oben von gewissen Fiimtraditionen die Rede war. 
die sich auch unter französischer Herrschaft erhalten 
haben, so ist hiermit namentlich eine unbestrittene Vor¬ 
liebe für den guten Film gemeint, gleichviel aus welchem 
Lande er stammt. Wenn man auch nicht behaupten kann. 


m 




Doug’u» FtirWnki. der zum mUn Mole nul dtm ..Dieb von Bagdad“ 
tm ..Kapitol** vor da» deuUchc Publikum treten wird 


Kollegen. Als sei¬ 
nerzeit des \ 
belungen * - Films 
1. Teil in Urauf¬ 
führung in einem 
großen Straßbur 
ger Cinema ge¬ 
spielt wurde (vor 
einem geladenen 
Publikum, dem 
u. a. die Spitzen 
aller Behörden 
und fast sämt¬ 
liche Theaterbe¬ 
sitzer des Landes 
beiwohnten), 
herrschte einmü¬ 
tige Begeisterung 
über die technisch 
wie inhaltlich 
erstklassige Lei¬ 
stung Der kürz¬ 
lich gespielte Film 
..Alt - Heidelberg 
erweckt ebenso 
großes Interesse 
wie früher die 
Bühnenaufführung 
nach dem glei¬ 
chen Stoff Daß 
hierbei manche 
Namen, wie der 
von Karl Heinz, 
kurzweg französi- 
siert werden, er¬ 
scheint als etne 
unnötige Konzes¬ 
sion an den Feil 
der Zuhörer, dei 
sich von nationa¬ 
listischen Erwä- 

__ gungen immer 

_ _ Pkr . noch nicht hat 

Haie out dm ..Dieb von Bagdad“ ,, . . . , 

:hc Publikum treten wird Umtrd frei machen kön¬ 

nen. ln diesem 

Zusammenhang sei erwähnt, daß man manchmal noch (aber 
doch immer seltener) in den Kinoreklamen einen kleinen 
patriotischen Hymnus anstimmen zu müssen glaubt, der 
aber so gut wie keine Wirkung auf das Geschäft selber 
auszuüben vermag. Die Filmreklame ist überhaupt noch 
ein wunder Punkt 

Es zeigt sich in recht vielen Fällen, daß unsere Di¬ 
rektoren bzw. ihre Werbeleiter ihr Deutsch verlernt 
haben, sonst kämen wohl nicht so viele Absurditäten in 
die Annoncen und Zeitungsnotizen, die ein oft betrüb¬ 
liches sprachliches Niveau auf weisen. Wir wollen nur 
zwei Beispiele hierfür anführen. Der bekannte Mary 
Carr-Film „Ihre erste Liebe" erhält in einem Straßburger 
Blatt folgende Ausschmückung. „Mary Garr, welche durci; 


I 
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ihre liebevolle Darstellung ein jede: weinen macht und 
läßt sie besser verstehen die Größe der mütterlichen 
Liebe. Das Szenario versteht unter einem gut abge¬ 
paßten (t) Drama das schönste und beste Glück.'* (!!) 
Oder, bezüg ich Albertinis „Teufelsfclsen": ,,Eine weich¬ 
herzige Liebesgeschichte inmitten eines großen Akro¬ 
batenfilms ohne Furcht.** Neben ccm in Superlativen 
schwelgenden bombastischen Anzeigenstil macht sich oft 
auch die Sucht nach grotesken, an Schundromane er¬ 
innernden Titelüberschriften geltend, auf die hier weiter 
nicht cingegangen sei. 

Die Straßburger Kinos machen sich eine arge Kon¬ 
kurrenz, und da heißt es, den Film richtig aufziehen, will 
man die größtmögliche Zahl von Besuchern anlocken. In 
dieser Beziehung ist gegen früher (d. i. gegen die ersten 
Jahre nach Waffenstillstand) schon ein merklicher Fort¬ 
schritt zu verzeichnen: unsere Theaterbesitzer haben 
wirklich etwas gelernt: Künstlerische Fassadenaus¬ 
schmückung. Lichtreklame, farbige Untermalung, groß¬ 
zügige Lancierung durch Annoncen, Flugblätter, Hinweise 
in Tagesblättern u. a. m. tragen dazu bei. die Programme 
schmackhaft zu machen. Das Publikum ist heute schon 
arg verwöhnt, namentlich in den größeren Städten, so daß 
man sich tatsächlich anstrengen muß, um es an sich zu 
ziehen und dauernd festzuhalten. 

Das Elsaß ist als Schauplatz von Filmhandlungen bisher 
noch nicht übermäßig stark herangezoger« worden (was 
angesichts seiner landschaftlichen Reize eigentlich ver¬ 
wunderlich ist!). Daß natürlich Filme nach Werken el- 
sässischer Autoren, wie z. B. Erckmann-Chatrians 
..Rantzau" und „Freund Fritz \ im Elsaß gekurbelt wur¬ 
den, war eine Selbstverständlichkeit. Neuerdings ist auch 
ein gefühlvoller Spielfilm „L'Omiere" (Der Straßen¬ 


Die echten Typen 

Von Himasu Rai, dem Hauptdarsteller des Buddha- 
Films, wird uns geschrieben: 

Wenn D. W. Griffith in seinen Filmen spezielle Typen 
benötigt, wie z. B. alte Leute, häßlich oder abschreckend 
aussehend, so begibt er sich, wie es heißt, in die 9traßen 
und Spelunken New Yorks, Chicagos oder Philadelphias, 
um sich die betreffenden Typen nach Wahl auszusuchen. 
Er glaubt nicht an die Maskierungskunst und behauptet, 
daß die Verwendung eines jungen Schauspielers für die 
Rolle eines siebzigjährigen Mannes vollkommen unkünst¬ 
lerisch wirke. Dies st jedoch, vom bühnenkünstlerischen 
Standpunkt aus gesehen, ein strittiger Punkt, und ich 
denke, daß der größte Teil des Publikums mit Griffith 
nicht einig geht. Die ßühnenkunst ist eben in der Auf¬ 
machung und Maskierung zu suchen. Auf der Bühne 
wollen wir nicht gerne die wirklichen Typen, sondern wir 
möchten vielmehr die künstlerische Darstellung derselben 
sehen. Wir ziehen die Verkörperung einer alten Hexe 
durch ein junges, hübsches Mädchen einer Hexe, die sich 
selbst spielt, vor; denn das erste ist wirkliche, das letztere 
aber gar keine Kunst 

Wir benötigten die Dienste einer großen Anzahl Männer 
und Frauen, sämtlich alt und siech, darunter auch solcher, 
die an der Pestseuche erkrankt sind. Und anstatt Be¬ 
rufsschauspieler dafür zu nehmen, gingen wir hinaus auf 
die indischen Bazars, um die Typen auszuwählen. Es war 
allerdings ein sehr gewagtes Unternehmen, jedoch das 
Resultat war höchst befriedigend. Die alten Leute, die 
in diesem Film mitwirkten, sind wirklich alt, die abschrek- 
kend häßlichen alten Frauen und die an der Pestseuche 
erkrankten Männer, Frauen und Kinder spielten alle sich 
selbst. Wir waren über deren schauspielerische Fähig¬ 
keiten auf das äußerste erstaunt. Ein Berufsschauspieler 


graben) im oberelsässichen Kaysersberg gedreht worden, 
für den dann die elsässischen Theaterdirektoren die etwas 
geschraubten Titel „Vom Elsässischen Bauernmädchen 
zum Pariser Straßenmädchen" bzw. „Elsässer Dienstmäd¬ 
chen und Pariser Apache" zu finden wußten. — Paris im 
Titel ist überhaupt ein Steckenpferd für die annoncieren¬ 
den Theater geworden, selbst dann, wenn die Metropole 
in der Handlung selber kaum zur Geltung kommt. Daß 
daneben alle in Paris spielenden Drehbücher ihres ständi¬ 
gen Erfolges auf elsassicht n Bildbühnen sicher sein dür¬ 
fen, ist bei der Sehnsucht der breiten Massen, Paris 
wenigstens im lebenden Bild kennen? u lernen, ohne 
weiteres verständlich, daher Paris-Filme wahre Schlager 
für die hiesigen Kinos geworden sind. 

Die Tagespresse, durch reichliche Annoncen geehrt, 
hat es sich angelegen sein lassen, das Filmbedürfnis des 
Publikums auch mit ihren materiellen Interessen zu ver¬ 
binden. So kam es, daß zwei bedeutende Straßburger 
Organe, die „Straßhurder Neuesten Nachrichten" (in bei¬ 
den Sprachen) und das „Journal d'Alsace et de Lorraine" 
seit geraumer Zeit eine allwöchentlich erscheinende Film- 
Sonderbeilage herausgeben, die gleichzeitig die laufenden 
Programme der größeren elsässischen Kinos bespricht 
und daneben auf Kommendes hinweist. Eine Mulhauser 
illustrierte Wochenschrift „Le Mulhouse IUustre", enthält 
jeweils eine große, gutredigierte Filnrubnk. Zweifellos 
werden noch andere Zeitungen und Zeitschriften dieses 
Beispiel nachahmen. Im übrigen tragen die im Land weit¬ 
verbreiteten, vielgelesenen populären Filmzeitschriften 
Irnerfrankreichs dazu bei, das Verständnis des Publikums 
für alles, was mit dem Kino irgendwie zusammenhängt, 
aufrechtzuerhalten. Max Iwan. 


im Buddha-Film 

weiß nicht und kann es auch nicht nachfühlen, was es 
bedeutet, vom Aussatz betroffen zu sein, und kein Künst¬ 
ler, ist solcher auch noch so berühmt, kann sich in die 
Gefühle eines an einer lebenslänglich unheilbaren Krank¬ 
heit leidenden Menschen hineinleben. 

Für un. galt es aber, echte Typen für den Film zu ge¬ 
winnen. ein Film, der Erfolg zeitigen soll, 
muß Echtheit in sich bergen. Der Zweck dieses 
Filmes war, die Natur selbt zu reproduzieren und zwar 
das Leben mit dessen nackter Häßi.chkeit und idealer 
Schönheit. Der Film soll nicht allein den die Seele beein¬ 
flussenden Idealismus, sondern auch die Tiefen der 
menschlichen Gesellschaft zeigen. !m Buddhafilm gaben 
wir uns die Mühe, den Kontrast von Schönheit und Häß¬ 
lichkeit zu schildern. 

Eines Abends begaben wir uns in ein abgelegenes Dorf, 
um drei Männer auszusuchen, die die Rolle der Traum¬ 
deuter zu Übernehmer, hätten. Als wir jedoch in die 
Hütte der Traumdeuter gelangten, war niemand zugegen. 
In der Nähe befand sich in einer Tonschale ein verlöschen¬ 
des Feuer, um das heru^i einige Schädel und Gebeine 
lagen. Die ganze Umgebung war geradezu unheimlich, 
und als wir diese menschlichen Schädel und Gebeine sahen, 
dachten wir unwillkürlich an Geistergeschichten. Um die 
Zeit zu vertreiben, fingen wir an, über den Spiritismus zu 
debattieren, als sich plötzlich der Hütte die eigentümliche 
Gestalt eines Mannes, mit lang herabhängendem Haar und 
mit einem komischen, fast Furcht einflößenden Gesicht, 
näherte. Seine Erscheinung ließ uns erschauern, und für 
einen Augenblick blieben wir wie angewurzelt stehen. 
Jedoch er begann sich für sein Ausbleiben zu entschul¬ 
digen. und jener vermeintliche Geist war der Traumdeuter, 
wegen dem wir sechs Meilen reisen mußten. 
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Die zweite 

Ufa-Wochenschau 

vom 25. September bringt: 

aus Deutschland 

aus der Schweiz 

aus Frankreich 

aus Afrika 

aus Amerika 


* 


Der Reichspräsident von Hindenburg spricht 
anläßlich der Befreiungsfeier des Ruhr¬ 
gebiets 

Das deutsche Gastspiel des Sixtinischen 
Chors 

Japanischer Fliegerbesuch in Berlin 

Ein Gasangriff vom Flugzeug auf Wald- 

vernichter 

Ein Besuch im Berliner Zoo und in der 
Löwenkinderstube 

Die neuesten Modeschöpfungen 


Mit der Kamera bei der Völkerbundstagung 
in Genf 

Präsident Dandurand eröffnet die Sitzung 

Briand, Vandervelde und Lord Cecil am 
Rednerpult 

Der Maharadscha von Patiala wohnt der 
Tagung als Gast bei 

Der Sport in Frankreich 

Das Ereignis der Saison: „Quer durch Paris“ 

Im Kampfflugzeug über Fez und dem ma¬ 
rokkanischen Kriegsschauplatz 

Kultur in Abessynien 

Tollkühne Sportleistungen amerikanischer 
Artisten 


<$> 


Verleihbetriebe der 


<$> 


Universum - Film Aktiengesellschaft 
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Der neue Ufa-Palasi 

Der Umbau du Ufa-Palaste» am Zoo bedeutet eine neue Acra der Fuiuaukstattung und der Filmvorführung m Europa, die geeignet int, fui die Lieht 
»piclthcatcr vollkommene Umstellung in bedeuten Wir geben deshalb die«c Vorbesprechung um nach der Premier*. noch ausführlich dirati zurück 
lukommrn und vor allem die Stimme de« Publikum» iu verzeichnen 


ie Entwicklung des Kinos geht seinen Weg. der bei* 
nahe unvergleichlich ist. Nicht nur die Entwicklung 
der Produktion vollzieht sich bei den großen Firmen in 
Formen, die kaum ihresgleichen haben, auch die Entwick 
lung des Lichtspielhauses geht m einem Maße vor sich, 
wie es auf kaum 
einem anderen 
Gebiet irgendwie 
zu verzeichnen 
ist. 

Der größte 
deutsche Film- 
konzern. die Ufa. 
hat ihren Thea¬ 
terbesitz in ganz 
kurzer Zeit um 
dreißig Theater 
und um ebenso¬ 
viel Prozent ver¬ 
mehrt Sie ver¬ 
fügt heute über 
mehr als hundert 
Lichtspielhäuser in 
den verschieden¬ 
sten deutschen 
Städten, an deren 
Spitze nach sei¬ 
ner Neueröffnung 
der Uta-Palast am 
Zoo in Berlin steht. 

Dieses Riese n- 
haus wurde an 
Platzzahl bisher 
v »n einigen Pro¬ 
vinztheatern um 
ein weniges über¬ 
troffen. Nach der 

Neueröffnung 
aber verfügt es 
über rund drei¬ 
tausend Plätze, 
eine Zahl, die für 
ein Kino noch 
vor kurzem für 
unerreichbar und 
für übertrieben 
gehalten wurde 
ln Dresden, wo der Sarrasani-Zirkus vorübergehend für 
Lichtbildvorführungen verwendet wurde, und vielleicht 
auch im Großen Schauspielhaus in Berlin, wo man einen 
großen amerikanischen Film in diesem Winter zeigte, mag 
die Platzzahl an sich größer sein. Aber sic ist für Film¬ 
vorführungen nur bedingt zu verwenden, während in dem 
neuen großen Hause am Zoo jeder Platz, ganz gleich ob 
im Parkett oder auf dem Rang, so eingerichtet ist, daß 
von ihm aus die Darbietungen restlos zu übersehen sind. 

Der Ufa-Palast stellt nicht nur in seinem äußeren Ge¬ 
wand. sondern in der ganzen Art seiner Aufmachung und 
Ausstattung das Muster des neuen Lichtspieltyps dar Vor 
der Bühne, die ganz in Gold gehalten ist. sitzt, amphi¬ 
theatralisch angebracht, ein Orchester von siebzig erst¬ 
klassigen Musikern an vergoldeten Pulten in schwarzen 
Samtanzügen und bietet aus den Schöpfungen klassischer 
und moderner Musik das Beste und Schönste in einer 
Vollendung dar. wie wir sie kaum in der Philharmonie 
besser, exakter und musikalischer finden können. 


An der Spitze dieses Ufa-Orchesters steht vorläufig 
Ernö Kapee, ein New-Yorker Kapellmeister, der drüben 
einen großen Namen hat, ein weitverbreitetes und vielfach 
übersetztes Handbuch der Musik geschrieben hat. der aber 
nicht etwa ein Akademiker in unserem Sinn« ndern 

eir Amerikaner, 
ein Mann mit 

dem Sinn der 

Zeit. der für 

das Kino eine 
eigene Musik ge¬ 
schaffen hat. 

Seine Leistungen 
sind exzentrisch, 
nizarr Eine sei¬ 
ner letzten musi¬ 
kalischen Taten 
war die Über¬ 
setzung der zwei¬ 
ten Lisztschen 
Rhapsodie für ein 
Orchester. das 
ein Gemisch von 
Jazzband und 
Symphonie- 
Orchester in un¬ 
serem Sinne dar¬ 
stellt. Mag sein, 
daß vieles, was 
für Amerika gut. 
für uns ungeeig¬ 
net ist. Aber 
immerhin darf 
man erwarten, 
daß seine Tätig¬ 
keit hier bei uns 
der gesamten 
Ktnomusik neuen 
Impuls. neue 
Richtung und 
neuen Anreiz 
Ä'bt. 

Das Bühnen¬ 
programm wird 
äußerst umfang¬ 
reich sein. Un¬ 
gefähr dreiviertel 
Stunden werden lebende Bilder, Tänze und kleine 
Sketsche an uns vorüberziehen, dargeboten von einem 
Ensemble von Sängern und Tänzern, das über fünfzig 
Mann stark sein wird. Ouromanski heißt der Beherr¬ 
scher dieser Balletteusen und Sänger. Er kommt eben¬ 
falls von drüben und wird versuchen, die mittlere Linie 
zu finden, die von amerikanischer Exzentrizität zu deut¬ 
schem. kultiviertem Bühnengeschmack führt 

Die Bühne selbst ist mit allen Errungenschaften der 
Neuzeit ausgestattet. Es fehlt weder der Rundhorizont 
noch die Nebel-, die Diapositiv- und die Regenmaschine 
Es würde keine Schwierigkeiten machen, bei der glänzen¬ 
den Ausstattung Opern, Operetten oder die komplizierte¬ 
sten Schauspiele in diesem Hause ohne die geringste bau¬ 
liche Veränderung zu geben 

Ein besonderes Kapitel stellt die Beleuchtungsanlage im 
Zuschauerraum dar. Man hat im allgemeinen indirekte 
Beleuchtung gewählt. Nur von der Decke aus ist ein Teil 
der Beleuchtungskörper diskret sichtbar. Dadurch wurd“ 



Roxy San RothaM. der Direktor de* Nc« Yorker Filmpalaste* Kapitol-, 
dar in dicaar Woche m Bcri.n weihe 
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in das Haus, das ganz in Rot und Geld gehalten ist, eine 
gewisse Wärme hineingetragen, die den Besucher auf der 
einen Seite festlich stimmt, ihm aber aut der anderen Seite 
eine gewisse Behaglichkeit und Bequemlichkeit sichert, 
die gerade im Kino unentbehrlich ist. Die Yorräume 
und die Garderoben sind weit und geräumig und stellen 
sich anscheinend noch nicht in ihrer letzten Gestalt dar. 

Es ist alles in allem ein Haus gesc ziaffen worden, das 
in vornehmer, würdiger Weise wirkli:h als Palast dar- 
stellt, das in seiner äußeren Ausstat ung und in seiner 
technischen Organisation kaum irgendwo in Deutschland, 
ia kaum in Europa mit einem anderen Lichtspielhaus zu 
vergleichen ist. Es ist im wahren Sinne einzig in seiner 
Art und verdankt seine Entstehung den Intentionen Sam 
Kachmanns, des amerikanischen Filmmannes, dem die 
deutsche Industrie in vielem zu Dank verpflichtet ist. Die 
eigentliche Leitung des Umbaues aber, alle die vielen Klei¬ 
nigkeiten und Feinheiten technischer und administrativer 
Natur, kommen auf das Konto des Direktors Ignaz Wil¬ 
helm. der seine amerikanischen Erfahntngen hier in die 


Tat umsetzt, und dessen aufopfernder Arbeit es zu ver¬ 
danken ist. wenn das wundervolle Haus am Freitag der 
Öffentlichkeit übergeben werden kann. 

Ihm und dem Architekten Stahl-Urach gebührt unser 
Dank und mit ihnen den vielen Hunderten von Arbeitern, 
daß sie, gestützt auf die Kapitalmacht der Ufa, Berlin um 
ein solches wundervolles Haus bereichert haben, das eine 
europäische Film-Sehenswürdigkeit und ein neues Zeichen 
dafür sein wird, daß man in Deutschland auch in der 
Zeit schwerster wirtschaftLcher Depression weiterstrebt 
und an der industriellen und wirtschaftlichen Vervoll¬ 
kommnung in einer Weise arbeitet, die die Aufmerksam¬ 
keit aller interessierten Kreise der Welt erregt 

Im Eröffnungsprogramm wird man als Film „Charleys 
Tante" sehen. Man hätte dieses führende und größte 
deutsche Lichtbildhaus sehr gern mit einem deutschen 
Film eröffnet gesehen. Die Bestimmungen über die neue 
Spielzeit aber machten es leider nicht möglich, so daß 
man sich, wenn auch mit Bedauern, mit dieser amerikani¬ 
schen Eröffnung abfinden muß. 


Pariser Notizbuch 

(Von unserem Pariser Korrespondenten.) 


[ A ie Paramount-Gesellschaft hat — wie in hiesigen gut 
unterrichteten Kreisen verlautet — nunmehr end¬ 
gültig das Opernhaus in Reims erworben und gestaltet es 
unter dem Namen „Paramcunt-Palace* zu einem eigenen 
Theater um. 

„Der letzte Mann ', in Frankreich durch Aubert ver¬ 
trieben, wird augenblicklich in Paris an außerordentlich 
vielen Stellen aufgeführt, nachdem er vor mehreren Mo¬ 
naten in Auberts eigenem Uraufführungstheater, dem 
„Aubert-Palace“, aut den großen Boulevards große Er¬ 
folge erzielt hatte. Vom 11. September ab läuft der Film 
allein in Paris 
gleichzeitig in 9 
Kinos, vom 1 8. ab 
in 7 Kinos usw. 

Einen ganz be¬ 
sondersgroßen Er¬ 
folg erzielte ..Der 
letzte Mann“ übri¬ 
gens auch im 
..Olympia“ inTou- 
louse. 

Die Bon-Film¬ 
gesellschaft, bisher 
im Besitz der 
Aktiengesellschaft 
,,Erziehung durch 
den Kinemato- 
graphen“, ist mit 
der in der letzten 
Zeit sich immer 
stärkerausdehnen- 
den französischen 
Gesellschaft,.Syn- 
chronismes Cine- 
matique“ vereinigt 
worden 

Lediglich der 
Kuriosität halber 
wollen wir ein in 
Paris stark ver¬ 
breitetes Gerücht 
verzeichnen, daß 
einer der Filmneu¬ 
bauten des ver¬ 


längerten Boulevard Haußmann von der Ufa in Berlin 
aufg.führt würde. Hebdo-Film macht sich zum Sprachrohr 
dieser Gerüchte, die wir unseren Lesern — wie gesagt — 
nicht vorenthalten möchten, um darzutun. daß auch in 
Paris genau so viel _ Gerüchte kolportiert werden wie 
anderswo. 

Ein deutlicher Beweis für die Beliebtheit der Kinos auf 
dem Lande lieferte unlängst ein kleines Dorf in Südfiank- 
reich. Hier sollte Sonntags ein Kino spielen, doch es 
stellte sich heraus, daß der verfügbare elektrische Strom 
nicht ausreichend genug sei für Kino und Licht gleich¬ 
zeitig. Man ver¬ 
anstaltete also eine 
Rundfrage, wem 
man den Strom 
zur Verfügung 
stellen sollte, und 
siehe da. die über¬ 
wältigende Mehr¬ 
heit der Dorf¬ 
bewohner ent¬ 
schied sich für 
das Kino; die¬ 
jenigen, die das 
Kino nicht be¬ 
suchen konnten, 
erklärter, sich sehr 
gern bereit, sich 
für diesen Abend 
mit einer Petro¬ 
leumlampe be¬ 
gnügen zu wollen, 
damit genügend 
Strom für den Pro¬ 
jektionsapparat 
vorhanden sei. 

ln französischen 
Fachkreisenwollen 
die Klagenüberdie 
amerikanischen« >n 
kurrenz in Spanien 
nicht verstummen 
Schuld, die nied¬ 
rigen amerikani¬ 
schen Leihmieten 
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Fabrikat: Warner Broth. 

Manuskript Nach Fnnzis Zantik 


Regie: Mal St. Clair 
I änge: 1994 Meter (7 Akte) 


Vertrieb : Uta 

Uraufführung: U. T. Tauentztca 


ieser schöne Hund hat abermals mit einer reichlich wilden 
Wildwestgeschichte die Bewohner des wilden Berliner 
Westens bezwungen. Im Augenblick, da sein schöner Kopf 
riesenhaft vergrößert auf der Leinwand erschien, umjubelte 
ihn Beifall, der durch alle Akte des spannend verlaufenden 
und mit ungeheurer Energie geladenen Filmes anhielt. Die 
Handlung trägt sich an der Küste zu (im Original hieß der 
Film „Der Leuchtturm an der See“) und führt in die Kreise 
der Schmuggler und Seeräuber. Auf einem einsamen Leucht* 
türm haust die schöne Flora mit ihrem erblindeten Vater, 
dem Wächter, dessen Dienst sie versieht. Um sie wirbt Joe. 
der König der Schmuggler, doch das Mädchen weist alle 
Liebe von sich, bis eines Tages Bob mit seinem Hunde Rin* 
tintin schiffbrüchig an der Küste stranden Bob bleibt bet 
den Leuten im Turm womit er sich die Feindsc laft der 
Schmuggler zugezogen hat. deren Führer bereits vertier die 
Zahne des Hundes zu spüren bekam. Um einen großen Schlag 
.m führen, überfallen die Schmuggler den Leuchtturm löschen 
das Feuer und ver¬ 
schleppen Bob und 
den Hund auf ihr 
Schiff. Rintintin zer¬ 
nagt das Netz, das ihn 
umstrickte. zernagt 
die Fesseln Bobs, und 
beide kommen in 
einen Kampf mit den 
Piraten, bei dem beide 
über Bord geworfen 
werden. aber trotz 
schwerer See errei¬ 
chen sie die Küste. 

Aber sie rechneten 
nicht damit, daß die 
Schmuggler den Turm 
bewachen. Wieder 
kommt es zum Kampf, 
wieder werden sie 
überwältigt. Aber 
Rintintin zerbeißt den 
•bn fesselnden Ver¬ 
schlag und eilt zu 
s einem in Ketten ge¬ 
schlagenen Herrn. Die¬ 
ser versteht, den Hund 
*u veranlassen, mit 
brennendem Licht in 
der Schnauze die 
Treppe des Leucht¬ 
turms hinaufzusteigen 
und die Lampe zu 
entzünden. DaaLeucht- 
feuer verrat nunmehr 
dem Regierungskut¬ 
ter das Schmuggler- 
schiff — und Ende 
*«t. alles gut. 

Diese Handlung ist 
selbstverständlich 
Karl - May - Phantasie, 
aber in der Ausma¬ 
lung durch den Film 


verschwindet di s Konstruierte de" Handlung. Die Vorgänge 
sind gut motiviert, und auch Rintintin, die Hauptfigur, wird 
glaubhaft und geschickt eingesetzt. Die Regie Mal St. Clairs 
ist überragend. Wenn man bedenkt, daß er in Amerika zu 
den Durchschnittskräften zählt, so muß neidlos die Sen- 
sationstechr.ik des amerikanischen Mittelmaßes anerkannt 
werden Man kommt um die Feststellung nicht herum, daß 
Filme, wie dieser, bei uns nicht hergestellt werden können. 

Es mangelt uns das Geld, um solche Filme in diesem 
Maße aufziehen zu können, wir haben ein derartiges Men¬ 
schenmaterial nicht, und es fehlt nns letzten Endes die Bru¬ 
talität. Wir gehen wohl nicht fehl wenn wir annehmen, daß 
die Originalfassung noch „amerikanischer*' war. Aber was 
wir immer noch erleben, zeugt stellenweise von einer Bru¬ 
talität, die bei uns einfach nicht möglich wäre. Die Haupt¬ 
darstellerin Luise Fazenda bekommt Rippenstöße, die sich 
keine deutsche Filmschauspielerin gefallen ließe, und die 
Männer schlagen sich bei jeder m glichen Gelegenheit über 

den Kopf. Aber eben, 
weil nicht markiert 
nicht in unserem 
Sinne gespielt wird, 
darum erscheint der 
Film so ..echt". Echt 
auch in den kleinsten 
Szenen — wenn auch 
diese Echtheit für uns 
eben nur vom Zu¬ 
schauerraum aus ge¬ 
nossen werden möchte 
Aber es ist anzuneh¬ 
men, daß es in den 
Kreisen der Schmugg¬ 
ler eben wirklich so 
zugeht. 

Seit Rintintin zum 
ersten Male in Deutsch 
land .,gastierte", gibt 
es eine große Rintintin- 
Gemeinde, die sich mit 
jedem Film, in dem er 
der Hauptdarsteller ist, 
vergrößert. 

So wird auch ,,Rin- 
tmtins Heldentat" dem 
prächtigen Schäfer¬ 
hund wieder viele 
neue Freunde schaffen 
Das ist angesichts 
der wundervollen, so 
garnicht nach Dressur 
aussehendenLeistungen 
dieses vierbeinigen 
Meisterdarstellers wohl 
zu begreifen Ist doch 
dieser Hund manchem 
menschlichenStar über¬ 
legen. 

Der Film wird dank 
Rintintin überall ein 
aufge'egtes Geschäft, 
ein Erfolg sein. 
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7JHKl'S PAT I M) PATACHON 


Fabrikat: 

Dansk Film Industrie, 


Palladium. Kopenhagen 

Hauptrollen : 

Pat und Patac ion 

Vertrieb: 

Bayerische Filr G.m.b.H. 

Uraufführung: 

Alhambra. Ku~fu ^tendamm 


ieder Kat man große Freude an diesen beiden herrlichen 
Burschen, die wirklich dazu da sind, uns die grauen 
Alltagsnöte erträglicher scheinen zu lassen. 

Pat als Zirkusdirektor und Patachon «ein Gehilfe. Wie es 
sich gehört, ein Wanderzirkus, der aus Fat, Rita, einem hüb¬ 
schen Mädchen, dem Pferd und Patachon besteht. Man kann 
sich denken, daO hier Gelegenheit für den Langen und den 
Kurzen ist. eine Fülle von köstlichen Szenen auszuschütten. 

Che Vorstellung, die der Zirkus Pa* und Patachon gibt, ist 
von wahrhaft erschütternder Komik. Wie die beiden, unter¬ 
stützt von Rita, ..der weltberühmten Tänzerin**, das Publikum 
zum Besuch ihrer Vorstellung anreizen Pat mit melancholi¬ 
schem Gesicht und enormer Wichtigkeit die Trompete bläst 
und Patachon voll Hingabe die große Trommel und die Tret¬ 
pauke bearbeitet, das ist so unbeschreiblich lustig. daB dies 
allein schon ein humoristischer Film ist. 

Dann wird ein Zirkusprogramm gemimt, das eine klassische 
Parodie artistischer Künste ist. Pat und Pa'achon als Kraft¬ 
menschen. Pat als Kunstschütze, der Patachon das Porzellan 
vom Kopfe schießt, und e.ne Jonglierszene — ja. man muB 
das eben seher. zu beschreiben ist es nicht. 

Natürlich ist auch eine durchla ifende Handlung vorhanden: 

Der GroBschlächtermeister Sörersen Kat ein sehr gut gehen¬ 
des Geschäft. Er ist offenbar von keinerlei ..Preisspanne** be¬ 
einträchtigt. So kann sich der Herr Schlächtermeister zur 
Ruhe setzen, sich ein hübsches Landgut kaufen und sein Ge¬ 
schäft seinem tüchtigen Gesellen übergeben, der des Schläch¬ 
termeisters Töchterlein heiraten soll. Die Frau Schlächter¬ 
meister bekommt als Gutsbesitzerin den Noblesse-Fimmel, von 
dem sie der Geselle kuriert, indem er ihr eine Komödie mit 
vornehmer Bekanntschaft (Pat als Fürst und Patachon sein 
Diener) vorspielt. Hieraus ergeben sich natürlich überwälti¬ 
gende Situationen, die laute Heiterkeit auslösen. 


(il.lTKN AM NOHDPOI. 


Fabrikat. Döring-Film-Werkc 

Hannover 

Regie: Dipl.-Ing. Dreyer 

Vertrieb: Döring-Film 

Uraufführung: Urania, Berlin 


s ist zweifeUos eine verdienstvolle Tat der Düringfilm 
G. m. b. H. in Hannover. daB sie uns suf der Fahrt mit 
dem Lloyddampfer ...München”, die bis in die Regionen des 
ewigen Eises führte, so anschauliche Bilder des Himmels¬ 
striches vermittelte. der im Brennpunkt wissenschaftlichen 
Interesses steht, und der auch in wirtschaftlicher Hinsicht für 
die Zukunft von großer Bedeutung sein wird. 

Oberinger.ieur Dreyer hat ein Filmwerk geschaffen das uns 
mehr, als es das Studium dickleibiger Reisebeschreibungen 
tun könnte, ein lebendiges Bild von Landschaften. Natur¬ 
stimmungen. geologischer Schichtung gibt. 

Die geschickt eingegliederten Trickzeichnungen tragen vte 
dazu bei. um das Verständnis für das W'achsen und Werden in 
der Eisregion zu fördern. 

Ein besonderes Ve'dienst Drcyers ist es. daB er i ns nicht 
einfach abphotographierte Landschaften b»elet, sondern mit 
künstlerischem Gefühl durch Festhalten wundervoller Be- 
leuchtungsstimmungen. herrlicher Meeres-, Nebel- und Wol¬ 
kenaufnahmen lebendige, tiefhaftende ß'lder bietet. 

Glücklich die Jugend die nicht nur aus dem toten Buch¬ 
staben, sondern aus der anschaulichen Schilderung selbst, un¬ 
verlierbare Eindrücke gewinnend, lerner kann. 

Bei der Uraufführung in der Urania hielt Oberingenieur 
Dreyer einen Vortrag, der. obschon etwas breit geraten, eine 
ausgezeichnete Erläuterung zu seinem Film war. Es wäre 
sehr wünschen»- und empfehlenswert, wenn Herr Dreyer 
seinen — etwas zusammengedrängten — Vortrag dem Film 
mit auf den Weg geben und diese Erklärung allenthalben bei 
der Vorführung des Films mit gebracht würde. Der Film, der 
ein so überaus wertvoller Beitrag zur Kenntnis der Struktur 
unseres Planeten ist. verdient, überall sorgfältig behandelt und 
herausgebracht zu werden, da er als Bildungs- und Lehrmittel 
große Qualitäten hat. 



Zirfcu« P«l and Patachon 
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Fabrikat : Althoff 

Hauptrollen: Tschechowa, Beckcr- 

sachs, Richard. Otto 

Länjfe: 3200 Meter (8 Akte) 

Vertrieb: Althoff 

Uraufführung: Primus-Palast, Potsdamer Str. 


GESICHT DES HOT K X lU'SSI.AM) 


Fabrikat: Chateau-Film-Werke 

Regie : Arthur Lewiss 

Länge: 2071 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Dafu (Deutsch-Nordische 

Filn-Union, Berlin 
Uraufführung: Urania. Berlin 


inen „Film aus dem Berlin der Vorkriegszeit" nennt die 
Verfasserin Marie-Luise Droop das Bild. 

Die Handlung ist eine Romanangelegenheit ohne künstler¬ 
ische Absichten und Wirkungen, hat aber, und darauf kam es 
»a wohl nur an. viel Filmwirksames. 

Der Bankier Wilhelm von Lans, der Inhaber eines angesehe¬ 
nen Privatbankhauses, steht vor dem Ruin. Weit zurück¬ 
liegende Verfehlungen drohen, ans Licht zu kommen und ihn 
der Schande preiszugehen. Er hat einer ehemals berühmten 
Künstlerin, die jetzt als „die rote Else* Star des ..Alten Ball¬ 
hauses" ist. große Summen geopfert. 

Der Bruder der Tänzerin, eine verkrachte Existenz, gibt ein 
Kevolverblättchen heraus, in welchem er, als die fortgesetzten 
Krpressungen bei dem Bankier nicht mehr verfangen, diesen 
schonungslos bloßstellt. Das Bankhaus bricht zusammen, der 
Bankier stirbt. Seine Tochter Hella steht arm und schutzlos 
da. Franz von Wedel!, Oberleutnant 


er Film, bei dessen Herstellung wohl weniger an rein filnmJu 
Wirkungen gedacht wurde, zeigt das Bestreben, ein Bild 
von dem heutigen Sowjet-Rußland zu geben. Er will die Be¬ 
mühungen veranschaulichen, die am Werke sind, in Rußland 
friedliche und geordnete Verhältnisse zu schaffen. Man sieht 
Volksversammlungen, in denen Lenin. Trotzki. Radek, Sinowiew, 
Kaminew sprechen. Die ungeheure Weite des russischen Landes 
mit seinen Riesensteppen und gewaltigen Strömen gibt einen 
Begriff von der Schwierigkeit einer einheitlichen und durch¬ 
greifenden Organisation. Bis zu den Olkldern von Baku und in 
die Gebirgsschluchten des Ural geht die Fahrt. 

Viel Wert wird in dem Film natürlich daraef gelegt, die Lin- 
richtungen. die auf pädagogischem Gebiet und auf dem der 
Jugendpflege getroffen wurden, vor Augen zu fuhren. 

Von besonderer Eindruckskraft sind di« Beider vom Leben der 
Wolgalischvr in denen wirklich der Pulssthlag des Volkes zu 
fühlen ist. 


der Garde, der mit Hella heimlich 
\erlobt ist, kann sich aus Rücksicht 
iuf seinen Beruf nicht entschließen, 
-ich offen zu dem Mädchen, das • er 
wirklich von Herzen liebt, zu beken¬ 
nen. Die Verzweifelte wird Tänzerin 
im „Alten Ballhaus". — Der Hof- 
'chauspieler Clemens Harro, der Hella 
durch einen Zufall kennenlernte, liebt 
das Mädchen und trägt ihr seine Hand 
n, Hella, deren Herz aber immer 
noch an Franz von Wedelt hängt, 
ehnt seine Werbung ab. Der Bruder 
vs Oberleutnants, ein lunger Student, 
>rnt Hella im „Alten Ballhaus" ken¬ 
nen. Durch ihn erfährt Franz, was 
us Hella geworden ist. Er wirft alle 
•denken über Bord, reicht seinen 
»bschied ein. um Hella heiraten zu 
• nnen. Diese nimmt Gift, sie stirbt, 
m der Zukunft des von ihr geliebten 
Mannes nicht im Wege zu sein. 

Man sieht das Treiben im „Alten 
althaus", als es noch „in seiner Sun¬ 
den Maienblüte" war. 

Althoff hat für den Film viele gute 
’arsteliernamen zusammengebracht. 
Ha ist zuerst Olga Tschechowa. die 
der unglücklichen Bankierstochter 
v »el mehr Blut und Leben gibt, als es 
die Autorin getan hat. Der Garde- 
•derleutnant. den Karl Beckersachs 
uab, war gut und echt. Ausgezeichnet 
Sibyll Morel als die „rote Else" der 
*»an die heruntergekommene, früher 
berühmte Künstlerin wohl glauben 
konnte. Ernst Ruckert gab den so 
°ft geohrfeigten Revolveriournalisten 
glaubhaft, soweit das Manuskript dies 
zuließ. Paul Otto, der Bankier, und 
Heinrich Peer, sein Prokurist, zwei 
gutgesehene Typen. 

Schönemanns Photographie klar und 
geschmackvoll. Die wirkungsvolle bau¬ 
liche und dekorative Ausstattung schuf 
Architekt Seemann. 

Lin guter Geschäftsfilm, dem der 
laute Erfolg der Uraufführung treu¬ 
bleiben wird. 


Hknf.M IMF 



Olga Ttchechowa und Karl Backcraach* in ..Da» alte BaBhau* 1 


Erschütternd dnd die Aufnahmen 
von der verheerenden Wirkung der 
Hungersnot and der Heuschrecken¬ 
plage*. 

Auch die gewaltigen Bauwerke des 
alten Rußlands, wie die Peter-Paulus- 
Feste, den K-vml in Moskau, werden 

gezeigt. 

Ein besonderes Kapitel sind du 
Aufnahmen der Sowjet-Ajmee. 

Da geht es mit Drill und Parade¬ 
marsch nich weniger militärisch zu 
als vordem im zaristischen Rußland 

Natürlich tat ein solcher, von inter¬ 
essierter Seite hergestellter Lilm in 
puncto Obiektivität seine Grenzen. Es 
hält« sicherlich noch viel Sehens- und 
Wissen*werte> aus Sowjet-Rußland 
gegeben, was — in dem Film nicht 
gezeigt wird. 

ln photographischer Hinsicht dar! 
man an den Film naturgemäß keinen 
zu strengen Maßstab anlegen. 

Aber eine größere Geschlossenluit 
des Ganzen wäre sicher zu erreichen 
gewesen. 

Aber abgesehen davon bietet der 
Film vief Interessantes und ist ein 
nicht unwichtiger Beitrag zur Lösung 
des großen Rätsels Rußland. 

Der Film wurde an Anschaulichkeit 
und belehrendem Material wesentlich 
gewonnen haben, wenn man der Roten 
Armee nicht so viel Spielraum ge¬ 
gönnt hätte, was auch mehr im Sinne 
eines „unpolitischen Filmes gewesen 
wäre. 

Dafür hätte man viele interessante 
und instruktive Szenen einfugen k<»n 
nen. solche aus dem Leben der Städte 
und der Arbeit aui dem Lande So 
hätte man der Gewinnung der Boden¬ 
schätze und ihrer Verarbeitung be¬ 
deutend mehr Raum widmen können 

Aber auch so enthält der Film viel 
Interessantes über Land und Leute 
und vermittelt manchen Findruck, den 
das geschriebene Wort nicht so an¬ 
schaulich wiedergeben konnte. 
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Smtmatograpn 


Nummer 

OAI .11 BURSCH ENHERRLICHK EIT 

DIE AUS 

ERSTER EHE 

Fabrikat : 

Koop-Film Co. 


Fabrikat; 

Dimitri de Zoubaloff, 

Hauptrollen : 

Walter SUzak, Hans 


Hauptrollen: 

Devirys, Vina, Forest 


Mierendorf. Ida Wüst 


Länge: 

2337 Meter (8 Akte) 

Länge: 

2845 Meter i7 Akte) 


Verleih: 

Hirschel-Sofar-Film- 

Vertrieb : 

Koop-Film C). 



Verleih G. m. b. H. 

Uraufführung: 

Schauburg. Perlin 


Uraufführung: 

Alhambra, Kurfürstend. 


tudentenleben. übermütige Streiche, Becherklang, die 
lachende Rheinlandschaft und „Feindiebchen unterm Regen¬ 
dach", wer möchte da den Griesgran spielen und mit den 
Autoren rechten. 

Die Handlung, die Helene Lackner und Eugen Rex dem Film 
zugrunde gelegt haben, enthalt alles, was ein richtiger Stu¬ 
dentenfilm haben muß. 

Walter Reimann. ein hubscher junge' Bursch. V mmt zur 
Universität, tritt in das Korps ein. bei dem sein V -r „Alter 
Herr" ist. und \erhebt sich natürlich in Lore, die filia hospitalis. 
Nur geht es nicht so ganz harmlos ajs. Das Mädchen trägt 
ein Kind von Walter unter dem Herzen, geht aber mutig hinaus 
in die Welt, um der Karriere des jungen Mannes nicht im 
Wege zu sein. Nachdem aber Walter seinen Doktor gemacht 
hat und von der Existenz des Kindes hört, von dem er nichts 
wußte, treiben ihn Ehre und Gewissen, das Mädchen aufzu¬ 
suchen. es zu seiner Frau zu machen und mit ihr gemeinschaft¬ 
lich den Lebenskampf aufzunehmen. 

Sehr romanhaft und häufig etwas zu sent.menta! gibt die 
Geschichte doch Gelegenheit zur Entfaltung frohen studenti¬ 
schen Lebens voll Jugendüberirut und Frische. Darin liegt die 
Stärke und die W irkung dieses Films. Eine herrliche Rhein¬ 
fahrt auf einem Dampfer der Cöln-Düs$eldorfer, die in jedem 
Rheinpilger fröhliche und — wehmütige Erinnerungen weckt. 
Kommerse, Fak- 
kelzug. Buden 
Zauber, das alles 
ist von den 
Autor- Regisseu¬ 
ren unter der 
künstlerischen 
Oberleitung von 
Heinz Schal! 
frisch und an¬ 
sprechend zu¬ 
sammengefügt. 

Walter Slezak 
der junge Stu¬ 
dent, sehr sym¬ 
pathisch. hat die 
Rolle von vorn¬ 
herein so ge¬ 
schickt angelegt, 
daß seine Liebe 
zu Lore, die 
Maria Zelenka 
mit viel Gefühl 
ausstattete, nicht 
als Tändelei er¬ 
scheint. Eugen 
Klopfer als Pri¬ 
vatdozent, der 
Lore hoffnungs¬ 
los liebt und ihr 
und ihrem Kinde 
das Leben rettet 
so einfach und 
schlicht, als es 
diese Ritter Tog- 
genburg - Rolle 
gestattet. Sehr 
wirksam Mieren¬ 
dorf, Ida Wüst. 

Richard, Becker- 
sachs, Kayser. 

Sicher ein guter 
Geschäftsfilm! 


it diesem Film hat Jacques Feyden em Werk geschaffen, 
das zum Besten gehört, was in der letzten Zeit zu sehen 

war. 

Es ist eine ganz einfache Familien-Dorfgeschichte. 

Der Hofbesitzer Amster, dem die Frau gestorben ist. hei¬ 
ratet wieder, um seinen beiden Kindern eine Mutter zu geben. 
Die zweite Frau, die eine Tochter mit in die Ehe bringt, be¬ 
müht sich herzlich, den Kindern eine gute Mutter zu sein 
Aber Peter, der Junge, haßt die Frau, die er als einen Ein¬ 
dringling betrachtet. Durch kindlichen Trotz und Unverstard 
bringt er seine Stiefschwester in Todesgefahr. Das Mädchen 
geht, von ihm gehetzt, in die Win.ernacht hinaus, um eine ver¬ 
lorene Puppe zu suchen, verirrt sich, wird von einer Lawine 
verschüttet und von einer Rettungsexpedition, an der sich das 
ganze Dorf beteiligt gerettet. Peter, voll Verzweiflung über 
seine Schuld, stürzt sich in ein rasendes Gebirgswasser. und 
die Stiefmutter setzt ihr Leben ein, um den Jungen dem siche¬ 
ren Tode zu entreißen. Und jetzt erst nennt er die Frau, die 
so heiß um des Kindes Seele gerungen. „Mutter". 

Feyder hat diesen Stoff wundervoll gestaltet und eine Ein¬ 
heit von Menschen und Umwelt erreicht die den großen Künst- 
’er zeigt Die Darsteller wirkliche Menschen, vor allem Rachel 
Devirys, die als die Stiefmutter mit dem gütigen Herzen wahr¬ 
haft ergreifend ist. Dann der Peter des Jean Forest. Dieser 

Junge ist kein 
geschnieger*er 
Kmderdarsteller 
mit falschen' 
kindlichen Ge¬ 
tue. 

Er bnngt die 
Nöte und Kämpfe 
der KinderseeU 
echt und ungc 
künstelt zum 
Ausdruck. Auch 
die andern bei¬ 
den Kinder sind 
W under an Kin¬ 
derdarstellung 
Victor Vina ah 
Hofbesitzer und 
der Darsteller 
t^nes prächtigen 
DoHpfarrers von 
der geraden 
Schlichtheit und 
Kargheit der Ge¬ 
birgsbewohner 
Herrliche Land 
schaftsbüder 
aus der franz« 
sischen Schwei/ 
und eine ausgc 
zeichnete Photo¬ 
graphie. 

Der Lawinen 
stürz, der du 
Kapelle ver 
schüttete, 
technisch aus 
gezeichnet. 

Ein Film, dem 

das stärkst* 

Interesse de* 
Publikums zuteil 
werden wird 



Bedurudll. Steisk. O» W Kauer m ..0 alte Bur*ch«nhcrrl»chke»t 
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Die gesicherte Spitzenorganitation. 

Die Spitzenorganisation der deutschen 
F önrndustne kann schon seit langem 
juf eine außerordentlich segensreiche 
Wirksamkeit zurückblicken. Bis jetzt 
gab es immer Schwierigkeiten, sobald 
Geldmittel zu beschaffen waren. Der 
letzte Ausbau vturde hierdurch erheb¬ 
lich aufgehalten, und manche nichtige 
Plane, d»e im Interesse der Gesamt- 
r.dustrie liegen, scheiterten aus Mangel 
an Mitteln. 

•letzt haben die in der Spitzenorganisu- 
tioti vereinigten V erbande beschlossen, alle 
innerhalb der Filmindustrie geschlosse¬ 
nen Verträge zugunsten der Spitzenorga- 
msation mit einem Steuersatz von 2 pro 
Mille zu belegen. Da in der Spitzenorga¬ 
nisation alle Sparten, die deutschen 
Theaterbesitzer, die Verleiher, die Fabri¬ 
kanten, die Kopieranstalten, Atelierbesit¬ 
zer, vertreten sind, so trifft diese Abgabe 
gleichmäßig alle Teile. Der Verleiher 
»ird beim Kauf vom Fabrikanten, der 
Theaterbesitzer vom Verleiher mit der 
Steuer belegt. Die Atelierbesitzer haben 
'on den Aufnahmen und die Kopieran¬ 
stalten von ihren Aufträgen zwei pro 
Mille für die allgemeinen Zwecke abzu- 
tühren. 

Für den Einzelnen stellt diese •Rege¬ 
lung kaum eine Belastung dar, zahlt 
doch ein Theaterbesitzer. der ein 
Mt ochenprogramm von tausend Mark 
‘orführt. nur zwei Mark. Beim Gesamt- 
<msatz der Industrie aber gerechnet, ge¬ 
fügt der Betrag, um den Fortbestand 
der Spitzenorganisation zu sichern. 

* 

Die aufgehobene Außenhandclsstelle. 

Die Außenhandelsstelle Filme wird mit 
dem 1. Oktober aufgehoben werden. 
IFre Tätigkeit, die in der Hauptsache in 
der Bewilligung von Eintuhrerlaubnissen 
estand, geht mit diesem Tage an den 
Heichskommissar für Aus- und Einfuhr¬ 
bewilligung über. 

Es scheint sich in erster Linie um 
einen formalen Akt zu handeln, der auf 
Grund einer bindenden Erklärung der 
^eichsregierung bei Annahme der letzten 
^ollvorlage erfolgen muß. 

Die Ausschüsse der Außenhandels- 
teile Filme haben zwar bei dem Reichs¬ 
kommissar unter Berücksichtigung der 
besonderen Umstände unserer Industrie 
ersucht, für den Film zunächst den bis¬ 
herigen Zustand beizubehalten. Leider ist 
das nicht geglückt. Die bisherige Außen¬ 


handelsstelle bleibt lediglich als Bera¬ 
tungsstelle bestehen. Die Bearbeitung der 
Angelegenheit wird aber auch in Zukunft 
anscheinend in den Händen von Dr. Kuh¬ 
nert ruhen, der auf diesem Gebiet über 
ganz besonders große Erfahrung und 
Sachkenntnis verfügt. Anträge aui Ein¬ 
fuhrbewilligungen, auf Kompensationsbe- 
zechtigung und auf Erteilung von Berech¬ 
tigungsscheinen sind vom 1. Oktober ab 
an den Reichskommissar für Aus- und 
Einfuhrbewilligung, Berlin WlO, Viktoria¬ 
straße 14, zu richten. Vor der endgültigen 
Entscheidung wird die bisherige Außen¬ 
handelsstelle Filme gutachtlich gehört 
werden. 

* 

Kinoangestellte — gewerbliche Arbeiter. 

Vor dem Kaufmannsgericht Berlin klagte 
der sich Geschäftsführer nennende K:no- 
angesteilte Mas Jakobv gegen den In¬ 
haber des „Casino-Kinos Dr. Levenson, 
mit der Behauptung, daß er kaufmänni¬ 
scher .Angestellter sei und daher An¬ 
spruch auf Innehaltung eine* sechswöchi¬ 
gen Kündigungsfrist zum Quartalsschluß 
habe, während er mit einer Frist von nur 
acht Tagen gekündigt worden sei Der 
Beklagte erh*ib jedoch durch seinen Pro- 
zeßbevollmäcntigten, Dr. Frieomann, den 
Einwand der Unzuständigkeit des Kauf¬ 
mannsgericht i mit der Begründung daß 
Kinoangestellte, wie der Kläger, lediglich 
gewerbliche Arbeiter seien und demge¬ 
mäß mangels Vereinbarung Ansprucn auf 
Innehaltu.ng einer Kündigungsfrist von 
zwei Wochen hätten. Das Kaufmanns- 
gericht gab diesem Einwand statt, er¬ 
klärte sieb für unzuständig, indem cs 
anerkannte, daß Kinoangestellte lediglich 
gewerbliche Arbeiter seien, und verwies 
die Sache vo- das Gewerbegericht Berlin 
zur Entscheidung der allein noch strei¬ 
tigen Frage, ob mit dem Kläger unter 
Abänderung cer gesetzlichen Kündigungs¬ 
frist eine solche von einer Woche ver¬ 
einbart worden sei. 

+ 

Widerrufene Reklame. 

Auf Veranlassung der bayerischen Re¬ 
gierung hat sich die Filro-Oberprü{stelle 
•nÜ der Rek'ame zu dem Film „Sünden¬ 
babel“ der Firma Greeisbaum befaßt Die 
beklagte Firma war durch Dr. Friednvann 
vertreten. Es wurden schließlich nach 
langem Hin und Her. ob der Widerruf 
von Reklame überhaupt berechtigt sei oder 
nie nt, zwei Bilder verboten. 


Damit ist de facto eine Frage entschie¬ 
den, du bisher immer strittig war. näm¬ 
lich. ob die Filro-Oberprüfstelle berechtigt 
sei, Reklame überhaupt zu verbieten oder 
nicht. Die oberste Filmbehörde steht nun 
einmal aui dem Standpunkt, daß ihr dies 
Recht nicht zu nehmen sei. Sie hat zwei 
Bilder verboten, und man wird in Zukunft 
damit rechnen müssen, daß sich dieses 
\erbieten gegebenenfalls wiederholt. 

* 

Neue Kataloge. 

Von einer Reihe von Firmen aus der 
Industrie gehen uns hübsche, instruktive 
Kataloge zu. Die Phoebus versendet 
eine mehrfarbig ausgestattete Werbe¬ 
schrift, die rieht nur die Angaben der 
Filme bringt, sondern auch Bilder der 
Darsteller und Regisseure sowie Szenen¬ 
bilder. Wir sehen bekannte Autoren 
wie Rudolf Herzog, Rudolf Stratz, ame¬ 
rikanische ProdukGonsiiiitteilungen utw. 

Die Firma HahR-Goerz versendet einen 
Katalog über <ino-Theater-Maschinen 
Das instruktive 3nch zeigt die verschie¬ 
denen Arten der Maschinen irn Modell 
sowie schildert ausführlich die wichtig¬ 
sten Einzelteile. Es ist nicht nur als 
Übersicht über die Kino-Theater-Ma- 
schinen. sondern als kleines, wissen¬ 
schaftliches Informatinnswerk von größ¬ 
ter Bedeutung. 

Die Trianon überreicht ihr neues Ver¬ 
zeichnis, das mit Volksliedkarten von 
Paul Hey geschmückt ist. Die hübschen 
Postkarten bilden die Illustrierung zu 
einer Reihe von fünf deutschen Liedern, 
daneben werden deutsche und ausländi¬ 
sche Filme allgekündigt das Trianon-Ate¬ 
lier in Wort und Bild gezeigt, und auch 
der berühmten und beliebten Auslands- 
Wochenschau einige Worte gewidmet. 
♦ 

Der kleine Brockhaus. 

Dieses Handbuch, das gerade für den 
1 ilmmann von lußerordentlicheni Wert 
ist. weil es ihn schnell über die extrem 
sten Dinge informiert und ihm beinahe 
iede gewünschte Auskunft gibt, ist jetzt 
in zehn Lieferungen neu erschienen Es 
wird in etwa neun Wochen vollständig 
vorliegen und in seiner letzten Nummer 
ein Preisausschreiben bringen, das mit 
fünftausend Mark ausgestattet ist Der 
kleine Brockhaus stellt eines der inter¬ 
essantesten Nachschlagewerke in einem 
Band dar, und dürfte besonders für die 
Zwecke unserer Industrie außerordent¬ 
lich geeignet sein. 


Ufa * Bruckmann • Goldwyn • Trianon 
F. B. O. • Geyer • Phoebus • Üransocean • Stark 

deren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alle 
technischen Artikel für Filmfabrik, Vertrieb, Verleih u. Theater. Krupp-Ernemann-Erzeugnisse: 
Imperatoren. Aufnahme-Apparate, Kopier- und Perforiermaschinen usw. Geyer-Erzeugnisse: 
Webetische, Umwickler, Klebepressen, Kopiermaschinen usw. Otto St Zimmermann: Klapp¬ 
stühle und Logenstühle nach eigenen Entwürfen. Amigo-Erzeugnisse: Klebetisdie, Meb- 
rnaschinen, Tricktische usw. Eigene Fabrikate: Spiegel - Lampen. Figlaro, Kitempo usw. 
Verlangen Sie Vertreter-Besuch und unverbindliche Offerte von KINO-SCHUCH, Berlin SW48. 
Friedrichstrabe 31. Telephon. Amt Dönhoff 5162/63. Telegramm-Adresse: Kinoschuch Berlin. 
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Vertrieb von erstklassigen Spielfilmen 
unter denen jedem I henterbesit/er die gruften amerikanischen Sensationsfilme mit Riehnid Talmodgi' 

g r o |* e Kossen bringen 

Den Regen dieser Serie eröffnet dei falxdhafte f ilm 


Der Sportkönig von Vlexiko 

der überall sich als Kassenmagnet erwies 
Unsere I ilme tragen jedem Geschmack Rechnung und bringen ftii jeder» etwas! 

Neuerworben: 

Der \ iirstenmord. durch 
den Millionen starben 

(DER VAHRE GRUND DES WELTKRIEGES) 

MANUSKRIPT UND REGIE: RUDOLE RANDOI.E 

Das gro|u‘ hlmwerlc 

New \orL und die New\ orler 

LICHT UND SCHATTEN EINER 7AIILÜONENSTADT 

Aus unserer Kulturfilmabteilung 10 komplette zugkräftige 
Programme, bestehend ausOualitatsfilmen u. guten Lustspielen 

Die Reise um die vc eit 

in ic I eiIen 


Man fordere unsere Filmverzeichnisse ein und man wird sich davon ülxrzeugen, daß die 
Geographische Gesellschaft in Düsseldorf 
auch auf dem Gebiete des Kulturfilms bahnbrechend und kultur 
fordernd gewirkt hat und in diesem Sinne auch weiter wirken wird 































UNSERE NÄCHSTEN FILME 



DES 


VERLEIH-PROGRAMMS 


1925 ( 26 : 


BITTE WENDEN! 


Nach dem Riesenerfolge unseres Zille>Grohtilms „Die Verrufenen 
(Der fünfte Stand)" bringen wir zunächst heraus: 


Die eiserne Braut 


(TitrlTmdrruntt durdi PrrisÄUSscH ribm) 


DER ERSTE EIKO-SUPER FILM DER NATIONAL 


Regie: Carl boese 

Manuskript: Marie Luise Droop 

Hauptrollen Otto Gebühr. Erna Morena, Claire Rommtr, Maly Delschatt. 

Werner Pitschau, Ernst Dernburg, Oven Gorin, Otto Reinwald 


Ein Lebenskünstler 

NACH DEM DRAMA VON RICHARD VOSS. 
DEM VERFASSER VON ..ZWEI MENSCHEN ‘ 

Regie: Holger-Madsen 

Manuskript: Käthe-Lucie Günther und Holger-Madsen 

Hauptrollen: Friedrich Kayhler, Erna Morena, Grete Mosheim. Olaf Fjord. 
Frida R;chard, Paul bildt 


Die Aßmanns 

EIN KAMMERSPIELFILM NACH DEM ROMAN VON 
HEDWIG COURTHS-MAHLER 

Regie: ArturBergen 

Hauptrollen: Grete Reinwald, Bruno Kästner. Frau Prasch-Grevenberg. Lunda, 
Grete Berger, Carl Elzer, Fritz Stüwe 


Das Fräulein vom Spittelmarkt 

DER LEBENSROMAN EINER STENOTYPISTIN NACH 
DEN ROMAN VON ADOLF SOMMERFELD 

Regie: Gerhard Dammann 

Hauptrollen: Hanni Reinwald, Ernst Rückert, Schröder - Schromm, Frau 
Plessner, Olz Tollen 



NATIONAL-FILM 

BERLIN SW45 


A.-G. 





Das GrosseFi'lmhaus 







PRODUKTIONS-LISTE 

1925-26 

„Der Mädchenhändler von New York“ 

Sieben Akte, hergestel t unter Mitwirkung der gesamten New-Yorker Kriminalpolizei 


1 Eichberg-Roman-Großfilm: 
5 Filme: 

Regie bzw. Künstler. Oberleitung Richarl Eichberg ( | 

F ilm „Liebe und Trompetenbla* en“ nach 

einem Schwank von Hans Sturm. In der j 
Hauptrolle: LiLan Harvey, Harry Liedtke j' 

Film ««Die Frau mit dem Etwas 11 von 

Hans Behrendt und HelmUh Ortmann, 
mti Lee Parry | 

3 Film „Die Kleine vom Bummel 4 ' mit Lil an 

Harvey. Be» diesen Film werden die be- j 
treffenden Szenen für jeden VerieiFbez rk || 
«in den betreffenden Groß ädten aufge* 
nommen * so z. ö. für Ostdeutschland in 
Berlin in der Tauentzienstraße, für Nord 
deutscHand in Hamburg auf dem Jungfern¬ 
st eg. für Süd Deutschland in Frankfurt a. M. 
in der Kaiserstraße und in München am j 
Ssachus, für das Rheinland in Köln ir der |] 
Hochstraße und Ir Düsseldorf in der Graf- 
Adolf-Straße, für Mitteldeutschland in 
Leipzig in der Grimmaischen Straße und 
in Dresden in der Prager Straße 

4 Film: „Der Liebeskäfig' 4 nach einem Roman 

von Hans Land, mit Lee Parry 
5. Film: „Kavalier mit Bubikopf* 4 nach einem 
Roman von Ruth Götz mit Lllia.i Harvey 

2 Gloria-Filme: 

1. Film „Der Mann aus dem JenstMs 44 . Regie 

Manfred Noa 

2 . Film „Liebesgeschichten 44 (Um eine 

Nacht). Reg e: Fr* yßler 

1 Lya Mara-Film: 

„Frauen, die man off nicht grQsst 11 . 

Hauptrolle Lya Mara. Regie: Friedr. Zelnlk 


„Der Prinz und die Kokotte“ 
1 Zelnik-Roman-Film: 

..Br.e’e, die ihn nicht erreichten 44 . 

Regie: Friedrich Zelnik 

3 Marcco-Filme 

Hauptrolle und Regie: Joe Stöck. I 

1 Maciste-Film 
1 Film: 

„Die Verstossenen' 1 

Der nachwolilich «roite internationale 
Ge*chäft»tilm, zwei Telle 

1 Film: 

„Allee für die Königin 44 (Graf Fersen) 

1 Film: 

„Der Abenteurer 14 

1 Film: 

„Gauklerblut 44 

2 Douglas Maclean-Filme: 

1 Film: „Achtung Lawine 44 
2. Film: „Consul wider Willen 44 

2 Filme: 

1 Film: „Allergrösste Liebe 44 
2. Film: „Waghalsiges Geschlecht 44 

15—20 „Er“ (Einakter) 

5 Naturaufnahmen 


TitslAndsrungen vorbehal 


Wir vermieten auf dem vom Direktorium des Reichsverbandes deutscher Lichtspieltheater« 
besitzer (E. V.) Berlin am II. 3. 24 genehmigten Bestelleohein 
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. f: 


Joseph 

rühn 


des be- 

rühnuen Berliner Schauspielers Ru- 
dolph Schildkraut, der kürzlich durch die 
Schenkung eines Theaters an seinen 
Vater von sich reden machte, spielt eine 
der tragenden Rollen in dem neuen Su¬ 
per-Film ..Der Weg zum Gestern'* (Road 
to Yesterday), den Cecil ß. de Mille der 
Regisseur der „Zehn Gebote*, für die 
neue Produktion der Producer* Distri- 
buting Corporation, 

New York, insze- _ 

niert. Der Film er¬ 
scheint für Deutsch¬ 
land im Verleih der 
National-Film A.-G. 

\fit einem Pro- 
*** gramm. das so¬ 
wohl durch seine 
Reichhaltigkeit wie 
Gediegenheit der 
Darbietungen Be¬ 
achtung verdienen 
dürfte, tritt die Pan¬ 
tomim-Film A.-G. in 
die Spielzeit 1925 2t 
ein Im Vordergrün¬ 
de stehen die Groß¬ 
hirne der eigenen 
Produktion mitHella 
Moja in der Haupt¬ 
rolle und Heinz Paul 
*ds Regisseur „Des 
1 ebens Würfelspiel“, 
der mit großem Er¬ 
folge in Berlin und 
im Reiche vor eini¬ 
gen Wochen zur Ur¬ 
aufführung gelang¬ 
te Gesellschaftsfilm. 

.Die Straße des Vergessene“ und „Sün¬ 
den. die man erträumt“ sind die Titel 
dieser Filme. W'eiterhin hat der Verleih 
der Pantomim-Film A.-G. folgende Groß¬ 
filme zum Vertrieb in ganz Deutschland 
erworben: „Lichter von London**, „Ehe¬ 
konflikte“, „Bajazzo“, „Die Rantzaus“, 
Der steinige W'eg“, „Napoleon und Jo¬ 
sefine“ u. a. Eine wertvolle Ergänzung 
des Gesamtprogramms dürften sechs 
große Sensationsfilme mit dem bekannten 
Darsteller Hutch bilden. Pantomim-Film 
A.-G., Berlin, Friedrichstr. 7, Köln a. Rh., 
V iktoriastr. 2, Dresden, Grunaer Str. 20, 
Hamburg, Mönckebergstr. 7, Frankfurt 
a M., Steinweg 9. 

loe Stoeckel ist mit seinem Ensemble 
*u dem Film „Marccos erste Liebe" 
»us Venedig, wo er Unterseebootauf¬ 
nahmen machte, zurückgekehrt. Die Auf¬ 
nahmen gingen bei stürmischer See vor sich, 
ohn - daß sich irgend einUnfall ereignet hätte. 


Einsendungen ans der Industrie. 

Yum großen Gesellschaftsabend im 
“ Zoo, welcher am 1. Oktober statt¬ 
findet, hat eine Anzahl prominenter 
Filmfabrikanten die in Aussicht genom¬ 
mene individuelle Ausstattung der Logen 
zugesagt, so daß diese neuartige Aus¬ 
schmückung des Marmorsaales großes 
Interesse erregen wird. 



rj ie Aafa-Film-A.-G. verpflichtete für 
ihren neuen großen Romanfilm „Der 
Abenteurer“, der ebenso wie ihr von 
beispiellosem Erfolg gekrönter Rheinfilm 
„Die vom Niederrhein“ ein Werk von 
Rudolf Herzog auf die Leinwand bringt, 
ein erlesenes Ensemble von Darstellern 
In den führenden Rollen werden Harrv 
Liedtke, Mady Christians, Hans Brause¬ 
wetter und Ernst Hofmann wirken 
Außerdem die große 

__ Spielbesetzung der 

Aafa. zu der in den 
nächstenTagen noch 
einig*.' prominente 
Darsteller hinzuge 
zogen werden. 

In den nächsten 
* Tagen wird Franz 
Osten, der bekannte 
Buddha - Film - Re¬ 
gisseur . mit einem 
neuen Lustspielfilm. 

Sein siebenter 
Junge“. Manuskript 
von Max Ferner, be¬ 
ginnen. Er ist vor¬ 
läufig noch mit der 
Bearbeitung und Zu¬ 
sammenstellung des 
Ensembles beschäf¬ 
tigt. Die Aufnahmen 
erfolgen in dem 
Atelier und Auf¬ 
nahmegelände in 
Geiselgasteig bei 
München 


Da* Foyer d«i Prm»t>«P*U .Ir» «ährend der Spieldauer de« Aaia Filme» „Die 


Niederrhe.:r* 


J^ur den nächsten 


n er nächste Film, den die S;scha für 
die Phoebus Film A.-G. Herstellen 
wird, führt den Titel: „Fiaker Nr. 13“. 
Das Manuskript stellt eine von Michael 
Kertesz und Dr. Alfred Schirokauer aus¬ 
geführte Bearbeitung des gleichnamigen 
Romans von Xavier de Montepin dar. 
Die Regie führt Michel Kertesz. In der 
weiblichen Hauptrolle ist Lily Damita 
tätig. D ese bisher in Deutschland noch 
unbekannte Darstellerin wird sich bereits 
in den nächsten W^ochen in dem ersten 
Sascha-Phoebus-Film „Das Spielzeug von 
Paris“ (Regie Michael Kertesz) dem deut¬ 
schen Publikum vorstellen. Mit den 
Aufnahmen zu „Fiaker Nr. 13“ wird in 
der nächsten Woche begonnen 


Film der Fox- 
Europa-Produktion: „Die Mühle von 
Sanssouci“ wurden Frau Lucie Höflich 
und die Herren Werner Krauß. Al¬ 
bert Bassermann. Wilhelm Diegclmann und 
Hans Brause wetter verpflichtet Werner 
Krauß wird die Rolle des Alten Fritz 
interpretieren. 


D 


iie „Veritas-Film“-Ges m. b. H hat ihre 
Propaganda Salomonski übertragen 


I)* 


her Filmregisseur Alfred Halm hat 
sämtliche Rechte für die Verfilmung 
der weltbekannten Operette „Die Förster- 
christl“ von Georg Jarno erworben und 
das Manuskript hierzu fertiggestellt. 


r T , rällere ene Melodie, sagte Georg 
* Jacoby zu Pavanelli, der im „Ritt 
in die Sonne“, dem neuen Domo-Film. 
die Hauptrolle spielt. „Come?“ sagt 
Pavanelli, dem er versteht nur perfekt 
Italienisch. Man übersetzt es ihm Er 
begreift und beginnt zu trillern. Was 
trällert er? Sul roare Luccia? Eine 
Verdi-Arie? O nein, er trällert: „Du 
bist verrückt, mein Kind, du mußt nach 
Berlin.“ So tauschen wir unsere heilig¬ 
sten Güter.- 
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Die Frau ohne Geld. 

V \er Transatlantischen Filmgesellschaft 
* " ist es nach längeren Verhandlungen 
gelungen. Alfons Fryland für die Haupt¬ 
rolle des Großhirns „Die Frau ohne Geld” 
(im Deulig-Verleih) zu gewinnen. Die 
übrigen Hauptrollen sind mit Grete Rein¬ 
wald. Max Landa, Curt Vespermann. 
Olga Engl und Lissy Arnold besetzt. 

Das Mädchen mit der Protektion. 

ywei rote Fäden ziehen sich durch das 

neue Lustspiel, das Max Mack mit 
Ossi Oswalda in der 
Hauptrolle für die 
Ufa gedreht hat und 
das demnächst seine 
Uraufführung erleben 
wird : erstens die 
Protektion, dieses all¬ 
mächtigste Übel aller 
Zeiten, und zweitens 
der Appetit des Herrn 
Generaldirektors Ossi 
wird durch die Pro¬ 
tektion einer großen 
Tänzerin aus der 
kleinen Stadt, wo sie 
beinahe verkümmert, 
in die groß«* Welt 
gebracht ; als sie der 
Protektion schon ent¬ 
fliehen wil' da ist 
der manf.lnde Ap¬ 
petit des Herrn Gene¬ 
raldirektors wieder 
der Machtfaktor, der 
ihr wieder zu Glück 
und Ruhm verhilft. 

Der Herr General¬ 
direktor hat nämlich 
keinen Appetit, wenn 
Ossi nicht an seinem 
T isch sitzt, und aus 
dem Grunde wird ein 

ganzer Feldzug unternommen, um die ge¬ 
flüchtete Ossi wieder ausfindig zu 
machen, was selbstverständlich auch ge¬ 
lingt. Ossi hat natürlich einen Bräuti¬ 
gam. Dieser Bräutigam ist nun ein 
komischer Kauz. Er haßt die Protek¬ 
tion und will aus eigener Kraft etwas 
werden. Das gelingt ihm nicht, aber die 
gütige Göttin der Protektion erbarmt 
sich seiner, denn ein wieder aufgefunde¬ 
nes Schäfchen ist mehr wert als hun¬ 
dert. die niemals verlorengegangen sind. 
Neben der lustigen Ossi spielen Willy 
Fritsch. Nora Gregor. Adele Sandrock. 
Hugo Döblin, Paul Morgan und Wilhelm 
Diege’mann die Hauptrollen; Oreste Bi- 
lancia ist der Generaldirektor mit dem 
eigenwilligen Appetit. 

Die vom Niederrhein in Köln. 

|n der Scbauburg in Köln kam es bei 
der Uraufführung des großen Rhein- 
hlms der Aafa „Die vom Niederrhem“, 
der vom Publikum mit Begeisterung auf¬ 
genommen wurde, zu einer spontanen 
Ovation für Rudolf Herzog. Man hatte 
gegen Schluß der Vorführung die mar¬ 
kante Erscheinung des Dichters im Thea¬ 
ter wahr genommen und jubelte ihm zu. 
Die Begeisterung fand ihren Ausdruck 
IB e, nem goldenen Lorbeerkranz, den 
[? an Rudolf Herzog überreichte. Die 
achauburg stellt mit den Theatern im 
£«jche ,nit tf Die vo|n Niederrhein” eine 
Kekordhöhe der Besucherzahl auf. 


Der Sitgeszug des neuen Chaplin-Films. 

/^rddrausch, der neue Charles-Chaplin- 
Film, über dessen Rekorderfolg bei 
seiner Uraufführung in New York kürz¬ 
lich berichtet wurde, setzt seinen Sieges¬ 
zug durch die W elt fort. In der vergange¬ 
nen Woche fand in London die Erstauffüh¬ 
rung dieses Films im Tivoli-Theater statt 
und errang einen enthusiastischen Er¬ 
folg. Die Einnahmen des Theaters in 
den drei ersten Tagen haben jeder, bis¬ 
her erreichten Rekord geschlagen. 


Von der Verleih-Organisation der Paato- 
mim-Film Aktiengesellschaft. 

I \ie Pantomim-Film A.-G. Hat in Kö- 
** nigsberg i. Pr. eine neue Filiale ihres 
Verleih-Betriebes eröffnet Diese firmiert: 
„Pantomim-Film A.-G., Vertriebsstclle 
Königsberg i. Pr., H. Bluhm. Knetphöfsche 
Langgasse 38. Telephon 1775.” 


I) 



S.tncabdd au« ..Volk m Hot” 

Der Bismarck-Film schreitet fort 

|Vr ras.losen Arbeit des Regisseurs 

Ernst Wendt und seinen Getreuen ist 
es gelungen, die wesentlichsten Ab¬ 
schnitte des ersten Teiles des Bismarck- 
Films fertigzustellen, so daß mit seiner 
Beendigung noch im Laufe des Herbstes 
gerechnet werden kann. 

Die Atelieraufnahmen sind so weit fort¬ 
geschritten. daß sie in einigen Tagen 
beendet sein werden. Auch die Ai ßen- 
aufnahmen machen stetige Fortschritte. 
Demnächst werden Massenszenen von 
ganz besonderen Ausmaßen beginnen. 
In diesen steigt das heiße Jahr 1848 
aus dem Staub der Geschichte empor, 
die Revolutionsszenen in der Breiten 
Straße, vor dem Königlichen Schloß und 
Unter den Li den. kurz, die Tage der 
erbittertsten Barrikadenkämpfe werden 
hier den Höhepunkt bilden. 

Von künftigen großen Außenaufnahmen 
für den ersten Teil sind noch zu erwäh¬ 
nen: Der Deichbruch in Schönhausen, die 
historischen Begebenheiten auf der Roß¬ 
trappe im Harz, Szenen in Schloß Kniep- 
hof. im Park von Varzin, im Schieß 
Schonhausen, vor dem Rathaus in Tan¬ 
germünde zur Zeit der Königin Luise. 
Szenen auf der Schloßterrasse in Sans¬ 
souci, vor der Garnisonkirche in Pots¬ 
dam. die Rettung des Reitknechtes aus 
dem Lippehner See und die Ernennung 
Bismarcks zum Ministerpräsidenten durch 
König Wilhelm im Schloß zu Babelsberg. 


Phot HrtrruM f ,m 


Hirse bei -Solar an der Front. 

ic Beliebtheit der Hirschel-Sofar 
Film-Verleih G. m. b. H. bei den 
Theaterbesitzern und 
Publikum zeigt 
sich u. a darin, daß 
der am 17. dieses 
Monats in der Alham¬ 
bra am Kurfürsten¬ 
damm in Berlin mit 
größtem Erfolg her¬ 
ausgebrachte Film 
..Die aus erster Ehe” 
bereits in *vst allen 
größeren Städten ab¬ 
geschlossen ist. Auch 
„Die freudlose Gasse '. 
die hente mit mehr 
als 40 Kopien läuft, 
gehört zu den großen 
Schlagerfilmen der 
Hirsche! - Sofar - Film- 
Verleih G m b. M. 
Es ist in diesem 
Zusammenhang ganz 
interessant. zu er¬ 
wähnen, daß da* neu¬ 
eröffnete Phoebus- 
Theater in Köln. 
„Die Schauburg", Die 
freudlose Gasse" be¬ 
reits vor längerer 
Zeit gespielt und ver¬ 
längert hat und in¬ 
folge des großen Er¬ 
folges den Fi m im Oktober bereits zum 
zweiten Male auf den Spielplan ge¬ 
setzt hat. 

Englische Truppen verhaften in Hongkong 
chinesische Kulis. 

Co berichtet der China-Dienst der Deu- 
^ ligwoche Nr. 39, welche ferner inter¬ 
essante Bilder von der V " erbunds- 
sitzung in Gent bringt und A sen bei 
seiner Anktu ir Berlin zeigt. Die Be¬ 
grüßung de^ iveichsprisidenten anläßlich 
der Befreiungen ier der Rheinland? im 
Düsseldorfer Stadion durch Hunderttau¬ 
send? begeisterter Rheinländer wuide 
gleichfalls festgehalten. Den humoristi¬ 
schen Teil bestreitet die wohlgelungene 
Aufnahme Schnuckis als neuertdecates 
musikalisches Genie. — Man sieht die 
Verteidigung amerikanischer Tennismei¬ 
sterschaft gegen England sowie das 
große Sportfest der Berliner Schulen im 
Deutschen Stadion. Man erhält ferner 
einen Einblick in den Wandel der Mod« 
während der letzten 25 Jahre und sieht 
zum Schluß die Begrüßung der spani¬ 
schen Flieger in Berlin nach Beendigung 
ihres RekordLuges Tokio—Berlin in 65 Std. 

Die Süd-Film-Dividende 

n er Aufsichtsrat der Süd-Film-A.-G., 
Frankfurt a. M.. beschloß in seiner 
letzten Sitzung, der Generalversammlung 
für das abgelaufene Geschäftsjahr 1924-25 
eine Dividende von 15 % Voranschlägen 
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VERLEIH FÜR: 

Süddeuischland: .... Leo-Film A.-G., München 
Westdeutschland: . Rheinische Film-Ges., Köln 
Mitteldeutschland: . Siegel Monopolfilm, Dresden 
Berlin-Osten . Hirschel-Sofar Film G.m.b.H. 
Norddeutschland Berlin-Hamburg 



IOTHAR STARK G.M.B.H., BERLIN 
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VIER GROSSFILME DER EMELKA 



DIE LEUCHTE ASIENS 

GOTAMA BUDDHAS KAMPF UM LIEBE UND ENTSAGUNG 

Der erste deutsche Grobfilm, der unter Mitwirkung und Unterstützung der eingeborenen 
Fürstlichkeiten an den historischen Statten Indiens in mehrmonatiger gemeinsamer Arbeit 
von Indern und Europäern geschaffen wurde. Ein überwältigendes Bild orientalischer 

Pracht und exotischer Schönheit. 

VENEZIANISCHE 

LIEBESABENTEUER 

Der Zauber venezianischer Nächte, die Glut südlicher Leidenschaft wurde in diesem Film 
wie seiten 'orher für die weihe Wand eingefangen Ein Grobfilm unter der Regie des 
Amerikaners Walter Niebuhr mit Arlette Marchal Margarete Schlegel, Maria Mmzenti 
Hu*h Miller John Stuart und Jack Mylong-Münz in den Hauptrollen. 

MÜNCHENER LICHT 

MÜNCHEN-EMELKAHAUS VERLEIH FÜR 

BAYERISCHE FILM G. M. 
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VOR IHRER URAUFFÜHRUNG 


DER GARTEN DER LUST 

Ein Film der graften internationalen Besetzung. Virginia Valli, der Universalstar, Carmeiita 
Geraghty, die Engländer lohn Stuart und Miles Mander die Münchener Künstler Karl 
‘ <'lkenberg. Ferdinand Martini, G. H. Schnell unter der Regie des bekannten englischen 

Regisseurs Alfred I. Hitchcock. 

VERBORGENE GLUTEN 

tin Film, der zum Herzen spricht! Der Norweger Einer Bruun vereinigt unter seiner 
Regie Darsteller aus aller Welt, die Amerikanerinnen Imogen Robertson und Gertrude 
McCoy, die Schwedin Gloria Swed und Alfons Fryland. Die wundervollen Bilder 
talienischer Landschaft sowie der verschneiten Gebirgsaufnahmen sind mit das Schönste, 
was je für das laufende Bild eingefangen wurde. 

PIELKUNST A. G 

TSCHLAND: SONNENSTRASSE 15 

H - IM EMELKAKONZERN 











UNSERE 

PRODUKTION 

1925/26 

ist 

fertiggestellt 
und zu besichtigen! 



Filmhaus Wilhelm 

Friedric# 

Düsseldorf, 6raf-Adolf-Str 35 / Frankfurt a. M., Kaiserstr. 41 ✓ Leipzig, Karlstr 1 

Königsberg 0 P 
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Anfang Oktober: 

Interessenten 




BERLIN • DÜSSELDORF 
HAMBURG • LEIPZIG 
FRANKFURT AM MAIN 
MÜNCHEN • BRESLAU 
KÖNIGSBERG 


Die Herren Theaterbesitzer werden zu 
diesen Vorführungen besonders eingeladen 


Feindt. Berlin SW48 


strafie 246 

^ ar nburg, Ernst-Merck-Str.12-14 / Breslau. SchweidnitzerStr.31 
Börsenstr. 1 a 


München, Karlsplatz 24 
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UNSERE 

PRODUKTION 

1925/26 

in der gleichen Qualität wie 
1 9 2 4 / 1 9 2 5 

V 

JEDER 

Film ein Geschäftsfilm! 



F Filmhaus Wilhelm 

Friedrich 

Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 35 / Frankfurt a. M., Kaiserstr. 41 / Leipzig, Karlstr 

Königsberg, 0 P' 

(Karl na*) 

-. . I 
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„DIE ZIRKUSPRINZESSIN“ 

(Die Kleine vom Zirkus). Regie: Adolf Gärtner Hauptrollen: Cilly 
Feindt, Angelo Ferrar, Alexandra Sorina, Josefine Dora.Rob.Garrison, 


Otto Reinwald.7 Akte 

„DIE SCHLANGE VON PARIS“ 

(Schwarze Orchideen). Regie: Rex Ingram. Hauptrollen:Ramon Navarro, 

Barbara la Marr.7 Akte 

„ICH GAB DICH ZUM PFÄNDE“ 

(Matrosenliebe). Regie und Hauptrolle: Victor Sjöström .... 5 Akte 


„SEEMANNSLOS“ 

(Die das Meer verschlingt). Regie: Irvon Willat. Hauptrollen: 

Lon Chaneg. Malcolm McGregor . 7 Akte 

„IM WIRBEL DER FLUTEN“ 

Hauptrollen: Lon Chaney. Barbara la Marr.Blanche S*eet, Elmo Lincoln 7 Akte 

„MÄNNER, DIE MAN NICHT HEIRARET“ 

Regie: Rex Ingram. Hauptrollen: Ramon Navarro, Alice Terry . . 7 Akte 

„DER EXPRESS IN FLAMMEN“ 

Regie: Reginald Barker. Hauptrollen: Anna Qu. Nilsson, Craig Ward 8 Akte 

„DIE SEELE DES TIERES“ 


(„Jumbo“, der Ehestifter). Regie: Thomas H. Ince.£ Akte 

„DER FLUCH DER SINNE“ 

Hauptrollen: Pina Menichelli, Luigi Serventi .6 Akte 

„MOTOR — LIEBE — LEIDENSCHAFT“ 

Regie: L. Paringer. Hauptrolle: Ernst Pittschau.6 Akte 

„10—12 LLOYD HAMILTON.KOMÖDIEN“ 


25 26 .ä 2 Akte 
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BERLIN 


ItesUititfte das 


WELTURTEIL 


ülicr den Film 


DIE AUS ERSTER EHE 




in der Presse- und Interessenten'Vorführung in der 

ALHAMBRA 

am K u r f ü r s t e n d a m m 


Erste Pressestimmen: 


Berliner Tageblatt”: Ein oewunderungswürdiger Film 
ist dies Werk, und zu den besten europäischen 
Leistungen zu rechnen. , . 

Ein rilmwerk, das künstlerisch aut höherem 
Niveau steht, als es die filmischen Spezialbestre¬ 
bungen erreichen können. . . 

„Deutsche Allgemeine Zeitung”: Prachtvolle Darsteller, 
wundervolle Landschaftsbilder, fesselnde Hand¬ 
lung. die bis zum Schlug sehr geschickt steigert 
. . . Kein Wunder, daß der Film eine begeisterte 
Aufnahme fand. Man darf auf die weiteren Filme 
der Hirschel-Sofar-Film-Verleih G. m. b. H. nach 
dem gestrigen Film gespannt sein. 


„Vossische Zeitung”: Besonders hervorragend ist das 
wahre und ergreifende Spiel oer Kinder • . . 

. . . herrliche landschaftliche Bilder der Schwei¬ 
zer Berge sind der Rahmen für das innige Ge¬ 
schehen. 

„Die Welt am Abend : . . . kindliche Gefühle, so voll¬ 
endet zum Ausdruck gebracht, daß der Zuschauer 
mitgerissen ihre Tragödie miterlebt. 

„Der Montag”: Wenn dieser Film in regulären Vorfüh¬ 
rungen dem Publikum zugänglich gemacht wird, 
wird die Wirkung eine starke und nachhaltige sein. 


„Lokal-Anzeiger”: . . . • . eia Film voll feiner künstle- „12-Uhr-Blatt”: Eine Kindertragödie von einer erschüt- 
rischer Ausgewogenheit. . . . ternden Schlichtheit, stäAster, dramatischer Kon- 

zentriert heit und einem Stimmungsgehalt, der an 

„Berliner Morgenpoet”: ... ein menschlich tief auf- die besten Filme der Schweden erinnert, 

wühlender und erschütternier Film.Regie 

“V* b “, IT kUüuU D **“ 1 • • • E “ * Urker ' ..Der Film": D«r Film kann jeder SriUeeleutuüg getrost 
echter Erfolg. ebenbürtig an die Seite gestellt werden. 

JB. Z. am Mittag”: Das ist vielleicht das reifste und . M M M _. . _ . . , 

internationalste Werk . . „Ucbtbildbikae“: Verpuffend ist die Suggestivkraft, mit 

. . daß man in ihm nicht nur den Meister der der er das Milieu dieses Filmes zeichnet . . . 

Regie, »ondern euch den Küaetler mit tiefem • • • Lewinenetur* techaiech hervorragend . . . 

Empfinden erkennt 

Reizvollere landschaftliche Bilder hat man sei- „Film-Knriar”: So hervorragend die Werte des Films 
ten im Film gesehen. nach dieser Richtung sind, sie verschwinden 

hinter der seelenmalerischen Kunst, die Feyder in 
„Bönen-Kurier”: . . . es ist noch niemals in einem Film diesem Film beweist, hinter der Phantasiekraft, mit 

so sachlich, so objektiv erzählend, so erschütternd der das enge Milieu des häuslichen Heims ge- 

behandelt worden. i formt ist 


HIRSCHEL-SOFAR-FILM-VERLEIH G.m.b.H. 

Berlin-Hamburg 
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Der Werdegang eines Kino~Objekiivs 


F^\ie Form des in die optische Werkstätte kommenden 
^ Glases ist diejenige von rechteckigen bzw. quadra¬ 
tischen Platten, deren Starke 
ganz verschieden ist und 
etwa zwischen 2 bis 8 cm 
schwankt 

Um ganz sicher zu gehen, 
daß die vom Glaswerk an¬ 
gegebenen Werte . die das 
Brechungs- und Farbenzerstreu- 
ungs vermögen in präziser Weise 
angeben, auch durchaus richtig 
sind, wird von jeder Schmelze, 
d. h. von einer beliebigen 
Platte derselben, ein Glas- 
prisma hergestellt und mittels 
des Spektrometers die betret¬ 
enden Brechungswerte für 
verschiedene Wellenlängen ge¬ 
messen; decken sich die 
Resultate der eigenen Mes¬ 
sungen mit den bei der Glas- 
lieferung erhaltenen Angaben, 
dann kann die erste Form¬ 


gebung der Linsen vorgenommen werden — Die erste 
Operation besteht darin, daß das Rattenglas m eine 

Reihe von Scheiben zerschnitten 
wird. deren Dicke ungefähr 
lener der zu erzeugenden 
Linsen entspricht und vorher 
durch Bleistiftstnchc angegeben 
wurde als Werkzeug zum 
Zerschneiden der Linse muß 
eine Kreissäge benutzt werden, 
die am schneidenden Rande 
mit einem Material besetzt 
ist, welches viel härter ist 
als Gks, und zwar Dia¬ 
mant. — 

Diese Diamant säge besteht, 
wie Figur 1 zeigt, aus einer 
dünnen Scheibe aus weichem 
Eisen von etwa 40 cm Durch¬ 
messer . deren Umfang mit 
einer großen Zahl von kerben- 
artigtn Vertiefungen versehen 
ist, in welche Diamant staub 
gebracht wird und welche dann 
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wieder geschlossen, d. h. zu^edrückt werden. — Die 
Glasplatte wird nun während des sichtbaren Schneide¬ 
vorganges in einer Spannvorrictv.ung gehalten und lang¬ 
sam von der Hand oder durch Gewicht gegen das 
kreisende Sägeblatt gedrückt; da das letztere mit ziemlich 
hoher Geschwindigkeit umläuft, st Kühlung durch Flüssig¬ 
keit erforderlich, und zwar entweder durch Sodawasser 
oder Petroleum. — Die Lebensdauer eines derartigen 
Sägeblattes ist nur etwa drei 
Tage und hängt von der 
Härte des Glases ab. Die 
mit der Diamantkreissäge er¬ 
haltenen einzelnen Scheiben 
haben meist rechteckigen 
Querschnitt, und es wird auf 
ihnen (die durch den Schnei¬ 
devorgang eine matte Ober¬ 
fläche erhalten haben) der 
ungißhrc Umfang der Linse 
mit Hilfe einer Blechscha¬ 
blone oder dergleichen vor¬ 
gezeichnet ; unter Zuhilfe¬ 
nahme von geeigneten Werk¬ 
zeugen wird allmählich eine quadratische Form der Plätt¬ 
chen erzeugt, welche durch die ßrockelzange, d. h. durch 
Abzwicken der Ecken, allmählich in eine runde überge¬ 
führt wird, und zwar von der Größt* des eingezeichneten 
Kreises. — 

Statt dieses soeben beschriebenen, etwas umständlichen 
Verfahrens können die L ; nsen auch in anderer Weise für 
die Schleiferei vorbereitet werden, und zwar geschieht 
dies ganz analog wie die Herstellung der Glasplatten, nur 
mit dem Unterschied, daß statt einer quadratischen Ge¬ 
stalt der feuerfesten Schamottefon%*n solche von rundem 


Aeußeren gewählt werden; dadurch wird erreicht, daß die 
Linse nicht nur die runde äußere Form von angenähert 
richtigem Durchmesser erhält, sondern auch schon unge¬ 
fähr die späteren Krümmungsradien. Auf diese Weise 
wird nicht nur ein großer Teil Arbeit gespart, sondern 
auch wertvolles Glasmaterial, da ja die beim Zwicken 
entstehenden Abfälle für andere optische Verwendungs¬ 
zwecke vollständig wertlos sind. — Die nebenstehende 

Figur 2 läßt drei runde Scha¬ 
motteschalen erkennen, vor 
denen ie eine fertig gepreßte 
Linse liegt, während in der 
mittleren ein Glasbrocken liegt, 
der gepreßt werden soll. — 
Besonders bemerkenswert ist, 
daß zum Pressen der Linse 
nicht mehrere einzelne klei¬ 
nere Glasbrocker» verwandt 
werden können, sondern je¬ 
weilig nur immer e i n Stück 
vom Gewicht der zu erzeu¬ 
genden Linse bzw. mit einem 
gewissen Uberschuß, wie der 
stehende Rand der gepreßten Linsen erkennen läßt. — 
Selbstverständlich müssen bei diesem Vorgänge alle die 
Maßnahmen bei der Abkühlung streng beachtet werden, 
die bei der Herstellung des Plattcnglascs bereits eingehend 
erörtert wurden, und zwar um so mehr, als beim Pressen 
der Linsen in das bereits als einwandfrei geprüft gewesene 
Glas wieder aufs neue innere Spannung Kommen kann 
Je nach der Größe der herzustellenden Linsen werden 
diese erst annähernd gerundeten Platten nun entweder 
einzeln oder mehrere zu einem Satz vereinigt von der 
Form einer Geldrolle zusammengekittet und außen rund 
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geschliffen, und zwar geschieht dies von Hand auf schnell 
umlaufenden Maschinen unter Bcrutzung von Wasser und 
Sand, wobei die Glasscheiben fortgesetzt gedreht werden; 
es ist wohl selbstverständlich, c&ß der Durchmesser zu¬ 
nächst etwas größer gehalten werden muß als derjenige 
der späteren fertigen Linsen. 

Nun erst beginnt das eigentliche Anschleifen der Linsen¬ 
krümmungen mit dem sogenannten Schruppen: Hier¬ 
unter versteht man die 
langsame Überführung der 
planparallelen Platte in 
einen Rotationskörper mit 
gewölbten Oberflächen, 
welche dadurch entstehen, 
daß die zum Schruppen 
benutzte eiserne Schale in 
Annäherung bereits jene 
Krümmung besitzt , die 
man der Linse zu geben 
beabsichtigt. Das Schrup¬ 
pen erfolgt von Hand 
unter fortwährender An- 
pri ssung der Linse an die 
Wandung der Schleifschale, wobei als Schleifmittel nasser 
Sand und später grober Schmirgel benutzt wird. Zur Er« 
Zeugung von hohlen (konkaven) Linsen werden erhabene, 
also außen gewölbte Schruppschalen benutzt und umge¬ 
kehrt zur Herstellung von außen erhabenen (konvexen) 
Linsen Schalen mit Hohlschliff. (Fig. 3.) 

Die fertig geschruppten Linsen werden durch Messing¬ 
lehren geprüft und insbesondere die Dicke der Linse in 
der Mitte durch geeignete Dickenmesser auf etwa 0,2 mm 
kontrolliert. 

Die moderne Technik benutzt als Ersatz für das Schrup¬ 


pen neuerdings vielfach rotierende Schmirgel- 

und Karborundumscheiben, und zwar 
vorzugsweise in jenen Fällen, wo spätere Fein¬ 
bearbeitung, wie z. B. beim Rand der Linse, nicht in 

Betracht kommt; außerdem ist das Schleifen mit 
Diamantwerkzeugen zu erwähnen, die im Prinzip 
ähnlich wie die bereits erwähnten Kreissägen arbeiten. 
Der Vorzug dieser zuletzt genannten Arbeitsmethoden 

ist größere Genauigkeit 
und Lohnerspamis; der 
Nachteil die hohen Dia¬ 
mantpreise. 

Während nun, wie be¬ 
reits erwähnt, das Schrup¬ 
pen der Linsen meistens 
einzeln erfolgt, wird bei 
dem nun folgenden Fein¬ 
schleifen eine größere 
Anzahl von Linsen auf einer 
gemeinsamen Schale be¬ 
festigt; je kleiner der 
Durchmesser der Linsen 
und je flacher die Krüm¬ 
mung ihrer Oberfläche ist. desto mehr finden auf einer 
Schale Platz, während umgekehrt der Fall eintreten kann, 
daß bei großem Durchmesser und starker Linsenwölbung 
nur einige wenige oder sogar nur ein einziges Stück auf 
der Schale befestigt werden kann — Die Bearbeitung der 
l.insen erfolgt jetzt mit immer feiner werdendem Schmir¬ 
gel auf sogenannten Schleif- bzw Poliermaschinen, welche 
meist mehrere vertikal angeordnete Spindeln tragen, auf 
denen die Schleifschalen mittels groben Gewindes be¬ 
festigt werden Als Haltemittel der Linsen auf der 
Schleifschale wird Pech benutzt und zwar wird jede ein- 
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ztlnc derselben auf derjenigen Seite, die zunächst nicht 
bearbeitet werden soll, mit einem Pechpfropfen versehen; 
sodann rückt man die einzelnen Linsen mit ihrer zu schlei¬ 
fenden Fläche eng aneinand?* auf der betreffenden 
Schleifschale und drückt die erwärmte Gegen-Schleif- 
schale auf die Pechpfropfen, mit welcher sie sich nach 
dem Erkalten fest verbindet. — Es ist wohl verständlich, 
daß die Schleifschale sehr genau sein muß, und zwar ist 
die Krümmung nach den Angaben des mathematischen 
Bureaus unter Zuhilfenahme sorgfältig kontrollierter Leh¬ 
ren herzustellen. 

Bemerkenswert ist die Art der Bewegung der Schleif¬ 
schale gegenüber der sich mit konstanter Geschwindigkeit 
drehenden Schale mit aufgekitteten Linsen; die Schleif- 
schale macht nicht etwa nur eine koachsial drehende oder 
nur hin und her gehende, sondern infolge der Mitnahme 
durch die äußeren schneller bewegten Teile des Linsen¬ 
kopfes eine kreisende Bewegung; dies ist deshalb erfor¬ 
derlich und durch die Art der zur Verwendung kommen¬ 
den Spezialmaschinen auch gewährleistet, damit die 
Schleifschale auf dem Linsenkopf keine gleichmäßig immer 
wiederkehrenden, d. h. in sich zurücklaufenden Bewegungen 
ausführt, deren Folge dann unregelmäßige, d. h. unbrauch¬ 
bare Flächen wären, die Abweichungen gegenüber der 
erstrebten genauen Kugelgestalt aufweisen. 

Während des Schleifvorganges wird Schmirgelpulver 
verschiedener Schlemmung, d. h. immer feiner werdendes 
Material, benutzt, die feingeschliffene Linse hat aber noch 
immer eine matte Oberfläche, und erst beim nächsten 
Arbeitsgang tritt hier eine Anden ng ein 

Während beim Feinschliff die herzustellende Linse 
bereits die absolut richtige Oberflächenform erhalten hat, 
fehlt zur Vollendung der optischen Fläche nur noch die 
Politur, welche auf besonders durchgebildeten Polier¬ 


maschinen erzeugt wird. — Der Unterschied zwischen 
Schleifen und Polieren besteht im wesentlichen darin, daß 
bei dem ersten Arbeitsgang Teile des Arbeitsstückes, also 
der Linse, weggesprengt oder abgerissen werden, wäh¬ 
rend beim Polieren mehr eine rollende, schabende, glät¬ 
tende Bewegung des Arbeitsmaterials erfolgt. — Genau 
wie beim Schleifen wird auch beim Polieren so weit als 
möglich eine größere Anzahl von Linsen auf eine gemein¬ 
same Kittschale aufgekittet und letztere auf die Policr- 
spindel aufgeschraubL — Die Gegenschale, mit welcher 
poliert wird, ist entweder mit Tuch oder mit Pech über¬ 
zogen; als Poliermittel wird sogenanntes fein geschlemm¬ 
tes Pariserrot verwandt, dessen Hauptbestandteil Eisen- 
cxyd ist, — Es bedarf wohl keines Hinweises, daß photo¬ 
graphische Objektive im allgemeinen sowohl als Kino- 
Objektive für Aufnahmen und Projektion im besonderen 
unter die Kategorie Präzisions-Optik fallen und nur mit 
erstklassigem Material bearbeitet werden. 

Wie beim Feinschleifen ist auch beim Polieren Be¬ 
dingung, daß sich die Lage der oberen (Polier-) Schale zur 
unteren, die Linsen tragenden und rotierenden Schale fort¬ 
laufend verändert, so daß gleiche Lagen beider 
Schalen zueinander sich gar nicht oder erst nach sehr 
langer Zeit wiederholen; dies ist eine zur Herstellung 
bzw. Erhaltung möglichst genauer Kugelflächen unum¬ 
gänglich notwendige Voraussetzung. 

Sehr interessant ist die Prüfung fertig auspolierter 
Flächen, und es muß gleich vorweggesagt werden, daß 
hierzu die feinsten mechanischen Mittei immer noch 
zu grob sind. — Die Kontrolle erfolgt durch sogenannte 
„Probegläser”, welche genau dieselben Krümmungen be¬ 
sitzen und deren absolute Werte der Krümmungen vorher 
in eindeutiger Weise unter Zuhilfenahme von Sphäro¬ 
metern festgelegt wurden. Erhabene oder konvexe Lin- 
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sen werden mittels eines entgegengesetzt gekrümmten 
konkaven Probeglases geprüft und umgekehrt; die Prü¬ 
fung geht darauf hinaus, festzustellen, ob der zwischen 
Linse und Probeglas bleibende unendlich dünne Luit¬ 
raum an allen Stellen gleich sta.*< ist oder ob am Rande, 
vielleicht auch in der Mitte, d e Luftdicke größer ist, 
was durch die sogenannten „Newtonschen Far¬ 
be n r i n g e" in geradezu glänzender Weise beobachtet 
werden kann. — Die Linsen von Kinoprojektions-Objek- 
tiven sind in dieser Hinsicht im allgemeinen nicht beson¬ 
ders schwer zu beurteilen, während die oft nur etwa 
10 mm im Durchmesser betragenden Objektive für Kino- 
Aufnahmezwecke schon wesentlich schwieriger zu beur¬ 
teilen sind. — Weitaus am meisten Anforderungen an den 
Fachmann stellen aber die Linsen der Objektive für 
Mikroskope, welche m inchmal nur die Größe und Ge¬ 
stalt eines halbierten Stecknadelkopfes haben. 

Neben der überaus sorgfältig vorzunehmenden Prüfung 
mittels der Newtonschen Farbenringe ist naturgemäß bei 
der fortschreitenden Ausbildung der Politur fortgesetzt 
darauf zu achten, ob nicht Risse und Ungenauigkeiten an 
der nunmehr spiegelblanken Oberfläche 
zu beobachten sind, welche durch unreine Bestandteile 
im Poliermaterial entstehen können. 

Die zum Aufpolieren erforderliche Zeit ist durch das 
außerordentlich feine Poliermittel bedingt und ist 
wesentlich länger als die zum Schleifen erforderliche; 
kleine Linsen sind leichter als große zu polieren und 
dicke leichter als dünne. Im al gemeinen rechnet man 
zum Auspolieren eines normalen Kopfes mit Linsen 3 bis 
4 Stunden, während für einen solchen von etwa 250 mm 
Durchmesser die doppelte Zeit, also etwa 6 bis 8 Stun¬ 
den, erforderlich ist. 


Nachdem die fertig auspolierten Linsen von ihrer Pech¬ 
unterlage entfernt worden sind, gehen sie in die letzte 
Kontrolle, wo sie unter sachkundiger Leitung nach all 
den Gesichtspunkten geprüft werden, die für die wei¬ 
teren Operationen, d. h. den Zusammenbau zu einem fer¬ 
tigen Objektiv, maßgebend sind, und dazu gehört vor 
allem die genaue Zentrierung und Maßhaltung des 
äußeren Randes, d. h. des zylindrischen Linsenumfanges, 
welcher unter allen Umständen, so sorgfältig dies nur 
möglich ist, zur ideellen optischen Achse der Linse kon¬ 
zentrisch liegen muß, oder mit anderen Worten, die geo¬ 
metrische Achse des Linsenrandes muß mit der optischen 
Achse zusammenfallen. 

Die Linse wird entweder horizontal oder vertikal auf 
eine feste Unterlage aufgekittet und diese leztete 
maschinell in schnelle Rotation versetzt; beobachtet man 
nunmehr das durch die Linse von der Umgebung, z. B. 
dem Fensterkreuz oder dergleichen, entworfene Bild, so 
wird letzteres nicht Stillstehen, sondern „schlage n‘* t 
wenn die mechanische Umdrehungsachse der Linsenunter¬ 
lage nicht mit der optischen Achse der Linse zusammen¬ 
fällt. — Es ist also erforderlich, zunächst dafür zu sor¬ 
gen, daß diese Bedingung erfüllt wird, was durch „Aus¬ 
richten“ der Linse auf ihrer Unterlage geschieht da¬ 
durch. daß das Bindemittel, z. B. Siegellack, erwärmt und 
die Linse auf diesem unter fortwährender Beobachtung 
des Spiegelbildes so lange seitlich verschoben wird, bis 
das letztere vollkommen stillsteht; nunmehr läßt man die 
möglichst dünne Klebeschicht zwischen Linse und deren 
Auflage erkalten; für letztere wählt man mit Erfolg meist 
Messingrohr, um eventuell auch das Spiegelbild der hin¬ 
teren Linsenkrümmung verfolgen zu können. Sind die 
beiden Krümmungen der Linse sehr verschieden, so sind 
auch die Spiegelbilder in ihrer Größe abweichend. 
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Das Zentrieren geschieht auf besonderen Zentrier- 
ir.aschinen, deren Spindel« g.*rau wie bei Schleif- und 
Poliermaschinen, sorgfältigst gelagert sein muß. 

Das eigentliche Zentrieren geschieht nun in der Weise, 
daü auf eine Vorlage, welche sowohl bei Maschinen mit 
vertikaler als auch solcher mit horizontaler Spindel hori¬ 
zontal angeordnet ist, Schlcifr~&terial t und zwar Schmir¬ 
gel immer feiner werdender Körnung, aufgebracht wird, 
wobei die Vorlage in der Höh« allmählich verstellt wird, 
bis der Rand der Linse auf c.as erforderliche Maß ab- 
gcschliffen ist, was durch Rachen- oder Ringlehren kon¬ 
trolliert wird. Handelt es sich um größere Stückzahlen 
der gleichen Linse, so werden mit Erfolg sogenannte 
automatische Zentriermaschinen benutzt, 
bei welchen das jeweilige lauUnde Ausrichten ebenfalls 
unter Beobachten eines Spiegelbildes für jede Linse ein¬ 
zeln erfolgt; das eigentliche Abschleifen des Linsen¬ 
randes jedoch geschieht mit guter Genauigkeit voll¬ 
kommen selbsttätig, bis das vorgeschriebene Maß. das 
einstellbar ist, erreicht ist, in welchem Augenblick die 
Maschine ausschaltet bzw. der Vorschub aufhört. — Je 
nachdem, um welche Art von optischen Systemen es sich 
handelt, gibt es solche, die nur aus einzelnen Linsen be¬ 
stehen, die durch Luft voneinander getrennt sind, oder 
andere, bei denen zwei oder mehrere Linsen miteinander 
veikittet sind; das letztere geschieht durch einen Stoff, 
welcher einen dem Glas annähernd gleichen ßrechungs- 
index besitzt, wobei natürlich Voraussetzung ist, daß die 
beiden zu vereinigenden Linsenflächen genau den gleichen 
K* (immungsradius, aber meist verschiedenartiges ßre- 
chungs- und Farbenzerstreuungsvermögen besitzen. Als 
bekanntestes Mittel in der Optik wird ..Kanadabal- 
s a m*' angewandt. Die beiden zu verkittenden Linsen 
werden angewärmt und auf die eine derselben ein 


Tropfen des ebenfalls erwärmten und dadurch dünnflüssig 
gewordenen Bindemittels aufgetragen; sodann wird die 
andere Linse so aufgelegt, daß keine Blasen entstehen, 
und zuletzt der überschüssige Kanadabalsam aus¬ 
gequetscht. 

Damit ist aber die Arbeit des Verkittens nicht er¬ 
ledigt, denn die beiden Linsen, deren jede für sich ein¬ 
wandfrei zentriert ist, müssen nun ebenfalls zueinan¬ 
der zentriert werden, d. h. ihre optischen Achsen müssen 
zusammenfallen; da es öfters vorkommt, daß die zu ver¬ 
kittenden Linsen \erschiedene Durchmesser haben, so 
genügt es nicht, durch Augenmaß darauf zu achten, daß 
deren Ränder zentrisch zueinander liegen. — Um die 
gegenseitige Lage solcher Linsenkombinationen genau 
prüfen zu können, bedient man sich sogenannter Fühl- 
hebet, deren Einstellung mit Hilfe einer empfindlichen 
Libelle beobachtet wird. 

Das Zusammensetzen der in sorgfältig überwachten 
Operationsgängen entstandenen einzelnen Linsen zu 
einem ganzen System ist die letzte Stufe bei der fabrika¬ 
torischen Herstellung eines Objektivs; hierbei ist kein 
besonderer Unterschied zu machen ob es sich um ein 
photographisches Objektiv für Am«teurzwecke, ein Kino¬ 
aufnahme- oder Wiedergabeobjektiv handelt. In jedem 
Falle muß das Einbringen der Linsen in die Fassung so 
geschehen, daß auf das Glas kein Druck ausgeübt wird, 
da dieses Spannungen auslöst, deren unausble ; bliche Folge 
ein unscharfes Bild ist. 

Das Fassen der Linsen wird bei kleineren Objektiven, 
soweit es die Linsenform gestattet, meist durch U m - 
bördeln eines zu diesem Zwecke besonders dünn ge¬ 
drehten Grates oder durch Vorschrauben eines Ringes 
vorgenommen. Die Hauptschwierigkeit besteht nun 


Achtung, Theater-Besitzer! 

Der beste 

Helfer 

voller Kassen 

ist unstreitig eine technisch vollkommene Einrichtung, 

also eine 

Hahn-Goerz-Maschine! 

Prüfen Sie daher vor Beginn der Saison Ihre technische Einrichtung und lassen 
Sie sofort unverbindlich einen meiner Techniker kommen. Prospekte 
und Kostenanschläge bereitwilligst. 

Hahn-Goerz-Vertrieb und Auslieferungslager 

besonders für Rheinland und Westfalen, auch an Händler 

Kölner Photo- und Kino-Centrale, ^itL 

Köln, Neumarkt 32-34 
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KENNEN SIE DIE VIER 



NEGATIV-EMULSIONEN? 






ClONO^E »ORIGINAL« 

Normal-Emulsion, vollkommene Durchzeichnung 
und Abstufung in den Halbtönen. Weich arbeitend 

»ORTHO« 

Gesteigert gelbgrün empfindlich. ✓ Spezial- 
Emulsion für Aussenaufnahmen 

Ck>M0*e »ortho-extra« 

Gesteigerte Allgemeinempfindlichkeit. / Spezial- 
Errulsion für Aufnahmen unter ungünstigen Licht- 
_ Verhältnissen 

ClGNOlE »PANCHRONA« 

Gleichmäßige Empfindlichkeit für alle Farben bis 
in’s Rote 



> in,. §^|| i : 



VERLANGEN SIE MUSTER VON 
LIGNOSEFILM : S 

GENERAL-VERTR.: BOLTE N - BAECK E RS • BE RLIN SW68 
LINDEN-STR. 32-34 • TELEPHON: DÖNHOFF 1608 
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darin, die einzelnen Linsen der Reihe nach in die vom 
mathematischen Bureau rechnerisch vorausbestimmte 
Lage zu bringen, die einzeln genau festgelegten Abstände 
mit größter Genauigkeit einzuhalten, und, was ebenso 
wichtig ist, darauf zu achten, daß die optischen Achsen 
der einzelnen Teilsysteme alle n eine gerade Linie, d. i. 
die optische Achse des Gesamtsystems, fallen. — Er¬ 
reicht wird dies ebenfalls auf der Drehbank unter fort¬ 
währender Beobachtung des Spiegelbildes, indem man mit 
der Linse anfängt und nach der Reihe die weiteren zu 
einem Ganzen zusammenfügt; eventuell wird es nötig sein. 


den Linsensitz in der Fassung nachzudrehen, damit die an 
sich einwandfrei zentrierte Linse in eine ebensolche Fas¬ 
sung kommt. 

Es ist also die Forderung verständlich, daß die Herstel¬ 
lung der mechanische! Teile ebenfalls mit hoher Genauig¬ 
keit vor sich gehen muß, wenn die fertigen optischen In¬ 
strumente die volle Leistungsfähigkeit, die man im all¬ 
gemeinen von ihnen verlangt, entfalten sollen. — über 
die Methoden der Nachprüfung der fertigen Instrumente 
wird in einem späteren Aufsatz berichtet werden. 


Dr. Boris LoundincsNahirfarbenphoiographie u. Kinematographie 


Für difjt'iiiKrn iin»errr l^*wr, dir rrit inrhr alt« IS Jahrm 
dir Kitt* irkluiifc drr Farbmi’liotofrraphir verfolgen, bat d**r 
Name Born l.oundine einen invulncben Kiang. Damal* tauchte 
er auf, um sofort wieder tu verschwinden, und wer den Xanten 
*»•*1*^ int Kreiae der Wissenden nannte, bejtcjrnetc un- 
irlaiibi|r«lrin Knpf»rhütteln. W* nn wir heut«* wiederum auf ihn 
anfmerktani marhen, »o »c«**rki«ht die« mit allem Vorbehalt, 
der notwendig int, »olauge die Kirhtigkeit tiherao« unwahr¬ 
scheinlich klingender Behauptu igen w rnigateni« für die (Jeffent- 
lirhkeit durch Tatsachen noch nicht erwteaen i»t. 

W enn man die Arbeiten letzter Zeit auf kinemato- 
graphischcm Gebiete verfolgt, wie sie sich in den 
Erörterungen der Fachblätter und in den Patentschriften 
auswirken, so gewinnt man den Eindruck, daß neben dem 
organischen Fortschritt der immer noch sehr verbesse¬ 
rungsbedürftigen allgemeinen kinematographischen Tech¬ 
nik und abgesehen von der neue dings plötzlich akut ge¬ 
wordenen Fernkinematographie vor allem zwei Gebiete 
mit nicht mehr aufzuhaltender Energie zur Lösung 
drängen: der Klangfilm und der Naturfarbenfilm. Beide 
sind insofern mehr als nur technische Probleme, als mit 
der Erreichung einer zureichenden Betriebsfähigkeit, und 
das bedeutet vor allem einer zuverlässigen und nicht 


zu kostspieligen Aufnahme-, Fabrikations- und Wieder¬ 
gabetechnik, durch sie die Kinematographie in ein noch 
unbekanntes Neuland erweitert wird. Der Filmdrama- 
turgic erwachsen neue und in ihren Wirkungs- und An¬ 
wendungsgesetzen unerprobte Möglichkeiten. Zwar wird 
dadurch die bisherige stumme und einfarbige Filmkunst, 
deren grundlegende Prinzipien sich eben erst im Bewußt¬ 
sein der Beteiligten zu stabilisieren beginnen, kaum ver¬ 
drängt werden, aber sie wird nur noch ein Teilgebiet be¬ 
sonderer Anwendung sein, während sie bisher alles war 

Die praktische Durchsetzung der in Frage stehenden 
Erweiterungen des Filmischen wird um so rascher vor 
sich gehen, je weniger zur Vermittlung an das Publikum 
die übliche Apparatur in den Tausenden von Kinotheatern 
von der Weltstadt bis ins kleine Dorf oder selbst in der 
Familie beim Heimkino abgeändert zu werden braucht. 
Allein schon aus diesem Grunde kann sich der Farben¬ 
film eher durchsetzen als der Klangfilm, der stets 
wenigstens eine Zusatzapparatur erfordert. 
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Das 

>GRAWOR<-Sdirank-Kino 

mit automatischer Filmwechslung 

ist 

das wirksamste Werbe - und Anschau - 
unqsmittel für Handel - und Industrie 

Das Zweckentsprechendste auf dem Gebiete des Re - 
klamewesens für Schaufenster, Theater. Ausstellungen u. 
Bahnhöfen etc. Unentbehrlich für das Unterrichts wesen 

Die >GRAWOR<-Schrank-Kinos ermöglichen stunden¬ 
lange ununterbrochene Vorführungen von Filmen von 
60—350 m Lange. Vollkommen automatische Um - und 
Aufwickelvornchtungen. Größte Betriebssicherheit. Tadel¬ 
lose und einwandfreie Funktion. 

Verlangen Sie Spezialprospekt mit Preisangebot 

Wahrend der Kipho auf den Standen der ICA. A. G* 

Der FACHFILM G. m. b. H. / BUNDESFILM A Ct. und 
PINSCHE WER FILM A G. im Betriebe zu sehen 

Alleinige Fabrikanten: 

GRASS & WORFF 

Inhaber Walter Vollmann 
BERLIN SW66 / MARKGRAFENSTRASSE 16 


e 













FILM-INDUSTRIE 

KIPHO STAND33 


KOPIEN 
TITEL / FOTOS 
MASCHINEN 
APPARATE 
GERATE 


KARL 6EYER FILMFABRIK G • M • B • H 

BERLIN SW 48, FRIEDRICHSTRASSE 231 

KURFÜRST 6416-17 

KARL GEYER MASCHINEN- U. APPARATEBAU 
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Die in der Farbenphotographie ausgebildeten bis¬ 
herigen Methoden des additiven, des subtraktiven und des 
Rasterverfahrens sind nunmehr sämtlich auch für die 
Kinematographie verwendbar gemacht worden. Während 
aber z. B. das additive Kinemakolorverfahren stets eine 
besondere Apparatur oder doef gewisse Abänderungen 
erfordert, ist das subtraktive Yechnikolorverfahren mit 
jedem Apparat sofort vorzuführen und darum durch 
einige amerikanische Bilder bereits weitesten Kreisen be¬ 
kannt geworden, ohne freilich die erwartete umstürzende 
Sensation zu erregen. 

Das liegt daran, daß diese „Naturfarben** vom unbe¬ 
fangenen Beschauer eben doch nicht als das empfunden 
wurden, was sie zu sein vorgaben, sondern als koloriert. 
Es wird sich daran vorerst auch nichts ändern lassen, 
weil sämtliche genannten Verfahren auf die Zuhilfenahme 
künstlicher Farbstoffe angewieser sind, welche nicht 
allein die Lokalfarbcn in ähnlichem Verhältnisse ver¬ 
zerren wie das Grammophon den ursprünglichen Klang, 
sondern vor allem auch das eigentlich Lebendige, die 
Lichtvaleurs, verfälschen. Die Farben erhalten, je „reiner** 
die Farbstoffe gewählt sind, etwas auf die Dauer uner¬ 
träglich Süßliches, was in der Natur niemals vorkommt. 
Daran dürfte auch das im Anschluß an das Lumiere-Ver- 
fahren entwickelte Rasterverfahren des Amerikaners 
J. Kitsee nichts ändern, selbst wem es ihm wirklich ge¬ 
lungen sein sollte, die für k nematographische Auf* 
nahmen notwendige Momentempfindlichkeit herzustellen, 
welche der Autochromplatte wegen ihres starken Licht¬ 
bedarfs fehlte, und die. solange nicht die allgemeine Ein¬ 
führung des ßüchnerschen Ringlinstnprinzips eine Herab¬ 
setzung der Frequenz auf die Hälfte oder ein Drittel er¬ 


möglicht, bis auf weiteres mindestens 16 Bilder in der 
Sekunde liefern müßte. 

Die einzige mir durch Augenschein bekannt gewordene 
Methode, der ich mit gutem Gewissen das Prädikat 
„Naturfarbenphotographie“ zuerkennen kann, ist dagegen 
die von Dr. Boris Loundine (z. Zt. Geiselgasteig bei 
München). Aus seiner. Bildern spricht neben der natur¬ 
getreuen Farbe auch das farbige Licht, und es ist die 
volle Transparenz, welche der Farbstoff stets beein¬ 
trächtigt. erhalten geblieben. Ich habe es deswegen für 
zeitgemäß erachtet, mich persönlich über den gegen¬ 
wärtigen Stand des Loundineschen Verfahrens zu unter¬ 
richten. 

Die grundlegende Entdeckung Dr. Loundines. über 
welche zuerst im Jahre 1910 sensationelle Berichte durch 
alle größeren Zeitungen des In- und Auslandes gingen, 
liegt heute schon bald ein Vierteljahrhundcrt zurück. 
Er machte sie als junger Student in Straßburg. Das 
russische Fachjournal „Kunst- und Druck*Gewerbe“ 
brachte in Nr. 7—10, Juli bis Oktober 1909, Seite 17 wohl 
die erste Bekanntgabe. Dort heißt es: „Er hat das 
Problem der Photographie in natürlichen Farben glänzend 
gelöst, indem er einen ganz neuen, bis jetzt unerforschten 
Weg einschlug. Bei seinen Untersuchungen von radio¬ 
aktiven Körpern ist er auf einen reuen in seinen Eigen¬ 
schaften dem Radium nahestehenden Körper gestoßen 
Dieser gab ihm die Möglichkeit, farbenphotographische 
Bilder zu erhalten.“ Diese ersten Bilder waren allerdings 
sehr teuer. Aber es gelang Dr. Loundine im Verlaufe 
langjähriger mühseliger Versuche, die er unter Auf¬ 
opferung seines Vermögens und den größten Entbehrungen 
durchführte, das Verfahren auf eine wiederum völlig neue 
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Zur Aufhlärung für alle Hino-Theaferbeslizer 


Was sagt die Polizei? 

Ti*b. Nr. 41 II. Th. e. I&. Berlin, 55. August 

Die in letzter Zeit beobachtete Häufung der rilmbraade n öffentlichen l.i^hU)»iHtk«atrr« lenkt in erhöhtem 
Aluße die Auftncrk»amk«*il auf die große l.cfahr l»ei \«-rwcudung um *piegc|latti|«cn. »< tili ne uii*a<*h*cnuil» 
hedictii werden; hierbei tauscht der t'iuatatMt. «laß da» l.»mpe»hau« de« Apparate« häufig keine he » n a d«* r» starke 
Krwarmung auf weist, «ft über die eigentlich«? (iefalirnuette, nämlich die schnellere und intern*«»ere Erhitzung de» 
s«g. Meehai»i«tii'i» des V«rfutiruiig«apparate*. hi «besondere de» Apparatfetinter». hinweg. — |»ie Einführung be 
minderer Kulil»«rnebtungen. wenn die erzeugte U arme emr bestimmte Temperatur iiber*e|ireitef. im hier bereu» 
(«egen»taud »aHtli« her Erwägungen und Prüfungen. 

Der Polizei PrawMftent, Abteilung I. Tgb. Nr I. 4. kn. 

Auf Ihren Antrag »«in in Januar 1S2J» bei Xerwendung Ihre« ..AKK«» -Si.lierungwpparate« au Kinopr«»jekii«n 
bei nicht öffentlichen K in«» «rfuhrungen die freie \uf«teltnng xuzula«*cn. erwidere ich. «laß nach eingehender 
Prüfung Ihre» s» hutxap parate* ..AKKtf und «tc*»«*n flaiuiueuei «tickenden Wirkungsweise und in Buek siebt auf 
da» mir zuganglirb gemachte tiutaebten de» Baurut» Za|>» »«m der Hamburger Fegern ehr keine Bedenken trage, 
derartig au»geru»tetr Pru|ektiun»apparate bei nicht ••ffeutlieben Vorführungen gegebenenfalls in freier Auf 
» Pfeilung ziizula»«e»». . . . 

Beglaubig« ge*. K•••lalle. Kanzlei Sfkr Im Aufträge 

(Stempel: Polizei Prattdiuin Berlin. t;e«chaft»stelle der Abteilung I.) g»*zt. < I nter» -hrift . 


Was sagt Herr Regierung*- und Baurat Wendt, Berlin 

ein für allemal vereidigter gerichtlicher Sachverständiger für „Feuerschutz" 

( Auszug.) Ihe* i»t auch in lern allerunguiiMigMen Palle zifnfend, wenn die Bogeiilatuoe »« eingestellt i»f. 
daß bei a*k Am|». Stromstärke der B ennpunkt in die Bildebene Je» Film» fallt. In dienen Falle gebt da« Ibireb 
»< limelzen de» un Brennpunkte li *gewlen Filmsturkes natnrgem* L »rhueller vor zieh. Xber aork dann tritt kein* 
Kotzüudoiig de» Film» ein. vi• * t m e h r wird nur caa im «*t~attleMhun«lel b*w. Mtrahlmbereieh hetegenr Film 
»tuek verseift. — Bei Verwendung de» t.ehlase» ..AERO i*i daher gegen Braiwlgefi hr erhöhte Sicherheit 
gegeben, »«fern »«lebe Brandgefahr durch die Liebtgneti« gegeben i»t Ea erscheint dahci cnttasig. ui»b«'Mmderc 
liei niebt öffentlichen Vorführungen tur Apparat«, die m:t ..A EKo -Schutz au»ge»tattet »ind. Erleichterungen »nzu 
la«»en. die »irh gemäß ErNß de« XI m»t**r» für Kun*t- und Vidkshtidutig in der Kiebtung lewegen können* daß 
bei günstiger Aufstellung de» Apparate» »«*n ler Ford**rui.g einer besonderen V«rfulirung«kabine in Schulen 
p. p. Ah»tand genommen werden kann. 


Was sagt die Kundschaft? 

Holsten Theater . Sehreiben vom 

Inh.: F. Wittenberg. Altona-F. tl. Januar ltJ5. 

IHl bestätig»* Ihnen gern, daß ict den von Ihnen bezogenen Filnihraml»«-hutz Apparat lERO" »elbst grund 
lieh gepruft hat e — IHi »teile fe»t, laß e» hem» tiel rauch Ihre« Apparate« unmöglich i»t. hei mir einen Fen»fer 
nrmd zu k««n»tr lieren. 

Der Film «fand minutenlang bei stärkstem Liebt im Bildfenster, ohne Teuer zu fangen. 

Fheinkipho O. m. b. H. Schreiben »um 

Köln. Bruekeitstr fk .HJ. September ItJI 

Wir »leheii n.ehf an. Ihnen du ch tiegenwartige» zu erkoren, daß die Kunden, und zwar eine ganz erheb¬ 
liehe Anzahl, «lenen wir da» ..AEH* i”-tiebla»e un Betrieb »orfuhneii, über «lie XX irkui g-wrnur direkt frappiert 
waren. — Ihe meisten Kunden könn en gar nicht fanaea, daß hei einer lieh« -htung de« Film« mit -**» Amp 
wie wir hier »olehe vornehmen, der Film immer noch und -war lange Zeit »teilen kann, dine »ich merkbar zu 
erw Armen. 


Was sagen wir? 

I’nser Ftimbrandschutz-Apparat ..AERO . mehrfach patentiert. i*i der erste und wirklich einwandfrei 
funktionierende Apparat, der überall ungeteilten Beifall gefunden hat. — XX ir empfehlen jedem Thenlerhesiizer. 
in Anbetracht der zu erwartenden obligatorischen V or s ch rif t , »ich »cbnellsten» mit un» m Vertondung zu Mtacn. 
lb»r ..AERO**-Apparat kostet k«oi»plett II. 175. - iml laßt »ich bequem an jedem Prujekthm»- Xpp«»rai anbringen 
Eid weiterer Beweis für «l 4 e ah»«lut einwamlfreie XX irkung ist der. daß die gr«»ßteii Pa*s«gierd impfer Deutschland« 
auf Veranlassung der £k*eberuf»geno«sen4M*haft 

durch die UFA von uns mit „Aero"- Filmbrandschutz -Apparaten 

ausgerüstet wurden. 


„Aero'-Apparatebau - Akt.-Ges. 

Hamburg 23, Holstenstraije 7 


Während der „Kipho* in Berlin 

ist unser Apparat auf dem Stand tnse^er General Vertretung für Deutschland, der Firma 

Deulig-Aktien-Gesellschaft, Berlin 09, Krausemtrafje 3S-39 

su besichtigen. 
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Basis zu stellen und eine erhebliche Verbilligung zu er¬ 
zielen. 

Dann kam der Krieg und mit ihm für Dr. Loundine eine 
viele Jahre andauernde gänzliche Unterbrechung aller 
rationellen Arbeit. Er hatte sich sogar gezwungen ge¬ 
sehen, sein gesamtes Kopienmaterial auf Papier, Por¬ 
zellan, Seide usw. bis auf wenige Diapositive zu zer¬ 
stören. 1914 hatte er die letzten Aufnahmen gemacht, 
und erst vor wenigen Monaten konnte er wieder einige 
vielleicht noch besser gelungene Aufnahmen machen, bei 
denen das Material unter dem Drucke der Inflationszeit 
eine weitere beträchtliche Verbilligung erfahren hatte. 

In der Theorie, die natürlich vorerst noch ein streng 
gehütetes Geheimnis bleiben iriß, und im praktischen 
Versuch ist die Frage der Loun-^neschen Naturfarben¬ 
photographie prinzipiell gelöst, nachdem aus den ver¬ 
schiedensten Zeiten bis zur neuesten Gegenwart, aber 
auf über zwanzig Jahie zurück tadellos erhaltene 
Platten vorhanden sind. Da nun das Geheimnis des 
Loundineschcn Verfahrens lediglich in der besonderen 
Emulsion beruht, ist das photographische Arbeiten mit 
dieser Naturfarbentechnik genau so einfach wie mit der 
gewöhnlichen Hell-Dunkel-Technik und erfordert keinerlei 
besondere Apparatur. 

Die Aufnahme geschieht von der Schichtseite aus ohne 
Gelbscheibe oder Raster mit der Geschwindigkeit der 
üblichen Momentphotographie. Die gefertigten Negative 
können in unbegrenzter Zahl auf Glas, Zelluloid (Film), 
Papier oder sonst ein geeignetes Material, das mit der 


entsprechenden Emulsion präpariert ist, kopiert werden. 
Die Farben des Bildes werden ohne Verwendung irgend¬ 
welcher Farbstoffe gewonnen. Sie geben daher eine 
erstaunliche Plastizität und verblüffende Lebendigkeit, 
fabelhaft lebenswarme Fleischtöne usw. Selbst an Preis¬ 
würdigkeit des Materials wie des Verfahrens dürften alle 
anderen Methoden übertroffen werden. Was zu tun bleibt, 
ist lediglich die Schaffung einer unbedingten fabrika¬ 
torischen Zuverlässigkeit, die unter Umständen noch eine 
Reihe der mühseligsten und entsprechend kostspieligen 
Untersuchungen erfordern kann. Hier lassen sich be¬ 
stimmte Daten natürlich nicht angeben, aber die Sache 
kann ja insofern nicht unlösbar sein, als das Wirken der 
Naturgesetze Ausnahmen bekanntlich nicht kennt und die 
bereits so glänzend gelungene Proben die Theorie be¬ 
stätigen und die Möglichkeit eines fabrikatorisch zuver¬ 
lässigen Gelingens implicite enthalten. 

Die Angelegenheit der Loundineschen Naturfarben¬ 
kinematographie ist also weiterhin nur noch eine Frage 
geduldiger, methodischer Forscherarbeit mit den ein¬ 
schlägigen Materialien, d. h. in die Sprache der Alltags¬ 
praxis übersetzt: Geld und Muße für oen Erfinder. 
Dr. Loundine hat in letzter Ze»t alle seine Arbeits¬ 
methode hemmenden Bindungen die er in den ver¬ 
gangenen Jahren eingegangen war, gelöst. Er arbeitet 
nun wieder mit allen Kräften und unerschüttertem Ver¬ 
trauen in eigener Regie, und es ist nur zu hoffen, daß 
ihm nicht vorzeitig die nötigen Geldmittel ausgehen, 
damit ein großes und bedeutungsvolles Kulturwerk be¬ 
endet werde. 




PHOTO-HAUS 

MEMELSDORF 

Büro: Berlin SW68, Friedrichstr.212 
Fabrikation :Neuenburger Strafte 15 


ENTWICKLUNGS- UND KOPIERANSTALT 


Sp e zialität: 


Film - Reklamephotos / Vergrößerungen nach Film- 
ausschnitten, Albums für Kinophotos. Reproduktionen 

schnellste Lieferung 


Neuheit^^Diafolie! 

das unzerbrechbare Diapositiv 
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Die idealen Aufnahme-Lampen 


in solidester Bauart und höchster aktinischer Wirksamkeit 



FOTOMLM- 

AufnahmnUndrr 

mit 4 offenen Lichtbögen 


Auf der Kip&o 
Stand 27 


FOTOFILM. 

AafnahaeiUndrr 

I 3 Ho<t>»paninm|»:amprn 


Beachten Sie bitte unsere Neukonstruktionen 

Grob-Aggregate mit 9 Hochspannungslampen oder mit 12 offenen Lichtbogen 
Drehstrom - Sonnen für 90 und 90-140 Ampere, genau so ruhig brennend wie 
für Gleichstrom 

Aufnahme-Ständer mit 2 oder 3 Birnen-Effekten zur Aufhellung sowie für 
Industrie und andere Aufnahmen u. a. m. 

Birnen-Effekt-Lampen mit automatischer Regulierung 

Aufsieckbare Hand-Effekt-Lampen für 30 Ampere 

Effekt-Lampen jeder Artl 

Aufheller für Gleich-, Wechsel- und Drehstrom 

Ausführliche Prospekte mit Beschreibungen unserer Apparate auf Anfrage 

MMMMMuiiiiiiiiiiiiiiijiimimihi MiiimiirnnHifiiiiimiitfiiittitiiiiiiit 


Gesellsdialf rar Kino-, Foto- u. ElekfroTediniK 

Karl Kresse und Felix Rehm 

Berlin SW6S, Hollmannstrabe 16 (Ecke Lindenstf abe) 

Fernsprecher LWVnhoff 2302 Morftrpiatz 1902. Neukölln Ml5 Telegramm Adresse .öaklno* 


• • 
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Ein neuer Weg zum Musikfilm 


*7 u den kennzeichnenden Merkmalen der modernen 
" Technik gehört es, daß in ihr die Fäden zwischen 
entfernt liegenden Gebieten hinüber- und herüberspielen. 
So wirken an der Vusgestaltur g der Kinotechnik Optik, 
Feinmechanik, Photochemie und Elektrotechnik mit. Und 
wenn wir es versuchen, auc i die Begleitmusik, die 
mindestens als Stimraungsmittel von großer Bedeutung 
ist, zu mechanisieren, so müssen wir auch akustische 
Probleme in unseren Interessenkreis ziehen. Von diesem 
Gesichtspunkt aus erscheint es berechtigt, einem Apparat 
unsere Aufmerksamkeit zu schenken, der zunächst weit 
außerhalb unseres Gebietes zu liegen scheint. Es ist dies 
eine von der Vox-Gesellschaft auf den Markt gebrachte 
Diktiermaschine, bei der die Tonschrift magnetisch auf¬ 
gezeichnet wird. Es erscheint nun keineswegs unwahr¬ 
scheinlich, daß diese Maschine, wenn vielleicht auch nicht 
heute oder morgen, so doch in absehbarer Zeit dazu ver¬ 
wendet werden kann, die Kinobilder mit Musik zu 
begleiten. 

Vor mehr als 20 Jahren hat der Däne Poulsen gezeigt, 
daß ein dünnes Stahlband, das mit gleichmäßiger, großer 
Geschwindigkeit unter einem Magneten entlangläuft, 
durch den die Sprechströme eines Mikrophons geschickt 
werden, eine Magnetisierung annimmt, die ein getreues 
Bild der vom Mikrophon aufgetangenen Schallschwingun¬ 
gen darstellt. Läßt man das besprochene Stahlband 
erneut unter demselben Magneten hindurchlaufen, 
schaltet aber in den Stromkreis der Magnetwicklungen 
jetzt ein Telephon, so wird dessen Membrane durch die 
auftretenden Induktionsströme genau im Rhythmus der 
Magnetisierung, also in dem des aufgenommenen Schalles, 


in Schwingungen versetzt. Aber so viele auch schon ver¬ 
sucht haben, den Poulsenschen Telephonographen zu 
einem den Anforderungen des praktischen Betriebes 
durchaus genügender Instrument umzugestalten, immer 
zeigten sich wieder neue Schwierigkeiten, und das 
sprechende Stahlband blieb ein interessantes Labo¬ 
ratoriumsstück ohne praktische technische Verwendung 
Die Form, welche der Poulsensche Telephonograph in dem 
Voxapparat erhalten hat, scheint geeignet, in der Praxis 
Aufnahme zu finden, und dieser Umstand gebietet es, 
schon heute ihm die Aufmerksamkeit kinotechnisch inter¬ 
essierter Kreise zuzuwenden. 

Bei dem Telephonographen erfolgen Aufzeichnung und 
Wiedergabe rein elektromagnetisch. Es kann deshalb bei 
allen Vorgängen von den dem modernen Elektrotechniker 
geläufigen Mitteln der Verstärkung Gebrauch gemacht 
werden. Infolgedessen können im Aufnahmemikrophon 
schwache Ströme verlaufen und es gelingt doch durch 
Verstärkung im Schreibmagneten Ströme der erforder¬ 
lichen Stärke wirksam werden zu lassen Ebenso können 
die vom Sprechmagneten gelieferten, zunächst nur 
schwachen Ströme zu jeder beliebigen Höhe verstärk! 
werden. Es macht hier also keine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten, zu den Lautstärken zu gelangen, wie wir 
sie nötig haben, um die aufgezeichnete Musikschrift auch 
in einem Saal einem größeren Zuhörerkreis gut hörbar 
vorzuführen. Der Draht läuft mit etwa 2S bis 3 m Ge¬ 
schwindigkeit je Sekunde ab. Für eine Vorführung von 
einer Stunde sind somit 10 kir Draht von etwa H mm 
Durchmesser erforderlich, der auf einer Holle von den 




Der neueste 
Reklame- 
Film- 

Projektions- 

Automat 


DAS WUNDER DER 
REKLAMETECHNIK 
DAS ZUGKRÄFTIGSTE 
WERBEMITTEL FÜR 
ALLE GESCHÄFTSLEUTE. 
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AeroApparatebao-Aktiengesellschaft 

Hamburg 23, Holstenstr. 7 



Idi bin der kleine Kino-Lux 

Das kleinste Kino der Welf! 

Der sensationelle Reklame-Artikel für Jung und Alt: 
Für Kino-Premieren. 

für Programmwechsel der Kinos und The¬ 
ater, mit Original-Kinofilm. — Filmserien 
aller Genres in vollendeter Ausführung. 
Anfertigung von Spezialfilmen nach Film- 
ausschnitten, Fotos oder Strichzeichnur.gen. 
Geringe Kosten! Große Erfolge! 
Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber: 

iiM'Ln-6es. d. b. 1.. Hambore 23. Holsieisfr 7 
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Abmessungen unserer Feuerschutztrommel untergebracht 
werden kann. 

Die ganze Apparatur für Aufnahme und Wiedergabe 
läßt sich in einem Schränkchen unterbringen, wie wir es 
seitlich an unsem Schreibtischen unterhalb der Tisch¬ 
platte zu haben pflegen. Das Raumbedürfnis ist also auch 
keineswegs groß, und es bleibt auch dann noch gering, 
wenn für noch stärkere Lautwirkung einzelne Teile des 
Apparates wesentliche Vergrößerung erfahren müßten. 
Der Aufnahmeapparat besteht aus einem Mikrophon, dem 
Magneten, einem Antriebsmotor für den Draht, zwei 
Drahtrollen und gegebenenfalls aus einer Verstärker¬ 
einrichtung, wie wir sie von den Radioapparaten her 
kennen. Der Wiedergabeapparat zeigt die gleichen Teile, 
nur statt des Mikrophones eine Reihe von Telephonen, 
Jie in der Nähe der Projektionswand anzuordnen sind 
Der Antrieb des Projektors und des Musikwerkes müßte 
entweder durch denselben Motor erfolgen oder es wären 
beide Motoren auf Gleichlauf zu kuppeln. — Von einem 
mit Tonschrift versehenen Draht lassen sich natürlich 
gleichfalls magnetisch Kopien auf einem anderen Stahl- 
draht herstellen. Vorteilhafter aber dürfte es sein, die 
Kopien gleichsam als Originale herzustellen, d. h. mittels 
einer entsprechend großen Zahl von Aufnahmeapparaten 
die für den Verleih erforderliclen Drähte auf einmal mit 
Umschrift zu versehen. 

Man hat beim Kuppeln von Kinematographen mit Ton- 
Apparaten bisher meistens an den richtigen Sprechfilm 
gedacht, d. h. daran, das Bild durch den von den handeln¬ 
den Personen gesprochenen Text zu beleben. Hierbei 


muß natürlich die zeitliche Uebereinstimmung zwischen 
Bild und Sprache bis auf Bruchteile einer Sekunde genau 
sein und für die ganze Dauer der Vorführung genau 
bleiben, und zwar dies um so mehr, als wir nun einmal 
gewöhnt sind, mindestens bei einzelnen Bildern die Köpfe 
der Personen unter einem größeren Gesichtswinkel zu 
sehen als dies auf dem Sprechtheater der Fall ist. Daß 
dieser Synchronismus ungeheure Schwierigkeiten macht, 
falls man nicht — wie z. B. bei Triergon—Bild und Ton¬ 
schrift auf demselben Träger unterbringt, ist klar. Aber 
wir denken uns den hier besprochenen Apparat gar nicht 
zum Aufzeichnen von Sprache, sondern nur zum Auf¬ 
zeichnen von Musik verwendet. In diesem Falle kann 
man mit einem Synchronismus auskommen. der vielleicht 
nur die Genauigkeit von einer Sekunde hat, und dann 
sind die Schwierigkeiten, den Motor des Projektors und 
den der Musikmaschine in Gleichlauf zu halten, keines¬ 
wegs übergroß. Diese Beschränkung erscheint uns übrigens 
nicht so sehr durch technische, als vielmehr durch wirt¬ 
schaftliche Gründe bedingt Denn der Sprechfilm wäre 
an die Sprachgrenzen gebunden, er müßte also so 
kalkuliert sein, daß er auf einem Sprachgebiet das in 
ihm angelegte Kapital herauszjwirtschaften gestattete 
Der nur mit Instrumentalmusikbeglütung versehene Film 
kennt ebensowenig Sprachgrenzen wie der reine Bildfilm 
Es erscheint deshalb keineswegs ausgeschlossen, daß eine 
passende Umgestaltung der Diktiermaschine der Vox-A.-G. 
eine recht erwünschte Beigabe für den Betrieb unserer 
Kinotheater abgeben könnte Es müßte der mit der Be¬ 
gleitmusik versehene Stahldraht ebenso von Theater zu 
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Theater wandern, wie dies heute der Film tut. Die Ge¬ 
wichtsvermehrung wäre nicht so bedenklich, denn ein 
Draht, der für eine Stunde Mu*ik ausreichte, w'ürde noch 
nicht 5 Kilo wiegen, wäre als« leichter als ein Film von 
einer Stunde Spieldauer. Nach den bis jetzt gemachten 
Erfahrungen kann ein mit Toischrift versehener Draht 
sozusagen beliebig oft vorgefül rt werden, ohne daß die 
Tonschrift an Güte verliert, er wird also sicher keine 


kürzere Lebensdauer haben als ein Film. Allerdings ver¬ 
langt er eine gewisse schonende Behandlung gegen 
mechanische Einflüsse, aber man behauptet ja auch, daß 
der Film gegen solche nicht ganz unempfindlich sei. 

Täuscht nicht alles, so dürfte hier ein aussichtsreiches 
Neuland vor uns liegen, aut dem nützliche Früchte für 
unsere Industrie zu ernten sein dürften, wenn eine glück¬ 
liche Hand sich an cie noch zu leistende Arbeit macht. 


PATENTSCHAU 


Rolliilmkamera. 

Das Deutsche Reich schützte die Idee einer Rollfilm¬ 
kamera, bei welcher der Film durch ein Federwerk fort¬ 



geschaltet wird, im D. R. P 414 775 der Societä in Acco- 
mandita semplice ..La Micromeccanica" di E. G. Grivelli, 
Fratelli Magioni & C in Mailand, Ital. Der Verschluß- 
auslösehebel (25) hebt einen den Ablauf des Bildbandes 


sperrenden Hebel (21) mittels eines Hebels (18) aus. 
welcher seinerseits mittels einer Nase (19) eine die Fort¬ 
schaltung des Bildbandes beeinflussende Scheibe (15) 
so lange sperrt, bis nach erfolgter Belichtung der Auslose¬ 


hebel (25) und 


Die Ememann- 
Welke A. - G. 
in Dresden mel¬ 
deten nach Pa¬ 
tent Nummer 
380 285 das 
Deutsche Reichs- 
Patent Nummer 
414 938 an. Die¬ 
ses behandelt die 
Erfindung eines 
Filmschleifenbild - 
ners. Durch ein 
zwischen den Trä- 


nit auch Hebel (18) 

★ 

Filmschleifenbildner 



zurückbewegt wird 


gern (f, 1) der 

Andrückrollen 
(g, m) liegen¬ 
des Zahngetriebe 
(i, k) wird beim 
Abheben der 
Andrückrolle (ml 
das Abheben der 
anderen An- 
drückrolle (g) 
und das Ab¬ 
klappen des Bild- 
fensters (a) be¬ 
wirkt. 


KINO-ZENTRALE BROCKHAUSEN 


KINOS * KINOS 

KAUFEN VERKAUFEN 

SIE 

IN GROSS-BERLIN I NI) ALLEN PROVINZEN OES REICHES 

NUR DIR C Ü 

DIE VERMITTLUNG DER 


KINO-ZENTRALE BROCKHAUSEN 



KINO-ZENTRALE BROCKHAUSEN 

I 
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Gemisch zum Lichtempfindlichmachen von Oberflächen 
und Anwendungsweise. 

Herrn Edwin Ernest Jelley in Malvern. Natal, wurde im 
D R. P. 413 885 ein lichtempfindliches Gemisch zum Auf¬ 
trägen auf Papier, Glas, Gewebe und Filme aus Kasein, 
Gelatine und Eiweiß und andere Stoffe, welche Spuren 
von Hologensalzen enthalten, und Verstärker für ent¬ 
wickelte Silberbilder, bestehend aus einem löslichen 
Silbersalz und einem löslichen Hydrazinsalz oder dessen 
Derivaten, geschützt. 

* 


V orf ü h rungskmema togr aph 



Ernest Louis Victor Rc- 
bitlon in Montesson und 
Rene Adam in Paris erbaten 
vom Deutschen Reiche im 
D. R. P. Nr. 413 882 den 
Schutz für einen Vorfüh- 
rungsk inematographen. 

Dessen Vorratstrommel 
für das Bildband ist gegen 
die eine und die Aufnahme¬ 
trommel gegen die andere 
Außenseite des in bekannter 
Weise die übrigen Werk¬ 
teile enthaltenden Kastens 
angelegt. Die Schleifen des 
Bildbandes ergärzen sich 
hinter der Vorwickel- und 
vor der Nachwie!» elrolle zu 
einer Schleife in Form einer 
abgewickelten Spirale. 

* 


Einstellvorrichtungen für das Bildband an Kinemato- 
grapben. 

Max Hansen erbat den Schitz des Deutschei Reiches 
ID R. P. 414 647) für eine durch Schraubendruch betätigte 
Einstellvorrichtung für das Bildband an Kinematographen 
f*ier besteht die Achse für das Malteserkreuz und die 
^chaltrolle aus zwei in ihrer Längsrichtung nebeneinander- 
! 'egenden Teilen und ist an der Verbindungsstelle als 
Sthraubenkupplung ausgebildet. 

* 


Aufnahmekinematograph mit Federantriebswerk 

Das D. R. P. 414 648 des Herrn Friedrich Rönsch in 
'he»den behandelt einen Aufnahmekinematographen mit 
ederantriebswerk. bei dem die Antriebsachse des Grei- 
ers den den Greifer betätigenden Exzenter und die 
^ hwungmassc trägt, wobei auf der Antriebsachse auch 
er Regulator für das Federwerk angebracht ist. 


Bildwerfer. 


Einen Bildwerfer 
mit zwischen zwei 
endlosen Gelenk¬ 
ketten drehbar ge¬ 
lagerten Bildrah¬ 
men schützt den 
Herrn Fernst Natter 
in Zuffenhausen bei 
Stuttgart (Würt¬ 
temberg) das Deut¬ 
sche Reichs - Pa¬ 
tent auf Nummer 
405 883. 

Hier haben die 
die Gelenkketten 



♦ 


durchs«, tzenden 
Lageiachsen der 
Bilderrahmen (c) 
verschiedene Lange 
und wirken mit 
den den Achsen- 
längen angepaßten 
Auflagern (g) zu¬ 
sammen. so daß 
die Bilderrahmcn 
im unteren Teile 
des Bildwerfer¬ 
gehäuses stufen¬ 
weise abgesetzt 
werden. 


Belichtungseinrichtung zur Aufnahme sprechender Filme. 

Im D. R. P. 413 437 schützte das Deutsche Reich Herrn 
Dr. Georg Seiht, Fabrik elektrischer Apparate, Berlin- 
Schöneberg eine Belichtungscinrichtung zur Aufnahme 
sprechender Filme mittels Geerkischer Röhre. Die Geer- 
kische Röhre wird mit einer konstanten Elektroden¬ 
spannung gespeist, die auf de' Kathode Glimmlicht von 
solcher Höhe erzeugt, daß bei entsprechender Einstellung 
des optischen Systems die verfügbare Filmbreite bis un¬ 
gefähr zur Mitte belichtet wird. 

* 


Kinematographie her Film. 

Das Deutsche Reich patentierte im D. R P. 405 763 der 
F'a. Pathe Cinema. Anciens Etablissements Pathe Freres 
in Paris Jie Erfindung eines iinematographischen Films, 
die daran erkennbar ist. daß cas freie Filmende, welches 
bei Beginn der Projektion in das Magazin des kinemato- 
graphischen Apparates eingeführt und darin aufgerollt 
wird, die dauernde Rollen- oder Spiralform dadurch 
erhält, daß es gegen atmosphärische Einflüsse unempfind¬ 
lich gemacht wird, 

* 


Einrichtung für Kinokombinationsaufnahmen 

Der Schutz des Deutschen Reiches wurde im D. R P. 
412 006 "on der Fa. Schwabe & Co., Akt -Ges. in Berlin, 
erbeten für eine Einrichtung für Kinoaufnahmen, bei der 
als Hintergrund ein auf eine undurchsichtige, diffus reflek¬ 
tierende Wand geworfenes Projektions- oder Schattenbild 
dient, und zwar wird die Wand durch einen Anstrich mit 
Aluminiumbronze diffus reflektierend gemacht. 
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SUCHEN 


mit Grundstück, io Bayern. 20 ^ilme 


konkurrenzlos, 340 Plitic. mit Bühne. 
Cafe und Restauration. dm Einrichtung 
aller Lokalitäten ist eia« vornehme und 
stilvolle und lUct Eigentum. ferner 
gehört gu dem Grundstück noch eia 
größerer Cafe-Garten, der einen Raum 
für K)0 Gaste bietet Diesel Geschäft 
ist seit 5 Jahren ia einer Hand, 
prima Existenz Kaufpreis 80000 Gmk 
mit emer Anzahlung von 30000 Ga* 


Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW 44. Friedrich strafte 21S 

Telephon: Ncllcndorf 3779. 


für die Proems Sachsen noch ca. 


V Hiooapparate 
_ I kinobedarf 

Döring-Film -Werke 

Hannover-Hainholi 

Hütten.tr 4 Nord 9404 Lsdeaeerksuf: Goethestr 3 
Drahtadresse Dßriafffilm. 



ilil resp Proii'immc rum Vertrieb 111 | 

IIII m Kommission zu übernehmen |||| 

FILM- U. KINO-GESELLSCHAFT 

m. a h. 

MAGDEBURG,BREITER WEG 99; 


IlllllllfltlllllilllllllllllillllllllllU 

Kino 

V orort von Berlin, bequem 
mit der Strassen- u. Stadt 
bahn su erreichen, bild¬ 
schöner Theaterraum. ca. 
äfft Platte uut 38 000 Ein 
wohn «nt. Kaufpreis mit viel 
Inventar unc gröfter Bahne 
RM 55 ftftft. Obiekt . Jtemo 


Seeleil lOllenlirl) 

Ich biete na t 

VorstadlKino 

ohne Konkurrent.3J0 ^lätsc. 
j Prei» 28 000 Mk . Anzahlung 
15 000 Mb Näheres durch 

Georg Kogge 

Auktionator. 


Gfftttbtoee Oetlauf 

* I I • r • • 

reidtszensierter Filme 

mit Reklame tu äußersten Preisen 

VERLANGEN SIE LISTE 

Werner« FHmrerBelta 

Berlin SW 48. Kochstrafte 4 — 7 


Hin« Kinos 


Vorort von Berka, beste 
Straßcnbahaverbtndung. ca. 

544 Platte, große Bftbac e. 
Kabarcttkoaiessioo vor¬ 
handen. prima Obfekt, kon- 
kurreaxios. Parkett und 
Logenplätze sowie Buffet L 
Tb u Dampfheizung Kauf¬ 
preis mit vielem er.tklass 
Inventar RM 5ft ftftft. 
Obiekt ..Graad**. 

Kino 

ca Sftft Platze Norden Ber¬ 
kas. Hauptvcrhchrsstrasse. 
gelbe ge nes Theater mrcicbl 
Inventar u. 5 »ähr Mtets- 
vrrtr Kaufpr RM- 29 ftftft 
Obfah« : ..Ni*za-. 

Hin« 

ca 290 I lätzc, Norden Ber- 
ltas. volksreiche Gegend 
5yshr Miet»vertrag, äußerst 
halb ge Frieden sauetc, wur.- 
dervosi aasgestattet, ein 
ausgesprochener Schmuck 
ksstsn. Eingang einladend 
von der Strasse, bestes In¬ 
ventar, hohe Eintritt «preise 
Kaufpreis RM. 1*» ftftft. 
Obiekt: ..Herzig" 

Kino 

ca. 200 Plätte. Haupt ver- 
kehrtet raste. Berliner Osten, 
hübsch eingerichtet, fabel¬ 
hafter Eingang von der 
Straße. 5-jftW.btll Miets¬ 
vertrag u. Podium Vorhand . 
2 Musiker. Kaufpreis not 
allem Inventar RM 13 ftftft. 
Obiekt: ,.CUIf M 

Anfragen unter Obfektbc- 


f\ I n 0 S S"* 3 c 

Provinzen, für Kassakaufer j 
| offeriert und sucht ständig I 

Hinke« Kl so- Zentrale, 

BERLIN W, Grolmaastr 48 I 

Fachmann 

sucht gutgehende» 

LldHfpldhans 

I zu pachten oder tu kaufen. I 
in Stadt nicht unter 20000 ! 
Einwohner. Obiekt muß : 
nachweislich gu! rentabel * 
sein Verfügbares Kapital 
1 40000 Mark. Offerten an 
K. B 8t«9 Scherlverlag 
Berlin SW48. _ 

Kinos,;;:: 

spet Rheinland u Westfalen 

kaalen and verkästen 

Sic nur durch den be¬ 
kannten Kinofachmann 

Peter Klein 
Düfttcldori 

! Kaiser W.&ebn-Str 44a pari 


Billige Filme! 

1 E. der scharlachrote 

Buchstabe uiinn Detektiv¬ 
roman mit Werner Krauss. 
9 Akte, sehr gut erhalten. 
ca l3üüm. mit Reklame 40 00 

2 Fräste ia Piccolo, fa¬ 
moses l ustspid. 3 Ak «. mit 
Dornt W cixler 25.00. Beide 
tos 99.00. Gentes Programm 
Nachnahme 

B. Müller« Lichtspiele. 
Berges Rügen 




Dia groß« List« guter 

F ■ L n E 

w «Natur «.SportSim«. 
wissenseh H Humor a. 

I a Trickbild.. Detektiv- 
kirne. pa Schlagerdram. 

usw. usw. sende gegen 
20 Pfg.-Markc sofort zu 
A. Schimmel 
Kmcmatogr und Fibn« 
BcHti C 2. Bargifrilf 211. 
Lager aller Kino-Arhkei 
Kiacmatogr u. Zubehör 
Film-Ankauf u -Tausch. 


Achtung! 

Gelegenheit» - 
Film-Verkauf 

Amenkan Bombcnschlagm. 
Ein- und M hraktcr, crstkl. 
fast neue Kop., per Meter 
nur 9 Pf. Verlangen Sie 
sofort kostenlose Preisliste 

A. Gerhardt, 

Köln Riehl. Riehicrtal J3 


Klein-Kino 

| der ideale, lichtstarke 
Pro|ek«»r iai Koffer 
für Wunder- and Schal- 
I vorlfthrangaa 

IDustr Prospekt 
kostenlos 

Emil Fritz. Hambort 


NAEPE guterknlt 

Transformat 110 220 20-25 
A. Spiegellampe mngl Win- 
kelstcllung. Obyekt 110:99: 
79. Fibnspulcn 600 mtr 
Buntdruck - Plakate gl w. 
Art Jugendfilme, Lustspiele, 
Naturaufnahmen Ast ftb 
Beschafft» m auß Preis 
Tausche wundere. Drams 
..I) Geigenspieler" 4 Akte 
mit I.ottc Neumann Karl 
Beckers ach« gcg. obig Filme 
v«rk für 30G-M. 
f. Fahnaiai, Eixa ff. 

Barkhofstr 4 


Orchcsfrfon 

(Marke Erato) 

fast neu, umständehalber billig 
abzugehen; geeignet ‘ ur Kino 
ode- Restaurant. 

Gotthardt Bragter, Schopfheim (Wiescntal) 


Wir geben 
Kino - Klappstü01e 

*u bedeuterd herabgesetzten Preisen 

ab 

Vcninijjte MöIh*I -WcrkstiitU*n 

G. m h. H. Ohrdruf i. Thür 


PÄpparate 0. Zubehör ! 

I für Theater - Schul« - Heim i 

• _ 

1 FilmtPdinisctie Neobeiteo 

i Spezial-Werkstatt ; 

J für Neuanfertigung. Reparaturen. Modellbau I 

! . — ■ ■■ ■ ■ . . . .—. ? 

} ..kiHiethiik V. Schien. Iiteiieir i 

• BERLIN S42, PHaaeasianeastrafte |9 | 


Gute Filme nK* Filme 


Mitra-Zentrale 

BROCH HAUSEN 

Telephon . Zentrum 10 745 


1. Thcaterpnnz. Lustsp in 
4 Akten, ca 1090 m 55 M 

2. Der müde Theodor. Lustap. 
ui 4 Akten, ca 1000 m 40 M 
3 Wenn das Her* sprich;. 
Drama in 5 Akten 45- M 
4. Leben um Leben. Drama 
m 3 Akten 30 - M. und ver¬ 
schiedene andere Filme 2.3,4 
Rekl vorhanden, wird frei 
mttgeliefert. Die Kopien sind 
in gutem Zustande Versand 
u.Nachn. zu Kosten d.Bestell 

Ln»d Liebt - spiele, 
Königsmarkb.Ost«rb(Akm ) 

Madam« Rrc analer 

laKop.HptrF cm Andre. 
Bernd Aldor.bspaaacnd 
Ahfta d franz Rcvolut . 
2200 m Dazu 2 Einakt .. 
Lustsp Verleihpr f. 1-2 
TageM 15 1 % Woche 

M 29 • tnkl Rekl Evtl 
auch f M.200- inkl Lust 
und. verkauft Off.uat K 
Z 8103 Scharlveri S W bH 


geteilt od ganz ta verkaufen 
Veatischcr Film • Vertrieb. 

Recklinghausen 

Transformatoren 

Widerstande 

»«der Art in erstklassiger | 
Ausführung zu bißigstan 1 
Preisen. Verlangen Sm un- ! 
v«r bin dl Offerte u Abbildg 

Kart Menzel.Berlta NWftI 

Wittst --eher Straße 7. 


bnsni Imeritsr I» 
lakatlattiii lanr- 



Konkurrcnzlos!!! 

Icfcs Thealerfeslnkl 

... 

liefern in kürzester Zeit 

R. E nohisdiiaß ft Sohn 

Norddeutsche Klappstuhlfabrik 


gebrauchsfähig kauft 

Scbaefer. Stettin 

Fricdeboraetr. 19 


Tctoffr.-Adr.: Mühluhlag haiHtebek / Fernsprecher: D. 4 - 1430 
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verkant* spe.tbillie v 

l'aivers. Ttschtlrckbaak n 

Zubeh 80.--Mk tgr.Feuer- 
»chutxtrommeln .* I — Mk . 
2 Aotnebsmotori Gl 1 . PS 
. 35 u 40. Mk 2 Volt 

•. 1 Ampcrmetcr a JO Mk . 
t reguliert} Rogcatampen 
Wider»!.. 40 Mk 1 Pkotn- 

xppar. (Ben/ ) 13 • lH.Traai 

toraif. 110 2.0 V 35 Mk . 

I Hochfrequent mast htne I. 

KaJio i0~ Mk. Sehne II- 
hokrmnecbiac.xILt teils neu 
und sehr gut erhalten 
M. Preller, Gotha 

Gayerstralk 40. 


BILLIG! 

1 Falke 1 Apparat, kompl 
Mk 175.—, t Patkc stark 
Apparat, kompl. Mk. 225 —, 
I Gleichstrommotor, 220 V 

1 is PS. Mk. 20 . Versand 

erfolgt geg. Voreinsendung 
des Betrages oder unter 
Nachnahme, jedoch nur bei 

1 » Anzahl* Kurt «ttnztl. 

Barlta hl§7. wtttsiadier itr 7 

HlappsiUhK 


Spex •llolxhearb. ituagsfabr 

lih :E.Wilmu. K.Aag ermann 

Spaadaa, Kirchhof«trafie 4, 
Fernsprecher Spandau 59 


Kino Apparat 

(Meater, fas! s«u), schwere 
Maschine, sofort spottbillig I 
z« verkaufen 

L Thannheiser 

Neissc, Breslauer StraSe 42 , 

Hinoelnrichlune! 

1 ^ halttafel 

2 Kr nemannapparate 

3 Widerstande 

1 Uniformer, Gkidntrom 
I l tImst hrank 
1 Staubsauger usw 
billig abxugcb. Zu besichtig 
Apollo-Theater 
Oberhäuten - Rkld 





„Siegfried" 

der Kino-Universal-Motor 
zum Dauerbetrieb 

• und *« sofort lieferbar 

P. Wirde mann. Chemnitz, Friedrichstr. 17 
Vertr. /. Rhrini. u. West/. / Herrn. Steinmnnn, 
F%*en. Akozienaliee 93—40, 






GERTRUD DAVID 

Berlln-Sfe<jllfz Blrkbu§ch§traße 16 

Telephon Sieglitz 533 S 

SOZIALE, HYGIENISCHE 
u. esndere KULTURFILME 
a 

Prlvalaufnahmen 


„Jupiter“ 

in Kino • Apparaten 
erstklassig und 
preiswert I 

Frankfurt a. Main 

Braubacrvsfr. 24-20 


fl «• ai mumm /um »5 Oktober 

! fieschaftslubrer mMf* 

i. Krott Vorführer 

»ucht sofort oder »pater in nur erstem Theater «»der > 

Kino V ariete selbst Dauerstellung Auch Steilung xur |rcichsg»'pruft). welcher mit 
Untcrstütxung des Chefs angenehm Offerten erbeten Kru?pJruemaaa-Imperatnr 
unter A. K. IM postlagernd Zeitx. '»<* -»«»<1 Arbeiten vertrau« 

j __ | '** Derselbe soll gleich/» t« 

” ; als Kellner arbeiten u Haus 

I II g \nsf nnln ma na 

. voriunrer 

B . . 7 . . , . t . . . Otto SchAffauff, 

mit Keich» prufungt-Zcugm*. 6 Jahre irr Each vertraut 
| mit simtli~hrn Apparaten und vork o mme nd en Arbeiten, j »aneusa. ^ 

SUGtll sofort od «pater angenehme Daiersiellunii j ,._ k<Kprt „.; 

Offert di mit GchalUangabra an aa - »• ■ 

Willy Hemmann, Gera R. VOnUnrer 


Junger, retchsgeprüfler 


Schmelzh ölten strakt 29. 


l. VOR FÜHR EH 

ra Dauerst, Um ng auf sofort gesucht. Bedingung 
Langjahr Prastt, aachwcisb. gelernt Elektro-Mont 
sauber Arbeit. Schnft'cklaracmalcr. sicheres und 
gewandtes Auftret., guter u. ehrt. Charakt Bewerb. 

m. Au:o uhr er schein bevorxugt Off m l.khlhtld, 
/eugnisabschr. u. Gehaltsanspr sind xu richten an 




| ledig, gel Elektr in uagek 
' Stellung sucht tick bald 
mogln h*t <u verändern 
Gef! Angeb unter K- C. Ith 
Scherlv rlag Berlin SW 68 


Disponentin 

erste Kraft 
mit dem Bextrk Rheinland 
Westfalen vollkommen ver 
traut, sacht Stellaag in 

einem großer n Verleih 

Angeh um »6. A MIO 4 

Scherl vertag. Berlin SW 68 

Kapellmeister 


fiebild.Vorfiilirer=I? 


Reparaturen. Gasmotor und Schriftreklame sucht 
baldigst Stellung. Vorst, jederxcit Angeh an 

Kurl blrlnke, Bhrteldr knidamni 


■ forfflhrcr 

staatlich geprüft, gelernter 
Kiektnker. 25 Jahre ver* 
heiratet ohn« Kinder sucht 
Dauerstellung Jahrelang im 
I Fach, gute Zeugnisse vor¬ 
handen. Angebote an 
R. Pr anskat, M -Gladbach. 
OststraO, 43 

\ orluhrer 

I re icksgt prüft) 29 Jahre alt, 
prima Zeugnisse u Rcferen 
xen, gelernter Mechaniker, 
fuhrt Reparaturen an Appa¬ 
raten und Leitung selb¬ 
ständig aus, mit Reklame 
und Plakattrhnft vertraut, 
sucht per sofort Dauer 
Stellung. Anck Ausland 
Gell. Angebote an Vorführer 
Z W 11 c i e k 
Kalibor o S . Odcrstr 19 


I.Vorfiihrer 

25 J.Elektr Fuh * rsch Illb, \ 
Staat), fjew . fir n • »amtL ; 
Rep, la Zcugn i. xuv u. j 
ntercss A»bt, »acht sofort 
Stellung in nur |r. Theater. 
Rheinland bevor eugt Ange¬ 
bote mit Gehabt an gaben an 

Frffz Spiegel. 

Salxwcdcl ft. d. Altm. 

N Bockh »ra 19. 

VorfiiEsrer, 

»taatl. geprüft. 13* im Fach, 
perfekt in allen A 'betten u 
Rcparat .sucht so! Dauerst 
Off mit GehaJtsangab« uni 
U. 1027t an Annonc Kzped 
D. Frcna. G.n 1. H , 
Wiesbaden. 


Ann Lsped Munster 


Prima Duo! 

für Kino kti. anerkannt 
guter Fihnarrangcur mit 
großem klassisch u modern 
Notrnrepertoir e. aket auch 
größere Besetzung la Re¬ 
ferenzen. Ge fl Offerten mit 
Dienst und Gagenangabe «a 

Herber! Mim 

Breslau 17 

Franlrfnrter Str 123 


Widilite Speiiaiilaleo iir Kinos 

Film-Kitt , Jarnos 4 *. Fl ra Pinsel Mk l—, 2 .3 

Otas gsli t (Luftreiniger, t axiilentntcnd). Fl Mk 2.50 
Glnstiatc (abwusekbar. shncil trockn |. Fl Mk —.50 

Anffrisckungsttnktur f. alles Leder, Fl m Pins Mk 1 50 
HAadtern Rabatt. 

Cham. Werke Famos, Pctcrsca A Herrmann G. m. k. H 
Hamburg 6 — Postscheck - Konto Hamburg Nr 667 87 

Mm'iKNsm Reklame - 

I «of p. Kasse x verk., ra nun. Diapositive 
I Spiegelin. u Transtormat tos* U » sagkrA flute 

12 n Spul (600 m| Umroll m Entwürfe 
Tisch. Wechselst -Mot.. 220 _ ns rM i N N 

V . kl Sehalttaf Alles «ut I OTTO ORTMANN 
MIO -M Zucrf W Zc.ßler Kunstmaler J 
Icipxig-Go, Blumensir io! Hamburg, RooUfr 32 pfr 


OctogtahcHtkauf I 

fcrnemann * Beruft 

Aufnahnickino 

Model „A M 
für 60 m rdm. mit Zeftß 
Iraser F : 1.5 50 mm Brenn 
we?te,2Ka»s LTrirkaufnahm 
geeignet, mit allem Zubnhflr. 
1 Atelierstativ mit Universal 
köpf tür horizontale Drehung 
*. S hwenkung u. vertikale 
Neigung sowie 1 besonders 
hohen, zusammenlcgbart n 
Letterstativ umständehalber 
statt Mk 926 - 
nur Mk. 71t.- 
gegen crlctchtcrte Zahlung» 
bedingt» gen. 

Pit He« leite WM 

Markgrafcnstraße 18 


Kohlenstifte • Arno Fränkel, Barfußgasse 12 
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Rinematograpty 


Nummer 971 



MUSS & 

RATHGEB 

BERLIN S 14 

Dresdener Straße 80 

Fernsprecher: 

p-j Mech. Werkstätten- 
W und Apoaratebau 

Montzplatz 6430 

Abteilung A.: Fabrikation von Kino-Apparaten und Zubehörteilen. 
Abteilung B.: Vertrieb von Kino-Apparaten und Zubehörteilen aller Systeme. 
Abteilung C.: Reparaturen an Apparaten aller Systeme. 


Kino-Aufnahme- und 
Vorführungs-Apparate 

Theater- u. Vortragsmaschinen 
Schul- und Wanderkinos 

Heimkinos * Projektionsapparate 

nebst Zubehör, 

Spiegellampen. Motoren. Anlasser, Umformer. 
Widerstände. Transformatoren. Saalverdunkler. 
Notbeleuchtungen. Proiektions- Schirme usw. 

Theater-Umroller 
Filmwickler Klebepressen 

Anerkannt führende Fabrikate für jeden Fachmann 
Neuheit Silber blenden für Gegenlichtaufnahmen 



FABRIK IN FIN5TE U WALDE N/L 

WALTER HYAN 

BERLIN SW 

HALLESCHES UFER 21 
ÄLTESTE SPEZIALFABRIK 
FÜR THEATER-GESTÜHL 
GEGR 1074 


Fernsprecher: 
Dönhoff 4314-15 


Kipho-Messe: 
Stand Nr 47 
(Erd 0 «tcho 6 ) 



Photo- Kino- u. Radio-®”«" 1 

Speziaiatteilung für Kinobedarf und Projekiion 

Berlin SW 48, FriedrichstraBe 14 


(Oicht am BoMe-Ailtanco-PtaU) 


KEINE MAS SEN-WARE.-NUR 
ERSTKLASSIGE QUALITÄTSARBEIT 


Kino-Werke 

Karl Heitmüller, Hagen i. W. 


Tel. 2455 


Industriehaus 


Gegr. 1912 


Die Bezugsquelle für den Theaterbesitzer 
Westdeutschlands. 


Dar Kiarmstograph' «rsebrint wöchentlich « inmal Bestellungen in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post It. Postzeitungsliste Auslandspreise siebe An* 
ictgcnteil. Anzeigenpreise IS Pf. die mm-Zede unter ,.SteUcnasarkt , ‘ 10 Pf Settenpreise und Rabatte nach Tarif — Hauptsc hnftlcitung Alfrad Rose nt bat (Aroej. 
Verantwortlich für die Redaktion: Dr. Ncumann-Ulit/scb.für den Anzeigenteil A. Pieaiak, «amtlich in Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet, 
Unverlangte Einsendungen werden nur zur ückgc schickt, wenn Porto bcibegt. Verlag und Druck: August Sckcrl G.nb H. Berlin SW M. SchcHbaus 


















Sie den richtigen Weg, wenn Sie abschliehen! 


WIR 


verleihen dies* 


MAL 
ZU 


selbst unsere sechs Spitzenfilme Sie werden 


-frieden sein. Was Stellingen dem Tierfreund der 
Welt ist, das bietet Ihnen 


HAGENBECK 


mit seiner 


diesjährigen Produktion. 


» 


j.h» HAGENBECK m» 

CL ID. b. H. . 

T ' lephon: mt m*, Berlin W 8, Taubenstrafce 13 Tetephon Merkur 41 ” 


^* u “inl<ind und Westfalen: 

Georg Markus 
Düsseldorf, Graf- Adolf- Sfr 60/62 

Telephon 1119 


Norddeutschland: 

Merkur-Film G m. b. H. 

Hamburg, Jungfernstieg 9 

Telephon Vuicon 4t*7 


Südde utschland: 

Hessekiel 81 Lilienfeld 

Frankfurt a./M lndu»lr,eh.u» T«unu» 
Telephon Htnu 7011-7017 



DIE LÖSUNG DES REISEFILMS? 

... Da mu§ man di« offenen Augen des Scheuenden ml! dem Wissen 
des Könners und der Romantik des Dichters vereinen. Der Besucher 
des Films muh von dem Gezeigten eben gefangen werden. Das sind 
die groben Schwierigkeiten des Reisefllms. - Dreyer hei sie gelöst. 

So schrieb der »Film - Kurier" vom 2. Oktober 1924 ta unserem großen Vortragsfilm . Argentinien' 4 . 


Heute bringen wir unsere Spitzenleistung 

Glufen am Nordpol 

Regie: Oberingenieur Dreyer, Kunstmaler Karl Pindl 

Photographie: Hugo Urban 



Der Film ist nicht nur eine dramatische Aneinanderreihung polarer Romantik, 
er gipfelt in seinen klaren Trickfilmen geologischer und astronomischer Natur 


Ns 3.ttktober: Taciifl 5 und 1 Diu Filanortrai! Obertne Dreier, 


Berlin. Taabeosir. 48 


Abschluß durch: Vortragsorganisation Dreyer der 

Döring -Film -Werke, Hannover 

Telegramm'Adresse: Döringfilm Telephon: Nord 9404, 9567 









